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Heber die Menge der unorganischen Bestandteile 
in den gleichen Organen ein und derselben Pflanze 
(der Rosskastanie und des Wallnussbaumes ) 
während verschiedener Vegetationsperioden; 

von 

E. Staffel, 7 

Studios, pharm, aus Weimar. 



(Eine bei der solennen Preist er theilumj in der akademischen AuU Mt 
Jena am 24. August d. J. mit dem ersten AUenburger Preise gekrönte 

. Preisschrift.) *) 



; Die von der philosophischen Facultät zu Jena im 
August 1849 gestellte Preisfrage: 

»Wechselt die Menge der oxydirten unorganischen 
Bestand theile in den gleichen Organen einer und der- 
selben Pflanze während der frühern und spätem Vege- 
tationsperiode?« 
ist eine für die Physiologie der Pflanzen wichtige Frage 
und bietet dem Chemiker ein interessantes Feld der Unter- 
suchung dar, besonders da es an vergleichenden Analysen 
gleichnamiger Pflanzentheile in den verschiedenen Vege- 
tationsperioden gänzlich fehlt. In der Preisfrage wird fer- 
ner noch gewünscht, die von H.Rose kürzlich aufgestellte 

*) Indem wir den geehrten Lesern des Archivs die Preisschrift des 
Hrn. Staffel so weit unverkürzt mittheilen, als es das Ver- 
ständnis« verlangt, glauben wir den gegenwärtigen Anforderun- 
gen der chemischen Physiologie vollkommen xu entsprechen. 

Die Red. 

Arch. d. Pharm. CXIV. Bds. 1 . Hft. 1 



2 . ? . , ^e/, 

Theorie, wonach man teleoxydische, tneroxydische und 
anoxydische Körper im Thier- und Pflanzenreiche unter- 
scheiden kann fPoggend. Annalm Bd. 76. p.305J, durch 
weitere chemische Thalsachen zu begründen. Als Gegen- 
stand der Untersuchung werden die Blätter der Rosskastanie 
oder des Weinstocks gleich nach ihrem Erscheinen im 
Frühling und kurz vor dem Gelbwerden im Herbste 
vorgeschlagen; auch wird die Untersuchung der Kinde 
und des Holzes der diesjährigen, gleichzeitig mit den 
Blättern eingesammelten Zweigen derselben Gewächse vor- 
geschrieben. * 

Als Gegenstände der Untersuchung wählte ich mir 
die Organe der vorgeschlagenen Rosskastanio und die des 
Wallnussbauras , da mir <fies Material zu diesen Unter- 
suchungen in möglichster Reinheit zu Gebole siand. Da 
jedoch die Preisfrage erst im August des vorigen Jahres 
gestellt wurde und vorschriFtraä'ssig bis Ende Juni d. J. 
gelöst sein sollte, so musste die Arbeit am Ende ange- 
griffen und mit der Untersuchung der im Herbste gesam- 
melten Organe begonnen werden, um die der im Frühling 
gesammelten Organe darauf folgen zu lassen. 

Untersuchungen animalischer Stoffe, welche in der 
Preisaufgabe nicht als notwendiger Theil derselben, aber 
als werthvolle Zugabe bezeichnet werden, wurden zwei 
vorgenommen, und als Gegenstände das Kalb- und Rind- 
fleisch gewählt. 

Erstes Capitel. 

Die Rose' sehe Methode* » 

Ehe ich jedoch zu den Untersuchungen selbst und der 
Methode, wonach dieselben ausgeführt wurden, übergehe, 
sei es mir gestattet, mit einigen Worten die von H. Rose 
vorgeschlagene Methode zur Untersuchung der unorgani« 
sehen Bestandteile in den organischen Körpern zu be- 
sprechen. Es ist dies um so notwendiger, da Hr. Prof. 
Rose aus den Resultaten, welche er nach seiner Methode 
erbieU, die oben angeführte Theorie aufzustellen sich ver- 
anlasst sah. welche ich weiter unten näher ins Auge fas- 
sen und beleuchten werde. 
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Die Rosesche Methode zerfallt m drei Theile, welche 
ich in ihren Grundzügen nur hier anführen werde, um 
mich alsdann bei der BeurtheiJung derselben kürzer fas* 
sen zu können. 

4. Die organischen Körper werden nach gehörigem 
Trocknen in Chamolte oder in einen hessischen Tiegel 
gebracht, deren Deckel mit einem kleinen in der Mute 
desselben eingebohrten Loche versehen ist, die Fugen zwi- 
schen Deckel und Tiegel werden mit Lehm lutirt und der 
Tiegel dann längere Zeit an einen beissen Ort gestellt und 
wo möglich noch alle Feuchtigkeit ausgetrieben. Er wird 
darauf in einem Windofen zwischen Kohlenfeuer massig 
stark erhitzt, die durch das Loch entweichenden Gasarteo 
werden angezündet und nachdem die Flamme erloschen ist 
und keine Gasarten sich mehr entwickeln, wird das Loch 
mit einem gut schliessenden Kreidestöpsel verschlossen, 
der Tiegel bis zu ganz schwacher Rotbgluth erhitzt und 
dann bei völligem Ausschluss der Luft erkalten gelassen. 

Die erhaltene Kohle wird fein gerieben, in einer Platin- 
schale mit Wasser ausgekocht, bis eifrige Tropfen der 
ablaufenden Flüssigkeit auf Platinblech verdunstet, nur 
einen geringen Rückstand himerlassen. Da es aber nicht 
gut möglich ist, so lange auszusüssen, bis die ablaufende 
Flüssigkeit beim Verdampfen gar keinen Rückstand hinter- 
lasse da sich beständig etwas phosphorsaure Kalkerde 
beim Auswaschen mit auflöst, so ist es besser, wenn der 
Rückstand beim Verdampfen des Waschwassers nur noch 
sehr gering ist, einige Tropfen des ablaufenden Wasch- 
wassers mit salpetersaurer Silberoxydlösung zu prüfen; 
entsteht nur eine geringe Opalistrung, die auf Zusetzen 
von Salpetersäure verschwindet, so rührt diese von der 
aufgelösten phosphorsauren Kalkerde her, und man kann 
sicher sein, dass alle in Wasser löslichen Beslandtheile 
ausgezogen sind. Dieses Auswaschen erfordert, wenn grös- 
sere Mengen von Chlormetallen vorhanden sind, oft meh- 
rere W T ochen. Durch den Auszug wird dann ein Sü*om 
von Kohlensäure geleitet, tun das durch die Einwirkung 
der Kohle auf kohlensaures Alkali gebildete atzende Alkali 
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in kohlensaures zu verwandeln. Der wässerige Auszug 
wird alsdann in einer Platinschale zur Trockne gebracht, 
das Gewicht der Salzmasse bestimmt and diese weiter 
analysirt. 

2. Die mit Wasser erschöpfte and getrocknete Kohle 
wird mit Chlorwasserstoffsaare längere Zeit ausgekocht. 
Man filtrirt und wäscht mit heissem Wasser, zu welchem 
etwas Chlorwasserstoffsäure hinzugesetzt wird, so lange aas, 
bis einige Tropfen des Waschwassers, auf Platinblech ver- 
dunstet, keinen Ruckstand mehr hinterlassen. Die filirirte 
Flüssigkeit wird in einer Platinscbale bis beinahe zur Trockne 
gebracht. Das Gewicht des trocknen Rückstandes kann 
nicht bestimmt werden, schon wegen der leichten Zersetz- 
barkeit des Eisenchlorids und des Chlormagnesiams beim 
Erhitzen. In diesem trocknen Rückstände sind übrigens 
die Alkalien als Chlormetalle enthalten, während sie in der 
durch Wasser erschöpften Kohle als phosphorsaure Salze 
vorhanden waren; denn ist die Kohle mit Wasser ausge- 
waschen und behandelt man einen Theil davon mit Sal- 
petersäure, so erhält man in der entstandenen Lösung keine 
Trübung durch salpetersaure Silberoxydauflösung. Bei 
der Aufstellung des chlorwasserstoffsauren Auszuges muss 
die Summe der Salze genommen und die Alkalien müs- 
sen als Oxyde aufgeführt werden. I 

In dem trocknen Rückstände werden Eisenoxyd, Kalk- 
und Talkerde, Alkalien, Phosphorsaure, Schwefelsäure und 
Kieselerde, wie Rose ausführlich angegeben hat, quan- 
titativ bestimmt. 

3. Dieser Theil umfasst die Bestimmung der unorga- 
nischen Bestandteile, welche in der durch Wasser and 
Chlorwasserstoffsäure erschöpften verkohlten Masse ent- 
halten sind, oder vielmehr erst durch Oxydation gebildet 
werden. Die Kohle wird mit einer concentrirten Auflösung 
von Platinchlorid befeuchtet, alsdann in einem Porcellan- 
tiegel oder in einer Porcellanschale erhitzt, erst gelinde, 
damit die Feuchtigkeit entwickelt und nichts durch Spritzen 
verloren gehen kann, dann aber stärker, so dass sie an- 
fängt zu glühen. Das Glühen wird am besten auf einem 
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grossen concaven Pia ti n <J eckel vorgenommen ; es findet unter 
Chlorentwicklung eine sehr langsame Verbrennung der Kohle 
statt and ein zweimaliges Befeuchten der Kohle mit Platin- 
chlorid ist in der Regel hinreichend. Die so erhaltene 
platinhaltige Asche wird alsdann, ehe sie mit Chlorwasser- 
stoffsäure behandelt wird, im Porcellantiegel in einem 
Strom von Wasserstoffgas geglüht, damit die entstandenen 
Doppelverbindungen der alkalischen Chlormetalle mit dem 
Platinchlorid sich vollständig zersetzen können, was schwe- 
rer bei grösseren Mengen durch blosses Erhitzen in der 
atmosphärischen Luft bewerkstelligt werden kann. Die 
mit Wasserstoffgas behandelte Masse wird in einem Kol- 
ben längere Zeit mit Chlorwasserstoffsaure digerirt, der 
Rückstand abfillrirt und mit chlorwasserstoffsaurem Was- 
ser ausgewaschen. Die erhaltene Lösung, welche gewöhn- 
lich dieselben Bestandtheile hat, wie der chlorwasserstoff- 
saure Auszug der verkohlten Masse, wird auch auf ganz 
ähnliche Weise analysirt. 

Durch Zusammenstellung der Resultate der drei Ana- 
lysen und durch Berechnung derselben auf 100 Theiie 
erhält man die Zusammensetzung der anorganischen Be- 
standtheile der untersuchten organischen Körper. 

Man wird leicht begreifen, dass die Untersuchung der 
organischen Körper auf unorganische nach dieser Methode 
eine sehr umständliche und zeitraubende, dass sie ausser- 
dem mit einem ziemlichen Kostenaufwand verbunden ist, 
so dass nur wenigen Chemikern es gestattet sein würde, 
wegen der Anschaffung von Plalingefässen, wie sie hierzu 
erforderlich sind, dergleichen Analysen auszuführen. Es 
würde dieses jedoch keinen Grund abgeben, diese Me- 
thode zu verwerfen, wenn sie uns einerseits den Grad 
der Genauigkeit gewährte, welchen man davon erwartet, 
wenn sie uns andererseits wirklich der Wahrheit näher 
führte als andere Methoden; wenn sie uns ferner gestat- 
tete, aus den danach erhaltenen Resultaten Schlüsse zu 
ziehen, welche mit der oben erwähnten Roseschen Theorie 
in Einklang zu bringen wären. 

Es würde mich zu weit führen, wenn ich hier alle die 



6 Staffel, 

Versuche anführen wollte, welche ich zur Prüfung dieser 
Methode angestellt habe; es sei mir nur erlaubt, hier die 
Resultate meiner Versuche mitzutheilen und die Gründe 
zu entwickeln, welche mich veranlassten, einen andern 
Weg zur Untersuchung der weiter unten angegebenen 
Pflanzenorgane einzuschlagen. 

4) Wenn man die verkohlten organischen Körper mit 
kochendem Wasser so lange ausgezogen hat, bis das ab- 
laufende Auswaschwasser mit Salpetersäure angesäuert, 
keine Reaction mit Silbersolution mehr giebt, und die 
Kohle alsdann trocknet und verascht, so zeigt die alsdann 
erhaltene Asche, wenn sie mit heissem Wasser ausgezogen 
wird, oft noch einen nicht unbedeutenden Gehalt an Chlor. 
Wenn man nun, wie in der Rose 'sehen Methode vorge- 
schrieben ist, diese mit Wasser ausgezogene Kohle gleich 
mit Salzsäure behandelt, so muss die Bestimmung des 
Chlors in den meisten oder doch in vielen Fällen unge- 
nau ausfallen, und deshalb müssen auch sämmtliche von 
Rose in Poggendorffs Annalen mitgetheilten, nach dieser 
Methode ausgeführten Analysen in Betreff des Chlorgehalts 
als zweifelhaft oder unsicher bezeichnet werden. 

2) Wenn man, wie schon angegeben, die mit Wasser 
behandelte Kohle mit Salzsäure behandelt, so findet in 
vielen Fällen eine nicht unbedeutende Entwicklung von 
Schwefel Wasserstoff gas statt, welches sich oft schon durch 
den Geruch, oft aber auch erst durch darüber gehaltenes, 
mit Bleisolulion angefeuchtetes Fliesspapier zu erkennen 
giebt. Diese Bildung von Sulfiden, welche von der redu- 
cirenden Einwirkung der Kohle auf die schwefelsauren 
Salze abhängig ist, findet nicht allein beim Verkohlen künst- 
licher Gemische, wie z. B. Zucker mit etwas Gyps etc., 
sondern auch beim Verkohlen von vegetabilischen und 
animalischen Körpern statt. Durch die Entweichung die- 
ses Schwefelwasserstoffes muss die Bestimmung des Schwe- 
fels oder der Schwefelsäure zu gering und ungenau aus- 
fallen Bs muss jedoch gleichzeitig angeführt werden» dass 
nicht in allen Fällen, wo organische, schwefelsaure Salze 
enthaltende Körper verkohlt wurden, eine Bildung von 
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Sulfiden bemerkt werden konnte; es scheint dieses von 
der Temperatur und Beschaffenheit der Kohle selbst mit 
abzuhängen« 

3) Die Rose' sehe Methode nimmt keine Rücksicht 
auf die Bestimmung der Thonerde, weil Rose dieselbe 
als in den Pflanzen vorkommend bezweifelt; dass dieselbe 
aber ein fast steter Begleiter der unorganischen Bestand- 
teile der Pflanzen ist, zeigen auch die von mir neuerdings 
ausgeführten Untersuchungen, und es ist daher eine Bestim- 
mung derselben unerlässlich (was schon längst vonWacken- 
roder verlangt worden ist). Es ist jedoch hiermit kei- 
neswegs gemeint, dass sich mit der Rose 'sehen Methode 
nicht noch eine Bestimmung der Thonerde verknüpfen 
liesse; ich wollte nur hervorheben, dass die Bestimmung 
derselben von Rose unberücksichtigt gelassen wurde. 

4) Das Veraschen der mit Chlorwasserstoffsäure er- 
schöpften Kohle mit Platinsolution geht zwar in den mei- 
sten Fällen ziemlich rasch von statten; aber in einigen 
Versuchen, wie z. B. mit Fleischkohle, welche vorher mit 
Wasser und Chlorwasserstoffsäure behandelt worden war, 
ging diese Veraschung ebenfalls nur schwierig vor sich, 
und während des Verglimmens stieg die Hitze in der Kohle 
gewiss auf einen gleichen Grad der Temperatur, wie wir 
ihn bei vorsichtigem Einäschern im Tiegel auch anwenden. 
Ein zweimaliges Befeuchten mit Platinsolution reicht in 
den meisten Fällen nicht aus, oft muss man vier bis fünf 
Mal damit anfeuchten, und es gehört zur Darstellung von 
nur einigen Grammen Asche eine nicht geringe Menge von 
Platinsolution. Wenn man nun auch das Platin bei der 
späteren Analyse wieder erhält, so sind damit doch immer 
kleine Verluste verknüpft, welche meiner Ueberzeugung 
nach die Arbeit unnölhig verlheuern. 

Als ich bereits durch vielfältig angestellte Versuche 
zu diesen Resultaten gelangt und nach der weiter unten 
angegebenen Methode sämmtliche im Herbst 4849 gesam- 
melten Pflanzenorgane untersucht halte, kam mir Stre- 
ck er 's Arbeit (Fundamentalversuche über die Bestimmung 
der anorganischen Bestand thei le organischer Körper ; Annal. 
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der Chemien. Pharm. Bd 73. p. 339) zu Gesicht, die er auf 
Lieb ig 's Veranlassung angestellt und die die Prüfung der 
R os eschen Methode, so wie der von demselben aufge- 
stellten Theorie zum Zweck hat. Auch er ist zu den- 
selben Resultaten wie ich gekommen, indem er z. B. fand, 
dass mit Wasser extrahirte Blutkohle nicht unbedeutende 
Mengen von Chlor zurückhält; ferner macht er auch auf 
die Entwickelung von Schwefelwasserstoff beim Behandeln 
der mit Wasser erschöpften Kohle mit Salzsäure aufmerk- 
sam, vermuthet jedoch auch, dass die Bildung von Schwefel- 
metallen von der Temperatur abhängig sei, was er beson- 
ders daraus schliesst, weil man Zucker mit schwefelsauren 
Salzen ohne Bildung von Sulfiden bei niederer Temperatur 
verkohlen könne. Obgleich ich nun, wie schon erwähnt, 
mit dieser Meinung über die Bildung dieser Sulfide mit 
Strecker übereinstimme, so haben mir doch Versuche 
mit Zucker und auch mit Weinsäure, mit wenig und viel 
schwefelsauren Salzen vermischt und bei sehr niederen 
Temperaturen verkohlt, gezeigt, dass es fast unmöglich' 
ist, eine Bildung von Sulfiden gänzlich zu vermeiden. 

Nachdem ich nun die Fehler, welche mit der Rose- 
schen Methode verbanden sind, hinlänglich hervorgehoben 
zu haben glaube, gehe ich zur Beurtheilung der oben er- 
wähnten Theorie über, welche H. Rose nach den Resul- 
taten, die unter seiner Leitung nach dieser Methode erhal- 
ten waren, aufgestellt hat. 

Wie schon angeführt, sollen die unorganischen Bestand- 
teile der Thier- und Pflanzenstoffe in zwei verschiedenen 
Zuständen darin enthalten sein, und H.Rose unterscheidet 
daher teleoxydische und anoxydische organische Körper. 
Erstere sind solche, deren unorgan. Bestandteile in einem 
vollkommen oxydirten Zustande darin enthalten sind; letz- 
tere solche, deren unorganische Bestandteile aus nicht- 
oxydirten Verbindungen, welche aus zusammengesetzten, 
jedenfalls Phosphor enthaltenden Radicalen mit Metallen 
der Alkalien und Erden bestehen. Diese müssen nach 
demselben in der grössten Menge in den Pflanzentheilen 
enthalten sein, die aus Stoffen gebildet sind, welche dem 
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Desoxydationsprocess am längsten ausgesetzt waren, und 
dieses sind die Samen der Pflanzen, die am spätesten sich 
erzeugen und mit deren Erzeugung das Leben sehr vieler 
Pflanzen gänzlich aufhört. 

Die Beweise, welche H.Rose für die Richtigkeit sei- 
ner Theorie aufstellt, sind folgende: Wenn man einen 
vegetabilischen oder animalischen Körper verkohlt und 
alsdann die erhaltene Kohle mit Wasser und Chlorwasser- 
stoffsäure erschöpft und die zurückbleibende Kohle alsdann 
verascht, so erhält man in vielen Fällen durch das Veraschen 
mehr unorganische Körper, als bereits durch das Wasser 
und die Chlorwasserstoffsäure ausgezogen wurden. Diese 
Körper mussten nun in der Kohle in einer Verbindung 
enthalten sein, wie sie oben beschrieben wurde, welche 
beim Veraschen durch Aufnahme von Sauerstoff erst in 
oxydirte verwandelt wurden. Diese organischen Körper, 
welche die unorganischen Körper theils in einem oxydir- 
ten, theils in einem unoxydirten Zustande enthalten, wer- 
den mit dem Namen meroxydische bezeichnet. So ist z.B. 
das Weizenstroh, dessen unorganische Bestandtheile so- 
wohl, wie die des Weizens, von Hrn. Weber untersucht 
wurden, eine teleoxydische, letzterer aber eine meroxy- 
dische Substanz. Bs wurden erhalten aus 400 Grm. Weizen- 
körnern und aus 400 Grm. Weizenstroh: 

Weiienkörner. Weiienslrofc. 

Im wässerigen Ausiuge 0,471 Grm. 1,216 Grm. 

Im cklorwasserstoffiauren 0,562 ¥ 0,471 i» 

Durch Verbrennung der Kobl©. . f,246 ••. . 2,135 0 

Von den 2,135 Grm. der feuerbeständigen Bestandtheile, 
welche die Kohle des Weizenstrobes gab, waren 2,022 Grm. 
Kieselsäure und nur 0,113 Grm. phosphorsaure Salze. 

Die von H.Rose angestellten Versuche, welche ihm 
zeigten, dass die Kohle die unorganischen Körper nicht 
einschliesse und sie vor den AuQösungsmiUeln schütze, 
konnte ich so wenig wie Strecker bestätigt finden. So 
fand H. Rose z B., dass eine, schwefelsaures Kali und 
phosphorsaure Kalkerde enthaltende Zuckerkohlo nach dem 
Ausziehen mit Wasser und Chlorwasserstoffsäuro beim Ver- 
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aschen keine Spur von Asche gab. Ein Versuch, welchen 
ich mit 420 Grm. Zucker und 2,0 Grm. c- phosphorsau rem 
Nalron anstellte, indem ich das Gemisch bei geringer 
Hitze in einem Tiegel, dessen Deckel mit einem durch- 
bohrten Loche versehen war, verkohlte, zeigte mir, dass 
durch Wasser und Salzsaure nur höchst wenig b- phos- 
phorsaures Natron aufgelöst wurde, und dass die rück- 
standige Kohle den grössten Theil desselben noch enthielt, 
so dass der Rückstand beim späteren Veraschen zu flies- 
sen anfing und sich nur theilweise veraschen liess. 

Eine andere Zuckerkohle, welche etwas schwefelsau- 
ren Kalk, kohlens. Kali, kohlens. Talkerde und eine höchst 
geringe Menge Eisenoxyd enthielt, gab folgendes Resultat: 

4) 4 Grm. dieser Kohle für sich verascht, gab 0,064 Grm. 
Asche, also 6,40 Proc. 

2) 4 1,5 Grm. derselben Kohle gaben nach dem Aus- 
kochen mit Wasser und Salzsäure 0,288 Grm. Asche, mit- 
hin 2,50 Proc. oder etwas mehr als ein Drittheil der in 
der Kohle enthaltenen unorganischen Körper. 

Versuche mit sehr salzreichen Kohlen, welche aus 
Weinsäure, etwas phosphors. Kalk, kohlens. Kali, Chlor- 
kalium und kohlens. Talkerde bereitet worden waren, ga- 
ben im Rückstände bei weitem weniger Asche. . 

3) 4,667 Grm. einer solchen salzhaltigen Weinsäure- 
kohle gaben beim Veraschen 0,440 Grm. Asche = 65,966 
ProcenU 

4) 4,350 Grm. derselben Kohle gaben nach dem Be- 
handeln mit Wasser und Salzsäure und Veraschen der 
rückständigen Kohle 0,047 Grm. m 4,26 Proc. Asche. 

5) 0,185 Grm. einer andern, aber dieselben Salze ent- 
haltenden Weinsäurekohle gaben beim Veraschen 0,089 Grm. 
Asche = 60,56 Procent. 

6) 0,643 Grm. der vorhergehenden Kohle gaben nach 
dem Auskochen mit Wasser und Salzsäure und Veraschen 
der rückständigen Kohle 0,049 Grm. = 2,95 Proc. Asche. 

Versuche, welche mit Albumin angestellt wurden, ga- 
ben gleiche Resultate. Das Albumin war vorher durch 
Auflösen in verdünnter Kalilauge, Fällen durch Salzsaure 
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und gehöriges Auswaschen gereinigt worden und gab beim 
Veraschen für steh nur eine höchst geringe Menge von 
Chlorkalium im Rückstände. 

7) 0,322 Grm. einer, phosphorsanres Natron, kohlen- 
sauren Kalk und Talkerde, schwefelsaures Kali und eine 
Spur Eisenoxyd enthallenden Albuminkohle gaben beim 
Veraschen für sich 0,195 Grm. = 60,55 Proc. Asche. 

8) \ , 1 09 Grm. derselben Kohle gaben nach dem Aus- 
kochen mit Wasser und Salzsäure und Veraschen der er- 
schöpften Kohle 0,030 Grm. = 2,566 Proc. Asche. 

9) 0,281 Grm. einer andern, aber gleiche Salze ent- 
haltenden Albuminkohle gaben beim Veraschen für sich 
0,407 Grm. = 38,08 Proc. Asche. 

10) 0,942 Grm. derselben Kohle gaben nach dem Er- 
schöpfen der Kohle mit Wasser und Salzsäure und nach- 
herigem Veraschen 0,048 Grm. = 5,09 Proc. Asche. 

Strecker hat ähnliche Versuche wie ich angestellt 
und ist mit mir zu gleichen Resultaten gelangt, ich führe 
deshalb seine Versuche hier mit an. 

4) 30,6 Grm. einer 7,9 Proc enthaltenden Zuckerkoble 
gaben ihm nach dem Ausziehen mit Wasser und Salzsäure 
0,623 Grm. = 2,0 Proc. Asche. Es war demnach der 
vierte Theil saramtlicher Aschenbestandtheile durch die 
Kohle zurückgehalten worden. 

2) 2,745 Grm. einer 34,5 Proc. salzhaltigen Caseinkohle 
gaben nach dem Auslaugen mit Wasser und Salzsäure 
0,014 Grm. Asche = 0,5 Proc. 

3) 4,490 Grm. einer 24,7 Proc. an Salzen enthaltenden 
Zuckerkohle gaben nach dem Erschöpfen mit Wasser und 
Salzsäure 0,036 Grm. Asche an 3,0 Proc 

4) 3,40 Grm. einer 9,2 Proc an Salzen enthaltenden 
Caseinkohle gaben nach dem Behandeln mit Wasser und 
Salzsäure beim Einäschern 0,095 Grm. = 3,1 Proc Asche. 

. Streckers und meine Versuche weisen nun auf das 
bestimmteste nach, dass die Kohle ein und desselben organi- 
schen Körpers sich im Verhältniss um so vollständiger von 
unorganischen Stoffen befreien lasst, je mehr unverbrennliche 
Bestandteile sie enthalt. Durch folgende üebersicht, in 
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welcher ich unter A. Streckers und unter B. meine Ver- 
suche aufstelle, wird das eben Gesagte recht deutlich vor 
Augen geführt. 

A. 

2. 3. 4. 

Aschengehalt der Kohle. 31,5 Proc. 21,7 Proc. 9,2 Proc. 

Aschengehalt der mit Salzsäure be- 
handelten Kohle. 0,5 " 5,0 " 3,1 » 

Folglich in Lösung übergegangen . . 31,0 » 16,7 » 6,1 « 

Verhältnis^ der von der Kohle zurück- 
gehaltenen Asche zu dem ganzen 

Aschengehalt 1:63 1:7 1:3 

p 

2. 4. 6. & 10. 

Aschengehalt der Kohle ...... 6,1 65,97 60,56 60,65 38,08 

Af chengehalt der mit Salzsäure behan- 
delten Kohle 2,5 1,26 2,95 2,56 5,09 

Folglich in Lösung übergegangen . . 3,6 64,71 57,61 57,99 32,99 

Verhällniss der von der Kohle zurück- 
gehaltenen Asche su dem ganzen 

Aacheogehalt 2:5 1:53 1:20 1:34 1:7 

Werfen wir nun einen Blick auf H. Rose s Unter* 
suchungen, so zeigen uns dieselben in der Tim t. dass die- 
jenigen Substanzen, weiche nach ihm vollkommen tele- 
oxydische Körper sind, verhältnissmassig viel unorganische 
Bestandlheile enthalten, wahrend diejenigen, welche nach 
ihm besonders viel anoxydische Bestandteile enthalten, 
nur wenig feuerbeständige Bestandlheile besitzen. Der 
Harn, die festen Excremente des Menschen, die Knochen 
und die Galle sind vollkommen teleoxydische Substanzen, 
Körper, von welchen man schon sehr lange weiss, dass 
sie reich an unorganischen Bestandteilen sind. Die Erb- 
sen, der Rapssamen, die Weizenkörner sind nach H.Rose 
solche Körper, welche die unorganischen Bestandlheile 
zum grössten Theil in einem nicht oxydirten Zustande ent- 
halten, sogenannte meroxydische Körper, welche sehr wenig 
feuerbeständige Bestandteile enthalten. Die Erbsen ent- 
halten 4,64 Proc, der Rapssamen 2,48 Proc. und die Weizen- 
körner 4,28 Proc. unorganischer Bestandlheile. 

Die oben gezeigte Eigenthümlichkeit der Kohle, unor- 
ganische Körper nach dem Behandeln mit Wasser und 



Digitized by Google 



unorganische Bestandteile der Pflanzen. 43 



Salzsäure zurückzuhalten, Körper, welche sonst unter ge- 
wöhnlichen Umstanden leicht davon aufgelöst werden, mag 
verschiedene Ursachen zu Grunde haben, wenigstens ist 
es leicht denkbar, dass nicht immer ein und dieselben 
Umstände es sind, welche diese Unlöslichkeit bedingen. 
Es ist z. B. möglich, wenn auch gerade nicht wahrschein- 
lich, dass die Kohle beim Glühen mit den unorganischen 
Körpern eine Verbindung eingeht, ähnlich wie auf nassem 
Wege die Kohle aus Salzlösungen die darin gelösten Salze 
durch Flächenanziehung ausscheiden und sich auf eine Art 
damit verbinden kann, dass die dadurch gefällten Salze 
durch Lösungsmittel kaum zu entfernen sind. Das Wahr- 
scheinlichste und gewiss auch das Richtigste ist, dass die 
Kohle die unorganischen Körper auf eine Art umhüllt, die 
uns auch nach hinlänglichem Präpariren der Kohle nicht 
gestaltet, dieselben durch Lösungsmittel zu entfernen. Die- 
ses Umhüllen muss nun im hohen Grade bei denjenigen 
Kohlen statt finden, welche verhällnissmässig wenig un- 
organische Körper enthalten, und wir finden deshalb auch, 
wie die oben angerührten Versuche zeigen, dass diese die 
meiste Asche nach dem Behandeln mit Wasser und Salz- 
säure geben. Es mag zweifelhaft bleiben, ob mit Hülfe 
eines recht scharfen Mikroskops diese Eigenschaft der 
Kohle genauer studirt werden könne, wenn man ein und 
dieselbe Kohle vor und nach dem Behandeln mit Wasser 
und Salzsäure darunter betrachtete und ihre Veränderung 
näher untersuchte. 

Die Temperatur, welche beim Verkohlen der organi- 
schen Körper angewendet wird, scheint durchaus ohne 
Einfluss zu sein bei der Bildung einer dichteren, wenig 
ausziehbaren Kohle; denn ich habe durch Versuche, welche 
ich mit der Kohle der reifen Früchte der Rosskastanie an- 
stellte, gefunden, dass dieselbe auch nach heftigem Glühen 
in einem verschlossenen Tiegel nicht im geringsten dichter 
geworden war und ihr Aussehen nicht verändert hatte. 
40,8 Grm. der erwähnten Kohle gaben nach dem Behan- 
deln mit Wasser und Salzsäure und nachherigem Veraschen 
0,544 Grm. Asche; eine gleiche Menge derselben Kohle 
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wurde nochmals in einem verschlossenen Tiegel einem 
zweistündigen starken Glühfeuer ausgesetzt, und die nach 
dem Erkalten herausgenommene Kohle, welche keine 
sichtbare Veränderung zeigte, mit Wasser und Chlor- 
wasserstofTsäure behandelt und alsdann verascht, gab nur 
0,478 Grm, Asche, also selbst 0,063 Grm. Asche weniger 
als im ersten Versuche. 

Das Verhalten der Kohle gegen die unorganischen 
Körper beim Verkohlen organischer Körper verdient übri- 
gens noch naber sludirt zu werden. So viel geht aber 
aus meinen und Streck er 's Versuchen bestimmt hervor, 
dass nach der Methode von H. Rose sich durchaus keine 
Schlüsse über die Veränderungen, welche die unorganischen 
Körper im Pflanzen- oder Thierorganismus erleiden, ziehen 
lassen. Man wird durch die Methode der Verkoblung und 
der Veraschnng nie eine richtige Einsicht bekommen, in 
welcher Verbindung die unorganischen Bestandteile in 
den organischen Körpern enthalten sind. Nur dann erst, 
wenn die Chemie dahin gelangt sein wird, die ersleren 
aus den letzteren unverändert auszuscheiden, werden die 
Veränderungen, welche die unorganischen Körper in dem 
Organismus erleiden, uns klarer und deutlicher werden. 

Nachdem ich nun hinlänglich gezeigt zu haben glaube, 
dass die von Hrn. Prof. Rose vorgeschlagene Methode zur 
Untersuchung der unorganischen Körper in den organischen 
nicht zu den Schlüssen berechtigt, welche derselbe aus 
den danach erhaltenen Resultaten zog, gebe ich zur Be- 
schreibung des von mir eingeschlagenen Weges über, nach 
welchem die weiter unten mitgeteilten Resultate erhalten 

wurden. • . 

Zweites Capitel. 
Analytischer Gang meiner Untersuchungen. 

Die von mir befolgte Methode zur Untersuchung der 
unorganischen Körper in den organischen ist die von Hrn. 
Hofrath Wackenroder vorgeschriebene fs. dessen Bei- 
träge zur Analyse der Pflanzenaschen; in dies. Archiv, Bd. 53. 
p. 1. und Bd. 57. p. 17)> nur mit dem Unterschiede, dass die 
verkohlten Körper stets erst mit Wasser ausgekocht, die 



Digitized by Google 



unorganische Bestandlheile der Pflanzen. 45 

so erschöpfte Kohle verascht und nun die erhalten« 
Asche, so wie auch jener Auszog nach dieser Metbode 
untersucht wurden. Das Ausziehen der Kohle mit Was- 
ser wurde im Ganzen nach der von H Rose ange- 
gebenem Methode ausgeführt, und geschah aus keinem 
andern Grunde, als weil ich glaubte, dadurch jeden Ein- 
wurf einer Verflüchtigung von alkalischen Chlormetallen 
beseitigen zu können; spätere Untersuchungen haben mir 
aber gezeigt, dass beim vorsichtigen Veraschen in einem 
hessischen Tiegel diese Verflüchtigung vermieden werden 
kann, und ich werde dieses durch eine unten angeführte 
Analyse der Kastanienblatter, welche direct veraschi wor- 
den waren, zu beweisen suchen. 

Die befolgte Methode zerfallt in drei Theile: 

1) in die Untersuchung der durch Wasser aus den 
verkohlten Körpern ausgezogenen Salze, nachdem der Aus- 
zug eingetrocknet und sein Gewicht bestimmt worden war; 

2) in die Untersuchung des wässerigen Auszuges der 
Asche, welcher durch Veraschung der erschöpften Kohle 
erhalten worden war, und 

3) in die Untersuchung des in Wasser unlöslichen 
T heil es der unter 2) angeführten Asche. • 

Erster Theil der Analyse. — Wässeriger Aaszug der 
Kohle. — Nachdem die Vegetabihew in einem Trockenofen, 
welcher sich unmittelbar an einem Dampfapparat befand 
und in welchem die ziemlich eonstante Temperatur nie 
über -f- 30° C. stieg, so lange getrocknet worden waren, 
dasa dieselben zwischen den Fingern sich zerreiben oder 
leicht zerbrechen Hessen, worden dieselben in einen hes- 
sischen Tiegel gebracht, dessen Deckel durchbohrt und 
mit einem dicken Stärkmehlkleister aufgeklebt worden war, 
wdcher hierauf in einem gewöhnlichen Windofen einer 
massigen Glüh hiue ausgesetzt wurde. Die durch das Loch 
entweichenden Gase wurden angezündet und nach dem 
Erlöschen der Flamme wurde dasselbe mit einem Kohlenstöp- 
sel verschlossen. Nach H.Roses Methode soll man die 
Fugen zwischen Tiegel und Deckel mit Lehm lutiren; da 
aber hierdurch die Kohle leicht mit Thonerde verunreinigt 
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werden kann, so vermied ich dieses Lutum, da mir eine 
Bestimmung derselben, deren Vorkommen in den Pflanzen, 
wie schon erwähnt, von H. Rose und auch einigen an- 
dern Chemikern in Zweifel gezogen wird, obgleich die- 
selbe von Wackenroder, Berzelius und dem Fürsten 
Salm-Horstmar*; entschieden nachgewiesen worden ist, 
als nothwendig erschien. Das Lutum mit Kleister entspricht 
übrigens vollkommen seinem Zwecke, und es wird ein Zutritt 
des Sauerstoffs der Luft zu der Kohle vollkommen vermie- 
den. Alle so erhaltenen Kohlen besassen auf ihrer Oberfläche 
nicht eine Spur von Ascbenanflug, welches dadurch erklär- 
lich wird, dass die durch das Verbrennen des Kleisters 
zurückbleibende Kohle sich zwischen die Fugen des Tie- 
gels und Deckels legt und so einen ziemlich guten Ver- 
schluss bewirkt. 

Die auf diese Art erhaltene Kohle wurde nun in einem 
Porcellanmörser zu einem gröblichen Pulver mit Vermei- 
dung alles Reibens zerdrückt, hierauf in einen Glaskolben 
gebracht, mehrmals mit desüllirlem Wasser ausgekocht und 
so lange mit heissem Wasser ausgewaschen, bis die ab- 
laufende Flüssigkeit, nach der Ansäuerung mit Salpeter- 
säure, mit Silbersolution keine Trübung mehr hervorbrachte, 
und bis einige Tropfen des Auswaschwassers, auf Platin- 
blech verdunstet, keinen merklichen Rückstand hinterlies- 
sen. Dieser wässerige Auszug war in den meisten Fällen 
klar und farblos, nur in seltenen Fällen war er ein wenig 
gelblioh gefärbt, welche Farbe beim Abdampfen verschwand, 
indem sich alsdann einige gelbliche Flöckchen organi- 
scher Substanz ausschieden, welche durch Filtriren entfernt 
wurden. 

Durch den wässerigen Auszug der Kohle wurde, wenn 
derselbe stark alkalisch war, also freies Alkali enthielt, 
ein Strom von Kohlensäure geleitet und hierauf durch Ab- 
dampfen in einer Porcellanschale zur Trockne gebracht. 
Die erhaltene Salzmasse wurde hierauf in einen Platin- 
tiegel gebracht und über einer Weingeistlampe massig 


•) Jahresbericht der Chemie von Liebig o. Kopp. H. 5. p. 1097. 
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erhitzt, bis das Gewicht derselben ziemlich constanl 
blieb. 

Nachdem das Gewicht der erhaltenen Salzmasse be- 
stimmt worden, wurde dieselbe in Wasser gelöst und mit 
verdünnter Salpetersäure angesäuert, die hierbei entwei- 
chende Kohlensäure jedoch nicht bestimmt, indem ich die- 
selbe jederzeit durch Berechnung nach der Menge der 
übrig bleibenden Basen fand. Wenn beim Behandeln die- 
ser Salzraasse mit Salpetersäure eine Ausscheidung von 
Kieselerde statt fand, so wurde dieselbe auf einem Filter 
gesammelt und ihrem Gewichte nach bestimmt. Die von 
der Kieselerde abfillrirle Flüssigkeit wurde nun mit Silber- 
solution versetzt und nach der Menge des erhaltenen Chlor- 
silbers die Menge des Chlors bestimmt. Die vom Chlor- 
silber abfillrirle Flüssigkeit wurde nun mittelst Salzsäure 
von überschüssig zugesetztem Silber befreit und mit Am- 
moniak im Ueberschuss versetzt; da aber in keinem Fall 
eine Ausscheidung von phosphorsaurem Kalk bemerkt 
wurde, so wurde der ammoniakalischen Flüssigkeit Oxal- 
säure hinzugefügt, und wenn hierdurch ein Niederschlag 
von oxalsaurem Kalk bewirkt wurde, derselbe abfiltrirt, 
getrocknet und geglüht, und nach der Menge des erhal- 
tenen kohlensauren Kalks der Kalk bestimmt. 

Die vom Oxalsäuren Kalk abfillrirle Flüssigkeit wurde 
hierauf mit Chlorbaryura versetzt und der hierdurch ent- 
stehende Niederschlag, welcher neben oxalsaurem Baryt 
auch schwefelsauren und phosphorsauren Baryt enthalten 
konnte, abfiltrirt, getrocknet und geglüht, hierauf in ver- 
dünnter Salpetersäure gelöst, wo alsdann der schwefel- 
saure Baryt, wenn solcher vorhanden war, ungelöst zurück- 
blieb, und nach der Menge desselben die Quantität der 
Schwefelsäure berechnet. Nach Entfernung des schwefel- 
sauren Baryts wurde die schwach saure Flüssigkeit mit 
überschüssigem Ammoniak versetzt und einige Zeit ruhig 
stehen gelassen; im Fall ein Niederschlag von phosphor- 
saurem Baryt sich absetzte, wurde derselbe gesammelt, 
getrocknet und geglüht, und nach der Menge desselben 
die Phosphorsäure nach der von Wackenroder dafür 
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aufgestellten Formel (dies. Archiv. Bd. 57. p. 24) = 5BaO 
+ 2P i O* berechnet. 

In der oben erwähnten, von oxalsaurcm, schwefelsau- 
rem und phosphorsaurem Baryt abfillrirten Flüssigkeit blieb 
jetzt nur noch das Kali und Natron, wenn letzteres vor- 
handen war, zu bestimmen übrig. Es wurde daher mit 
reinem kohlensaurem Ammoniak der in der Flüssigkeit 
noch enthaltene Baryt entfernt und die vom kohlensauren 
Baryt abfiltrirle Flüssigkeit in einer Porcellanschale zur 
Trockne gebracht. Die so erhaltene Salzmasse wurde in 
einen Platintiegel gebracht und durch schwaches Glühen 
desselben die ammoniakalischen Salze entfernt. Der im 
Tiegel bleibende Rückstand von alkalischen Chlormelallen 
wurde in Wasser gelöst und aus der Lösung das Kali mit 
Platinchlorid ausgefällt, auf einem Filter gesammelt, mit 
starkem Weingeist ausgewaschen, getrocknet und nach der 
Menge des erhaltenen Chlorplalinkaliuras die Menge des 
Kalis bestimmt. 

Die nach der Entfernung des Kalis übrig bleibende 
noch Platinchlorid enthaltende Flüssigkeit wurde nun auf 
Natron geprüft In allen von mir untersuchten Pflanzcn- 
theilen habe ich auch nicht eine Spur von Natron finden 
können, zur Bestätigung der in dies Archiv, Bd. 53. p.22 
von Wacken roder bereits gemachten Angabe von der Ab- 
wesenheit des Natrons in den meisten Binnenpflanzen. Die 
Prüfung auf Natron habe ich stets mit dercrÖsslenSorcfallaus- 
geführt, und mich keineswegs begnügt, wieso oft geschieht, 
mit einer blossen Prüfung auf Natron nach der gelben Fär- 
bung, welche dasselbe der Weingeislfiamroe ertheilt. Noch 
viel weniger habe ich das Natron durch blossen Rech- 
nungsabzug zu finden gesucht, ohne nur von dessen An- 
wesenheit im geringsten überzeugt zu sein. Ich bediente 
mich im Gegentheil stets zur Auffindung des Natrons des 
jetzt nur einzig und allein anwendbaren Reagens, des anti- 
monsauren Kalis. Diese Prüfung hat jedoch einige Schwie- 
rigkeiten und ist etwas zeitraubend, indem dieses Reagens 
nur bei einer fast absolut erdefreien und neutralen Flüs- 
sigkeit Anwendung finden kann. Es mussle daher die 
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noch Platinchlorid enthallende Flüssigkeit abgedampft und 
in einem Platinschälchen schwach erhitzt werden; der hier 
bleibende Rückstand betrug sehen über einige Milligrm. 
und bestand jederzeit aus alkalischen Erden, weiche in 
Wasser gelöst und mit chemisch reinem Barytwasser ent- 
fernt wurden; die abfillrirle Flüssigkeit wurde mit ver- 
dünnter Schwefelsäure von üaryt befreit, die Flüssigkeit 
hierauf in einem Platintiegel verdunstet und letzterer einige 
Augenblicke in der Weingeistflamme erhitzt, mit heissem 
deslillirlem Wasser ausgespült und mit einer frischen 
klaren Auflösung von antimonsaurem Kali versetzt. 
Wenn nach 36stündigem Stehen kein Niederschlag erfolgte, 
so wurde die Flüssigkeit in zwei gleiche Theile getheilt 
und zur Gegenprobe die eine Hälfte mit zwei Tropfen 
einer verdünnten Auflösung von schwefelsaurem Natron 
versetzt, wo alsdann der charakteristische, krystallinische, 
an den Wandungen des Probirglases fest anhangende Nie- 
derschlag des Natronsalzes nie ausblieb. 

Diese weitläufige Prüfung war jedoch nur in den Fäl- 
len nöthig, wo neben dem Kali auch Kalk in dem wäs- 
serigen Auszug der Kohle gefunden wurde. War letzterer 
nicht vorhanden, so wurde die vom Chlorplalinkalium ab- 
fillrirle, noch Platinchlorid enthaltende Flüssigkeit in einem 
Porcellanschälchen verdunstet, letzleres ein wenig erhitzt, 
mit Wasser sorgfaltig ausgespült und die Flüssigkeit mit 
der Auflösung des anlimonsauren Kalis versetzt. Niemals 
wurde die Gegenprobe mit zwei Tropfen einer verdünnten 
Auflösung von Kochsalz unterlassen. 

Zweiter Theil der Analyse. — Die durch Wasser er- 
schöpfte und getrocknelc Kohle wurde in einen hessischen, 
schräg zwischen Kohlen in einem flachen Windofen lie- 
genden Tiegel bei massiger Hitze verascht, welche Ope- 
ration ungemein schnell vor sich ging, da die mit Wasser 
erschöpfte Kohle viel leichter und bei einer verhällniss- 
mässig geringeren Hitze als die unausgolaugte verascht. Es 
muss übrigens hierbei bemerkt werden, dass die grösste 
Sorgfalt darauf verwendet wurde, die zu veraschende Kohle 
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vor Verunreinigung von aussen zu schützen, welches auch 
bei einiger Aufmerksamkeit leicht zu vermeiden ist. 

Dio so erhaltenen Aschen, welche meistens sehr schön 
weiss und voluminös waren, wurden, nachdem ihr Gewicht 
bestimmt worden, ungefähr 8 — 4U Mal mit heissem Wasser 
ausgezogen, und im Durchschnitt von 2 — 3 Grm. Asche 
250 — 300 Grm. wässeriger Auszug erhalten; letzterer wurde 
in etwa 5— 6Theile getheilt und nach der vonWacken- 
roder vorgeschriebenen Methode wie folgt untersucht. 

Eine geringere Menge des wässerigen Auszuges wurde 
mit Salpetersäure angesäuert, mit Silbersolution versetzt 
und nach der Menge des erhaltenen Chlorsilbers die Menge 
des Chlors nach der Berechnung auf den ganzen wässe- 
rigen Auszug der Asche bestimmt. — Da ich über den 
Gehalt solcher Aschen an Chlor anfangs erstaunte, so wurde 
die grösste Sorgfalt auf das Auswaschen der Kohle mit 
heissem Wasser verwendet, und nicht früher damit auf- 
gehört, bis das ablaufende Waschwasser mit Salpetersäure 
angesäuert, mit Silbersolution keine Trübung mehr hervor- 
brachte; trotz dem wurden in mehreren Fällen in den 
Aschen noch zur Bestimmung hinreichende Mengen von 
Chlor gefunden, und besonders scheint ein Zurückhalten der 
Kohlen an Chlormetallen bei den sehr slicksloffreiehen 
Kohlen animalischer Körper statt zu finden; wenigstens 
zeigte es sich so bei der Analyse einiger Fleischkohlen. 

Ein zweiter gewogener Theil des wässerigen Aschen- 
auszuges wurde mit Salpetersäure angesäuert und hierauf 
mit überschüssigen! Ammoniak zur Bestimmung der Kiesel- 
erde versetzt; es wurden jedoch hierdurch nie mehr als 
Spuren von letzterer ausgeschieden, welche auf die Be- 
rechnung von keinem Einfluss waren. 

Ein dritter ebenfalls gewogener Theil des wässerigen 
Auszuges wurde mit Chlorbaryum versetzt, und wenn hier- 
durch ein Niederschlag hervorgebracht wurde, derselbe 
gesammelt und nach dem Trocken geglüht und gewogen, 
hierauf in verdünnter Salpetersäure gelöst und falls schwe- 
felsaurer Baryt ungelöst zurückblieb, derselbe gesammelt 
und darnach die Menge der Schwefelsäure berechnet. — 
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Die vom schwefelsauren Baryt abfiltrirte Flüssigkeit wurde 
mit überschüssigem Ammoniak versetzt, einige Zeit damit 
ruhig stehen gelassen in dem sorgfältig bedeckten Cylin- 
der, und der sich ausscheidende phosphorsaure Baryt auf 
einem Filter gesammelt, getrocknet, geglüht und nach der 
oben angegebenen Formel berechnet. 

Die von dem eben erwähnten gemengten Barytniederschlag 
abtiltririe Flüssigkeit wurde zur Bestimmung des Kalis und 
Prüfung auf Natron verwendet. Sie wurde daher mit koh- 
lensaurem und atzendem Ammoniak von Baryt und andern 
Erden befreit, zur Trockne eingedampft, der Rückstand 
zur Verjagung der ammoniakalischen Salze im Platin- 
tiegel geglüht, der hinterbleibende Rückstand in Wasser 
gelöst und mittelst Platinchlorids das Kali bestimmt. Die 
von Chlorplalinkalium abfillrirle Flüssigkeit wurde, wio 
oben angegeben, auf Natron geprüft. 

Ein vierter gewogener Theil des wässerigen Aschen- 
auszuges wurde nach Ansauerung mit Salpetersäure mit 
oxalsaurem Kali versetzt. War, wie gewöhnlich, Kalk in 
dem Auszuge, so wurde der Niederschlag von oxalsaurem 
Kalk schwach geglüht und der Kalk nach der Menge des 
erhaltenen kohlensauren Kalks berechnet 

Die vom Oxalsäuren Kalk abfiltrirte Flüssigkeit wurde 
zur Bestimmung der Talkerde mit einem gestandenen Ge- 
misch von phosphorsaurem Natron-Ammoniak versetzt und 
45 — 20 Stunden ruhig stehen gelassen. Es wurde jedoch 
in diesen wässerigen Aschenauszügen niemals Talkerde 
gefunden. 

Dritter Theil der Analyse. — Der durch Wasser er- 
schöpfte und getrocknete Aschenrücksland wurde nun in 
ein Porcellanschälehen gebracht, mit Salzsäure übergössen 
und zur staubigen Trockne abgedampft, hierauf wieder mit 
verdünnter warmer Salzsäure behandelt und durch diese 
Operation die b- oder lösliche Kieselerde in die a- oder 
unlösliche Kieselerde übergeführt. Die saure Auflösung der 
Asche wurde nun nach hinlänglichem Verdünnen mit Was- 
ser von dem aus Sand und Kieselerde bestehenden Rück- 
stände abfiltrirt, letzterer getrocknet und nach dem Glühen 
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sein Gewicht bestimmt, alsdann mit reiner Kalilauge ge- 
kocht, wo die Kieselerde gelöst wurde und der Sand ungelöst 
zurückblieb. Nach der Menge des zurückbleibenden San- 
des wurde die Menge der Kieselerde, da das Gewicht 
beider zusammen bekannt war, berechnet. 

Die saure, von Sand und Kieselerde abfiltrtrte Flüs- 
sigkeit wurde nun in zwei gleiche Theile getheilt und die 
eine Hälfte zur Bestimmung des Kalis und Prüfung auf 
Nalron, die andere zur Bestimmung der Erden, des Kisen- 
oxyds und der Phosphorsäure benutzt und zur beidersei- 
tigen Bestimmung folgender Weg eingeschlagen. 

Es wurde die eine Hälfte der gelheillen sauren Flüs- 
sigkeit in einem Glaskolben zum Sie'den erhitzt und mit 
essigsaurem Natron und etwas Essigsaure versetzt, der 
hierdurch entstehende weisse Niederschlag von phosphor- 
saurem Eisenoxyd und phosphorsaurer Alaunerde, oder 
aus erslerem nur allein bestehend, wurde auf ein Filter 
gebracht, getrocknet, geglüht und gewogen. Zur Trennung 
des Eisenoxyds von der Alaunerde wurde dieser geglühte 
Niederschlag in Salzsäure gelöst, mit Wasser verdünnt und 
unter Zusatz von Aelzkali, welches frei war von Alaun- 
erde und Kalk, einige Zeit bis zum Sieden erhitzt. Das 
ausgeschiedene Eisenoxyd w urde von der alkalischen Flüs- 
sigkeit getrennt und auf phosphorsaures Eisenoxyd nach 
der von Wackenroder dafür aufgestellten Formel (siehe 
dies.Arch. Bd. 53. p. 36) = Fe'O* + P 2 0» berechnet. Aus 
der abfiltrirten alkalischen Flüssigkeit wurde die Alaun- 
erde durch Essigsäure als phosphorsaure Alaunerde = 
Al a 0 3 + P a 0 5 gefallt, getrocknet, geglüht und gewogen. 

Dieser weisse, flockige, voluminöse, mitunter auch ge- 
latinöse Niederschlag von phosphorsaurer Alaunerde hätte 
nun auch ohne weiteren Beweis auf Alaunerde berechnet 
werden können; ich versuchte jedoch auch noch deren 
wirkliches, von mehreren Chemikern noch immer bezwei- 
feltes Vorkommen in den Pflanzenaschen dadurch zu be- 
weisen, dass ich den geglühten Niederschlag, wenn es 
dessen Menge nur einigermaassen erlaubte, in concentrir- 
ler Schwefelsäure löste, mit reinem kohlensaurem Kali 
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neotralisirte und in einem Uhrschäleben der freiwilligen 
Krystallisation überliess. Nach ungefähr 3 — 4 Stunden in 
der Regel schieden sich schon eine Menge von Krystallen 
aus, welche, wenn man sie noch einige Zeit mit der Flüs- 
sigkeit in Berührung Hess, so gross wurden, dass sie schon 
mit unbewaffnetem Auge und noch deutlicher unter dem 
Mikroskop als oclaedrische Kali- Alaunkrystalle erkannt 
werden konnten. Diese so erhaltenen Kryslalle in Was- 
ser gelöst und einer qualitativen Prüfung unterworfen, Hes- 
sen nun nicht mehr den leisesten Zweifel über die Gegen- 
wart der Alaunerde zu. 

Wenn nun auch die Menge der in fast säromtlichen 
unten angeführten Analysen gefundenen Alaunerde nie sehr 
bedeutend war und in keinem Fall 4 Proc. erreichte, so 
ist dieselbe in manchen Pflanzenaschen doch in ziemlicher 
Menge vorhanden, wie ich mich früher anderweitig zu 
überzeugen Gelegenheit hatte. 

Bei der angeführten Scheidung der Alaunerde von 
Eisenoxyd darf jedoch nicht unterlassen werden, den durch 
essigsaures Natron erhaltenen, gemengten Niederschlag auf 
einen Gehalt an phosphorsaurem Kalk zu untersuchen; 
denn ich habe einigemal, trotz dem dass ich beim Fällen 
der Flüssigkeil immer etwas freie Essigsäure zusetzte, bei 
sehr an phosphorsaurem Kalk reichen Aschen in densel- 
ben geringe Mengen von letzterem gefunden. Löst man 
diesen Niederschlag wieder in verdünnter Salzsäure auf, 
verdünnt mit Wasser und erhitzt unter Zusatz von essig- 
saurem Natron zum Kochen, so erhält man den Nieder- 
schlag frei von aller phosphorsauren Kalkerde. 

Nachdem nun durch essigsaures Natron aus dem sau- 
ren Auszuge der Asche Alaunerde und Eisenoxyd als 
phosphorsaure Salze gefällt worden, wurde die davon ge- 
trennte Flüssigkeit zur Bestimmung der noch darin ent- 
haltenen Phosphorsäure mit einer Auflösung von Eisen- 
chlorid, deren Gehalt an Eisen bekannt war und dessen 
Gewicht ungefähr den zehnten bis zwanzigsten Theil vom 
ganzen Gewicht der Asche betrug, versetzt, die Flüssigkeit 
selbst aber noch mit einer ziemlichen Menge von Wasser 
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verdünnt in einen Glaskolben unter Hinzufügung von etwa 
0,5 Grm. chlorsaurem Kali zum Sieden gebracht, mit koh- 
lensaurem Natron ein wenig abgestumpft und durch einen 
weiteren Zusatz von essigsaurem Natron sämmtliches der 
Flüssigkeit zugesetztes Eisen als basisch phosphorsaures 
Eisenoxyd gefällt. Der so erhaltene Niederschlag wurde 
auf ein Filier gebracht und gut ausgewaschen, wodurch 
allerdings geeen das Ende des Auswaschens mitunter eine 
kleine Menge des Eisenoxydhydrals mit durchs Filter drang, 
welches in Salzsäure wieder aufgelöst, durch essigsaures 
Natron gefällt und für sich gesammelt wurde. Der getrock- 
nete Eisenoxydniederschlag wurde alsdann in einem Plalin- 
schälchen unter Anfeuchlung mit einigen Tropfen Salpeter- 
säure geglüht und so ein völlig oxydulfreies basisch phos- 
phorsaures Eisenoxyd erhalten. Da nun die Menge des 
angewandten Eisens bekannt war, so konnte nach der Menge 
des erhallenen Eisenoxydniederschlages die Quantität der 
Phosphorsaure leicht berechnet werden. 

Dieser von Wackenroder (dess. Beiträge zur Analyse 
der Pflanzenaschen in dies. Archiv, Bd.53p.37) empfohlenen 
Methode der Bestimmung der Phosphorsäure ist mitunter 
der Einwurf gemacht worden, dass hierdurch die Menge 
der Phosphorsäure zu gering gefunden wurde, indem näm- 
lich der Niederschlag leicht noch etwas Essigsäure oder 
wenn man sich stau des essigsauren Natrons des Ammo- 
niaks zur Fällung bediene, leicht noch etwas Ammoniak- 
salz anhängen bliebe und hierdurch beim Glühen desselben 
eine Reduction des Eisenoxyds zu Eisenoxydul hervor- 
gerufen würde. Dieser Einwurf fällt aber ganz weg, wenn 
man genau, wie angegeben worden, verfährt 

Die Bestimmung der Phosphorsäure ist, zufolge schon 
früher angestellter synthetisch analytischer Versuche, eine 
sehr exacte, und mit Hecht ist dieselbe auch neuerdings 
von Müller (Analyse der anorganischen Bestandteile des 
Oelbaums\ Journ. f. prakt. Chetn. Bd. 47. p.335) befolgt und 
aufs neue empfohlen worden. 

Die vom basisch phosphorsauren Eisenoxyd abßltrirle 
Flüssigkeit wurde unter Zusatz von kohlensaurem Natron 
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in einem Glaskolben zum Sieden erhitzt, um Kalk, Talk- 
erde und auch Manganoxydul als kohlensaure Salze zu fäl- 
len. Die von dem gemengten Niederschlage abfiltrirle 
Flüssigkeit wurde mit einem gestandenen Gemisch von 
phosphorsaurera Natron-Ammoniak versetzt und der nach 
12 — 24stündigem Stehen erhaltene krystallinische Nieder- 
schlag von phosphorsaurer Ammoniak-Talkerde zu dem 
gleichen, weiter unten angegebenen gebracht. 

Der gemengte Niederschlag von kohlensauren erdigen 
Salzen wurde nach dem Trocknen in einem Porcellanliegel 
stark geglüht und hierauf in sehr verdünnter kaller Sal- 
petersäure gelöst. Das Mangan, wenn es vorhanden war, 
blieb als Manganoxydoxydul = Mn'O 4 ungelöst zurück Die 
hiervon getrennte Flüssigkeit wurde nun mit oxalsaurem 
Kali versetzt, der erhaltene oxalsaure Kalk nach dem Trock- 
nen geglüht und nach der Menge des kohlensauren Sal- 
zes der Kalk berechnet. 

Nach der Trennung des Oxalsäuren Kalks wurde die 
Flüssigkeit mit talkerdefreiem, phosphorsaurem Natron- 
Ammoniak versetzt. Der nach ungefähr zwölfslundigem 
Stehen erhaltene krystallinische Niederschlag von phosphor- 
saurer Ammoniak Talkerde wurde mit dem schon oben 
erhaltenen gleichen Niederschlage gemengt, geglüht und 
'nach der Formel = 2 Mg 0 + P a O aufTalkerde berechnet. 

Da unter Umstanden die Kalisalze aus den Aschen nicht 
vollständig durch Wasser entfernt werden können, so wurde 
die zweite Hälfte der getheilten sauren Lösung mittelst koh- 
lensauren und ätzenden Ammoniaks von allen Erden be- 
freit, die Flüssigkeit zur Trockne gebracht und die erhal- 
tene Salzmasse zur Entfernung der ammoniakahschen Salze 
geglüht. Der Rückstand wurde hierauf in Wasser gelöst, 
das Kali mittelst Platinchlorids als Chlorplatinkalium gefällt, 
in der abfiltrirten Flüssigkeit aber, wie oben angegeben, 
jedesmal Natron aufgesucht. 

Nach dieser nolhwendigen Beschreibung der befolgten 
Methode gehe ich zu den nach derselben ausgeführten 
zahlreichen Uetersuchungen und deren Resultaten über. 
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Untersuchung der Rosskastanie. 

A. lieber die unorganischen Bestandteile der tm Herbst 1819 
gesammelten Organe der Aesculus Hippocastanum. 

Das Material zu diesen Untersuchungen wurde von 
einem Baume minierer Grosse aus dem hiesigen hoch 
gelegenen, dem Staube nicht ausgesetzten Prinzessin-Gar- 
ten entnommen, und die Blätter nebst den diesjährigen 
jungen Trieben an einem schönen heitern Tage, am I.Sep- 
tember, gebrochen. 

\. Das Holz. 

Es wurde das Holz von 82 Stück jungen, ungefähr 
im Durchschnitt 2—2) Zoll langen Trieben genommen und 
davon erhalten: 

An frifchera Hol* . . . 102,0 Grm. 
ti trocknen) » ... 51,1 * 

Vegetationswasser = 50,9 Grm. = 49,9 Proc. 

Diese 61,1 Grm. trocknen Holzes wurden verkohlt und 
durch Ausziehen der Kohle mit Wasser und Abdampfen des 
Auszuges zur Trockne an Salzen 0,268 Grm. im Rückstände 
erhallen und als Zusammensetzung derselben gefunden: 

Cblorkalium . . . 0,0375 Zu Sailen gruppirt: 

Kali 0,1346 K Cl» 0,0375 

Kohlensäure . . 0,0629 KO,CO». . . 0,197 5 

0,2350 0,3350." 

Die mit Wasser erschöpfte Kohle gab beim Veraschen 



1,377 Grm. Asche; im wässerigen Auszuge derselben wor- 
den gefunden: 

Kali 0,0307 Zu Sailen gruppirt: 

Kalk 0,1183 Kü,CO* . . 0,0451 

Kohlensäure. . . 0,1061 CaO,C0 2 . . 0,2100 

0,2551 0,2551. 

Als Zusammensetzung des Aschenrückstandes ergab 
sich : 

Kali 0,0557 Zu Salzen gruppirt: 

Kalk 0,5240 KO+SiO 3 . . . 0,0182 

Talkerde 0,0652 KO,CO a .... 0,0682 

Eiaenoxyd 0,0080 3CaO,P'0 5 . . 0,5768 
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Manganoxyüoiydiil Spuren 

Alaunerde 0,0029 

Phosphorsfiore . . . 0,2738 
Kohlensäure .... 0/2540 
Kieselerde ..... 0,0090 
Sand 0,0120 

1,2046 



F»MH,P»0* . 0,0151 
Al'0\ P*0 5 . 0,0069 
CaO,CO> . . . 0,3726 
MgO,CO» . . . 0,1348 
Manganoxydoxydul ßp. 
Sand 0,0120 



1,2046. 



Stellen wir die durch die drei einzelnen Theile der 
Analyse erhaltenen Resultate zusammen, so erhalten wir 
nach Abzug der Kohlensäure und des Sandes folgende 
Zahlen: 

Auf 100 Theile der Asche berechnet: 
2,9768 Sauerstoff 



Chlorkalium .... 0,0375 

Kali 0,2210 17,5442 2,9740 

Kalk 0,6423 50,9883 14,3220 

Talkerde 0,0652 5,1759 2,0034 

Alaunerde 0,0029 0,2302 0,1075 

Eisenoxyd 0,0080 0,6350 0,1903 

Manganoxydoxydul Spuren Spuren 

Phosphorsäure. . . 0,2738 21,7346 12,1660 / 

Kieselerde 0,0090 0,7150 0,3715 \ 

1,2597 100,00007 

In 100 Theilen des trocknen Holzes 



= 19,5973 



12,5375 



Ml 



1 


gefunden: 


• 

berechnet: 


Chlorkalium . . 


. . 0,0734 


0,0748 






0,4419 






1,2814 






0,1301 






0,0058 






0,0160 


»langanoxydoxydul Spuren 


Spuren 


Phosphorsfiure . 


. . 0,5358 


0,5462 


Kieselerde . . . 


. . 0,0176 


0,0179 




2,4652 


2,5144. 



Die unorganischen Bestandteile des im Herbst ge- 
sammelten jungen Kastonienholzes betragen also 3,38 Proc, 
oder nach Abzug der Kohlensäure und des Sandes 2,51 Proc. 

Von 51,10 Grm. trocknen Holzes wurden erhalten: 

Im wässerigen Auszug des verkohlten Holzes 0,2680 Grm. = 15,571 Proc. 

t t m ,> der Asche 0,2551 * =14,765 * 

0 salzsauren Auszug der Asche 1,2046 « =69,724 n 

T,7277~ 100,000. 
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Durch direcles Veraschen der mit Wasser ausgelaug- 
ten Holzkohle wurden \ 377 Grra. Asche nur erhalten, 
durch die Analyse aber 4,4597 Grm. gefunden. Dieser 
Ueberschuss von 0,0827 Grm. hat in der Verflüchtigung 
von etwas Kohlensäure beim Veraschen seinen Grund, 
welches aber für die Analyse in so fern nicht von Nach- 
theil ist, als die Menge der Kohlensäure, wie schon im 
Eingang erwähnt wurde, stets durch Berechnung gefunden 
wurde. 

Ucber die unorganischen Bestandteile der Ross- 
kastanie besitzen wir eine sehr ausführliche Arbeit von 
E. Wolff (Journal für prakt. Chemie, Bd. 44. pag. 386). 
Dieselbe wurde jedoch von einem andern Gesichlspuncte 
aus unternommen, als die meinige, weshalb ich nur zwei 
von seinen vielen Analysen hier mit anführen kann. Ohne 
näher auf die Methode einzugehen, welche er bei seinen 
Untersuchungen befolgte, will ich nur erwähnen, dass er 
gleich H. Rose die mit Wasser behandelte Kohle gleich 
mit Chlorwasserstoflfsäure auszog, also in einigen Fällen 
den Gehalt an Chlor zu gering finden musste; dass er 
ferner auf eine Bestimmung der Alaunerde und des Eisen- 
oxyds keine Rücksicht nahm. Er giebt zwar an, dass der 
bei seinen Analysen durch Ammoniak abgeschiedene phos- 
phorsaure Kalk zuweilen ein wenig gelblich oder bläulich 
durch Eisen- oder Manganoxyd gefärbt gewesen wäre, die 
Menge dieser Metalloxyde wäre jedoch stets so gering 
gewesen, dass die Bestimmung derselben ohne Einfluss 
auf die allgemeineren Resultate der Untersuchungen hätte 
unterbleiben können. Was das vom Manganoxyd Ange- 
führte betrifft, so stimmen meine Untersuchungen damit 
vollkommen überein, indem ich nur im Holze Spuren da- 
von finden konnte; hingegen ist der Gehalt der Blätter dieses 
Baumes an Eisenoxyd, wie wir weiter unten sehen werden, 
gewiss ein nicht unbedeutender und unberücksichtigt zu las- 
sender zu nennen. In so fern stimmen jedoch auch meine 
Untersuchungen mit den seinigen zusammen, dass auch er 
in keinem von ihm untersuchten Organe der Rosskastanie 
Natron finden konnte, was um so interessanter ist, da er 
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das Material zu seinen Untersuchungen von zwei auf ganz 
verschiedenem Boden wachsenden Bäumen entnahm 

Wo 1 ff untersuchte das Holz der vorjährigen Triebe im Mai 
des folgenden Jahres, also in einer andern Vegetationsperiode 
als ich, da aber trotz dem bis auf den Gehalt an Chlor- 
kalium die Resultate unserer Analysen einige Ueberein- 
stimmung zeigen, so führe ich dieselbe hier mit an und 
erlaube mir der bessern Uebersicht wegen, die meinige 
nochmals mit anzufügen. 

In 400 Theilen der Holzasche sind nach Abzug der 
Kohlensäure enthalten nach der Untersuchung von: 



WolfT Slaffel 

Kalkerde .... 42,93 Kalkerde 50,9883 

Talkerde .... 4,95 Talkerde 5,1759 

Kali 17,56 Kali 17,5442 

Chlorkalium. . . 12,75 Chlorkalium 2,9768 

Phospliorsfiure . 19,22 Alaunerde 0,2302 

Kieselerde. . . . 2,59 Eisenoxyd 0,6350 

100,00 Manganoxydoxydul . Spuren 

Phosphorsaure . . . 21,7346 

Kie*clerde 0,7150 



100,0000. 

Der Gehalt an Kali, Talkerde und auch Phosphorsäure, 
welcher von uns gefunden wurde, ist, wie ein Blick auf 
vorstehende Analysen zeigt, ziemlich gleich, hingegen die 
von Wol ff gefundene Menge von Chlorkalium um 9,77 Proc. 
höher als in meiner Analyse. Auffallend ist der von uns beiden 
beobachtete Mangel des Holzes an Schwefelsäure und W o 1 ff 
glaubt, da er auch in der Rinde keine Schwefelsäure fand, aus 
seinen Untersuchungen den Schluss ziehen zu dürfen, dass 
zu der Zeit, als er das Holz untersuchte, schon die ganze 
Quantität der Schwefelsäure in die grünen Schösslinge 
übergegangen sei und dass nach dieser Zeit bis zur Reife 
der Früchte wahrscheinlich durchaus nichts mehr von 
dieser Substanz durch die Wurzeln aufgenommen und 
den obern Theilen der Pflanze zugeführt werde. Der erste 
Schluss wird durch meine Untersuchung des Holzes der 
grünen Schösslinge, welche weiter unten folgt, bestätigt, 
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indem in der Asche derselben ziemlich 4 Proc. Schwefel- 
säure gefunden wurde; der zweile Schluss kann aber un- 
möglich richtig sein, denn sonst hätte die von mir im 
Herbst noch vor der Heife der Früchte untersuchte Rin- 
denasche keine Schwefelsäure enthalten dürfen. 

Den Gehalt des trocknen Holzes an unorganischen 
Bestandteilen fand Wolff = 1,05 Proc, mithin 2,33 Proc. 
niedriger, als von mir in dem im Herbst gesammelten 
Holze gefunden wurde; hingegen ist der von ihm zu 
48,45 Proc. gefundene Gehalt des Holzes an Vegetations- 
Wasser von dem von mir oben angegebenen kaum ver- 
schieden. 

2. Die Rinde. 

Die im Vorhergehenden erwähnten 82 Stück Triebe 
gaben an 

frischer Rinde 98,00 Grm. 

an trockener Rinde . . 47,30 » 

Vegetations -Wasser = 50,70 tirm. = 51,73 Proc. 

Diese 47,3 Grm. trockner Rinde wurden zur Analyse 
verwendet und durch Ausziehen der Kohle mit Wasser 
und Abdampfen des wässerigen Auszugs zur Trockne 
0,680 Grm. trockner Salzmasse erhalten. Als Zusammen- 
setzung derselben wurde die folgende gefunden: 

Chlorkalium. . . . 0,0411 Zu Salicn gruppirt: 

Kali 0,3396 KCl» .... 0,0*11 

Kalk 0,0107 KO, SO 3 . . . 0,0112 

Schwefelsaure. . . 0,0051 KO.CO*. . . 0,489* 

Kohlensäure . . . 0,1642 CaO.CO» . . 0,0190 



0,5607 0,5607 

Durch Veraschen der mit Wasser erschöpften Kohle 
wurden 2,431 Grm. Asche erhalten und im wässerigen 
Auszug derselben gefunden: 

Chlorkalium. . . . 0,0063 Zu Saiten zusammengestellt: 

Kali 0,0883 KCl». . . . 0,0063 , 

Kalkerde 0,1454 KO,S0 3 . . 0,0320 

Schwefelsäure. . . 0,0147 K0,C0». . 0,1042 

Kohlensöure .... 0,1458 CaO,CO* . 0,2580 



0,4005 0,4005. 
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Die Analyse des Aschenrückstandes ergab: 



Kalkerdo 1,0046 Zu Selsen gruppirt: 

Talkerde 0,0755 3CaO,P 2 0 5 . . 0,2675 

Alaunerde 0,0034 AP0 3 ,P*0 5 . 0,0080 

Eisenoxyd 0,0058 Fc*0 3 ,P 2 0 5 . 0,0110 

Phosphorsäure . . 0,1316 CaO,CO» . . . 1,5241 

Kohlensäure. . . . 0,7461 MgO,CO» . . . 0,1561 

Kieselerde 0,0200 SiO 3 0,0200 

Sund 0,0250 Sand 0,0250 

2,0120 2,0120. 



Von 47,3 Grm. trockner Rinde wurden erhalten: 

Grm. Proc. 

iiu wässerigen Ausxug der verkohllcn Rinde 0,6800 = 21,858 

im wässerigen Auszug der Asche 0,4005 = 12,874 

im salzsaurcn Auszug der Asche 2,0305 = 65,268 

3,1110 100,000 

Durch Zusammenstellung der Resultate der drei Theile 
der Analyse erhält man nach Abzug der Kohlensäure und 
des Sandes folgende Zahlen: 

Chlorkalium 0,0474 

Kali 0,4279 

Kalkerde 1,1607 

Talkerdc 0,0755 

Alaunerde 0,0034 

Eisenoxyd 0,0058 

Pbosphorsäure . . 0,1316 
Schwefelsäure . . 0,0193 
Kieselerde 0,0200 

T8921 . 

Wolff untersuchte ebenfalls die Rinde der vorjährigen 
Triebe im Mai des folgenden Jahres, und es sei mir erlaubt 
dessen Analyse neben meiner hier mit anzuführen. Wenn 
dieselbe auch nur wenig üebereinstimmung mit der mei- 
nigen zeigt, so ist sie gewiss geeignet auf den Wechsel 
hinzudeuten, welchem die unorganischen Körper während 
verschiedener Vegetationsperioden unterworfen sind. 

100 Theile der Asche enthielten nach 

Wolff Staffel 

Chlorkalium . 5,85 Chlorkalium . 2,5051 Sauerstoff 

Kali 8,42 Kali 22,6150 3,8335 i 

Kalkerde . . . 76,84 Kalkerde . . . 61,3450 17,2290 \ 00 7ft , ft 

Magnesia . . . 1,71 Talkerde . . . 3,9902 1,5444 — "> iOÖV 

Phosphor säure 6,03 Alaunerde . . 0,1796 0,1796 \ 

Kieselerde. . . 1,12 Eisenoxyd . . 0,3065 0,0918 / 

99,97 
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Phosphorsaure 6,9553 3,8930 
Schwefelsaure 1,0464 0,62ü3 ' = 5,0686 
Kieselerde. . . 1,0570 0,5493 ) 

100,0000 

Die Menge der Phosphorsäurc und der Kieselerde ist 
in beiden Analysen sich vollkommen gleich und ein Theil 
der von Wolff gefundenen Kalkerde, nämlich 15 Proc., ist 
in meiner Analyse durch 44 Proc. Kali vertreten. 

In 100 Theilen der trocknen Rinde 



gefunden : 


berechne! : 


Chlorkalium . . . 


0,1002 


0,1048 




0,9046 


0,9465 
2,5676 




2,4539 




0,1596 


0,1670 


Alaunerde. ..... 


0,0072 


«,0075 


Eiseiioxyd 


0,0 1 23 


0,0132 


I'hosphorsäure . . 


0,2782 


0,2911 


Schwefelsäure . . 


0,0419 


0,0438 




0,0123 


0,0443 




4,0002 


4,1858. 


Herbst gesamm 


eile junge 


Rinde enthalt also 



an unorganischen Restandtheilen 6,57 Proc. oder nach 
Abzug der Kohlensaure und des Sandes 4,18 Proc. 

Wolff fand in der Rinde der vorjahrigen jungen 
Zweige 7,85 Proc. unorganische Bestandteile und 54,98 Proc. 
Vegclations - Wasser. 

3. Die Blätter. 

Die Blatter zu dieser Untersuchung wurden, wie schon 
angegeben, am I. September gebrochen und da schon der 
grösste Theil der Blätter am Baume gelbe Flecken hatte, 
so wurden mit der grössten Sorgfalt nur diejenigen Blät- 
ter ausgesucht, welche sich ganz frei von denselben zeig- 
ten. Die Blätter wurden mit einem feinen Tuch, obgleich 
sie sich auf ihrer Oberfläche ganz rein und staubfrei zeigten, 
abgewischt und nachdem ihre Zahl und ihr Gewicht be- 
stimmt worden war, ungefähr eine Stunde nach dem Ab- 
pflücken zum Trocknen hingelegt 

400 Stück der Blätter mit den Blattstengeln wogen 

im frischen Zustande... 483,00 Grm. 
im trocknen » 211,20 » 

Vegetation*- Wasser.. 271,80 Grm. = 56,27 Proc. 
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Diese 241,2 Grm. trockner Blatter wurden zur Analyse 
verwendet. Der zur Trockne gebrachte Rückstand des 
wässerigen Auszugs der Kohle betrug 3,426 Grm. Durch 
die Analyse wurden folgende Resultate erhalten: 

Chlorkalium . . . 0,8992 Zu Sailen gruppirt: 
Kaliy 0,9036 KCl 3 .... 0,8992 

Kalkerde 0,315* K0,S0 3 . 0,2873 

Schwefelsäure . 0,1320 K0,C0* 1,0983 

Kohlensäure ... 0,5944 CaO,Cö* 0,5598 

Kieselerde 0,0 080 SiO 3 .... 0,0080 

2,8526 2,8526 

Öie nach dem Ausziehen mit Wasser und Trocknen 
erhaltene Kohle gab beim Veraschen 42,402 Grm. Asche. — 
Im wässerigen Auszug der Asche wurden gefunden: 

Kali 0,2388 Zu Salzen gruppirt: 

Kalkerde.... . 0,3718 K0,C0*. 0,2727 

Schwefelsäure 0,0454 K0,S0 3 0,0988 

Kohlensäure... 0,3748 Ca0,C 0» 0,659 9 

M308 M3Ö8 

Der nach dem Ausziehen mit Wasser hinterbliebene 
Aschenrücksland bestand aus: 

Kali 0,3472 Zu Sailen gruppirt: 

Kalkerde 3,5684 K0,Si0 3 ... 0,6868 

Talkerd« 0,8180 A1 2 0 3 ,P'0 3 0,1280 

Alaunerdc . .. . 0,0536 Fe*0 3 ,P 2 0* 0,9412 

Eisenoxyd 0,4920 3Ca0,P a 0 5 0,7476 

Phosphorsänre 0,8640 CaO,CO''... 5,6108 

Kohlensäure... 3,3232 MgO, CO 2 . . . 1,6916 

, , Jiieaelerde .... 1,4540 SiO 3 1,1144 

(|ti|1 , Sand.., 0,5120 Sand 0,5120 

. ,. ; ' 11,4324 11,4324 

u Durch die Analyse der Asche wurden 0,360 Grm. 
mehr erhalten, als durch directes Veraschen gefunden 
wurde ; es beruht dieses in der Verflüchtigung von etwas 
Kohlensäure beim Veraschen und es wurden daher die 
durch die Analysen erhaltenen Zahlen als die richtigen in 
Rechnung gebracht. 

Durch Zusammenstellung der aus den drei einzelnen 
Tbeilen der Analyse erhaltenen Resultate erhält man nach 
Abzog der Kohlensäure und des Sandes folgende Zahlen : 

Arch. d. Pharm. CX1V. Bdj. 1. Hft. 3 
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Auf 100 Theilc der Asche berechnet: 



Clllurkttl uin . . 


. 0,6992 


8,554 


Sauerstoff 






1,1896 


111,170 


2,402 1 






4,2556 


40,463 


11,371 / 






. 0,8180 


7,781 


3,012 \ 


=r 18,427 

• 


Alaunerde 


. 0,0536 


0,510 


0,238 1 


Eisenoxyd . . . , 


. 0,4920 


4,667 


1,404 / 




l'hosphorääuru 


. 0,6640 


8,219 


4,600 i 




Schwefeldüurc 


. 0,1774 


1,686 


1,010 1 


= 12,637 




. 1,4620 


13,908 


7,227 ] 


■ 




10,5114 


100,000 







Von 211,2 Grm. trockner Blatter wurden erhalten: 

Grui. free, . 

im wässerigen Austug der Kohle 3,4260 = 21,563 

im wa«*erfgea Auszug der Asche 1,0308 = 6,488 

im balzsauren Auszug der Asche 11,4324 = 71,949 

15^692" ToÖ^ÖOO 

In 100 Tbeilen der trocknen BläUer 



gefunden: bcrechocl: 



Chlorkwlium . . 


0,4257 


0,4412 




0,7053 


0,7309 




2,0149 


2,0882 


Talkerde . „ 


0,3873 


0,1014 


Alaunerde. . . . 


0,0254 


0,0263 


Eisenoxyd . . . 


0,2384 


0,2471 


Phosphorsäurc 


0,4091 


0,4239 


Schwefelsaure 


0,0840 


0,0870 


Kieselerde . . . 


0,6922 


0,7173 




4,9823 


5,1638 



Die unorganischen Bestandteile der im Herbst ge- 
sammelten Kaslanienblätler betragen 7,52 Proc. oder nach 
Abzug der Kohlensäure und des Sandes 5,16 Proc. 

Vebersicht der unorganischen Bestandteile der im Herbst 1849 
gesammelten Orgmne von Aejctäms Hippocastanum. 

Die Blätter direct verascht 
Holz. Rinde. Blatter. uud na« Ii der Methode von 

Wackenroder an«Jy«irt. 

Chlorhalinm. . 2,9768 2,5051 8,554 9,313 

Kali 17,5442 22,6150 14,170 15,978 

Kalkerde . . . 50,9883 61,3450 40,483 Kalk u. Talkerde 46,061 
Talkerde . . . 5,1759 3,9902 7,781 

Alannetde. . . 0,2502 0,1796 0,510 0,502 

Eifenoxyd . . 0,6350 0,3065 4,687 3,299 

».-« • i v. .;...•* 
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Manganoxydoxydul Spuren 0,0000 0,000 0,000 

Phospborsäure 21,7346 6,9552 8,219 , . 7,290 

Schwefelsäure 0,0000 1,0464 1,688 2,392 

Kieselerde . . 0,7150 1,0570 13,908 15,165 

100,0000 100,0000 10,000 100,000 

Sauerstoff der Basen: 

= 19,597 = 22,783 = 18,427 = 17,836 



Der Sauerstoff der Säuren verhält sich zu dem der Basen : 
Holz = 1 : 1,56 = 2 : 3 ; Rinde = 1 : 4,49 = 2:9; Blätler = 2 : 2,8 
= 2:3. Die Blätter direct verascht = 2:2,66 = 2:3. 

B. Ueber die unorganischen Bestandteile der im Frühjahr 
1850 gesammelten Organe der Aesculus Uippocastanum, 

Das Material zu den drei folgenden Analysen (Holz, 
Rinde und Blätter) wurde von demselben Baume, welcher 
das Material im Herbst geliefert hatte, genommen und 
am 6. Mai früh 7 Uhr gebrochen, bald darauf gewogen und 
zum Trocknen hingelegt. 

f. Das Holz. 

CO Stück der jungen grünen, im Durchschnitt unge- 
fähr 1j Zoll langen Triebe, an welchen sich Rinde und 
Holzkern deutlich schon unterscheiden und trennen Hessen, 
gaben nach der Entfernung der Rinde 73,10 Grm. Holz, 
welches nach dem Trocknen 8,03 Grm. wog. Es hatten 
also 66,07 Grm. = 8 ( J,01 Proc. Wasser verloren. 

Diese 8,03 Grm. trocknen Holzes wurden verkohlt, die 
Kohle durch Wasser erschöpft, der wässerige Auszug zur 
Trockue gebracht und 0,538 Grm. an trockner Salzmasse 
erhalten. Durch die Analyse dieser Salzmasse wurden 
0,5427 Grm. gefunden. Dieser üeberschuss von 0,0047 Grm. 
hat jedenfalls in der Verflüchtigung von etwas Kohlensäure 
beim Austrocknen der Salzmasse seinen Grund und es wurde 
daher die letztere Zahl als die richtige angenommen. 

Als Zusammensetzung der Salzmassc ergab sich: 

Chlorkalium.. 0,0697 Zu Salzen gruppirt: 

Kali 0,3198 KCl 1 . . . 0,0697 

Phosphorsäure 0,0166 KO,S0 3 0,0120 

Schwefelsäure 0,0055 3K0,P»0 5 0,0495 
Kohlensaur e . 0,1311 K0,C0 > 0,1115 

0,5427 6,5427 

3* 
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Die durch Wasser erschöpfte Holzkohle gab beim 
Veraschen 0,333 Grm Asche und im wässerigen Auszug 
derselben wurden gefunden : 

Kali 0,0634 Zu Sahen gruppirt: 

Phosphorsäure 0,0310 3K0,P*0 S 0,0924 
Kohlensäure . . 0,0010 KO,CO*.^ 0,0030 

0,0954 0,0954. 

Als Zusammensetzung des Aschenrückstandes ergab 

sich: 

Kalkcrde. . . . 0,0394 Zu Salzen susammeB gestellt : 

Talkerde. . . . 0,0271 3Ca0,P*0> 0,0723 

Eisenoxyd . . . 0,0021 2MgO,P*0 5 0,0698 

Phosphorsäurc 0,0790 Fe»0*,P*0> 0,0040 

Kohlensäure. . 0,0016 NgO,CO» . . 0,0031 

, ,,| .; , Kiwderile. . . 0,0120 SiO» . . . . 0,OUO ; 

1 .., , ... . 0,1612 0,1612. ..!. 

1„mi Pureb Zusammenstellung der drei Theile der Analyse 
erhält man nach Abzug der Kohlensäure folgende Zahlen : 

Auf 100 Theile der Asche berechnet: 

Chlorkaliuuj 0,0697 10,4710 Sauerstoff 

Kali 0,3832 57,5670 9,758] 

Kalkerdc ...... 00394 5,9188 1,662 / 

Talkertfe ..."...'* 0,0271 4,0796 1,579 t 13,093 

Eisenoxyd. ..... 0,0021 0,3155 0,094 / 1 

" Phosphorsäure .. . 0,1266 19,0190 10,645 \ 

SchwefelMure , . 0,005* - 0,8259 0,494 | = 12,076 

Kieselerde . , 0,012 0 1,803g 0,W ) , | 

0,6656 100,0000.. 

Von 8,03 Grm trocknen Holze« wurden erhalten: 

,. . Grm. Proc. 

im wässerigen Ausxug der Kohle 0,5427 = 61,973 
im wässerigen Ausxug der Asche 0,0954 = 10,895 

im sauren Auszug der Asche . . 0,2376 = 27,132 

i «,v 1 ■ . _ 

0,8757 100,000. 

In 100 Theilen des trocknen Holzes: 

gefunden: berechnet: 
CMorkalium . . . 0,8679 0,9508 
Kali ....... 4,7721 5,2281 

Kalkerde 0,4907 * 0,5376 

talkerde 0,3375 0,3697 

Ei*enoxyd .... 0,0261 0,0286 
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Phosphorsäure. . 1,5766 1,7272 
Schwefelsäure . . 0,0685 0,0750 , 

Kieselerde .... 0,1494 0,1637 

. . 8,2888~ ~9,08Ö1\ 

Die unorganischen Bestandteile des im Frühjahr ge- 
sammelten Holzes betragen 10,905 Proc. oder nach Abzug 
der Kohlensäure 9,0807 Proc. Es enthält mithin 7,525 Proc. 
unorganischer Bestandtheile mehr als das im Herbst ge- 
sammelte. 

2. Die Rinde. 

Die im Vorhergehenden erwähnten 60 Stück jungen 
grünen Triebe gaben: 

an frischer Rinde . . . 43,15 Grm. 
an trockner Rinde . . . 6,67 Grm. 

Vegetations- Wasser |. . 36,48 (irm. = 8^&4 Proc. 

Diese 0,67 Grm. trockner Rinde wurden verkohlt und 
durch Abdampfen des wässerigen Auszugs der Kohle im 
Rückstand 0,359 Grm. Salzmasse erhallen, deren Zusam- 
mensetzung durch die Analyse als folgende gefunden 
wurde: 

Chlorkahum . . . 0,0301 Zu Salzen gruppirt: 

Kali 0,2031 KCl* .... 0,030t 

Phosphorsaure. . 0,0174 KO,CO» . . 0,2474 
Kohlensaure . . . 0,0788 3KO,P 3 0* 0,0519 
Kieselerde . . . . 0,00 30 SiO* . , . . 0,0030 

0,3S24 " 0,3324 

Durch Veraschen der mit Wasser erschöpften Kohle 
wurden 0,220 Grm. Asche erhallen und im wässerigen 
Auszug derselben gefunden: .. >. i • i »i-i ». 

Cblorkalium . . . 0,0124 Zu Saiten grupfirt; /. |- I 

Kali 0,0413 KCl* .... 0,0124 r 

Phosphorrfure . . 0,0162 3K0,P*0 5 0,0482 

, Kohlensäure . . . 0,0044 KO,CO». . . 0,0137 

, . 0,0743 ~. ' 0,0743. ! 

Die mil Wasser ausgelaugte Asche zeigte folgende Zu^ 
sammensetzung: , i' ■ t,.\W% 

.,! Kalkerde 0,0411 Zu Saison gruppirt: 

Talkerde 0,0194 3Caü,P»0 s 0,0755 

11 Eisenoiyd .... 0,0074 2MgO,P 2 0* 0,0196 

, , Phosphorsnore . . 0^533 Fe^0»,P a 0 6 0,0140 ■ • 

Kohlensäure . .j^0,0129 Mg0,C0* . . 0,0250 i, 

|. . , ,| - H <Ü3M • ; ... r| Q,1341 i. 
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Stellt man die Resultate der drei Theile der Analyse 
zusammen* so erhalt man nach Abzug der Kohlensäure 
folgende Zahlen: 

Auf 100 Theile der Asche berechnet: 

Chlorkalium 0,0425 9,5574 Saneratolf 

Kali 0,2444 54,9570 9,316 j 

Kalkerdc 0,04U 9,2425 2 > 596 ( = 14 099 

Talkerde 0,0194 . 4^*27 1,689 t 

Eiaenoxyd 0,0074 1,6638 0,498 ) , : 

Phosphorsäure . . . . 0,0869 19,5420 10,938 j — ] \ 288 

Kieselerde .... . . 0,0030 0,6746 0,350 j 

0,4447 100,0000 

Von 6,67 Grm. trockner Rinde wurden erhallen: 

Grin. Proc. 

im wässerigen Aaszag der Kohle. . . 0,3590 = 62,003 

im wässerigen Ausiug der Asche . . 0,074,3 = 12,832 

im sauren Auszug der Asche . . . . . 0,1457 = 25,164 

; ' 0,5790 100,000 

In 100 Theilen der trocknen Rinde 

gefunden : berechnet : 

Chlorkalium . . . 0,6372 0,6822 

Kali 3,664 t 3,9230 

kalkend 0,6162 0,6597 

Talkerde 0,2908 0,3114 

Eiaenoxyd .... 0,1109 0,1188 

Phosphorsaure. . 1,3029 1,3949 

Kieselerde . . . . 0,044 9 0,0481 

Die unorganischen Bestandtheile der Rinde der jun- 
gen, grünen Triebe betragen 8,684 Proc, oder nach Abzug 
der Kohlensäure 7,138 Proc. 

Wenn man die zwei letzten Analysen der Holzasche 
und der Rindenasche mit einander vergleicht, so lässt 
sich eine auflallende Aehnlichkeit beider nicht verkennen ; 
beide enthalten fast gleiche Mengen an Chlorkalium, Kali, 
Talkerde und Phosphorsäure, nur findet sich in der Holz- 
asche keine Spur Schwefelsäure und Proc. Kieselerde 
weniger als in der Rindenasche, erslerc enthält aber 
3 Proc. Kalk und 1,3 Proc. Eisenoxyd mehr als letztere. 
Die Menge des basischen Sauerstoffs beträgt in der Holz- 
asche nur 1 Proc. mehr als in der Rindenasohe. 
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Zu bemerken ist übrigens auch noch, dass bei der 
Rinde und dem Holz in Bezug auf den Gehalt an Schwe- 
felsäure gerade das umgekehrte Verhältnis^ statt findet 
als im Herbst; denn während im Herbst in dem Holze 
keine Spur Schwefelsäure gefunden wurde, aber wohl in 
der Rinde, so treffen wir im Frühjahr in der Rinde keine 
Schwefelsäure an, aber wohl in dem Holze. 

3. Die Blätter. 

Es wurden an dem oben erwähnten Tage im Mai 
140 Stück ziemlich gleich grosse Blätter abgepflückt und 
ungefähr eine Stunde später zum Trocknen hingelegt. 
Dieselben wogen im frischen Zustande 291,0 Grm. und 
gaben 52,1 Grm. trockne Blätter, hallen also 238,9 Grm. 
= 82,09 Proc. Vegetations« Wasser verloren. 

Diese 52,4 Grm. trockner Blätter wurden verkohlt 
und durch Ausziehen der erhaltenen Kohle mit Wasser 
und Abdampfen des wässerigen Auszugs zur Trockne 
1,326 Grm. Salze im Rückstand erhallen. Die Analyse 
ergab folgende Zusammensetzung desselben: 

Chlorkalium . . . 0,0794 Zu Sailen gruppirt : 

Kali 0,8543 KCl* .... 0,0794 

Kalk. 0,0028 KO,SO>. . . 0,0620 

Schwefelsäure. . 0,0285 KO,CO». . . 1,2046 

Kohlensäure . . . 0,3860 CaO,CO* . . 0,0050 

' 1,3510 ' . 1,3510. 

Es Wörden afso durch die Analyse 0,025 Grm. mehr 
gefunden, als durch Abdampfen zur Trockne. Das Plus 
beruht jedenfalls auf einer geringen Verflüchligung von 
Kohlensäure beim Austrocknen der Salzmasse über der 
Weingeistflamme; es wurde daher die durch die^ Analyse 
gefundene Zahl als die richtigere angenommen. 

Die durch Wasser erschöpfte Kohle gab beim Ver- 
aschen 2,654 Grm. Asche, und im wässerigen Auszug der- 
selben wurden gefunden: 

Chlorkalium . . . 0,0687 Zu Salaen tasammengeslellt: 

Kali 0,1474 KCl» ... . 0,0687 

Schwefelsäure . . 0,0495 » 3KO,P A U* 0,1078 
Phosphffrsftnre . . 0,0209 KO,ÖO* . . 0,0623 

. . . 0,0«3 KÜ,CO* . ^ 0,0700 

0,3088 0,3088 
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In dem nach dem Aasziehen mit Wasser hinlerbliebenen 
Aschenrückstande worden gefunden: 

Kali 0,4767 Zu Sülsen gruppirt: 

Kalkerde 0,4170 3K0 + P*0 S 0,7173 

Talkerdc 0,1642 3CaO,P 2 0 5 0,7657 . 

Alaunerde. . . . 0,0130 2MgO,P i 0 5 0,1631 

Eisenoxyd. . . . 0,0519 AnC^P'O 5 0,0311 

Phosphorsäure . 0,7570 Fe 2 03,P'0 5 0,0982 

Kohlensäure ... 0,1115 MgO,CO* . . 0,2159 

Kieselerde. . . . 0,0560 SiO 3 .... 0,0560 

Sand 0,0500 Sand. . . . . 0,05 00 s » 

2,0973 2,097B ! ■»" 

Beim Zusammenstellen der Resultate der drei Ana- 
lysen erhält man folgende Zahlen: 

Auf 100 Theilo der Asche berechnet: 

Chlorkaliam .... 0,1481 4,6467 Sauerstoff 

Kali 1,4784 46,3840 7,863 

Kalkerde 0,4198 13,1710 3,699 

Talkerde 0,1642 5,1517 1,994 J = 14,236 

Alaunerde 0,0130 0,4083 0,191 ' 

Eisenoxyd 0,0519 1,6288 0,488 

Phosphorsäure. . . 0,7779 24,4050 13,661 j 

Schwefelsäure . . . 0,0780 2,4475 1,465 f = 16,044 

Kieselerde . . . . . 0,0560 1,7570 0,913 I 

3,1873 100,0000 

■ * • 

Von 52,1 Grm. trockner Blätter wurden erhalten: 

j Grm. Proc. 



••i 



im wasserigen Auszug der Kohle 1,3510 = 33,733 
im wässerigen Auszug der Asrhe 0,3088 = 7,710 
im sauren Auszug der Asche . . 2,3452 = 58,557 

4,0050 1 00,000 *~ 

In 100 Theilen der trocknen Blätter 

gefunden: berechnet: 

Chlorkaliam . . . 0,2849 0,3037 

Kali 2,8376 3,0245 

Kalkerde 0,8057 0,8588 

Talkerde 0,3152 0,3359 

Alaunerde .... 0,0249 0,0266 

Eisenoxyd .... 0,0996 0,1086 

Photphorsäure . . 1,4931 1,5914 

Schwefelsäure . . 0,1497 0,1596 

Kieselerde . . . . 0,1075 P* 11 ^ 

<M182~~ ~~6,5237. 
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Die unorganischen Besiandlheile der Kastanienblauer 
beiragen 7,687 Proc, oder nach Abzog der Kohlensaare 
und des Sandes 6,524 Proc. 

, .. Die von Wolff milgelheille Analyse der unorgani- 
schen Besiandlheile der Kastanienblätler zeigt mit der 
eben angeführlen nicht die geringste Aehnlichkeil, was aber 
um so weniger zu verwundern ist, da derselbe nur die 
von der grossen Mittelrippe und den Slengeln befreite 
Blattsubslanz zu seiner Analyse verwendete. 

. Da die Anzahl der Blätter, welche im Herbst und im 
Frühjahr zur Analyse verwendet wurden, angegeben ist, 
so lässl sich daraus das Gewicht eines Durchschnillsblal- 
les, so wie dessen Gehalt an Vegelationswasser und un- 
organischen Bestandteilen berechnen, und es ergeben sich 
folgende Zahlen: 

' ( Gewicht eines Durch- Gehalt an Vcgc- Gehalt an unorgani- 

schnillsblatles: talionswasser : sehen Körpern : 

Frühjahr 2,078 Grm. 1,70 Grm. 0,0214 Grm. 

Herbst... 4,830 » ' 2,78 „ 0,1580 » 

Nach Millheilung dieser Untersuchungen sei es mir 
erlaubt, nachstehend die erhaltenen Resultate, wie siedureh 
Berechnung auf 400 Theile der Asche erhalten wurden, 
zusammenzustellen. Es ist dieses um so nolhwendiger, 
da man aar auf diese Art eine richtige Einsicht m die 
Veränderung, welche die unorganischen Körper in ihrer 
procen tischen Zusammensetzung bei ihrem Uebergang aus 
dem einen in das andere Organ erleiden, 'erhalten kann. 

' In der darauf folgenden Tabelle habe ich eine ver- 
gleichende Uebersicht über den Gehalt der untersuchten 
Organe an unorganischen Körpern gegeben und gleich- 
zeitig die Verschiedenheit derselben im Gehalt an Vege^ 
talionswasser zu verschiedenen Jahreszeilen nachgewiesen. 

1 y ^ l loli^ Rinde. Blfitter. 

Frühjahr. Herbst. Frühjahr. Herbst. Frühjahr. Herbst. 

Chlorkalium 10,4710 2,9768 9,5574 2,5051 4,6467 8,554 

tfali ..... 57,5670 17,5442 54,9570 22,6150 46,3840 14,170 

Kalkerde. . . 5,9188 50,9863 9,9425 61,3450 13,1710 40,483 

Talkerde. . . 4,0796 5,1759 4,3627 3,9902 VÜ7 7,78t 
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Alaunerde. . 0,0000 0,2302 0,0000 0,!796 0,4083 0,510 

EUenoxyd. . 0,3155 0,6350 1,6638 0,3065 1,6288 4,687 

Manganoxyd- 
oxydul . 0,0000 Spuren 0,0000 0,0000 0,0000 0,000 

Pho*phorsfiurel9,0190 21,7346 19,5420 6,9552 24,4050 8,219 
Schwefelsäure 0,8259 0,0000 0,0000 1,0464 2,4475 1,688 
Ki eselerde , . i,8032 0,7150 0,6746 1,0570 1,7570 18, 908 
100,0000 100,0000 100,0000 100,0000 100,0000 100,000 

Sauerstoff der Basen 

=13,093 = 19,597 =14,099 =22,783 =14,236 =18,427 

Verhältniss des Sauerstoffs der Säuren zu dem der Basen, 
ausgedrückt in ganzen Zahlen: 

t-i 2:3 1:1 2:9 5:4 2:3 

Vergleichung der in den drei verschiedenen Organen der Rosskastanie 
tu verschiedenen Jahreszeiten enthaltenen Aschenmengen und des 

Vegetationswassers. 

Name der ve- Jahre*- Trockne Vegeta- Aschennenge in Asche de« Holle» 

gHHbilisdu-n icit. Sub- tions- lOOTh.der trock- im Herbst = 1 

Substanz »tanz. wiisser. nrn Substanz. gesetzt. 

Proc. Froc. Froc. 

IHol«. Frühjahr. 10,99 89,01 10,905 3,22 = 3 

(Holl. Herbat. 50,10 49,90 3,380 1,00=1 

(Rinde. Frühjahr. 15,46 84,54 8,681 2,57 = 2^ 

I Kinde. Hwbst. 48,27 51,73 6,570 1,94 «2 

| Blauer. Frühjahr. 17,91 82,09 .7,687 £27 = 2^ 

| Bläuer. Herbat. 43,73 56,27 7,520 2,22 = 2 

I . .1» I •'■ • • ' ' v 

l' In der folgenden Tabelle sind in der dritten Reihe die 
in 400 Theilen frischer Substanz enthaltenen Aschenmen- 
gen berechnet, und in der vierten sind die gegenseitigen 
Verhältnisse dieser Zahlen, indem die Aschenmenge des 
Holzes im Frühjahr = 1 gesetzt wurde, durch ganze Zah- 
len ausgedrückt worden. Die fünfte Reihe der Tabelle 
giebt die Menge der unorganischen Bestandteile t an, welche 
in 400 Theilen des Vegetationswassers enthalten sein wür- 
den» wenn man annehmen wollte, dass diese Körper darin 
aufgelöst wären und so von einem Theil der Pflanze zu 
dem andern geführt würden. Die in der sechsten Reihe 
aufgestellten ganzen Zahlen können, wenn das eben An- 
geführte zugestanden wird, die Concenlralion des Vegeta- 
tionswassers bezeichnen, indem das des Holzes im Frühr 
jähre = 4 gesetzt wurde. 



Digitized by Google 



Untersuchung der Fosskastante. 



43 



Nute der 

vegeta- 
bilischen 
Substanz. 


i • »' j 
Jahreszeit. 


Aschen- 
menge 
in 100 Th. 
der frischen 
Substanz. 
Proc. 


Asche des 
Hol /es In 

Frühjahr 
1,1*8 — 1 

gesetzt. 


Asche in 100 
Theile» des 
Vegetations- 
wassers 
aufgelöst. 
Proc. 


Dieinl00Th.de« 
Vegelalionswas- 
sers d. Holzes im 
Früh}, aufgelöste 

Aschennicnge 
1,316 =-1 gesetzt. 


i Holl. 
| Holz, 
j Kinde. 
( Rinde. 
| Blfitter. 
) Blatter. 


■ 

r runjanr. 

Herbat. 

Krähjahr. 

Herbst. 

Frühjahr. 

Herbst. 


1 IOC 

1,693 
1,342 
3,171 
1,376 
3,288 


1 |UfJ = 1 
1,41 »1* 

1,12 = 1 
2,64 = 2^ 
1,14 = 1 
2,74 m 5 

■ 


1 IIA 

3,394 
1,587 
6,136 
1,676 
5^46 


I ,Uu — 1 
2,52 = 2| 
1,17 = 1 
4,55 = 41 
♦ ,25 = lf 
4,34 = 4* 



Die folgende Tabelle soll dazu dienen, einen leichten 
Ueberblick über die Menge der löslichen und unlöslichen 
Aschenbestandiheile, sowohl in 400 Theilen der trocknen 
Substanz, als auch in 400 Theilen des Vegetationswassers, 
wenn wir uns diese Mineralkörper darin aufgelöst denken, 
zu gewähren. Unter den löslichen Aschenbestandtheilen 
sind nur die hier zu verstehen, welche durch Wasser un- 
mittelbar aus den verkohlten Körpern ausgezogen wurden; 
unter den unlöslichen Aschenbestandtheilen hingegen die- 
jenigen, welche durch directes Veraschen der mit Wasser 
erschöpften Kohle erhalten wurden. 



- 



vegeta- 
bilischen 
Substanz. 



In KWTh. der trock- 
nen Substanz. 



InWasfter 
auflöst. 

Theile. 



In Walser 

unlvsl. 
Theile. 



Verhältnis« 
der in Wassar 
löslichen zu 
den darin ua- 
loslichco 
Thelleo 



In !0«Th. desVegeta 
tionswassers anfgel. 



la Wasser 

HUftusl. 

Theile. 



InWaaser 

uolüsl. 
Theile. 



(Holt. 
fHolz. 
\ Kinde 
(Kinde. 
{Blätter 
i Blätter 



tun 



Frühjahr, 

Herbst. 

I* rühjahr. 

Herbst. 

Frühjahr 

Herbat. 



6,758 
0,524 
5,382 
1,437 
2,593 
1,626 



4,147 

2,856 

3 0QH 

5,139 
5,094 
5,901 



3:2 

2:11 

3:2 

2:7 

I :2 

2:7 



0i834 
0,538 
0,984 

um 

0,575 
1,263 



0,512 
2,856 
0,603 
4,795 
1,111 
4,583 



Aus den in den vorhergehenden Tabellen milgetheil- 
len Zahlenverhällnissen, so wie aus den eben milgetheihen 
Analysen lassen sich einige, sowohl zur Lösung der im 
Eingang erwähnten Frage beitragende, als auch andere 
nicht unwichtige Schlüsse ziehen. 

4) Die vorliegenden Untersuchungen beweisen a«f das 
bestimmteste, dass die anorganischen Bestandteile oW 



Digitized by Google 



44 



Staffel . \ 



einzelnen Organe des Rosskastanienbaumes bei ihrem Ueber- 
gang aus dem einen Theil der Pflanze in den andern wesent- 
liche Modificalionen erleiden. 

2) Dass unier den unorganischen Bestandteilen des- 
selben die Kalisalze im Frühjahr vorherrschend sind und 
im Herbst durch Kalksaize vertreten werden. Die von 
Wolff und Andern gemachte Beobachtung, dass der Kalk 
in dem Holz und der Rinde im Herbst in grösster Menge 
angetroffen werde, wird bestätigt. 

3) Der Gehalt an Talkerde ist in den einzelnen Organen, 
sowohl im Frühjahr, als auch im Herbst, sich ziemlich gleich, 
und übersteigt nur bei den Blättern im Herbst die Zahl 5 
um 2 Proc. — Die Alaunerde findet sich fast in den sämmt- 
lichen untersuchten Organen, und wenn dem Gehalt in 
denselben auch gerade keine wesentliche Bedeutsamkeit 
beigelegt werden kann, so darf sie doch nicht bei den 
Untersuchungen der unorganischen Bestandteile der Pflan- 
zen übersehen werden. Dasselbe gilt in noch höherem 
Grade von dem Eisenoxyd, welches von Wo! fr als der 
Bestimmung un werth unberücksichtigt gelassen wurde ; das- 
selbe iindet sich fast in gleicher Menge im Frühjahr in der 
•Rinde und den- Blättern zu 4 J Proc., und erreicht bei den letz- 
teren im Herbst die Zahl von 4{ Proc. — Das Mangan 
Iindet sich mit einziger Ausnahme des Holzes fast nirgends 
in den untersuchten Organen, und kann in diesen auch 
nur als Spuren bezeichnet werden. 

4) Eine Vertretung des Kalis durch Natron findet so- 
wohl im Frühjahr, als auch im Herbst in keinem der unter- 
suchten Theile des Rosskaslanienbaumes statt, und dessen 
Abwesenheit unter den unorganischen Bestandtbeilen des- 
selben ist durch meine und Wolff s Untersuchungen hin- 
länglich bewiesen worden. , : m , ; 

" 5) Zwischen dem Phosphorsäuregchall des Holzes, der 
Kinde und der Blatter findet im Frühjahr sowohl, wie im 
Herbst ein ziemlich einfaches Verhaltniss statt, nur mit 
dem Unterschiede, dass während die Blätter im Frühjahr 
die grösste Menge von dieser Säure enthalten, im Herbst 
dasselbe bei dem Holze statt findet. Nimmt man den 
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Phosphorsäuregehalt des Holzes im Frühjahr 49,049 
an, so findet zwischen Holz, Rinde und BläUern das 
Verhältniss von 4 : 4 :4{ statt, nimmt man hingegen den 
Phosphorsäuregebalt der Rinde im Herbst 0,055 = 1 an, 
so lässt sich das Verhallniss zwischen Rinde, Blattern und 
Holz durch die Zahlen 4:1:3} ausdrucken. 
( ; r 6) Die von Wolff schon gemachte Beobachtung, 
dass das schwefelsaure Kali und die Kieselerde vor allen 
andern Mineralkörpern das Bestreben zeigen, sich in den 
aussorsten Theilen des Baumes, in den Blättern anzusammeln, 
wird durch meine Untersuchungen bestätigt. Die von dem- 
selben ausgegangene Meinung, dass von der Zeit der Blülhe 
des Kastanicnbauracs an bis zu der Reife der Früchte 
durch die Wurzeln desselben jedenfalls keine Schwefelt 
säure mehr aufgenommen und den oberen Theilen der 
Pflanze zugeführt werde, stimmt dagegen mit der ton mir 
gemachten Beobachtung nicht überein, indem noch oinige 
Wochen vor der Reife der Früchte in c|er Rinde der 
jungen Triebe Schwefelsäure gefunden wurdet »Imii u »j 

7) Zwischen den Sauerstoffmengen der Basen findet 
sowohl im Frühjahr, als auch im Herbst ein ziemlich ein- 
faches Verhallniss statt. Nimmt man den basischen Sauer- 
stoff des Holzes im Frühjahr 43,093 s= 4 an, so ist das 
Verhältniss desselben bei dem Holze, der Rinde und den 
Blättern = 4 : 4 : 4. Nimmt man dagegen den basischen 
Sauerstoff der Blätter 48,427 im Herbst « 4 an, so ist das 
Verhältniss zwischen Blättern, Holz und Rinde =4:1:4». 

8) Die obigen Untersuchungen beweisen ferner, dass 
die Menge der unorganischen Bestandteile in den ein- 
zelnen Theilen der Rosskastanie in den zwoi verschiedenen 
Vegetationsperioden ein ganz verschiedenes ist. Bs kommt 
hier nur darauf an, ob man von der frischen oder der 
trocknen Substanz ausgeht; das erster* jedoch scheint das 
richtigere zu sein, und es würden demnach die unorgani- 
schen Bestandteile im Herbst über die im Frühjahr ge- 
fundenen überwiegend sein. Nimmt man daher die Aschen- 
menge des Holzes im Frühjahr (in 100 Th. der frischen 
Substanz) 4,498 = 4 an, so findet zwischen dem Holz im 
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Frühjahr und im Herbst das Verhällniss von 4:1 J, bei der 
Rindo von U; und bei den Blättern von 1:3 stall. Geht 
man aber von den trocknen Substanzen aus, so ist ihr 
Gehalt an unorganischen Bestandteilen im Frühjahr über- 
wiegend, und nimmt man alsdann die Aschenmenge des 
trocknen Holzes im Herbst 3,38 = 4 an, so stellt sich zwi- 
sehen Holz im Herbst und Frühjahr das Verhältnis «= 4 :3, 
bei der Rinde=2:2{ und bei den Blättern m 2 : 2| her- 
aus. Es lässt sich daher die Frage, ob die unorganischen 
Bestandteile bei den einzelnen Organen des Rosskasta- 
nienbaumes im Frühjahr oder im Horbst überwiegend sind, 
wegen des ungleichen Gehalts an Vegetationswasser unter 
einander sowohl, als auch in verschiedenen Perioden, je 
nachdem man von dem einen oder dem andern Gesichts- 
punet ausgeht, verschieden beantworten. Wollte man aber, 
wie schon oben angegeben, die Mineralkörper in dem 
Vegelationswasser gelöst betrachten, so würde dasselbe 
einen Anhaltepunct zur Beurtheilung dieser Frage darbie- 
ten, indem es im Herbst die grösste Menge an unorgani- 
schen Bestandtheilen enthalten würde. Nimmt man die in 
100 Theilen des Vegetations Wassers des Holzes im Früh- 
jahr gelöste Menge von unorganischen Bestandtheilen 
4,346 Proc. = I an, so findet zwischen der Concentra- 
tion des ersteren im Frühjahr und im Herbst das Verhält- 
niss von 1:3, bei der Rinde von 1:4J und bei den Blät- 
tern von l j : 9 statt. 

: 9) Die Verhältnisse zwischen den löslichen und un- 
löslichen Aschenbestandtheilen lassen sich ebenfalls durch- 
gehends als ziemlich einfach bezeichnen, sind aber in den 
zwei verschiedenen Vegetationsperioden natürlich, wegen 
ungleicher Zusammensetzung der Aschenbestandtheile, un- 
gleich, und es stellt sich das Verhältniss der löslichen zu 
den unlöslichen im Frühjahr für das Holz = 3:2, im Herbst 
= 2:44; für die Rinde im Frühjahr =3:2, im Herbst = 
2:7; für die Blätter im Frühjahr » 1 :2, im Herbst =2:7 
heraus. 

(Schlu»s folgt.) 
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lieber Spiritus nitrico-aethereos. 

(Briefliche Miltheilung des Hrn. Medicinal - Assessors Dr. Fr. Mohr 

in Cobleoi au Dr. Blcy.) 

» . 

• . • . Das Beste meiner Zeit ist durch die Vollendung des 
Common lars in Anspruch genommen. Das Publicum ist 
ungeduldig und ich habe schon manchen anonymen Brief 
erhalten, welcher in freundlich wohlwollender Weise mich 
an die Vollendung des Werkes erinnert. Loider kann ich 
den anonymen Briefstellern nicht antworten ; dass man aber 
in solchen Dingen nicht absolut Wort halten kann, liegt 
in der Natur der Sache. Ich will Ihnen ein Beispiel an- 
führen. Ich komme an den Spiritus nitrico-acthereus und 
prüfe die Vorschrift der neuen Pharmakopoe. Ich linde» 
dass das neue Präparat schlechter als das alte ist. leb 
suche die Ursache davon auf, und finde sie in der hohen 
Stärke des Weingeistes. Es zeigt sich,' dass gleiche Theile 
Spir. reclifteatiss., Wasser und ofllcinelle nicht rauchende 
Salpetersäure von 4/200 spec. Gew. ein weit stärkeres 
Präparat geben, als der alkoholisirte Weingeist und die 
rauchende Salpetersäure. Ich schöpfe Verdacht, dass der 
Wasserzusalz die Bildung des Aethers erleichtert, über- 
haupt gar keine Aetherbildung dabei statt findet, welche 
doch immer mit Wasseraustreten verbunden ist. Ich 
deslillire den Spir. nilrico aethereus mit Aelzkali und finde 
die Sticksloflverbindung in dem Destillate, aber nicht im 
Kali. Ich deslillire dreimal mit Aelzkali und der Geruch 
des Präparates verschwindet nicht. Es ist also der rie- 
chende Körper nicht durch concenlrirtes Aelzkali zersetzt 
worden. Nun wissen Sie, welche Furcht unsere pharroa- 
ceutiseben Schriftsteller vor der Zersetzbarkoit des Sal- 
peteräthers haben ; ich finde ein Factum, welches dieselbe 
Lügen straft. Eine so interessante Spur muss verfolgt wer- 
den, und es gehen vier Wochen auf diese Untersuchung, 
wo ich glaubte aus meinen Notizen den Artikel bearbei- 
ten zu können. Alle meine Beobachtungen sprechen dafür, 
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dass kein salpetrigsaurer Aother exislirt oder in dem bis 
jelzt so genannten Präparate keiner enthalten ist. 

Wenn man gleiche Theile Weingeist von 0,833, Was- 
ser und reine Salpetersäure von 1,200 erwärmt, so tritt 
eine Zersetzung ein, in deren Destillationsproducten sich der 
bekannte nach Aepfcln riechende sogenannte Salpeteräther 
befindet. Br ist gelblich von Farbe und sehr flüchtig. 
Hat man starken Weingeist angewendet und in grossem 
Verhältnisse, so geht erst reiner Weingeist öbor und erst 
später tritt der Geruch des Salpeteräthers ein. Die ersten 
Destillate gaben mit Schwefelsäure und Eisenvitrioliösung 
keine Reaction, die spätem sehr starke. Das eben ge* 
nannte Gemenge destillirt nun ohne äussere Wärme von 
selbst weiter, indem die Wärrae durch einen Oxydations- 
process hervorgerufen wird. Legt man einen Gasbehälter 
vor, so gehen während der ganzen Destillation Gase Uber ; 
dieselben bestehen aus Stickoxydgas und Kohlensäure. 

Rectilicirt man das Rohdestülat, so geht zuerst die 
gelbe Substanz über. Das wirksamste ist entschieden in 
den ersten Portionen enthalten, und deshalb unbegreiflich, 
warum die Pharmakopoe die erste Unze entfernen lässi. 
Die ersten Destillate getrennt geben mit Eisenvitriol dun- 
kelgrün, undurchsichtige Flüssigkeiten. In den späteren 
Portionen ist immer weniger darin, bald erscheint keine 
Reaction mehr und es geht reiner Weingeist Über. 

Dieser räthselhafle Stoff, welcher salpelrigsaures Aelhyl- 
oxyd sein soll, wird nicht durch dreimalige Destillation 
mit Aetzkali oder Barytwasser zersetzt. 

Ich bereitete eine weingeistige Auflosung von Aetzkali 
in Weingeist von 0,800 und vermengte sie mit starkem 
Spir. nürico-aethereus. Der Geruch verschwand nicht. 

Es fiel eine kleine Menge eines Salzes nieder, das 
sich als kohlensaures Kali erwies. Es wurde tillrirt und 
die Flüssigkeit, die von gebildetem Aldehydharz ganz 
braun war, nach drei Tagen der Destillation unterworfen. 
Das Destillat roch stark nach Salpeteräther, und gab mit 
Eisenvitriollösung eine dunkelgrüne fast undurchsichtige 
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Färbung. Es war also die Slickstoffverbindung durch 
dreitägiges Zusammenstehen mit weingeistiger Aetzkali- 
lösung nicht zersetzt worden, und in dem Rückstände 
konnten nur schwache Spuren der bekannten Reaction 
mit Schwefelsäure und Eisenvitriol hervorgebracht werden. 

Wie lassen sich diese Thatsachen mit der Annahme 
eines salpelrigsauren Aethyloxyds vereinigen? Das Nähere 
in dem Commenlar. Sie sehen aber, wie unfreiwillig 
man in zeitraubende Untersuchungen geführt wird, wenn 
man einen Gegenstand grundlich behandeln will. Ich 
kann mich aus diesem Grunde auch jetzt nicht gegen 
mannigfaltige Angriffe vertheidigen , und muss es sogar 
geschehen lassen, wenn man durch Abstumpfung der 
Schwefelsäure mit Natron die Ausbeute im Essigäther zu 
vermehren glaubt. 
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II. Naturgeschichte und Pharma- 
kognosie. 

. • ! S 1 * . * » 

» t Ii - - - J • 

l'ebcr einige in Griechenland vorkommende Krank- 
„.,.. . heiten der Nutzpflanzen; 

i>r. X. Landerer, 

: . rrx>fcssor und Leib- Apotheker in Allicn. 

Eine der Haupikrank heilen, woran in Griechenland 
besonders die Sykia (d. i. Feigenbaum) leidet, ist die tyVipa 
Diese auch für alle in der Nahe der kranken Feigenbäume 
wachsenden Pflanzen sehr ansteckende Krankheit, in Folge 
deren die Früchte verkümmern und noch in ganz unrei- 
fem Zustande abfallen, besteht darin, dass alle Zweige sich 
mit einer schwarzen Kruste überziehen, die man im ersten 
Augenblicke für den Brand der Baume ansehen könnte. 
In Folge dieser Erkrankung bedeckt sich der ganze Baum 
mit einer Unzahl von Schildlausen, die nun dem Baume 
alle Nahrung aussaugen, und dieser höchste Punct der 
Krankheil hiess bei Theophrast Kpdöo;. Gegen diese Krank- 
heit wird gewöhnlich nichts gethan; jedoch hat sich unier 
allen Mitteln das tiefe Einschneiden der Rinde, dem zu- 
folge viel Milchsaft ausfliesst und wodurch die Schildlause 
nahrungslos bleiben und absterben, als das beste Mittel 
bewiesen. 

Eine andere Krankheit, an welcher die Feigenbäume 
in Griechenland zu Grunde gehen, ist der sogenannte 
trockene Brand, ScpaxeXtajxo; Sphakelismos des Dioscorides. 
Diese Krankheit geht von der Wurzel aus und in Folge 
davon wird das Holz des Bauines ganz morsch, so dass 
es leicht zerbröckelt werden kann. Diese Krankheit wird 
durch zu grosse Feuchligkeit oder noch mehr durch zu 
starke Düngung hervorgerufen. Theophrast nannte die- 
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selbe Wurzelfaule (Aoita; = Lopas). Ebenso geht eine 
Menge Weinreben durch übermässiges Wachern der Wur- 
zeltriebe zu Grunde, grösstenteils jedoch kommt es bei 
solchen Weinstöcken nicht zur Fruchtbildung. Diese Krank- 
heit, die auch den Alten bekannt gewesen zu sein scheint, 
nannten sie to tpa^ov, articulalib seu hirticulatio Plmii. 

Eine Krankheit, an der die Olivenbäume in ganz Grie- 
chenland sehr häufig leiden und wodurch der Erlrag der 
Olive oft sehr vermindert wird, ist das 'Apo^viov (Arachr- 
nium) Dieselbe besteht in einem spinnegewebeartigen 
Ueberzuge der Olivenbltilhen und noch mehr der schon 
angesetzten Fruchte, die dadurch im anreifen Zustande 
kraftlos abfallen. Diese Krankheit soll durch einen Acaru* 
und zwar # 4 tellarius oder nach Andern Termes flavicolle 
entstehen. 

Eine andere Krankheit, woran die meisten Aepfel- 
bäume in Griechenland leiden und sehr frühzeitig zu Grunde 
gehen, ist der Wurm, 2x(dXt 4 xio[i&; = Skolikismos bei den 
Alten genannt. Vorzüglich bei bewässerten Bäumen, na- 
mentlich Feigen- und Aepfelbäumen, und unter diesen 
besonders bei den ausländischen, bohren sich an der Wur- 
zel die Larven mehrerer Holzkäfer-Arten in das junge Holz 
ein, und die Folge hiervon ist. dass die Bäume sehr bald 
absterben. 

Zu den sellenern Krankheiten gehören ausserdem die 
Uredo (Kauofit«), das Erfrieren zarter Triebe und Blät- 
ter durch plötzlich eintretenden kalten Nordwind, und 
das Verbrennen durch grosse und zu frühzeitig ein- 
tretende Hitze. Ebenso zeigt sich bei den in der Nähe 
des Meeres vorkommenden Pflanzen manchmal ein Salz- 
überzog, "AXjia. und die davon befallenen Pflanzen sterben 
in kurzer Zeil ab. • \Wi > • 

Eine fernere Krankheit der Weinstöcke ist die von 
den Alten so genannte Hocatia, Pod; xb <J*vso&at; sie ent- 
steht durch unzeitgemässes Bewässern, wodurch eine Menge* 
Bliithen abfällt und der Ertrag um ein Bedeutendes ver- 
mindert wird. i« 

— .»»»«♦«« 

4« 
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* 

. 

reber Bassorah Galläpfel 

* • ■ 

(Briefliche XoU% v»n Dr. Berlrand an Dr. Blej.) 

Im Archiv der Pharmacie Bd. CIX Ueft3. S 33! las 
ich uber Mecca- oder Bassorah - Galläpfel. Wenn Lam- 
berl meint. dass diese Galläpfel von. Inseclen selbst her 
vorgebracht werden, so stimme ich bei Ich bebitze Exem- 
plare, wp die Blülhenwucherung die Grösse eines Hühner- 
eies erreicht hat; die Inseclen sind meist geflügelte Ameisen- 
Niehl alJein das Blau, sondern auch die vollständig ent- 
wickelte Bliilhe hat diese GalJapfol. jedoch in anderer Form, 
ebenso der Stamm unter Parasiten, selbst die Wurzeln, 
jedoch ist diese Form viel kleiner am Stammt und an 
den Wurzeln sehr sehen und nur von Erbsengrösse Manche 
Baume haben weder Blüthen noch Blatter gelrieben und 
die ganzen Safte sind in solche Molenbiidung, Blüthen 
Wucherung und Gallapfel übergegangen 

* Die Bliitheokiiospe, ehe Blätter und Blüthen durch- 
brechen konnten, wird von Käfern, in diesem Jahre «ehr 
viel Maikäfer und Ameisen, geritzt und geöffnet, der zu 
dieser Zeit steigende Saft sucht das Fehlende zu ersetzen, 
wodurch eine Wucherung bedingt wird; diese Wucherung 
hat auf der Schnittfläche schon unter der L^one, am schön- 
sten bei 9ö — 40Omahger Vergrösserong des llikroskops, 
die ganze Blüthenformation; der Gerbstoff wirke auf die 
Faser verdrängend; an die Oberfläche ist jetzt Zacker in 
reichlichem Maasse von sehr süssem Geschmack getreten, 
welcher ausser den Ameisen und Käfern alle zuckerlie- 
benden Inseclen verlockt, gerade so wie faules Fleisch etc. 
auch Ist diese Formation nun vollständig gebildet, welche 
eine sehr schöne rothe Farbe zeigt, wie der schönste Apfel, 
von fester Form, so ist der ganze Baum von Ameisen. 
Fliegen und Käfern überzogen, die den Zucker begierig 
verzehren. Ist nun dieser Gährungsprocess vorüber, so 
wird die bis jetzt feste und schön rolh gefarbto Substanz 
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ganz blass, schwammig and locker, und werden nach der 
bei der reichlichen Nahrung statt findenden Begattung die 
Eier in diese schwammige Masse gelegt Der Zucker scheint 
dasjenige Reagens zu sein, wo sich Männchen und Weib- 
chen zusammenfinden^ Die Composilen geben hiervon 
ebenfalls den Beweis; während die Käfer den Zocker 
aus den Strahlenblümcheu mit den Fröss Werkzeugen, zan- 
genähnlicb, nach der Oberfläche zwängen und gemessen, 
findet gleichmäßig die Begattung statt, nach dieser wer* 
den die Eier auf derselben Stelle, nach einiger Zeit, ge- 
legt; die Amica und Centaurea sind am meisten damit 
versehen. Gerade ebenso verhält es sich mit dem Seeale 
cormUum und allen andern blühenden Pflanzen, Während 
der Blüthe bedecken gegen Abend Tausende von Fliegen 
und Insecten den Roggen; jedoch bin ich nicht so glück- 
lich gewesen, hierin Insecteneier zu entdecken, Jedoch 
ist das Wegnehmen des Zuckers durch die Insecten die 
Veranlassung zur Molenbildung; es entsteht ein nicht ana- 
loges Verhältniss, anstatt Araylon tritt Oel an die Stelle. 
Das Oel wird vertreten für Amylon, es ist ein weiterer 
Gährungs- und Entwickelungsprocess; das nächststehende 
zerfressene oder verletzte Korn vertrocknet und das an- 
dere wuchert dagegen zum Clavus, welches durch Feuch- 
tigkeit sehr bedingt wird. • * 

Seit drei Jahren habe ich Erbsen allen Witlerungs- 
verhällmssen Ausgesetzt und so geschützt, dass diese nicht 
vor vollständiger Entwicklung des Käfers keimen konn- 
ten. Innerhalb drei Jahre hat sich in jeder Erbse ein 
braunes muntores Käferchen gebildet, mit harten Flügel- 
decken versehen; bestimmt habe ich diesen noch nicht, 
welcher sich in runder Oeffnung aus der Erbse heraus- 
bohrt, und zwar so, dass der Keim der Erbse nicht ge- 
troffen wird, und trotz der Oeffnung und Höhlung behält 
diese die reelle Keimkraft, welche ein schön blühendes 
und fruchtbringendes Exemplar getrieben hat. 

Nachdem ich allen Zucker aus der Molenbildung 
der Eichenblüthe, genannt Galläpfel von Bassorah, der 
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grosse Süssigkeit besitzt, krystallisirt halte, bestand der 
Rückstand fast aus lauter Tannin. So lange die Forma- 
tion noch die prachtvolle rothe Farbe enthält und nicht 
abgeblasst ist, kommt die Gallerythronsäure, Addumcyano- 
yallirum darin enthaltend, vor. Am meisten sind diejeni- 
gen Bäume mit solchen Formationen beladen, welche auf 
alaonerdehaltigem Boden stehen. 

Zwischen Kronenlhal und dem Bade Soden ist ein 
Eichenwäldeben von jungem Wüchse ganz voll von sol- 
chen Mecca- oder Bassorah-Galläpfeln, so dass man diese 
als Gerbmiltel benutzen kann, ohne die Baume oder jun- 
gen Stämme durch Rindenschalen zu beschädigen. Wei- 
tere Mittheüungen über diesen Gegenstand zu machen, 
behalte ich mir vor. 

Es stehen Ihnen Galläpfel, Insecten, Erbsen, hierauf 
Bezug habend, zu Dienste *). 

~- ... 

« 

•) Alle diese Millheilungen werden mir willkommen fein. B. 
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III. Monatsbericht. 



Sauerstoffgas aus chlorsaurem Kali. 

Das chlorsaure Kali, welches gewöhnlich zur beque- 
men Darstellung des Sauerstoffgases benutzt wird, enthält 
nach der Untersuchung von Prof. Vogel jun. Spuren von 
mechanisch adhärirendem unterchlorigsaurem oder chlorig- 
saurero Kali, und der aus diesem Salz entwickelte Sauer- 
stoff ist daher in der Regel mit Chlor verunreinigt. Selbst 
nach mehrmaligem Umkrystallisiren bilden sich noch beim 
Hindurchleiten des Gases durch reines kohlensaures Natron 
Spuren von Chlornatrium. 

Die Wichtigkeit dieser Entdeckung ergiebt sich aus 
der Anwendung dieses Salzes zur Beförderung der Ver- 
brennung bei Elemenlaranalysen. 

Behufs der Darstellung chemisch reinen Sauerstoffgases 
muss daher: 

4) das chlorsaure Kali durch mehrmaliges Umkrystal- 
lisiren möglichst gereinigt, 

2) das Sauerstoffgas vor der Anwendung gewaschen 
und durch verdünnte Alkalien geleitet werden. 

Eineiiihnliche Beobachtung ist von Buchner gemacht 
worden; Kr fand nämlich, <iass das nach Winkler Y 
Methode durch Wechselzersetzung des sauren weinsauren 
Natrons und chlorsauren Kalis dargestellte chlorsaure Natron, 
welches sich durch Prüfung mit Platinchlorid als kalifrei 
erwies, nachdem es getrocknet, in einem wohlverschlos- 
senen Gefässe einige Zeit aufbewahrt worden, einen deut- 
lichen chlorähnlichen Geruch besitze. Buchner schliefst 
daher auf eine Verunreinigung mit chlorigsaurem oder unter- 
chlorigsaurem Natron, welches dadurch entstehe, dass das 
chlorsaure Salz durch die Weinsäure zum Theil zersetzt 
werde. ( Huchn. Repert Bd. 3. O. 

» — - — . — , - - ■ - — 

• 

Wohlfeile Gewinnung des Sauerstoffgases. 

Münch empfiehlt folgenden einfachen Apparat zur 
Darstellung des Sauerstoffgases im Kleinen. Der Apparat 
besteht in einer mit gleichen Theilen Kalichlorat und Eisen- 
oxyd angefüllten gläsernen Kugel von ungefähr \\ Zoll 
Dorchmesser, und einer Leitungsröhre, welche in einer 
weiteren ausmündet. Beide Röhren sind von Blech und 
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mittelst eines durchbohrten Korks befehligt. Erslere in 
der Kugel, letzlere in einer mit Wasser gefüllten umge- 
kehrten Flasche — Münch zieht das Eisenoxyd dem 
Manganoxyd deshalb vor, weil es als Pulver im Handel 
vorkommt und obiges Gemenge nach massiger Erhitzung 
durch blosses Weingeistfeoer eine sehr reichliche und 
sehr regelmässige Entbindung des Gases bewirkt. 

Um mit erwähnter Kugel sicher zu operiren. näm- 
lich das Springen derselben zu verhindern, umgiebt 
man sio mit einem Panzer von dünnem Eisenblech, d. b. 
man schneidet einen achtarmigen Stern davon, biegt die- 
sen um die Kugel zusammen und umbindet die Enden mit 
einem ClavierdrahL Die Leitungsrohre der Kugel endigt 
in der mit dem Aufnahmegefass in Verbindung gesetzten 
(blechernen) Röhre. Diese ist in einem Winkel von nahe 
50° gebogen. — Die obenstehende Figur macht eine wei- 
tere Erklärung unnöthig. (Joum. de Pharm, et de Chim. 
Mars t85'J. p 202 ) du MSnil. 



Schmelzung des Kohlenstoffs. 
Despretz stellte weitere Versuche über den Kohlen- 
stoff an. Er combinirte mit einer Bun sen schen Batterie 
von 600 Elementen eine Batterie nach M u n k e von 435 Ele- 
menten. Der Verf. erhitzte nun eine Kohlenplatte von 
1j Centim Breite und 2 Millira. Dicke, worin eine tiegel- 
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förmige Vertiefung eingearbeitet war, mit der Munke- 
sehen Batterie, zugleich wirkte der positive Pol der Ban- 
sen sehen Batterie, die in 6 Reihen, zu je 400 Elementen, 
benutzt wurde, auf diese Platte. In der Vertiefung befand 
sich Zuckerkohle, diese Wörde gleichsam durch die Bim- 
sen sehe Batterie und der Tiegel durch die Münk e sehe 
Batterie erhitzt. Die Zuckerkohle war in einem Augen- 
blick verschwunden, der Tiegel in gekrümmte Fragmente 
und das Ganze in Graphit verwandelt« 

Bei einem andern Versuche benutzte man beide Bat- 
terien so, dass die 435 Munkeschen Elemente Ende an 
Ende, die 000 Bunsen'schen dagegen in 6 Reihen stan- 
den Eine Zuckerkohlenplatte von 1 Centim. Dicke, 4 Centim. 
Breite und 6 Centim Lange wurde von beiden positiven 
Polen berührt. Das Kohlenstäbchen, welclies die beiden 
negativen Pole der Batterie aufnahm, wurde nun über diese 
Platte gehalten. Auf der Zuckerkohlenplatte entstand eine 
tiefe Grube, wovon ein Theil der Oberfläche bis zu einem 
Durchmesser von 1 Centim. geschmolzen und geborsten 
erschien. Die geschmolzene Platte wurde beim Reiben 
mit Papiei 4 so glänzend wie Graphit. 

Bei einem dritten Versuche wurden unter denselben 
Umständen zwei Koblenstücke gefritlet. (Compl.rend. T.30 

— Chem -pharm. Centrbl. 1850. No. 22.) B. 

r f ... .i 

. . . 1 i. . :. 

Neue Eigenschaften des Kohlenoxydgases. 

Die Versuche hierüber sind von Leblanc, Stas und 
Do y cre angestellt. Sie fanden, dass eine ammoniakalische 
Kupferchlorürlösung eine ziemlich grosse Menge Kohlen- 
oxydgas absorbirt. Diese Lösung blauet sich an der Luft 
und kann noch zur Sauersloffabsorption dienen. 

Eine mit Kohlenoxyd gesättigte Lösung von Kupfer- 
chlorür und Salzsäure kann sowohl mit Wasser als mit 
Weingeist ohne Trübung gemischt werden, was vor der 
Sättigung mit diesem Gase nicht der Pall ist. Durch Aether 
wird diese Verbindung theilweise zersetzt. Durch Kochen 
wird das Gas ausgetrieben. Die Verf. gaben sich Mühe, 
die absorbirte Menge Gas genau zu ermitteln; die erhal- 
tenen Zahlen deuten auf eine Verbindung von I Aeq Koh- 
lenoxyd auf 1 Aeq Kupfer. 

Das schwefligsaure Kupferoxydul verhält sich ebenso. 
Die Kupferoydullösungen wären also auch als Reagens auf 
Kohlenoxyd anzuwenden. Diese Thalsache unterstützt auch 
die Ansicht von Dumas über das Kohlenoxyd und Chlor- 
kohlonstoffoxyd, so auch die Ansicht über die Rolle, welche 
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das Kohlenoxyd im Oxamid spielt. Hier verhält sich das 
Kohlenoxyd ähnlich dem Cyan. 

Eine weilere Analogie zwischen dem Kohlenoxyd und 
Cyan findet statt, wenn man die Entstehung eines Körpers 
durch Einwirkung des Kaliums aaf Kohlenoxyd betrachtet. 
Nach Leblanc wird das Cyangas von Kupferchlorür ab- 
sorbirk os entsteht ein an der Luft schnell veränderlicher 
ehromgelber Niederschlag. (Campt, rend. T.Mh — Chem- 
pharm. Centrbt. !>>5<L JVo. Zi.) • -& . 

t *. * • • 

Untersuchungen über den Borax. 

Prof. E. Schweizer hat das Verhallen von Säuren 
zu Borax geprüft*, welche hinsichtlich ihrer AffiniläLsgrösse 
der Boraxsäure nahe oder gleich stehen. / 

Wenn Borax mit kohlensaurem Natron geschmolzen 
wird, so entweicht bekanntlich die CO 1 , indem einfach- 
borsaures Natron gebildet wird; diese Zersetzung findet 
auch schon beim Kochen beider Salze in Lösung statt. 
Das einfach-borsaure Natron zersetzt sich an der Luft wie- 
derum unter Bildung von einfach -kohlensaurem Natron * 
und Borax 

Zur Entscheidung, wieviel eine kalte Boraxlösung bei 
anhaltender Einströmung von CO 7 aufnimmt, naendem 
durch Umschiilteln und Aussetzen an der Luft die mecha- 
nisch aufgelöste CO* entfernt worden war, unternahm der 
Verf eine Analyse nach der Methode von Will und Fre- 
senius; erfand, dass 100 fh, Borax gerade 10.90 Th. CO* 
aufnehmen. Der Verf. nimmt an, dass hier nicht zweifach- 
kohlensaures und vierfach borsaures Natron, sondern ein- 
fach kohlensaures Natron und Borsäure gebildet wird. 

Ganz ähnlich ist es bei der Einwirkung von Schwefel- 
wasserstoflgas auf eine kalte Boraxlösung. Hierbei wird 
unter Bildung von Schwefelnatrium Borsäure frei, 

Dass der Borax beim Auflösen in Wasser eine Zer* 
setzung erleide, wie Barreswill vermuthete, gewinnt 
nach der Ansicht des Verf. ebenfalls an Wahrscheinlich- 
keit. Betrachtet man nun, wie gewöhnlich, den Borax als 
doppelt borsaures Natron, so wurde durch das Wasser der 
Verbindung die Hälfte der Borsäure entzogen, woduroh 
einfach-borsaures Natron entsteht Dieses ist durch die 
schwächsten Säuren zerlegbar, und zwar um so leichter, 
je verdünnter die Lösung ist. 

Der Verf. hat bei seiner Untersuchung eine sehr ein- 
fache und genaue Methode, die Alkalien in borsäurehal- 
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tigen Verbindungen zu bestimmen, gefunden, die sehr viel 
Vortbeil darbietet. 

Man löst eine abgewogene Menge von Borax in Was- 
ser auf, setzt einen Uebcrschuss von Salzsaure hinzu und 
dampft die Lösung im Wasserbade ein, zu Ende setzt man 
noch einige Tropfen Salzsäure dazu. Die ganz trockne 
Masse wird wieder in Wasser gelöst, die Lösung mit Sal- 
petersaure versetzt und das Chlor durch salpetersaures 
Silberoxyd niedergeschlagen. Aus dem Chlorsilter berech- 
net man das Chlor und aus diesem die Menge des Natrons. 
Das Resultat der Untersuchung von Borax war dasselbe, 
wie es Berzelius durch Zersetzen mit Fluorwasserstoff 
erhielt. 

Der Verf. stellte ferner eine Verbindung dar von 55,55 
AsO», 1 0.50 NaO, 20,56 BO* und 43,40 HO, also a. 3 At. 
Borax und 5 At. arseniger Säure. Es lässt sich dafür fol- 
gende Formel aufstellen: NaO, AsO» 4- 2(NaO, 2 BoCM) + 
2(Bo0 3 ,2As0 3 ) + 10F]0. Eine in der Kälte gesättigte 
Lösung von Borax wurde mit einem Ueberschuss von fein 
gepulverter arseniger Säure längere Zeit auf dem Wasser- 
bade erhitzt, man filtrirte die Flüssigkeit von der ungelös- 
ten arsenigen Säure ab, concentrirte sie und Hess sie ruhig 
stehen zur Abscheidung von Borax. Durch Abdampfen zur 
Syrupsdicke und Vermischen mit wenig Wasser schied 
sich abermals Borax aus. das Flüssige wurde durchgeseiht, 
wieder stark eingedampft und die nun geklärte Flüssigkeit 
vollständig eingedampft. Die Masse wurde nochmals in 
wenig Wasser aufgenommen und die klare Flüssigkeit unter 
der Luftpumpe verdunstet. Die neue Verbindung ist leicht 
in Wasser löslich, in Weingeist beinahe unlöslich. Die wäs- 
serige Lösung reagirt alkalisch. Zur Untersuchung dieser 
Verbindung wurde durch Ansäuern der Lösung mit Salzsäure 
und Behandeln mit Schwefelwasserstoff das Arsen als 
Schwefelarsen gefallt. Die abfiltrirte saure Flüssigkeit 
dampfte man zur Trockne ein im Wasserbade, löste in 
Wasser und fällte aus der mit Salpetersäure versetzten 
Lösung mittelst salpetersauren Silberoxyds das Chlor. 

Die rückständige saure Flüssigkeit sättigte man mit 
Ammoniak und dampfte zur Trockne ein, wobei dann und 
wann noch etwas concentrirter Ammoniak zugesezt wurde. 
Beim Glühen verflüchtigte sich der Salmiak und das Am- 
moniak des borsauren Ammoniaks. Die frei gewordene 
Borsäure konnte auch einen Theil Chlornatrium zerlegen, 
so dass der geglühte Rockstand aus Chlornatrium, Bor- 
säure und borsaurem Natron bestand. 
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Die näheren Bestandteile der analysirten Verbindung 
sind nach dem Verf. : arscnigsaures Nalron, borsaures iNatron 
und eine Verbindung von arseniger Säure mit Borsäure. 

Von den organischen Sauren nimmt der Borax Benzoe- 
säure, Gerbsaure, Gallussäure, Margarinsäure, Stearinsäure 
und Oelsäure in bedeutender Menge auf, indem eigenthüm- 
liche Verbindungen entstehen,. _ 

Die Boraxlösung bei 100° eingedampft, hinterläast eine 
vollkommen amorphe, durchsichtige und spröde Masse. 

Bei 100° ausgetrocknet, enthielt diese Verbindung 
\ At wasserfreien Borax genau 4 Al Wasser. 
natur f. G eselisch, zu Zürich. — Chcm.-pharrik.li 

*o. gl) ÄViiiu 

• ■ • • « , 

i • • • , i 

Nacli\vei8ung des Phosphors nach der Vergiftung 

mit Phosphor. 

Um bei etwa vorkommenden Vergiftungen durch Phos- 
phor in den Cadavcrn das Gift mit Sicherheit nachweisen 
zu können, sind von Lassa igne mehrere Beobachtungen 1 
an einem mit Phosphormehlteig vergifteten Hunde ange- 
stellt worden, welche Folgendes ergeben haben. 

Nach vorgenommener Section des Hundes, dessen Tod 
am 5ten Tage nach der Vergiftung erfolgte, fand man Magen 
und Hingeweide leer von Speisen und die Schleimhaut 
heftig entzündet bis zu den untersten Theilen des Rectum 
Im Magen war eine geringe Menge einer gelblichen, sehr 
alkalischen und gallchalligen Flüssigkeit, deren Analyse 
einen grösseren Gehalt an phosphorsauren Alkalien nach- 
wies, als dieselbe Menge Galle enthalten würde. Mittelst 
Aethers und flüssigen Chlors konnte kein freier Phosphor 
auf den Geweben der Eingeweide und des Magens nach- 
gewiesen werden. 

Die nach der Vergiftung von dem Hunde ausgebro- 
chenen Materien, welche an der Luft auf dorn Boden ein- 
getrocknet waren, rochen noch nach fünf Tagen, wenn 
man sie rieb, nach Phosphor, und leuchteten dabei. Mit- 
telst Aethers liess sich aus denselben Phosphor nebst Fett 
ausziehen, nach dem Verdunsten des Aethers blieb auf 
der Schale ein Feit, das sich beim Erhitzen unter Verbreitung 
von Phosphorgeruch und weissem Dampf entzündete und 
einen Rückstand hinlerliess, in dem man Phosphorsäurc 
nachweisen konnte. 

Ein anderer Theil derselben Materie mit Wasser ge- 
kocht, wozu etwas Schwefelsäure gesetzt war, setzte auf 
dem Boden unreinen Phosphor ab. 
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Ucber die Kreide. 61 

n In einem dritten Theile der ausgebrochenen, in Was* 
ser vertheilien Materie wurde, nachdem der Phosphor darin 
oxydirt war, die Existenz der Phosphorsaure in der Flüs- 
sigkeit nachgewiesen. 

L a s s a i g n e zieht nun hinsichtlich der Phosphorver- 
giflungen aus den Versuchen folgende Schlüsse: \) dass 
cier grössere Thcil der vergiftenden Substanzen ausgebro- 
chen wurde, und dass sich in diesen selbst noch nach 
fünf Tagen der Phosphor deutlich nachweisen lässt; 2) dass 
man nach Verlauf derselben Zeit keine Spur von Phos- 
phor mehr in den Verdauungswerkzeugen nachweisen 
konnte; 3) dass die Entzündung dem Darmkanal entlang 
durch die Phosphorsäure und pnosphorige Saure herbei- 
geführt wird, die sich durch die Oxydation des Phosphors 
bildet 

Bei Verdacht einer Vergiftung mit Phosphor empfiehlt 
Lassaignc, die ausgeleerten Materien, selbst wenn man 
sie erst nach Verlauf mehrerer Tage erhält, zu untersuchen. 
(Journ.deChim.med. 3. Ser. T.6 — Chem.-pharm. Centrbl. 
1850 No. 23.) B. 

fZu vergleichen ist: Weimann, über Ermittelung 
des Phosphors bei Vergiftungen, in diesem Archiv. Bd. iS. 
pag.313.) s Die ReiL , 

. • • » ' > ' .1 . 

lieber die Kreide. 

• 

Beim Glühen liefert die Kreide ausser der Kohlensäure 
zugleich etwas Kohlenoxyd, Kohlenwasserstoffgas und Am- 
moniak. Dies deutet nach G. C. Wittslein auf die Ver- 
unreinigung mit einer thierischen, wenigstens stickstoffhal- 
tigen Substanz hin; denn vor dem Glühen ist das Ammoniak 
nicht, während und nach dieser Operation aber schon 
durch die alkalische Reaction des Gases leicht nachweis- 
bar. Die gewöhnlichen Kreidesorten enthalten von dieser 
Substanz so viel, dass sie beim Glühen eine braone Farbe 
annehmen — Beim Anhauchen oder Befeuchten entwickelt 
die Kreide einen starken Thongeruch, d h. einen Geruch, 
wie ihn dieThone beim Anhauchen von sich geben, nicht 
aber einen Geruch, der die Thone öusschliessend charak- 
terisiert; denn die Kreide enthalt nur Spuren vonThoherde. 
Seine Ursache ist uns noch unbekannt. 

Die Kreide ist, wie der Marmor und Kalkspath, was- 
serfreier kohlensaurer Kalk, unterscheidet sich aber von 
beiden wesentlich dadurch, dass sie amorph ist, was sich 
schon durch das Gefühl, deutlicher und sicherer unter 
dem Mikroskope zu erkennen giebt. Ihre Verunreinigungen 
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9 

bestehen, ausser organischer Substanz, in Magnesia, Thon- 
erde, Eisenoxydul, Eisenoxyd, Manganoxydul, Schwefelsaure 
und Phosphorsäure. 

Eine sehr reine Sorte Kreide halte, bei \00° getrock- 
net (wobei nur 0,7 Proc. am Gewicht verloren gegangen 
waren) folgende procentische Zusammensetzung: 

Hohleneauren Kalk 97,686 

Kohlensaure Magnesia 0,468 

Kieselerde 1,100 

Thonerde, Eisenoxydul, Eisenoxyd, Mangan- 
oxydul, Schwefelsiure u l'hosphorääure 0,550 
Organische Materie 0,130 

( liuclm. ßepert. Bd. 3. H.2.) O 



lieber den Arsengehalt des käuflichen Zinks. 

Schäuffele hat verschiedene Zinksorten des Handels 
untersucht. Alle enthielten Arsen, und zwar: 

I. II. 

Französisches Zink 0,00426 firm 0,019 Grm. 

Schlesisrhes Zink 0,00097 » 0,008526 « 

Zink der Vieille-Montagne . . . 0,00062 « 0,00522 » 

Zink von Corfali . ö,0f>005 - 0,00457 * 

in 1 Kilogr. Zink. Die Zahlen I. drücken die nach der ana- 
lytischen Methode von Vi IIa in, die II. nach Jacque- 
lain's Methode erhaltenen Resultate aus. Demnach ist 
das französische Zink das arsenhaltigste, das schlesische 
und das von Vieille Moniagne und Corfali das arsenärmste 
und daher dasjenige, dessen man sich zu gerichtlich-chemi- 
schen Untersuchungen vorzugsweise zu bedienen hat. fJoum. 
de Chim med — Chem.-pharm Centrbl. 1850. No 25) B. 



Bleisalze der Salpetersäure. 

* 

Dr. Th. Bromeis hat eine Untersuchung der sal- 
petrigsauren Bleisalze unternommen. Die Darstellung die- 
ser Bleisalze geschah in der Art, dass die Auflösung des 
Salpetersäuren Bleioxyds in verschiedenen Verhältnissen 
und bei verschiedener Dauer der Einwirkung von Blei- 
drehspänen in einem geräumigen Kolben meist der Sied- 
hitze ausgesetzt wurde, wobei stets ein Ueberschuss von 
Blei vorhanden war. Die Entwicklung von Stickoxyd, 
welche erst bei ungefähr 80° C beginnt, ist im späteren 
Verlauf der Operation so unbedeutend, dass es oft nicht 
möglich war, seine Gegenwart zu entdecken. Die Flüs- 
sigkeit färbt sich zuerst gelb, später wird sie heller, aber 
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nicht ganz farblos; kohlensaures Bleioxyd, durch die Koh- 
lensäure der Luft, und kieselsaures Bleioxyd, durch die 
Kieselsäure des Glases gebildet, sehlagen sich nieder. 
Später wurden durch rasche Abkühlung die salpetrigsau- 
ren Bleisalze als weisses Pulver abgeschieden. Sie zie- 
hen, noch feucht, leicht Kohlensäure aus der Luft an und 
verwittern über Schwefelsäure oder im Vacuum. wie in 
der Wärme, weshalb sie schwierig zu trocknen sind; ein- 
mal lultlrocken aber lassen sie sieh leicht aufbewahren. 

Die Analyse der erhaltenen Bleisalze wurde nach einer 
von Bunsen angegebenen Methode ausgeführt. Es ergab 
sich, dass es theils salpelrigsaure, theils untersalpelrigsaure 
Salze waren; sie lösten sich im Allgemeinen schwer in 
kaltem Wasser, leichter in kochendem und noch leichter 
in Essigsaure. Die concentrirte Auflösung in Essigsäure 
setzt unter einer gelblichen Flüssigkeit eine schwere Öl- 
artige ab, die einige Zeit der Wärme ausgesetzt zu einer 
gummiähnlichen. sehr klebenden Masse wird. Alkohol und 
Aether fallen die Salze aus ihren Lösungen als geibheh- 
weisses Pulver; salpclersaures Kupferoxyd bewirkt einen 
hellblau grünen, salpetersaures Quecksilberoxydul einen 
gelben Niederschlag, der sogleich schmutzig^grün und end- 
lich braunschwarz wird; sie reagiren alkalisch. Nicht alle 
dargestellte Verbindungen vertragen ohne Zersetzung eine 
Temperatur von 400" C. wie dies Peligöt angegeben hat, 
die Zersetzung beginnt vielmehr, das ifach basische sal- 
petrigsaure Salz ausgenommen, bei ungelahr 85*C. Con- 
centrirte Schwefelsäure und Chlorwasserstoffüäure wirken 
in der Kälte sehr langsam ein, ohne bemerkbare Ent- 
wicklung roiher Dämpfe. Das Krystallsystem der dar- 
gestellten Reihe von Salzen ist das rhombische oder em> 
und einaxige. . . •' 

Wir übergehen hier die Darstellung und Beschreibung 
der einzelnen Salze, und bemerken nur, dass von den «in- 
fachen Verbindungen des Bleioxyds mit salpetriger Säure 
und Untersalpeiofsäur« nach Brom eis* Ermittelungen als 
bekannt anzusehen sind: - 'ji'J ■«., 

Snlprlriesanrr Snhr : iMltffoftlpptrrsntire SfllüC* 

PbO + NCH+HO. phO-j-M). + \\q 

c 2 PbO -f - NO* ~f* HO. ?PbO>4-'KO' -f HO* 
"iPbO-fNO 1 . TPbO + NO 1 +-3HO 

hnn 4PbO+NO> + HO. HPKO -f NO» • + 3HO. 

(Amol derChem.u. Pharm: Rd 72 p .7^— -55. i G 

• ' t;. I m 1 ' fOfifi 4j$fU3WB3& ZBVtli 
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Darstellung des Bleizuckers mit Holzessig. 



Verfälschung des Salzsäuren Morphins. 

Auf den englischen Markt kommt seit einiger Zeit ein 
salzsaures Morphin, das sehr stark mit Salicin verfälscht ist. 
Nach den Prüfungen von JohnJF. Macfarlan et Comp, 
und von T. N. R. Morson ist es anscheinend ladellos, Inn 
terlässt beim Verbrennen keinen Rückstand, wird aber beim 
Uebergiessen mit ooncentrirter Schwefelsäure erst roth, 
dann dunkel • purpurfarben. (Pharm. Journ. and Tr ansäet. 
Vol. 9. — Chem -pharm Cenirbl. mo. No. 24 ) H. 

» 7" » 

Darstellung des Bleizuckers mit Holzessig. 

Nach Prof. Sehne d ermann in Chemnitz kann der 
Bleizucker in einem für die Färberei hinreichenden Grade 
der Reinheit auf folgende Weise gewonnen werden: 

Der rohe Holzessig wird wie gewöhnlich rectificirt, 
dann mit gelöschtem Kalk übersättigt und wahrend vier- 
undzwanzigstiindigen Stehens an der Luft oft mit dem Kalk 
Überschüsse durch Umrühren gemischt Die braune Lösung 
von essigsaurem Kalk wird nun auf geeignete Weise vom 
Niederschlage getrennt, bis zum Sieden erhitzt und sodann 
in kleinen Antheilen so lange von einer klaren Chlorkalk- 
lösung dazu gefügt, bis die Farbe der Flüssigkeit dadurch 
noch heller erscheint. Man verdampft nun zur Trockne 
und zersetzt den in essigsaurem Kalk mit einer geringen 
Menge Chlorcalcium bestehenden gelblich - grauen Rück- 
stand durch Schwefelsäure. Soll die Essigsäure durch 
Destilliren aus diesem Gemisch gewonnen werden, so ist 
die Schwefelsäure mit ihrem gleichen Volum Wasser zu 
verdünnen. Andernfalls verdünnt man die Schwefelsäure 

Sar nicht oder mit sehr wenig Wasser und mischt sie zu 
em zertheilten Rückstand in kleinen Antheilen, damit die 
Masse sich nicht erhitzt. Man lässt die Mischung eine 
kurze Zeit lang stehen, verdünnt mit Wasser und zieht 
die klare Flüssigkeil vom Gyps ab Es würde für diesen 
Fall nicht so gut sein, die Schwefelsäure von vorn herein 
mit Wasser zu verdünnen, weil der Gyps dann krystal- 
linisch leichter ausfallt, sich schwer absetzt und viel Flüs- 
sigkeit einschliesst 

Die Flüssigkeit ist immer noch etwas gefärbt und 
enthält ausser Essigsäure auch etwas Salzsäure, auch wohl 
etwas schweflige Säure, im letzteren Falle auch noch etwas 
Gyps. Man sättigt nun unter Erwärmen mit Bleioxyd bis 
zur schwach sauren Reaction. Im Niederschlage bleiben 
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schwefligsaures und vom Gyps herrührend auch schwefel- 
saures Bleioxyd und Chlorblei. Die Lösung von essig- 
saurem Bleioxyd liefert einen gelblichen, etwas Chlorblei 
enthaltenden Bleizucker, der zum Zweck der Färberei 
meist hinreichend rein ist und durch Umkrystallisiren bis 
auf einen Gehalt an Chlorblei ganz rein dargestellt wer- 
den kann. ( Dingt, polyt. Journ. — - Chem- pharm. Centrbl. 
#850. No. &>.) ■ B 

Bereitung der Pfuud- oder Presshefe. 

Unter dem Namen Pfund- oder Presshefe begreift man 
eine im leigarligen Zustande in den Handel kommende, 
daher nach dem Gewicht verkauft werdende Hefe. Man 
nennt sie auch Presshefe, weil sie durch Auspressen vom 
überflüssigen Wasser befreit wird. 

Die Darstellungsweise ist folgende: Eine Schrot- oder 
Mehlmischung (1 Pfd. Gerstenmalzschrot auf 40 Pfd. Roggen- 
mehl oder selbst 4 Maass Gerstenmehl auf 10 Maass Roggen- 
mehl) wird mit warmem Wasser eingemaischt. Dies ge- 
schieht am besten bei einer Wärme von 48— 50° R. Vom 
Wasser nimmt man das sechsfache Gewicht der angewen- 
deten Meblmischung. Wenn alles durch anhallendes Rühren 
vollkommen gemischt ist, lässt man die Mischung bedeckt 
oder offen 2 — 6 Stunden ruhen, in welcher Zeil die Ver- 
zuckerung vollkommen erfolgt ist. Die richtige Einmai- 
schung erkennt man daran, dass die Flüssigkeit süss ge- 
worden ist. 

Um die Gährung der Maische zu beschleunigen, setzt 
man etwas Hefe hinzu; diese Zugabe darf indessen nicht 
eher geschehen, als bis die Maische auf 48—22° R. abge- 
kühlt ist, bei welcher Wärme man auch das Ganze zu 
erhalten sucht. Anstatt der Hefe bedient man sich auch 
kohlensaurer Alkalien und Schwefelsäure; gewöhnlich nimmt 
man auf 400 Pfd. Mehl i Lth Pollasche und j Lth. Schwe- 
felsäure, oder \ Pfd. kryst. kohlens. Nairon und 6 Lth. 
Schwefelsäure, oder je nach der Säure J— ± Pfd kohlen- 
saures Natron oder Kreide. 

So wie sich Schaum im Menge auf der Oberfläche 
zeigt, nimmt man denselben mit Schaumlöffeln ab. Die- 
ser Augenblick darf nicht übersehen werden, da der Schaum 
spater wieder zurückfällt und dann die Hefe verloren geht. 
Man fährt mit der Abnahme fort, und benutzt zuletzt die 
übrig bleibende gegohrene Flüssigkeit auf Branntwein, 
Essig, oder mit Mehl vermischt, als Vielifuttcr. 

Der abgeschöpfte Schaum ist die Hefe. Man befreit 

Arch. d. Pharm. CXIV. Bds. 1. Hfl. H 



Digitized by Google 



» 



06 lieber Opium. 



sie durch Hindurch treiben durch ein Haarsieb, wobei man 
mit kaltem Wasser nachhilft, von den Hälsen, übergiesst 
*ie in einem Gefässe mit kaltem Wasser und lässt sie 8 
bis 42 Stunden ruhig stehen. Die Hefe setzt sich nun zu 
Boden. 

Die nochmals gewaschene Hefe wird in doppelte lei- 
nene Beutel gefüllt, die man zubindet und unter einer 
Presse oder durch Beschweren mit Gewichten zwischen 
gekerbten Brettern, zuerst schwach, dann stärker presst. 
Ist alles Wasser ausgepresst, so nimmt man die Hefe her- 
aus. Man bewahrt sie als Teig an kühlen Orten. Sie 
hält sich 3 — 4 Wochen gut. öder man verpackt sie in 
Papiersäcke, die 4 bis höchstens 4 Pfund fassen Ist die 
Hefe gut, so muss sie sich leicht von den Säcken ablösen, 
so trocken sein, dass sie zerbröckelt, und einen angeneh- 
men obslarligen Geruch besitzen. Ist sie zähe, so ist sie 
nicht gelungen und muss bald verbraucht werden ( Polyt. 
Centrbl. ISLO. No.9. p.546 ) B 

lieber Opium. 

A. Cheva Iiier erinnert in einem 4849 gehaltenen 
Vortrage daran, dass man sich nur allein des Smyrna'schcn 
Opiums in den Apotheken bedienen solle, indem dieses 
auf 450 Theile 14— 46 Th Morphium enthalte, das Byzan- 
tinische aber nur 7—8 Th. und das Aegyptische gar nur 
5 — 6 Th., und stellt eindringend vor Augen, welches Un- 
glück daraus entstehen könnte, wenn die eine Apotheke 
ersteres, die andere aber letzleres in Gebrauch zöge. Auch 
vor dem verschiedenen Wassergehalt des Opiums warnt 
Chevallier; er habe, sagt er, ein Exemplar desselben 
mit 35 Proc, ein anderes mit 53 Proc. Wasser angetrof- 
fen, also eins, welches bis zu 49 Proc. mehr davon ent- 
hielt, als das andere, woraus sich ergiebt, dass eine Tinctur 
von letzterem Opium um } schwächer sein würde, als die 
von erslerem. 

Mit folgenden Substanzen hat man das Opium schon 
verfälscht gefunden- 4) mit dem Pulver einiger Pflanzen. 
2) mit Oelen, 3) mit Catechu, 4) mit den Extracten der 
Goldwurz, des Giftlattigs, mit Lakritzen und Gummi, 5) mit 
Blättern überladen, z. B. Mohnblättern, 6) mit Sand, Erde, 
Blei, 7) mit gallert- und amylumarligen Substanzen. Man 
hat übrigens ein Opium, nur 2 Proc. Morphium enthaltend, 
gesehen, sogar eine Probe, die gar kein Morphium ent- 
hielt. 

Den Pharmaceuten ist die Prüfung jedes von ihnen 
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gekauften Opiums angerathen. Dieses klingt ganz gut; 
aber erlauben dem Apotheker kleiner Orte die Umstände 
auch, immer eine Untersuchung der Art anzustellen? und 
wird der Droguist auch gleich bereit sein, ihm ein besse- 
res einzutauschen? Er lasse sich daher das sehr kennt- 
liche Smyrnasche schicken und trockne es in gelinder 
Warme, ehe er es in Gebrauch zieht. — Chevallier 
erwähnt bei dieser Gelegenheit einiger Verunreinigungen 
von Medicamenten und Verwechselungen derselben, die 
zu grossem Unglück Veranlassung gegeben haben. So war 
Zinkoxydsulfat für Magnesiasulfat verkauft. Man fand Kali- 
sulfat einmal mit Merkurchlorid, das andere Mal mit Sauer- 
kleesalz verunreinigt, beide wirkten todtlich. Ein Arzt sah 
schreckliche Wirkung von einer Dosis Strychnin, die er 
nicht zu stark glaubte, weil sie in einem früheren Recepte 
nur um ein Geringes schwächer verordnet war; aber der 
Apotheker hatte die Dosis in diesem aus Vorsicht schon 
um Vieles gemässigt, ohne es dem Arzte anzuzeigen. 
(Journ. de Pharm, et de Chim. Janv. tH50. p. 23 ) d. M. 



Veber Tolubalsam und peruvianischen Balsam; 

von Guibourt. 

Die unter obigen beiden Namen bekannten balsami- 
schen Pflanzensäfte kommen von Bäumen, die dem Genus 
Myrospermum, aus der Familie der Schmetterlingsblumen, 
angehören. Die Arten dieses Genus sind nicht alle gut 
bestimmt, die folgenden aber allgemein angenommen. 

1) Myrospermum frutescem Jacq Diese Art unter- 
scheidet sich von den andern duren ihre festsitzenden 
Staubfäden und ihre Hülsenfrucht, welche aus dem Kelch 
ungestielt zu kommen scheint Der Baum ist nicht hoch, 
die Blätter desselben fallen leicht ab und bestehen aus 
44 — 14 abwechselnd silzenden, glatten, länglich elliptischen, 
umrandeten, abgerundeten, an der Spitze ausgerissenen 
Blättchen. Der harzige Saft, welcher den innern Raum 
der Frucht anfüllt, hat nach Jacq u in einen starken, un- 
angenehmen Geruch Dieser Baum soll in der Gegend 
von Carihagena in Columbien sehr häufig wachsen, wie 
auch auf dorn südlichen Abhänge der Berge von Caracaa 
Ich habe denselben unter den hier im Handel vorkom- 
menden Producten nicht auffinden können. 

2) Myrospermum peruiferum DC M oedicellatum Lam. 
Dieses Myrospermum, wovon hier die Abbildung gogeben 
ist, erscheint als ein grosser Baum, dessen Stamm mit einer 

5* 
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dicken, runzlichen, aschgrauen Rinde bedeckt ist und der den 
Durchmesser von 65 Centimetern erreicht. Das Holz ist am 
äussern Rande weisslich, im Kern aber röthlichbraun, von 

f rosser Härte und zum Bau der Häuser, wie auch der 
uckermühlen sehr geschätzt. Die Blätter sind aus 7 bis 
45° abwechselnden, eirunden, länglichen, ganzen Blättchen 
zusammengesetzt, unter welchen einige etwas spitz, aber 
stets am ODern Theilc ein wenig ausgebisseo erscheinen. 
Diese Blältchen haben eine Länge von 27 — 45 Millim. 
und eine Breite von 16 — 23 Millim., sind grün, fest und 
lederartig. Die Frucht ist ein gestielter, glatter, gelblicher 
gestrichter und in seiner ganzen Länge sehr platter, hau 
tiger Schlauch von 5,5 — 44 Centim. Der vordere Theil 
bietet eine runzliche, längliche Anschwellung dar und ent- 
hält nur einen einzigen gelblichen, nierenförmigen Samen. 
Dieser Baum wächst in Peru und heisst hier Qumo-Qtiino. 
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Joseph Jussieu hat uns ein Exemplar davon mitgebracht. 
Die Form seiner Blätter scheint zu variiren. da sie Ruiz 
als eiförmig, lanzettförmig und spitzig beschrieben hat, 
obgleich der äussere Theil derselben immer etwas stumpf 
und eingeschnitten vorkommt. 

Bemerkung. Das Myrospotnum des Ruiz, wovon 
die Beschreibung leider in der Flora von Peru fehlt, 
wächst in den Bergen der Panatahuas, in den Hölzun 
gen von Puzusu, von Meinä, von Cuchero und andern 
dem Laufe des Maragnonflusses nahen Plätzen. Der 
von Weddell in Bolivia entdeckte Bautn hat Blätlchcn, 
die der von Ruiz gegebenen Beschreibung entsprechen, 
in dem sie alle länglich lanzettförmig, mit einer abge- 
stumpften Spitze versehen und durch einen kleinen Aus 
biss gleichsam in zwei Theile gelheilt sind. Der Um- 
riss (1er Blätter ist etwas wellenförmig. Gegen das Licht 
gehalten, scheinen sie von kleinen Löchern und durch 
sichtigen, den secundären Rippen gleichlaufenden Stri- 
chen durchsetzt, wie ein Sieb. f)ic grüssten Blätter 
haben 44 Millim. Länge und 20 Millim. Breite, die klein- 
sten 32 auf 15 Millim. Breite. 

Das uns von dem nämlichen Baum durch Weddell 
zugebrachte Holz ist aromalisch, sehr hart, compact und 
von ziemlich schöner rother Farbe, der Bast gelblich 
und wenig dick. Die Rinde weisslich, ungleich, rissig 
und von einem harzig balsamischen Saft durchdrungen 



durch im Frühjahr in die Rinde gemachte Einschnitte, 
nämlich wenn der oft eintretende Regen von kurzer Dauer 
ist. Sammelt man den Balsam in Haschen, so hält er 
sich einige Jahre lang flüssig, und in diesem Falle giebt 
man ihm den Namen »weisser flüssiger Balsam«. (Der weisse 
peryvianische Balsam ist vielleicht nie (?) im Handel vorge- 
kommen. Was man nach Lern ery dafür ausgab, war um 
diese Zeil Liquidambarbalsam) Giesst man denselben 
aber in Calebassen, wie dieses in Carthagena und in den 
Gebirgen Tolus .üblich ist, so erhärtet er nach einiger 
Zeil zu Harz und erhält den Namen »weisser Balsam« oder 
»Tolubalsam«, unter welchen Namen er den Pharmaceulen 
und Droguislcn bekannt ist. 

3) Myrospermum pubescens DC , Afuroxylum pubes- 
cens. Mit 40 bis 43 variirenden, kurzgeslielten, manchmal 
an der Spitze entgegengesetzt sitzenden, länglichen oder 
eirund länglichen, abgestumpften und ausgerandelen, abge- 
rundeten und manchmal an der Basis herzförmigen, ganzen 
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den Balsam des Quino Quino 
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70 Leber TolubaUam und peruviatuschen BaUam 

Manchen bestehenden Blattern Die mittlere Rippe und 
die eigentlichen Blattstiele sind wollig und bräunlich. Die 
ßlattchen haben eine Länge von 64 — 70 Millim. auf 23 bis 
29 Millim. Breite, die Staubfäden sind abfallend Die Fruchte 
haben Aehnlichkeit mit den vorigen, eine Länge von 9 bis 
J0 Centim. und eine Breite von 18 — 20 Millim. Dieser 
Baum wird in der Umgegend von Carlhagena und in der 
Provinz Popagan gebaut 

Myrospermum peruiferum Lamb., das man für syno- 
nym mit pubescens hält, hat grössere Dimensionen. Die 
Blattchen sind 7 — 10 Centim lang und 4 Centim. breit, 
die Früchte auf 42 — 14 Centim Länge 4 Centim. breit. 
Ich glaube, dass man dieser Art, und vornehmlich dem 
Myrospermum Lamberts, den Iloitziloxill des Ilermandez 
(Flora Mexic. p. 5I.J — dessen Abbildung fast genau der 
in der Beschreibung des Genus Cmckona gegebenen ent- 
spricht — zuschreiben muss. Nach Hermandez erhält 
man davon — in welcher Jahreszeit man Einschnitte 
in die Rinde dieses Baumes ( vornehmlich jedoch in 
der Regenzeit) macht — den edlen und nicht genug zu 
lobenden, gelbbräunlichen, ins Schwarze sich neigenden, 
flüssigen, scharf schmeckenden, etwas biltern, kräftig, aber 
doch höchst angenehm riechenden, indianischen Balsam. 

ij Myrospermum lolutferum DC, Myroxylum toluiferum 
Ach. Rieh und Kunlh. Er ist von grossem Umfange, das 
Holz vom Stamm desselben ist in der Mitte roth und hat 
einen balsamischen Geruch oder vielmehr einen Rosen- 

feruch. Die Blätter sind aus 7 oder 8 abwechselnden, 
urz.gestielten. zugespitzten, glattrandigen, dennoch etwas 
wolligen, netzförmigen, adrigen, häutigen, sehr glatten und 
glänzenden ganz mit Strichen und durchsichtigen Puncten 
übersaheten Blättchen zusammengesetzt. Das Endblättchen 
ist 80 Centim lan^ und 34 Centim breit. Die Mittelblätt- 
chen können die Lange von 63-67 Millim. auf 25— 27 MiUim. 
Breite haben, die unteren kleinsten Blattohen sind doch 
noch 54 Millim lang Die ganzen Blätter und die Blülhen 
kennt man nicht. 

Myrospermum toluiferum wächst in der Gegend von 
Turbaio und vornehmlich in den hohen Savannen nahe 
bei Tolu, Corozol und bei der Stadt Tacasuan. Linne 
nannte diesen Baum Toluifera; er war von ihm unter die 
Terebinthinaceen geordnet, und zwar in Folge eines Irr- 
thums von Miller, welcher der Beschreibung der Blätter 
die einer fremden Frucht hinzugefügt halte. Kuiz sprach 
zuerst die Meinung aus. dass das Genus Toluifera Unne 
mit dem Myroxylum und Myrospermum vereinigt werden 
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müsste. Dieser berühmte Bolauiker glaubte selbst — 
wie schon oben bemerkt ist — dass Tolubaisam vom 
trocknen Pcrubalsam nicht verschieden wäre. Die erste 
Meinung ist von Ach. Richard bestätigt, die zweite nähert 
sich der Wahrheit sehr. 

Tolubaisam. 

Dieser Balsam kommt in grosser Quantität in den vor 
schiedcnen bei Myrospermum loluiferum bemerkten Gegen- 
den Columbias vor. Er ist trocken oder weich. Der 
trockne Tolubaisam in kleinen Calehassen ist jetzt sehr 
sollen. Später wurde er in irdenen Gelassen von star- 
kem Gewicht und grossem Umfang versandt. Heuliges 
Tages wird er fast ausschliesslich in Kapseln von Weiss- 
blech, die ungefähr 3 Kilogrm wiegen, ausgegeben Er 
ist fest und in der Kälte brüchig, fliesst aber in der Wärme 
leicht zu einer Masse, wie das Pech. Er ist gelb, ins 
Bräunliche fallend, unvollkommen durchsichtig und körnig, 
kryslallinisch, hat einen süssen, sehr angenehmen Geruch, 
wolchor aber nicht so eindringend ist, als der des Sto- 
rax oder des penn ionischen Balsams. Unter den Zähnen 
lässl er sich dehnen, wobei er einen süssen und balsa- 
mischen Geschmack und eine gelinde Schärfe im Halse, 
von beigemengter Säure herrührend, verrälh. Er schmilzt 
in der Hitze und verbreitet dann einen angenehmen Geruch. 
In Alkohol löst er sich leicht, weniger in Aether. Dem 
Wasser theilt er eine ziemlich grosse Quantität von mit 
Benzoesäure vermischter Zimmtsäure mit. 

Der weiche Tolubaisam kommt nur in blechernen 
Büchsen vor; er hat die Consistcnz eines weichen Pechs 
oder eines dickeren Terpentins; doch ist er durchsichtiger 
als erslerer und dunklerer als letzterer, oft mit kleinen 
Unreinigkeiten durchsetzt Der Geruch desselben i*t an- 
genehm aromatisch, und wohl eindringender, als der des 
trocknen, hat übrigens einen schwachen Geschmack und 
enthält woniger Benzoe- und ZimmUäurc, als der vorher- 
gehende. Ich habe mich überzeugt, dass dieser Unter- 
schied von der grösseren Frischheit des Balsams herrührt, 
und in der That, halte man denselben auf einem Teller 
der Luft ausgesetzt, so ward er trocken und gleichsam 
kryslallinisch, ohne an seinem Gewicht etwas verloren zu 
haben Behandelte man ihn hierauf mit Wasser, so war 
durch die Neutralisation mit einem Alkali leicht zu bewei- 
sen, dass der an der Luft steif gewordene Balsam mehr 
Säure als der flüssige enthielt. Es ist klar, dass diese 
Vermehrung der Säure der Oxydation des flüchtigen 
Oels im Balsam zugeschrieben werden muss. 
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72 Ueber Tolubalsam und peruvianischen Balsam. 

Trockner Perubalsam. 

Wir haben vorher gesehen, dass nach R u i z das My- 
roxylum peruiferum wenigstens den durch Einschnitte in 
den Stamm gewonnenen sogenannten weisslichen Baisaro 
liefert, welcher, wenn er an der Luft fest geworden oder 
in Calebassen lange aufbewahrt ist, trockner weisser Bai- 
sarn oder Tolubalsam heisst. Ich verdanke Herrn Wed- 
dell eine Probe dieses trocknen achten Perubalsams; er 
war von ihm in dem südlichen Bolivia am untern Theile 
lies Stammes eines Myrospermums, von dem er auch Holz 
und Blätter mitbrachte, gesammelt. Dieser Balsam ist durch 
und durch fest, von gelbrother Farbe, etwas durchsichtig, 
hart, sehr zähe und hat einen muschligen, krystallinischen 
Bruch. Er besitzt einen stark aromatischen Geruch, dem 
des Tolubalsams ähnlich, doch viel eindringender und dem 
ungeachtet sehr angenehm. Er wird unter den Zähnen 
weich und verräth eben den sehr balsamischen Geschmack, 
wie der vorhergehende, begleitet von einer sehr merk- 
lichen, aber nicht unangenehmen Schärfe. Mit einem Worte, 
der trockne peruanische Balsam und der Tolubalsam müs- 
sen zwei Sorten aus einer und derselben Substanz ent- 
standener Balsam sein, wovon jedoch der eine den andern 
an Eigenschaften weit übertrifft. 

Brauner Perubalsam. 

Peruvianischer Balsam in Cocosnüssen ist in der dritten 
Edition der einfachen Droguen von mir aufgeführt. Die- 
sem lasse ich noch den Namen Perubalsam, obgleich ich 
zu glauben Ursache habe, dass er ursprünglich aus Bra- 
silien kommt und nichts anderes ist, als Cabureicica des 
Pison (Flora brasiliens pag.57). Der Cabureicica stammt 
von einem umfangreichen Baume her, dessen Blatter denen 
der Myrthe ähnlich sind. Er kommt in den Districten von 
St. Vincent und St. Esprit, wie auch in der Provinz Fer- 
nambueo vor. Was mir dieses glaublich macht ist, dass, 
wie Th Martius uns lehrt, dieser Balsam, welcher einen 
ausserordentlich duftenden, dem des peruanischen Balsams 
ähnlichen Geruch hat. von den Indianern aus den reifen 
Früchten einer Art Eschweiler a oder Lecythis gewonnen 
wird. Die Kapsel, in welcher der braune Perubalsam ge- 
wöhnlich versandt wird und die ich früher für eine Cocos- 
nuss hielt, ist wahrscheinlich die Frucht einer Lecithydee. 
Dem sei wie ihm wolle, dieser Balsam ist dickflüssig, 
krümlieh, von ziemlich dunkler Farbe und, auf einer Glas- 
platte dünn ausgestrichen, durchsichtig. Er scheint zwei 
fcubstauzen zu enthalten, eine flüssigere und eine festere 
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krümliehe und fast krystallinische. Er hal einen sanften 
balsamischen Geschmack und einen sehr angenehmen, dem 
des Storax calamüa sich nähernden Geschmack. 

Dieser Balsam kommt auch manchmal wie der Tolu- 
balsam in Calebassen vor. Ich besitze eine solche von 
9 Centim. Höhe und 7,5 Centim. Breite. Sie ist bis zur 
Hälfte mit einem Balsam angefüllt, der theilweise noch 
flüssig, gleichförmig, schlüpfrig, durchsichtig und von roth- 
brauner Farbe erscheint, wahrend der andere Theil eine 
Masse von kleinen glänzenden, mit dem flüssigen Balsam 
durchmengten Krystallen bildet. Diese Krystalle haben 
keinen scharfen Geschmack und können daher keine Benzoe- 
säure sein. Wird die Calebasse in einen gläsernen Pokal 
gelegt, so überzieht sich die innere Wand desselben in 
kurzer Zeit mit einem weissen, das Glas undurchsichtig 
machenden Sublimat. 

San Salvador - Balsam. 

Schwarzer peruviani scher Balsam oder peruvianischer 
flüssiger Balsam des Handels. Man glaubte fast immer, 
dieser Balsam käme aus Peru, und der einzige Unterschied 
von dem vorhergehenden bestände darin, dass er durch 
Abkochung der Zweige mit Wasser gewonnen würde. Aber 
ein Balsam, der durch Abkochung dargestellt wäre, würde 
statt flüssiger und aromatischer als der durch Einschnitte 
gewonnene zu sein, mehr Consistenz und weniger flüch- 
tiges Oel haben müssen, und hier findet das Gegentheil 
statt. Zweitens konnte ein solcher Balsam keine Benzoe- 
säure oder Zimmlsäure in seiner Mischung führen, da doch 
der schwarze peruvianische Balsam viel davon enthält. 
Also ist dieser Balsam nicht durch Abkochung gewonnen. 
Uebrigens fand ein französischer Pharmaceut, der eine 
lange Zeit in Lima funetionirt hatte, hier keinen schwar- 
zen neruvianischen Balsam, und zwei Reisende, die la Paz 
durchwanderten, um Chinarinden zu ernten, trafen diesen 
Balsam hier auch nicht an, auch den Myrospermum nicht. 
(Dieser Baum wächst dennoch, wie man oben gelesen 
hat, dort) 

Solche Umstände Hessen mich sehr daran zweifeln, 
dass der schwarze peruvianische Balsam — und der an- 
dere ebenfalls — aus Peru kommt, als ein französischer 
Kaufmann Namens Barzire, welcher aus der Republik 
Centrai-Amerika zurückgekehrt war, mir denselben Bal- 
sam, den er im Ueberflnss auf der Küste von San Sonate 
und in dem Staate San Salvador durch in einen Myro- 
spermum (dessen Fruchte er mir mitgebracht hatte) gesche- 
hene Einschnitte gewonnen war, zum Geschenk machte. 
Dieser Frucht, welche ich schon im Journ. de Pharm, ei de 
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Chim. Tom. 20. p. 552. beschrieb, fehlte der häutige Flügel, 
welcher die Myrospermen unterscheidet; ich glaube mich 
durch Anschauung des Standes der Früchte überzeugt zu 
halten, dass diese Abwesenheit nicht zufällig war, aber 
die Gestalt des Baumes, die ich nachher in Hernandez 
Flora Afexican pag 51 beschrieben fand, hat mir gezeigt, 
dass er in dieser Hinsicht von den andern Myrospermen 
nicht abwich und wahrscheinlich Alyroxylum feruiferum L. 
sei. Abgesehen davon, konnte kein Zweifel obwalten, 
dass der vermeintliche schwarze peruvianische Balsam 
nicht mit dem indischen Balsam des Hernandez über- 
ein kommt, dem ich hiernach seinen rechten Namen wie- 
derzugeben glaube, wenn ich ihn Balsam von San Salva- 
dor nenne. Ich war daher sehr erstaunt, von dem Herrn 
Beel uz, Apotheker zu Vaugirard, in dem Journ de Pharm 
et de Chim. AoxU 1849, als etwas Neues aufgetischt zu sehen, 
was ich schon 4834 über den Ursprung dieses Baumes 
sagte. Ich würde die Sache übergangen haben, wenn 
Herr Recluz nicht zugleich als neue Thalsache einen 
von allen Botanikern wiederholten Irrthum Jacqu ins aufs 
Tapet gebracht hatte, einen lrrlhum, den sie selbst in der 
Zahl der Kennzeichen des Genus AJyrospermum mit an- 
führten; dieser ist, dass die samenführenden Kapseln und 
die Samen selbst von einem balsamischen Safte angefüllt 
sind Jacquin hat hierauf sogar den generischen Namen 
AJyrospermum (Samendufter) gegründet, (jedoch in seiner 
Flora medicata wieder Zweifel darüber erhoben, dass es 
mit den Kapseln etc. so sei), woraus Recluz mit aller 
Sicherheit schliessen zu müssen glaubte, dass der peru- 
vianische Balsam aus dem Samen gezogen werde, nicht 
aus dem Stamm und den dicke» Zweigen des Baumes. 
Nun sind die Samen der Myrospermen von einer diesel- 
ben umhüllenden weissen und sehr dünnen Membran um- 
geben und mit zwei gelblichen, Öligen, schwach nach 
Mclilothus riechenden Cotyledonen, welche nicht die ge- 
ringste Portion eines Balsams enthalten, selbst der mittelste 
Raum führt nichts davon, und nur an der Aussenseile der 
Kndocarpe und in mehren von den Mesocarpen gebildeten 
Gruben findet man eine geringe Quantität von einem har- 
zigen, gelben, durchsichtigen und flüssigen Balsam, der 
aber trocken und brüchig in den Früchten vorhanden ist, 
die durch den Handel zu uns gelangen. Bs scheint un- 
möglich, dass diese schwache (Juantilät von harzigem Saft 
den Balsam des Handels ursprünglich liefert. Uebrigens 
lassen die vereinigten Autoritäten eines Hernandez, 
Pison, Ruiz und v. Humboldt für den To In haisam, 
Barzire für den San Salvador und Weddell für den 
• 
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Balsam von Paz keinen Zweifel übrig, dass alle diese Bal- 
same ganz natürlich in Folge eines Einschnittes in den 
Stamm des sie liefernden Bauraes hervorkommen. 

Ich komme jetzt auf den Balsam von San Salvador 
zurück. Dieser hat die Consistenz eines gekochten Syrups, 
ist rothbraun, sehr dunkel, durchsichtig und besitzt einen 
starken, dem flüssigen Storax ähnlichen, doch immer ganz 
angenehmen Gerucn und einen scharfen, fast unerträglich 
billern Geschmack. Erhitzt brennt er mit Flamme und 
ist gänzlich in Weingeist löslich, aber diese Auflösung bleibt 
stets schielend und lässt eine kleine Quantität einer gel- 
ben pulverigen Materie fallen. Dem heissen Wasser tritt 
dieser Balsam Säure ab und überlässt demselben nach 
wiederholtem Aufguss so viel davon, dass die Auflösung 
nach einiger Zeit schöne nadeiförmige, prismatische Krv- 
stalle absetzt. Er wird zu mehreren pharmaceutischen Prä- 
paraten, wie auch in der Parfümerie gebraucht. 

Der schwarze peruvianische Balsam ist mehreren Ver- 
fälschungen unterworfen, z.B. mit Alkohol, verschiedenen 
fixen Oelen. Copaivabalsam etc. Der Weingeist ist durch 
Schütteln des Balsams mit Wasser leicht erkannt, d. h 
durch die Verminderung des Volums, die derselbe erlei- 
det. Die fetten Oele (ausser Ricinusöh entdeckt man durch 
Alkohol, Welcher sie zurücklässt, una den Copaivabalsam 
durch seinen eigentümlichen Geruch. Die Reinheil und 
Stärke des Geruchs, verbunden mit der Durchsichtigkeit 
dünner Lagen des Balsams, sind allgemeine Kennzeichen 
seiner Güte. (Jourti.de Pharm, et de Chim. Fevr. p.9t.) 

1 du Minil. 

Croton - Oel. 

Guibourt erwähnt, dass man vor dem Pressen der 
Crotonsaraen die sich oft darunter befindlichen Ricinussamen. 
so wie auch die bräunlichen angegangenen Crolonsamen 
selbst entfernen müsse. Uobrigens sind nach ihm nur die von 
den Hülsen gereinigten Kerne des Samens zum Pressen taug- 
lich, da erstere viel Oel verschlucken. Ungefähr 1 Pfund der 
Kerne zur Zeit hält er für die zweckmässigste Menge; eine 
grössere Menge presst sich seilen rein aus. — Guibourt 
presste auch die Samen der Euphorbia Lathyris. Sie gaben \ 
eines goldgelben, süsslich schmeckenden Oels und bberdem 
j-'j mit Weingeist ausgezogenen Oels von bräunlicher Farbe. 
Beide verhielten sich, zu z — 3 Grm. eingenommen, zwar als 
Purgirmittel, verursachten aber Leibschmerzen. (Journ. de 
Pharm, et de Chim. Mars 18-50. p. 183 J du Me*nü. 
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Ursache der Gefahren bei Anwendung des Chloroforms. 

Ancelnn fordert von den Patienten, welche Chloroform ein- 

1) Die Kleidungaslücke an der Brust gehörig zu lüften, um leicht 
zu alhmen. > 

2) Dass der Magen möglichst leer sei, da bei vollem Magen 
schwere Zufälle eintreten können, ja sogar der Tod. Der Verf. macht 
darauf aufmerksam, dass man mir die Bedeutung der Magenthätigkeit 
ins Auge zu fassen habe, um die Gefahr zu erkennen, welche das 
Einathmen von Chloroform bei vollem Magen mit sich bringen kann ; 
zum Vergleich können hier die Symptome dienen, die bei gastrischen 
Apoplexien wahrzunehmen sind. 

3) Empfiehlt der Verf , statt aller Apparate eine Serviette zu 
einem Trichter aufzurollen, in dessen Spitze man die anäslhesirendc 
Flüssigkeit mittelst eines Schwämme«, der damit getränkt wurde, bringt. 
Mit der Weite dieses aus Leinenzcug gebildeten Kegels bedeckt man 
nun Mund, Nase und Kinn, in der Weise, ttass der mit Chloroform 
getränkte Schwamm noch immer einige Centimeter weit von dem Munde 
und den Nasenlöchern entfernt bleibt. Hierbei werden Erstickungs- 
gefahren beseitigt, indem sich dem Chloroformdampf eine genügende 
Menge Luft beimengt. (Compt. read. T.30. — Chem.-pharm. Centrbl. 
1850 No.ii.) B. 



Wirkung der anäslhetischen Mittel. 

Robin hält den Zustand, in weichem die anäslhetischen Mittel 
versetzen, für das Kesultal einer mehr oder weniger vollständigen 
Asphyxie. Acther, Chloroform u. s. w., indem sie mit der Luft in 
die Lungen gelangen, schützen das Blut vor der Einwirkung des Sauer- 
stoffs und heben somit die llnuptwirkung des Respirationsacles in einer 
ähnlichen Weise nuf, wie diese Körper dasselbe bei einem Stück 
Muskelfleisch oder überhaupt bei thierischen Materien, die darin ein- 
getaucht wurden, vernichten. [Compt rend. T. 30 — Chem.-pkarm. 
Centrbl 1850. No.J4.) Ü. 



Gift als Arznei. 

Zur Zeit , als die Cholera in Paris wüthete, wurde folgendes 
Hecept in der Apotheke des Herrn Vec abgegeben: 

Dccoct. iiordei 250 Griu. 
Acid. muriat. '4 Grm. 
Arsenic. alb. 5 Decigrm. 
H. 

Es war mit dem Namen eines bekannten Arztes unterschrieben, aber 
wie sich Vee bald überzeugte, fälschlich. 

Wahrscheinlich hat der Cholera zugeschrieben werden sollen, was 
man mit dem Arsenik Böses bezweckte. (Journ. de Pharm, et de Chim. 
Janv. i850. p. 57.) d. M. 



Antidot, gegen Arsen. 

In der K. K Gesellschaft der Aerzte in Wien, Seclion für Phar- 
makologie, las Herr Apotheker Fuchs einen Aufsatz über ein ein- 
faches Anlidotum gegen arsenige Säure, Arsensäure und die löslichen 
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Salze von beiden. Er wies zuerst darauf hin, dass das Eisenoxyd- 
bydrat, anerkannt das beste Gegenmittel bei Arsen Vergiftungen, oft 
erneuert werden müsse, wenn es seine volle Wirkung leisten solle, 
and dass man dabei die Vergiftungen von arseniger Saure oder Arsen- 
säure von jenen mit den Saiten der genannten Säuren unterscheiden 
müsse, für welche die Apollicker essigsaures Eisenoxyd zu ballen ver- 
pflichtet sind. Es sei daher wüuschenswerth, ein haltbares Anlidotuni 
für beide Gifte zu besitzen, und Hr. Fuchs macht auf Eisenoxydhydrat 
in Verbindung mit gebrannter Magnesia und schwefelsaurer Biltererde 
aufmerksam. Zu diesem Behufe bereitet er einen Liquor suiphal. ferv. 
oxydat. nach Wittstein 's Methode. Es werden nämlich 16 Theile 
Eisenvitriol mit lti Th. Wasser, 3 Th. concentrirter Schwefelsaure und 
4 Th. Salpetersäure von 1,20 spec. Gew. bis zur vollständigen Oxy- 
dation des Eisens digerirl, sodann erhitzt, bis alle Salpetersäure ent- 
wichen ist, und endlich so weit mit Wasser verdünnt, dass das Ganze 
32 Theile wiegt. Dieser Liquor lässt sich gut aufbewahren, und bei 
einem vorkommenden Vergiftungsfalle wird 1 Unze dieser Flüssigkeit 
mit 8 Unzen destill irten Wassers verdünnt und 3 Drachmen Magnesia 
usta hinzugegeben, wohl umgeschültelt und das Antidot ist fertig. Es 
besieht ans Eisenoxydhydrat, etwas überschüssiger Magnesia und schwe- 
felsaurer Magnesia. Dieses Präparat nimmt mit ausserordentlicher 
Schnelligkeit die freie arsenige und Arsensäure auf, zersetzt eben so 
schnell die löslichen Salze der Arsensäure, doch etwas langsamer die 
Salze der arsenigen Säure. 

Diese Mittheilung erregte die Aufmerksamkeit in hohem Grade, und 
mtin beschloss, den Director des Thierspitals, Dr. Eckel, zn ersuchen, 
Versuche damit anzustellen, da von Seiten einiger Anwesenden das 
Bedenken erregt wurde, ob die schwefelsaure Bittererde nicht störend 
auf den Darmkanal einwirke. (Zeitschr. der K. K. Gesellsch. der AerUe 
in Wien. 4r Jahrg. 10. Hefl.) Becker. 



Pottasche aus Runkelrübenmelasse. 

Man verdünnt erst die Melasse mit Wasser, lässt dann gahren, 
destillirt den Alkohol ab, dampft den Rückstand ein bis zum Syrnp und 
giesst diesen in einen schon geheizten Flammofen, worin man so lange 
erhitzt, bis die organischen Substanzen verbrennen. Dann langt man 
ans, lässt fremde Salze auskrystallisiren, dampft den Rückstand ein 
und brennt Im Flammofen weiss. (Dingl. polgt. Journ. Bd. HS. — 
Chem.- pharm. Cenlrbl. t850. A'o. 12.) B. 



Anwendbarkeit der Kochsalzraulterlauge zur Verbesserung 

thierischen Düngers. 

Calloud, welcher durch chemische Gründe bewiesen hat, dass 
die Auflösung metallischer Salze dem thierischen Dünger mehr oder 
weniger nachtheilig ist, rälh um die Ausdünstung ihres freien Ammo- 
niaks zu verhindern, die Anwendung von Schwefelsäure oder Hydro- 
Chlorsäure an; bemerkt aber dabei, dass sie die Entwicklung von 
Schwefelwasserstoff bewirken, auch von den Arbeitern nicht ohne 
Gefahr für die Gesundheit gehandhabt werden können. 

Um das Ammoniak im Dünger auf eine bessere Art als auf die 
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eben erwähnte tu ftxiren, erwähnt er eines Vorschlages des berühmten 
am die Agricultur so sehr verdienten B ouss inga u I t's, nämlich mit- 
telst Magniurachlorids Ammoniakmagniutnoxydphosphat darin zu erzen- 
gen, wodurch also das in jedem Dünger so erwünschte Ammoniak 
völlig gebunden wird. Gewiss ist dieser Vorschlag sehr gut, da das 
sich bildende Doppelsalz den passlicbsten Grad der Auflöslichkeit für 
die Vegetation besitzen dürfte, und zweifelt nicht, dass man es in den 
Perispermen der Hülsenfrüchte, wie auch in mandelartigen Samen fertig 
gebildet antreffen werde. — Calloud glaubt, dass wenn man den 
Urin der häufigen Pissoirs in grossen Städten sammelte, dieselben eine 
beträchtliche Masse solchen Doppelsalzes liefern müssten. — Wie die 
Bildung dieses Salzes in der Ackererde geschieht, ist nicht schwer 
zu erklären, da man weiss, dass die Bedingungen dazu, wegen der 
darin vorhandenen thierischen Substanzen nicht fehlen. Gemahlene 
Knochen zeigen sich für diese Bildung ungemein mitwirkend und nütz- 
lich. — Ammoniak allein hat keinen besondern Eiofluss auf die Vege- 
tation; es entstehen zwar Pflanzen von dem besten äussern Ansehen, 
aber es sind abnorme Geschöpfe geworden. Giesst man im ersten Früh- 
jahre Ammoniakcarbonat-Auflösung mittelst einer Brause ohne Kapsel 
in Strahlen auf eine Wiese, so wird auf denselben einige Zeit nach- 
her zwar ein vorzugsweise längeres und grüneres Gras entstehen, 
aber auch ein solches, welches die gehörige Steifheit und Consistena 
nicht hat, sich selbst kaum, tragen kann, überhaupt alle Kennzeichen 
einer unnatürlichen Vegetation an sich trägt. 

Da bei Anwendung der Düngungsmitlei alles auf den darauf fol- 
genden Ertrag ankommt, so ist wohl zu erwägen, bb die Kosten einer 
Verbesserung jenen nicht übersteigen. Der Viehstand ist hier gewöhn- 
lich der beste Maassstab. — Wenn Kalk- und Magnesiasalze denDün-. 
ger verbessern, so benehmen sie ihm doch den miasmatischen Geruch 
nicht, was vielleicht mit einem Zusatz von Kohlenpulver erreicht wer- 
den würde. Sulfurete können nur in geringer Menge im Dünger vor- 
handen sein und werden sehr bald durch den SauerstofT der atmosphft- 
rischen Luft zersetzt; aber es entstehen neue, Ammoniak einsaugende 
Salze, die also den Verlust desselben verhindern. — Es fehlt noch an 
Beweisen a priori, ob ein verbesserter Dünger« wie gesagt, wegen 
der Kosten, die er verlangt, wirklich ökonomisch ist, und dieser Um- 
stand verzögert oft die Anwendung desselbeu; indessen sagt doch die 
Vernunft, wenn man den grossen Werth des Ammoniaks in einem 
Dünger betrachtet, dass die Fixirung desselben immer erwünscht sein 
muss. Deshalb, wer sich die Mutterlauge der Salinen, welche reich 
an Calcium- und Magniumsalze ist, wohlfeil verschaffen kann, wird 
immer wohlthun, sie nicht unbenutzt zu lassen. Wäre sie vielleicht 
der Fracht wegen zu theucr, so wird ein guter Speculant sie einge- 
dickt zu bekommen wissen. Jedenfalls müsste der Staat sie frei geben, 
gewiss würde er sich des gröasten Dankes von Seiten der Oekonomen 
dadurch theilbaftig machen. 

Am Ende seiner Abhandlung macht Calloud darauf aufmerksam, 
dass mit der gedachten Mutterlauge bestrichenes Holz, a. B. Bauholz, 
nnverbrennlich wird. (Journ. de Pharm, et de Chim. Jane. IS 30. p. 28.) 

d, M., 
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Deutschlands Flora mit Abbildungen sämmtlicher Gattun- 
gen auf 100 Tafeln von Dr. W. L. Petermann. Leip- 
zig, Georg Wigand s Verlag. 4849. 4. 068 S. 

Vor vielen andern botanischen Werken verdient das vorliegende 
erwähnt und angelegentlichst empfohlen m werden. 

Die vorwiegende Idee de« Verf. hei Bearbeitung desselben scheint 
die gewesen zu sein, die Gattungen der deutschen Flora durch natur- 
getreue Abbildungen mit sorgfältigen Zergliederungen zu erläutern und 
darzustellen. Die Diagnosen der Arten mögen demselben (vielleicht 
später erst) als eine wünschenswerte Zugabe erschienen und des* 
halb von ihm mit aufgenommen sein. Ref. will mit dieser Aeusserung 
keineswegs andeuten, dass der Verf. auf die Auseinandersetzung der 
Arten weniger Sorgfalt verwendet habe; «im Gegenlbeil erkennt erden 
grossen Kleis?, den der Verf. nueb auf diesen Theil des Buches ver- 
wendet hat, vollkommen an, und rühmt insbesondere die grosse Voll- 
ständigkeit in der Aufführung der Arten, durch welche «ich dieses 
Werk auszeichnet. Nur Eins vern»i*»t er ungern in dem vorliegendes! 
Werke, wenn er es als Flora von Deutschland betrachten soll, 
nämlich die Angabe der Standorte und Fundorte. In einer Flora 
erscheint ihm dieses unerlflsslich. Darum und da der Verf. keine Vor- 
rede oder Einleitung vorausgesendet hat, in welcher der Standpunct 
angegeben ist, von dem er sein Werk aufgefasst tu sehen wünscht, 
glaubt Ref. obige Ansicht aussprechen au dürfen ; auch die gänzliche 
Beseitigung der Synonymie der Arten, wie wünschenswerth und not- 
wendig sie in vielen Fällen auch war, scheint dafür zu sprechen, 
während die Synonymie der Gattungen mit grosser Vollständigkeit und 
Vorliebe gegeben ist — oft jedoch mit Auslassung des Linne'schen. 

Die Anordnung der Pflanzen ist die natürliche nach Decandolle. 
Es ist aber weder ein Schlüssel des Linne sehen, noch des natürlichen 
Systems vorausgeschickt; dagegen aber sind die Classen, natürlichen 
Familien, Gruppen, Galtungen und Untergattungen sehr sorgfällig 
charakterisirt, wobei die besten Hülfsmittel benutzt sind, ja selbst die 
Untergattungen und Sectionen einheimischer Gattungen, aus denen keine 
Arten in Deutschland vorkommen, sind erörtert. Am Schlüsse jeder 
Gattung folgt eine vollständige Erklärung der Abbildungen. Von jeder 
Gattung oder Untergattung ist als Repräsentant bei kleineren Gewäch- 
sen eine vollständige Pflanze, bei grösseren ein Ast, ein Blüthenstand 
oder seltener bloss eine Blume dargestellt. Auf jeder Tafel sind durch- 
schnittlich 8 Gattungen oder Untergattungen abgebildet. Die Abbil- 
dungen sind sauber und naturgetreu und lassen nichts zu wünschen 
übrig. Sie sind zwar etwas weniger fein und die Zergliederungen 
nicht so ausgedehnt, als in den von Nees v. Esenbeck begonnenen 
Qenera plantarum florae germanicae, aber sie genügen vollkommen. 
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Dagegen hat unser Werk etwas sehr Wesentliches vor jenem Meister- 
werke voraus, nämlich dass hier die deutschen l'flanzengattungen 
bereits vollständig dargestellt sind, und dann, dass der Preis ein weit 
billigerer ist, ein solcher, der es selbst den weniger Bemittelten ge- 
staltet, sich die colorirte Ausgabe antuschaffen, wenn er für diese 
einige Thaler mehr anwenden will. Denn bei dieser beschränkt sich 
die Illumination nur auf die Repräsentanten, sie ist aber sauber und 
naturgetreu;' die Zergliederungen sind dagegen ganz zweckmässig bloss 
schwarz. 

Ref. hält es für überflüssig, mehr noch zum Lobe dieses Werkes 
zu sagen. Dagegeu empfiehlt er es allen, denen an einer gründ- 
lichen Kenntniss der einheimischen Pflanzcngattungen 
etwas gelegen ist, auf das dringendste. Die Ermittelung der 
Galtungen wirklich natürlicher Familien, wie der Cruciferen, Umbel- 
raten, Compositen, Gräser u. s. w , hat für den Anfänger immer grosse 
Schwierigkeiten und führt ihn bei seinen Bestimmungen oft auf Ab- 
wege, ron denen er nach vielem Zeitverluste zurückkehrt, wenn er 
nicht so glücklich ist, sich anderweitig Rath erholen zu können, liier 
findet er immer die gesuchte Belehrung, und ausser einer praktischen 
Behandlung der oft schwierigen Terminologie der Blüthen und Frncht- 
theile, was der Ref. noch höher anschlägt, zugleich ein Vorbild in 
einer gründlichen Zergliederung, die ihn zur aufmerksamen Verglei- 
chung und Beobachtung hindrängt, und dadurch jener seirhten Ober- 
flächlichkeit entgegen arbeitet, welche durch die gewöhnlichen Bilder, 
werke früheren Schlages nur zu sehr befördert wurde. 

Sollte — was wir schon um der guten Sache willen wünschen 
und bei der Vortrefflichkeit des Werkes auch erwarten — eine neue 
Auflage erforderlich werden, so möchte Ref. dem achtbaren Verf. die 
oben erwähnten Desiderien zur geneigten Berücksichtigung empfehlen. 

# Hornung. 
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i) Biographisches Denkmal. 

• . . . . * . 

* .' , ! " Dem Andenken Marchan<Ts. 

Richard Felix Marchand, ein Sohn des Justiaraihs Mar- 
chand, von dessen Gattin, einer Tochter des Prohns Zöllner, ist 
am 25. Aagust 1813 au Berlin geboren. Auf der Kauer 'schon An- 
stalt in Charlottenburf, dann auf dem W e rd er sehen Gymnasium in 
Berlin vorgebildet, bezog er su Michaelis 1833 die Uuivcrsilät der 
Resident, um nach dem Willen des Vaters Mcdicin zu studiren. Da er 
sich indess den Anstrengungen der ärztlichen Präzis wegen seines 
damals schwächlichen Körpers nicht gewachsen Fühlte, und die eigent- 
lichen naturwissenschaftlichen Studien immer entschiedener sein In- 
teresse fesselten, so trat er bald gänzlich zu ihnen über, und fand io 
Lichlenstein, Khrenbcrg, J. .Müller, G. Rose, Püggen- 
dorff, M i tsch e r I i eh , Dowe u. A. die nichtigsten Lehrer und 
Vorbilder. In Halle am 21. November 1837 zum Doctor der Philo- 
sophie provomirf, habilitirte er &ich hier im folgenden Jahre, nahm 
aber gleich eine« Ruf als Lehrer an der Artillerieschule in Berlin an, 
wo er sich vorzugsweise mit der besten Zusammensetzung des Schiess- 
polvers und des Geschütsmetalls beschäftigte. Im Jahre 1840 trat er 
ebenda als Privatdocent an der Universität auf, ward 1843 znm ausser- 
ordentlichen und unterm 23. Augast 16)6 zum ordentlichen Professor 
der Chemie an der Universität in Halle ernannt. Trotz dem, dass ge- 
wisse Gegenbestrebungen seinen Wunsch, der Universität ein umfas- 
sendes chemisches Laboratorium zu gehen, vereitelten, hat er dennoch 
eine ausserordentliche Menge von Experimenten ausgeführt und deren 
Resultate in verschiedenen Schriften niedergelegt. 1) seine Habili- 
tationsschrift in Halle über die Einwirkung der Schwefelsäure auf 
den Alkohol (lateinisch), welche in hohem Grade die Aufmerksamkeit 
Sachverständiger auf ihn zog; 2) der «Grundriss der organischen Che- 
mie«; 3) das ».Lehrbuch der physiologischen Chemie«', 1844 Seit 
1839 redigirte er mit 0. L. Erdmann in Leipzig 4) das Journal 
für praktische Chemie. Sein literarischer Schwanengesang ist 5) ein 
Aufsatz über den Aihmangsprocess, in Boss' und Sch w etsch k e's 
literarischer Monatsschrift (1850). Hat auch Marchand in frühem 
Zeiten gewissen Zweigen der Chemie, wie den schon angeführten, 
und den Untersuchungen Aber die Atomgewichtsbestimmungen, ein 
specielles Studium zugewendet, so trat doch später immer entschiede- 
ner die physiologische Chemie als die Hauptaufgabe seiner Arbeiten 
hervor, and verdankt mancher seiner Schüler öle genussreichsten 

Arch. d. Pharm. CXIV. Bds. 1. im. G 
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Augenblicke den Lehrvorträgen, welche in dieses Fach einschlugen. 
Wenn gerade bei den Lehrern der physikalischen und chemischen 
Wissenscharten so oft die nötbige Klarheit und Durchsichtigkeit ver- 
uiissl wird, so war es bei Marchand eben dieser Vorzug, welcher 
in Verbindung mit geistvollen Bemerkungen, seinen Vorträgen einen 
hohen Werth gab. Zwar an das Materiefte der wissenschaftlichen 
Fragen zu sehr hingegeben, als dass er hätte als Naturphilosoph 
gellen können, halle er dennoch einen Schwung der Anschauung, 
welcher ihn vor dem Versinken in das einzelne Experiment, vor 
der Verachtung speculativer Gedanken bewahrte, wie sie leider an 
oft den Männern der Naturwissenschaft eigen ist. Sein Kreis war 
nicht bloss das Brodstudium der akademischen Jugend; durchdrun- 
gen von dem allgemeinen Werthe der Chemie, von ihrer populären 
Mission, hat er seine Wissenschaft auch anderen Kreisen dargeboten. 
So hat er in der Gesellschaft des Museums, nnter Gegenwart von 
Damen, im polytechnischen Institute, in dem Handwerker -Bildungs«- 
vereine vor den Handwerkern, auf deren Bedürfnisse er mit liebendem 
Interesse einging, mehrfache Vorträge gehalten, und noch Manches 
sollte nnd wollte er feiner Wissenschaft leisten, als er, auf der Mit- 
tagslinie des Lebens, verlieft in die Athmungslchrc, den letalen Athem- 
zug that. H. (Z9Uung$nachricki.) B. 



2) Vereins -Angelegenheiten. 



Direetorial-Conferenz des Apotheker- Vereins, gehalten in 
Braunschweig am 27. September t8öO. 

An derselben nahmen Theil : der Oberdireclor Dr. Bley, die 
Directoren Ur. du Mdnil, Overbeck, Faber, Dr. L. As (hoff, 
Dr. Herzog, die Ehrendiroctoren Dr. M eurer und Bolle, der 
Rechnungsführer des Vereins, Ur. Saliaedirector Brandes, der Vice- 
director Hr. Ohme. Als Depulirter des süddeutschen Vereins hatte 
sich eingefunden der Oberdireclor Dr, Wals ans Speyer. 

Der Oberdirector Dr. Bley legte zuerst die Grunde dar, welche 
dio Aussetzung der diesjährigen General Versammlung in Hamburg bc- 
wirkl ballen. Diese waren vorzüglich , 

1) die Ausbreitung der Cholera in Norddeutschland und die da- 
durch bedingte Abhaltung vieler Vereinsmitglieder ; 

2) der Krieg in Schleswig- Holstein, durch den die Col legen in 
jener Gegend an der Tbeilnabme behindert wurden; , 

3) die geringe Zahl, welche von den entfernter wohnenden Mit- 
gliedern sich zur Betheiligung gemeldet hatten. 

Derselbe bemerkte, dass von Seiten der Herren Collegen in Ham- 
burg der Wunsch ausgesprochen sei, die Versammlung im nächsten 
Frühjahre in ihrer Stadt statt finden zu lassen, wo hoffentlich die Zeit 
eine günstigere sein werde. Man beschloss, die Versammlung, wenn 
irgend möglich, in Hamburg gegen Ende des Monats Mai oder im An- 
fange des Monats Juni abzuhalten. 

Es wurde sodann aur Erledigung derjenigen Geschäfte geschritten, 
welche eigentlich bei der Generalversammlung hätten abgethan wer- 
den müssen. 

Sonach fand zuerst die Preisverteilung statt für die Arbeiten, 

• • 1 i'. • . 1 1 i> # . 
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welche auf die von der Ha gen -B u ch ol z sehen Stiftung und dem 
Dir« et© rinnt dei Vereins gestellten Preisfragen eingegangen und der 
Preise würdig befunden wurden. 

Die erstcre Preisfrage betrifft die Ermittelung der Eigenschaften 
der Absätze verschiedener bitterer Exlracle aus einheimischen Vcge- 
tnbilien ihrer Uebereinstimmung oder Verschiedenheit und die Fest- 
stellung der Erscheinungen und Bedingungen ihrer Entstehung. 

Es war nur eine Arbeit eingegangen mit dem Mollo: Uiere tem- 
pore, rila lirrris ars longa. 

Die Arbeit hatte «wir keineswegs die etwas schwierige Aufgabe 
vollkommen gelöst, sie hatte vielmehr nur einige Bestätigungen gebracht 
tu den Erklärungen, welche früher von Saussurc und Berselius 
gegeben waren, zeigte aber doch von Fleiss und war deshalb einer 
Anerkennung durch Belohnung mit der silbernen Meduille der Stiftung 
und 5 Tblr. für die Versuche würdig befunden. Bei der Eröffnung 
de« Devisensettels ergab sieh als Verfasser der Apotheker- tiehülfe 
Adolph Franke aus Merseburg, gegenwärtig in Conditiou bei dem 
Bergrath und Apotheker Dr. Ho ff mann in Weimar. 

Als nichstjährige Preisfrage ist die folgende gestellt: 

"In wie weit ist die Anwendung der Kohle, sowohl der animali- 
schen als vegetabilischen als Entfärbungsmittel zulässig, ohne zersetzend 
auf die llauptstoffe der in Arbeil befindlichen Flüssigkeiten einauwir- 
ken? was durch angestellte Versuche bei verschiedenen Auszügen und 
Auflösungen nachzuweisen sein würde." 

Alsdann ging die Versammlung über zu der Anhörung des Berichts 
über die Preisfrage der Preisarbeiten der Lehrlinge «über die Berei- 
tung und Prüfung des Blei weisses«. Es waren 15 Arbeiten eingegan- 
gen. Drei von denselben waren eines Preises, 3 einer belobenden 
Anerkennung werlh gefunden Bei der Eröffnung der Deviscuzettcl 
fand sich als Verfasser der Abhandlung No, 14, welcher der erste 
Preis bestimmt war, bezeichnet mit dem Motto : Ut desint vires tarnen 
t*t laudanda toluntas. Friedrich Hoff mann, Zögling des Herrn 
Apothekers J. F. Hollz in Prcnzlau, der dem Verfa>ser ein günstige» 
Zeugniss gegeben. Der Preis bestand in einem Lüthrohrnpparate. 

Der zweite Preis, ein botanisches Besteck, ward dem Verfasser 
der Abhandlung Mo. 6. mit der Devise "He that will tread a tadder etc.« 
zuerkannt. Derselbe ist Georg Weidinger aus Roichenbach in 
Schlesien, Lehrling in der Salomonis Apotheke in Leipzig bei Herrn 
Administrator und Kreisdirector des Vereins John, der dem Verfasser 
der Arbeit ein günstiges Zeugniss crlheilte. 

Als dritter Preis ward eine botanische Loupc dem Verfasser der 
Arbeit No. 2. mit dem Motto: «Nur Beharrlichkeit fuhrt zum Ziele,* 
bestimmt. Sein Name ist Albert Rackwitz, Lehrling des Apothekers 
Bey rieh in Berlin, der ein gutes Zeugniss seinem Zöglinge er i heilt hat. 

Die mit einer Belobung zu belohnenden Arbeiten sind die: 

No. 3. mit dem Motto: »Cujus eis hominis est errare»* etc. deren 
Verfasser H. Cb. Olandt aus Eutin, Zögling des Herrn Apothekers 
Kindt in Lübeck. 

No. 7. mit dem Motto: «Vieles deckt die Natur mit heiligem 
Schleier,« deren Verfasser Carl Conrad Mechler aus Dresden, Lehr- 
ling in der Marien - Apotheke bei Hrn. Ed er nnd 

INn 10. mit dem Motto: »Ein Mensch, wenn er irleich etc.« deren 
Yerfcrtiger Carl Friorfricb Stuhr, Lehrling bei Herrn Apotheker 
Sehl.emi.oo in Lübeck. 

6* 
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Mau I c»cklo»», diesen drei letztgenannten Arbeilen ein Bild de« 
seligen Brandes und einen Abdruck mit Beselins' Ehreukreaze beizu- 
fügen. 

Die Verfasser der anderen 9 Abbandlungen sollen aufgeforderl 
werden, ihre Arbeilen zurückzunehmen. 

Als neue Preisfrage ward bestimmt: «die chemisebe Prüfung der 
im Handel vorkommenden verschiedenen Sorten von Cremor Tartan 
auf Verunreinigungen, mit Angabe der besten Heinigungsweiae.« 

Zu den bereits im Frühjahr bewilligten UnteralüUungen für dürf- 
tige und würdigo Gehülfen wurden noch bewilligt: 

a) dem Gehulfen Suppius 25 TkJr, 

b) * « Cammann in Drachtersen 15 » 

c) ,> „ Brewer in Zülpich 25 « 

d) m n J dache in Wormditt in Ostpreussen 25 » 
Der Oberdirector berichtete sodann über den Stand der neuen 

vnu Dr. Wala suersl in Anregung gebrachten und in Dessau bei der 
Gcneralvcrsainmluag weiter berathenen Gehulfen- UnterslüUungsanstalt. 
Ks sind bis jetzt von 977 Apothekern und nur wenigen Ge hülfen 
1924 Ulli, jährliche Beträge unterzeichnet. Aus den Kreisen Altona, 
Berlin, Breslau, Cöln, Crefeld, Dunzig, Düsseldorf, Eifel, Emmerich, 
Dalle, Hannover, Jena, Lüneburg, Lübeck, Oldenburg II., Oat- 
friesland, Posen, Reichenbach, Stettin, Schleswig, Trier und St. Wen- 
del fehlen die Erklärungen gans. Aus einem derselben „ist die 
Theilnahnie abgelehnt. Das Directorium glaubt daran festhalten zu 
müssen, dass die Ausführung des Planes der neuen Unterstützung 
nicht allein eine Ehrensache der Apotheker sei, sondern dass sie der 
Pharmacie auch zum Nutzen gereichen werde, dasselbe hegt also die 
Hoffnung, dass die fehlenden Erklärungen noch eingehen, die Ableh- 
nenden sich eines Besseren besinnen und alle helfen werden nach 
Kräften eine Sache au fördern, die von erheblichen Folgen für die 
Zukunft der praktischen Apolhekcrkuust aein kann. Das Directorium 
verkennt nicht, das die neuen Zeitverhältnisse mit vielfachen Sorgen 
und Lasten auch den Apotheker beladen haben, aber es erkennt auch 
die Pflicht, auf jede zulässige Weise sich der bedürftigen Gehülfen 
anzunehmen, die dein Dienste des Faches ihre Kräfte geopfert und 
hülfsbedürftig im Aller oder Krankheit einem harten Loose preisgege- 
ben sind. Es hält die Meinung fest, dass nicht allein der Trieb der 
Mildthäligkeit, sondern das Gefühl einer Ehrenschuld die meisten Mit- 
glieder veranlassen werde sich von Verfolgung eines edlen Zweckes 
nicht auszuschlicssen. Es ist weit entfernt einen Zwang anzuwenden, 
es soll diese Angelegenbeil eine freie Betheiligung sein, aber es muss 
hinweisen auf das, was von anderen Ständen geschieht für bedrängte 
Fachgenossen, z. B. die ansehnlichen llülfsvcreine der Acrzte, welche 
sehr Bedeutendes in wenigen Jahren geleistet haben* es legt den Mit» 
gliedern die Beihülfe für diesen Zweck nahe, damit unser Stand in 
edeln Leistungen nicht zurückstehen möge hinter irgend einem andern, 
auf dass unser Verein auch erfülle, was er in dem §, 4. der Statuten 
als einen seiner Hauptzwecke bezeichnet hat. 

Der College Dr. Walz berichtete, wie diese Angelegenheit auch 
von Seiten des süddeutschen Vereins eifrig betrieben werde und gün- 
stige Erfolge verheisse. 

Man bedauerte die im Ganzen geringe Betbeiligung der Gehülfen 
für die Unterstützungen ihrer Collegen und wünscht, dass diese sich 
günstiger gestalten wolle, dass auch die Pharmaceuten - Vereine dafür 
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wirken möchten, dass eine Vereinigung mit den filieren Vereinen in 
der Unterstütsungs- Angelegenheit statt linde, weil nur auf diese 
Weite dauernd Erhebliches geleistet werden könne. Ea ward be- 
schlossen, dass fürs Erste die statnlenmässigen Beiträge von 15 Sgr. 
für jedes Mitglied festgehalten werden, daas ea jedoch denjenigen 
Mitgliedern, welche mit höheren Beitrügen bei dem neuen Unterstütsungs- 
V ereine aich betheiligt haben, frei gestellt werden solle diese 15 Sgr. 
in Abrechnung zu bringen. Die Beiträge sollen nach den Unlcrzeich- 
nungen pro 1851 erhoben werden, weshalb dem Rechnungsführer 
ein Verzeicbniss derselben übergeben werden soll. 

Mit Bedauern wurde bemerkt, wie die von Seiten der Lehrlinge 
atatotenmSssig au entrichtenden Beitrüge ä 2 Thlr. nicht immer richtig 
eingezahlt wurden und ist deshalb eine Erinnerung des $. 46. der 
Statuten für nölhig erachtet. 

Es ward bestimmt, dass demnächst ein Vcrzeichniss der Mitglieder 
des neuen Gehülfen - Unterstütxnngsvereins mit den unterzeichneten 
Beitragen veröffentlicht werden sollte. 

Aus der allgemeinen Unterstötzungscasse wurden an Pensionen 
bewilligt, der Frau Apolhekerwiltwe Leonhard in Oesselse 25 Thlr , 
wozu der süddeutsche Verein durch Herrn Oberdirector Dr. Walz 
sofort 5 Thlr. betsteuerte. 

Eine durch die Krankheit des frühern Vicedireclors Becker ver- 
zögerte Rechnungs- Angelegenheit in einem hannoverschen Kreise 
ward durch die Uli. Faber, du Menil und Brandes aufs Besle 
erledigt. 

Ehrendirector Dr. M eurer beantragt, in der Rechnung eine noch 
speciellere Nachweisung der Einnahme und Ausgabe des Vereins, 
damit allen das wahre Verhällniss klar dargelegt werde. Das Dircc- 
torium konnte um so lieber hierauf eingehen, da es bei der grossen 
Sorgfalt, welche seil einer Reihe von Jahren durch den Rechnungsfüh- 
rer Herrn Salinedir. Brandes, dem Cassen- und Rechnungswesen des 
Vereins gewidmet wird, die vollkommene Ueberzeugung gewonnen hat, 
dass darin die allergrösste Ordnung herrscht und diese Ueberzeugung 
auch den Mitgliedern zu verschaffen sich für verbunden erachtet. 

Ans diesem Grunde soll auch über die Verschiedenheit der Bei- 
träge der Mitglieder in einigen Kreisen, welche meist in der Einrich- 
tung der Journalzirkel und in den Postverhältnissen ihren Grund hat, 
eine Angabe in der Rechnung statt finden. 

Der Oberdirector erstaltete Bericht über den Stand der Porto- 
Angelegenheit und wie von seiner Seile nichts versäumt worden sei, 
den Nutzen des Vereins im Auge zu behalten durch Petition bei dem 
General -Postamtsdirectorium. Wenn indess vor der Hand es nicht 
möglich gewesen im Königreich Preussen und dem Bereiche der preussi- 
•chen Posten überhaupt eine Herstellung der früheren günstigen Ver- 
hältnisse zn bewirken, so wird iias Directorium sich doch angelegen 
•ein lassen, diesem so höchst wichtigen Verwaltungszweige seine ganze 
Aufmerksamkeit auch für die Folge zuzuwenden, damit der erste 
Zweck des Vereins darunter nicht leide, weshalb auch bereits Cor- 
respondenz mit dem Herrn General -Postamtsdirector in Berlin einge- 
leitet ist. 

Ein dahin zielender vom Hetrn Kreisdir. J o n a s schriftlich einge- 
reichter Vorschlag konnte aus dem Grunde für jetzt nicht in Ausfüh- 
rung gebracht werden, weil er eine aehr wesentliche Veränderung 
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der Vereinseinrichtuni; betraf und dergleichen Offenstünde den Steinten 
ff ein« erst der Generalversammlung cur Genehmigung vorgelegt wer- 
den müssen. 

In Beziehung auf die nähere Verbindung der beiden Apotheker- 
vereine in Süd- und Norddeutsehland beschloes man, dnss von Neu- 
jahr 1851 an alle Ehrcndiplome im Namen des allgemeinen deutschen 
Apothekervcreins ausgestellt werden sollen. Zu dem Ende wurde die 
Anfertigung gemeinschaftlicher Diplomformate beschlossen mit der Um- 
schrift: »/Allgemein deutscher Apothekerverein.« Das Motto dea nord- 
deutschen Vereins »Horn ruil* wird beibehalten. Das Siegel des 
Diploms soll die Inschrift: .■■heul scher Apothekerverein (resp.) Nord- 
oder Süddeulschland tragen. Die Generalversammlung solle künftig 
in den beiden Abtheilungen dem Andenken Eines Mannes gewid- 
met sein. Das Archiv wird den Titel erhalten: »»Archiv der l'har- 
macie". Eine Zeitschrift des allgemeinen deutschen Apotheker Vereins. 
Abtheilung Norddeutschland. Der Oberdirector Dr. B ley wies darauf 
hin, wie durch die in mehreren Staaten vorbereitete Reform des 
Aiedicinalwesens der Pharmacic manche Veränderungen bevorständen, 
und wie von mehreren Seilen Vorschläge gemacht worden feien, 
welche derselben keineswegs zum Nutzen gereichen dürften, wie 
den Vereinen also die Pflicht obliege, nochmals auf eine klare und 
bündige Weise diejenigen Puncte zusammen zu stellen, welche der 
Pharmacie in den neuen Mcdicinalgesctzcn wünschenswerth sein müs- 
sen. Derselbe bemerkte noch, wie für eine solche Schrift bereits 
Vorbereitungen getroffen seien. Die Versammlung wünschte, dass 
diese neue gedrängte Denkschrift von Seilen der beiden Oberdirec- 
toren der Apolhekervercine in Nord- und Süddeutschland nochmals 
geprüft und zusammengestellt werde und das Direclorium sodann 
Sorge tragen möge, dass von Seiten der Collegen in den einzelnen 
Staaten die Berücksichtigung der den Staatsregierungen und Stände- 



gewirkt werde, eine übereinstimmende Medicinalverfassung und eine 
Pharmakopoe für alle deutschen Staaten zu erhalten. Die beiderseiti- 
gen Vorstände der beiden grossen Abtheilungen des deutschen Apo- 
thekervereins gelobten Alles anzuwenden, nm eine immer nähere 
Vereinigung zn erstreben. 

Nachdem so alle Geschäfls-Angelegenhciten anf eine befriedigende 
Weise erledigt waren und das Prolocoll von alten am Schlüsse noch 
Anwesenden unterzeichnet war, eilten die auswärtigen Directoren 
wieder ihrer lleimath zu, mit dem Wunsche einer recht zahlreichen 
Versammlung im nächsten Frühjahre, wo möglich in Hamburg. 

Dr. Bley. Dr. Walz. Dr. du M£nil. Overbeck. 
Faber. Dr. L. Aschoff. Dr. Heriog. 
Dr. M eurer. * Bolle. 
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Verzeichnis** 

der 



Beitrüge für die Gehülfen - liiterstülzungscasse 

pro 1849. 

*f *x & *f & * 
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Von Mitgliedern des Vereins. 














Vicedireclorium am Rhein 
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Kreis Aachen. 














Von den Herren * 
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Kreis Crefeld. 














Von Hrn. Laube, Geh. in Opladen .... 


1 





— 


i 






K rrti Dutseltlnrf 














Von Ilm Dr. Srlilienkami) Kreisdir in Dussel- 
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— 




Jfrei* Ei fei. 







— 






— 


Ohne Namen- Verceichniss der lieber 


2 


5 




2 


5 




Areif Elberfeld, 






— 
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Von den Herren : 














Neunerdl, Kreisdir., Ap. in Möllmann . . 


1 


— 


— 










2 


— 


— 








Schliekum, Ap. in Velbert 


1 


— 


— 












25 










de Bergher, Ap. in Elberfeld ...... 


1 














1 












Paltzow, An. in Wal«! 


1 
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— 


— 








Wüster, Geh. das 


t 


— 


— 


9 
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25 




Arfts Duisburg. 














Von <den Herren : 














Gierhausen, Geh. in Mühlheim 




15 


— 










4 
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Kurten, Geh. in Steele 
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20 














15 




4 


20 




Kreis Schwelm. 














Von Hrn. Sehwabe, Ap. in Wermelskirchen 


1 


2f> 












2 
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25 




Kreis Trier. 














Von den Herren 














Dietrich, Ap. in Trier, für einen Lehr). . . ■ 
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Transport . 
Kreis St. Wendel. 
Von Hrn Srhümker, lieh, in St. Wendel . 



Summa . 

II Vicediroctorium Weslphalen 

Kreis Herford. 
Von Hrn. Barmeisler, Geh. in Versmold . . 

Krtis Arnsberg. 

Von den Herren: 
v. d. Marek. Kreisdir ., Ap. in Lüdenscheid, für 

einen Lebrl. • 

Müller, Ap. in Arnsberg 

Ulrich, Ap. in Belecke 

Bliekmann, Geh. in Unna 

Francke, (,'eb. das 

Kreis Lippe. 

Von den Herren: 

Haase, Admin. in Lage 

Beiasenhirlz das 

Arculariua, Ap. in Horn, für den Lehrl. Haase 

Kintrillsgeld 

Reinold, Ap. in Barntrup, ausserordenll. Beilrag 

Arcularius, Ap. in Horn, desgl , 

l>uentin, Ilof-Ap. in Detmold, desgl 

Wessel, Ap. das., desgl 

Beissenhirtz Erben in Lage, desgl 

Ileynemann in Lemgo, desgl 

Schöne für den Lehrl. Weiteaauer Eintrittsgeld 

C'uentin, Ilof-Ap. in Detmold 

Von Demselben für 2 Lehrl. Eintrittsgeld . . 

Von dessen Geb. Hrn. Raymond 

Haase, Admin. in Lage, für den Lehrl. Memann 
Overbeck, Dir., Med. -Ass. in Lemgo .... 

Volland, Admin. in Salzuflen 

Für einen Lehrl. der Brandes'schen Apotheke 
Eintrittsgeld 

Kreis Minden. 
Von den Herren : 
Faber, Dir., Ap. in Minden, für einen Lehrl. . 

Lüdersen, Ap. in JVenndorf 

Engelsing, Geh. in Bünde 

Hagemeier, Geh. in Rahden 

Hasselbacb, Geh. in Oldendorr . . ... 

Schmieding, Geh. in Minden 

Wisch, Geh. das 



— I 15 
15 



-,15 



-129 - 



2 
I 

2 
4 
4 
1 

i 

2 



17 

i: 



-I 2,.- 



6 
C 



— I 6 



25 



Latus 



— 131 



~|j 25 



Digitized by Google 



Vereinszeitung. 



89 



Transport . . 

Kreis Münster. 
Von Hrn.Wilms, Ap. in Munster, für einen Lehrt. 

Kreis Paderborn. 
Von Hrn. Grove, Ap. in Beverungen .... 

Kreis Siegen. 
Von den Herren : 
PoslholF, Krcisdir., Ap. in Siegen .... 
Kuer, Ap, in Medebach 

Summa . 

III. Yicedireclorium Hannover. 

Kreis Hannover. 
Von den Herren : 

Link, Ap. in Wiltingen 

Fischer, Geh. in Neustadt 

Kr vis Hildesheim. 
Von den Herren: 

Bethe, Ap. in Clausthal 

Weppen, Ap. in Markoldendorf 

Langerfeld, Ap. in Saltdelfurt 

Lenxer, Geh. in Clausthal 

Meyer, Geh. das. .» 

Kreis Oldenburg. 
Von den Herren : 

Antoni, Ap. in Fedderwarden 

Hemrai, Ap. in Tossen 

Eichstfidt, Geh. in Hohenkirchen 

Meyboom, Geh. in Bassum 

Kreis Lüneburg. 
Von Hrn. Kranke, Ap. in Suhlingen .... 

Kreis Osnabrück. 
Von Hrn. Süsser, Adm. in Neuenkirchen, für 
einen Lehrl 

Aren Ostfriesland. 
Von den Herren: 
v. Senden, Kreist!., Ap. in Emden, für einen Lehrl. 
Börner, Ap. in Leer 

f Kreis Stade, 

Von den Herren : 
Hasselbach, Ap. in Dorum, Rechnnngsüberschuss 

Gerdts, Ap. in Freiburg, desgl 

Drewes, Fr. Wwe., Ap. in Zeven, desgl. . . 

Martfeld, Ap. in Ottersberg 

Pnlemann, Adm. in Osten, pro 1848 und 1849 

Latus • . 
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15 

20 
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Transport . 

olimann, (ich in Oberndorf, pro 1848 und 1849 

Wilcfce, Gell, in Vegesack 

v. l'ollnitz, Ap in Thedinghausen, für einen Lehri. 

Summa . 

IV. Vicedirectorium Braunschweig. 

Kreit Brauntchtceig. 
Vun <len Herren: 

Böhme, Geh. in Braunschweig 

Morilz, Geh. das 

Kingleb, Geh. das 

Teter, Gek. das 

Schnöckel, Geh. das 

Tiemann, Geh. das 

Bauingarten, Lehrl. in Wolfenbüttel .... 

Brandes, Lehrl. das 

Schmidt, Lehrl. das 

Kreit Andreatberg. 
Von den Herren: 

Bornträger, Ap. in Osterode 

Kuhn, Ap. in Gieboldehausen 

Armbrecht, Ap. in Lautenthal 

Matheid es, Adm. in Herzberg 

Eickemeyer, Geh. in Duderstadt 

Helmuth, Geh. in Goslar 

Leporin, Geh. in Zellerfeld 

Stübner, Geh. in Andreasberg 

Kolbe, Lehrl. in Herzberg 

Krtit Blankenburg. 
Von den Herren: 

Borchers, Geh. in Hasselfelde 

Gregorovios, Geh. in Aschersleben .... 
Wackenroder, Lehrl. das 

Summa . . 

V. Vicedirectorium Mecklenburg. 

Kreis Rotlock. 
Von den Herren: 

Lau, Kathn-Ap. in Wismar 

Slever, Adm. in Laage 

Schulte, Adm. in Rostock 

Lüdemann, Geh. das 

Wulkow, Geh. in Marlow 

Heuck, Geh. in Wismar 

Brockmann, Geh. in Crüplin 

(»Mandl, Geh. in Bötzow 

Latus . * 
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Transport . . 

B.iuer, Lefirl. hei Dr. Wille'* Eben in Rostock 

Kramin, Lehrl. bei Hrn. Kühle das 

Kreis Güstrow. 
Von den Herren : 

Martens, Adin. in Malchow 

Gödecke, Geh. in Sternberg ...... 

Hammermeisler, Geh. in Güstrow 

Smith, Geh. in Crinitz . . . 

Krtis Schwerin. 
Von den Herren: 

I\f*t c S" / ri r c n Ii rt nett 

Von den Herren : 
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t 
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1 
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2 
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1 
1 

t 
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1 
1 
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3 
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i 
l 

3 
1 
1 
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15 

15 
15 

15 
15 
15 

15 
15 

15 
15 
15 

15 
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— 
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14 

13 
6 

6 


18 

27 
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Summa . 
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VI. Vicedirectorium Bernburg-Eisleben. 














Kreis Eisleben. 
Von den Herren: 

Scbuckardt, Geh. in Killeber» 
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2 
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Transport . 
Kreis Bernburg. 
Von den Herren : 
Dr. Blcy, Oberdir., Med. -Rath in Bernburg . 
Kayser, Geh. in Gernrode 

Kreis Bobersberg. 
Von Hrn. Knorr, Ap. in Sommerfeld, für seine 
beiden Lehrl. k lOSgr 

Kreit Dessau. 
Von den Herren : 
Horn, Ap. in Schönebeck, Tür einen Lehrl. . . 

Kehdanlz, Ap. in Barby 

Coppenhagen, Geh. in Dessau 

Heymann, Geh. in Barby ........ 

Schüfer, Geh. in Schönebeck 

Kreis Eilenburg. 
Von den Herren : 

Knibbe, Ap. in Torgau 

Pelri, Ap. in Schünewalde 

Kreis Halle. 
Von den Herren : 

Jahn, Ap. in Alsleben 

Pabst, Ap. in Halle 

Kreis Luckau. 
Von den Herren : 

Wedel, Ap. in Vetschau 

Schröter, Ap. in Golssen 

Kreis Naumburg. 
Von den Herren : 
Dr. Tuchen, Kreisdir., Ap. in Naumburg . . 

Graef, Ap. in Wcissenfels 

Günther, Ap. in Wiehe 

Starke, Ap. in Freiburg 

Summa . . 

VII. Vicedireclorium Kurhessen. 

Kreis Hanau. 
Von den Herren: 

Thuqnet, Ilof-Ap. in Homburg 

Hille, Ap. in Hamm, für einen Lehrl. . . . 

Werner, Geh. in Meerholz 

Heumann, Geh. in Hanau 

Küper, Geh. das 

Bender, Geh. das 

Kreit Felsberg. 
Von Hrn. Kindervatter in Welter für einen Lehrl. 

Latus , , 



20 



17 

20 



24 
15 



25 
20 



10 



90 



6 
24 



6 



20 



15 



11 



10 



10 



f 

VeremszeUung 93 



Transport . . 


— 


— 


— 


8 


10 


— 


Kreis Treysa. 
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VIII. Vicedirect. Erfurt Golha-Weimar. 














Kreis Altenhu.ro 
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Von Hrn. Schröter. Kreisdir., Ap. in Cahla 
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Arcis Loburg. 
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Von den Herren : 














LOnicin, hrei.-dir., Hol-Ap. in Loburg, für einen 
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(Iründler, An. das., desgl • 
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Meinhard, Hcisendcr in {Nürnberg 
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Hederich, Ap. das., desgl 
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Dr. Zichncr, Mcd.-Kalh, Hof-Ap. das., desgl. . 
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Kreis Jena. 




— 










Von den Herren : 
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Osann, Hof-Ap. in Jena 
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Von den Herren : 














nisenon, Ap. in Stadl-Ilm, Ucber»chuss . 
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Warnekros, Ap. in Gefell 
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Bogenhard, Ap in Blankenburg . 
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Kreis Sondershausen. 














Von den II erren : 
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Summa . . 
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Areu Ntusladl-Dresden. 














Von den llorrcn* 
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Dr. med. Sartorius in Dresden 
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Adler, Ap. in Riesa 
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Arm Altstadt-Dresden. 














Von Hrn. Busse, Ap. in Dohna, für einen Lchrl. 
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Kreis Lausiii. 
Von den Herren: 

Uterhark, Adm 

Kinne, Julius, Wense, Klose, Müller, Rüklaschel, 
Rudolph, Ticlze, Ungcr, Wallmann, W immer, 

ä 1 Thlr 

Just, Ap. in llerrnhut, für einen Lelirl. . . . 
Scheidhauer, Ap. in Wrissenberg, desgl. . . 

Kreis Voigtland. 

Von den llerrca: 

Bauer, Kreisdir., Ap. in Oclsnilz 

Frick, Ap. in Lichtcnslein, Tür die Lehrl. Dorn 

und iepp, ä 1 Thlr 

Summa . . 

X. Vicedirectorium der Marken. 

Kreit Königsberg. 
Von den Herren : 

Mylius, Ap. in Suldia 

Gerlach, Äp in Neu- Barnim ... 
Melzenthin, Ap. in Cüslrin 

Kreis Angerntünde. 
Von Hrn. Kraft, Ap. in Boitzenburg .... 
Derselbe für einen Lehrl 

Kreis Arnstcalde. 
Von Hrn. Riwieki, Geh. in Neustadt . 

Kreis Berlin. 

Von den Herren : 
Schmeisscr, Ap. in Berlin ..... 

Oehlinann, Adrn. das. 

Tauber, Geh. das 

Kreis Erxleben. 

Von den Herren : 

Schulz, Ap. in Gommern 

Reck, Geb. in Erxleben 

Steading, Geh. in Möckern 

Kreis Pritiwalk. 

Von den Herren : 

Jung, Kreisdir., Ap. in Fritzwalk 

Derselbe für einen Lehrl 

Meyer, Ap. in Pulllitz, desgl 

Frau SchÖnduvc in Wittenberge 

Schullze, Ap. in Perlcberg 

Kuhn, Adai in Wittenberge 

Lötze, Geb. das 

Rabbaum, Geh. in Pritzwalk 

Latus . . 
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Transpoit . 
Kreit Ncu-Ruppin. 
Von Hrn. Steindorf, Ap. in Oranienburg 

Summa . 

XI Vicedireclorium Pommern. 

Kreis Wolgast. 
Von den Herrct : 
Marsson, Vicedir , Ap. in Wolgast . . 

Bühl, Ap. in Greifrwalde 

Becker, Ap. in Stralsund 

Gosche, Geh. in Tribscc« 

Crusius, Ap. in Leba 

Uauies, Ap. in Pölitz 

Stark, Ap. in Colberg 

Wilm, Ap. in Belgard 

Summa . 

XII. Vicedireclorium Posen. 

Kreis CWf*. 

Von diu Herren: 
Srhultze, Vicedir., Ap. in Conilz .... 

Frey lag, Ap. in Ncumark 

Lacarowicz, Ap. in Schweiz 

Taubert, Ap. in Tütz 

Beitzke, Geh. in Coaitz 

Kreis Hromberg. 

Von den Herren : 
KupfTender, Krcisdir., Ap. in Bromberg . 

Lange, Ap. in Wirsilz 

Wedel, Ap. in Schneidemühl 

Brüning, Ap. in Czaruikau 

Kreis Dan*ig. 

Von den Herri n : 
rreuflsmarm, Ap. in Neuleich, Tür einen Lchrl. 

v. Czarlovrilz, Geh. in Berent 

Kreis Lissa. 

Von den Herren : 

Mentzol, Ap. in Ustrowo 

Hodcwald, Ap. in Schmiegel . . ... 
Bruchhaust, Geh. in Kempen 

Summa . . 

XIII. Vicedireclorium Schlesien. 

Kreis Breslau. 
Von den Herren: 
Geisiler, Ap. in Breslau, Tür einen Lchrl. . . 
Hcdemann, Ap. da?., für 2 desgl 

Latus . . 



25 
10 



2 



25 
25 



25 



15 
15 



-25 



-126 



20 



20 



13 
13 



-I 6 



20 



—I 3 



25 



— I a — 



-1615 



Digitized by Gaagle 
i 



96 



Vereinszeitung 



Transport 
Lanbc, Ap. in Breslau, für 2 Lehrl. . 
Lockstädl, Ap. das., für 3 desgl. . 
Wöhr, Ap. das , für 1 de* gl 



Kreis Görlit». 
Von den Herren: 
Slruve, Krcisdir., Ap. in Gorliti . 
Bunlcbart, Ap. in Nisky .... 
Milscher, Ap. in Görlitz .... 
Oberländer, Ap. in Landshut . . 

Kreis Kreutiburg. 
Von den Herren : 
Göde, Ap. in Gutentag .... 
Görlitz, Geh. in Kreutzburg . . . 

Kobot, Geh. in Cosel 

Keller, Geh. in Leschnitz .... 
v. Woisky, Geh. in KrcuUburg 

Kreis Neisse. 
Von den Herren : 
Kupprecht, Ap. in Zülz .... 
Scholz, Ap. in Lcobschülz 

Fleischer, Geh. das 

Kolodziessky, Geh. in Obcr-Glogau 
Koch, Geh. in Gnadenfeld 
Stolzheimer, Geh. in Neustadt . 
Weitet, Geh. in Lcobschütz . 
Zwick, Geh. in Katschcr, pro 1848 und 1649 

Kreis Neustadtcl. 
Von den Herren: 
Wege, Kreisdir, Ap. in Neusludtel 
Hamsel), Ap. in Glogau .... 
Oldendorf, Ap. in Jauer .... 
Präger, Geh. in Goldberg . . . 
Strassberger, Geh. in Bolkenhayn . 
Slremmler, Geh. in Liegnitz . . . 
Arnold, Lehrl. in Neustädtel . . 

Kreis Oels. 
Von den Herren : 
Gabriel, Ap. in Guhrau .... 

Riemann, Ap. das 

Tintmann, Ap. in Slroppcn . . 
Wolle, Geh. in Prauinitz . . . 
Teschmer, Geh. in Oels .... 

Fabrenholi, Geh. das 

Fortsche, Geh. in PrJ Warlcmbcrg . 
Förster, Geh. in Namslau . . . 
Ullrich, Geh. in Steinau .... 
Low, Geh, in Slroppcn .... 



Latus 



2b 



15 



t 

10 
17 
10 
15 
15 



15 
15 
15 



25 
15 



15 
15 

15 



16 



25 



15 2 



15 



6 15 
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Vogt, < i o 1 1 in Bernstadt . . 
Blacha, Geb. in Löwen . . . 
Kluchc, Geh. in Trachenberg 
Winter, Geh. in Wohlau . 
Mcwes, Geh. in Trcbnil» . . 

Snckcrt, Geh. das 

Hildebrandt, Geh. in Guhrau 
Wilde, Geh. in Bricg .... 

Mann, Geh. das. ..... 

Pusch, Geb. in Ohluu .... 

Löbner, Lchrl. in Löwen . 
Friedrich, Lehrt, in llcrrnstadt . 
F. Badelt, Lchrl. in Wartembcrg 

Kreis Reickenback 

Von den Herren : 
Engclmann, Geh. in Zubtcn . . 
Ifagemann, Geh. in Kustenblut . 
Heioriei, Geb. in Roirlicnbach . 
Jaschko, Geh. in Striegau . . 
Hage, Lohrl. in Keioheubach 

Liebich, Lchrl. das 

N. N., Lohrl. in Striegau . . . 

Kreis Rybnik. 

Von den Herren: 
Fritze, Krciadir., Ap. in Kybnik 
Cochlcr, Ap. in Taroowits . . 
Brünner, Geh. in Rafibor . . 
Gerlacb, Geh. das. .1 . . . . 

Ilulwa, Lehrl. das 

Schulti, Geh. in ßeuthen . . 
Platke, Geh. in Hullschin . . 
Masch, Geh. in Mihlowili . . 
Tuchaschal, Geh. in Ratibor 
Krause, Geh. in Rybnik . . . 

- 



Transport . 



Summa 

I XIV. Kreis Lübeck. 

Von den Herren : 
Dr. GefFckcn, Kreisdir., Ap in Lübeck 
Eisfeldt, Ap. in Travemünde 
Griesbach, Ap. in Schwartau 
Kindt, Ilol-Ap. in Eutin . . 
Kindt, Ap. in Lübeck . . . 
v. d. Lippe, Ap. in Mölln . 
Sass, Ap. in Schönberg . . 
Schlu mann, Ap. in Lübeck . 
Versmann, Ap. dns. . . . 
Zwerhöbo, Adm. in Nicsse . 

Latus 



) 15 



15 



- h6 



10 



20 
15 



2 



20 
20 
15 
17 

20 

15 



I 9 



a 

2 

-10 
3'- 
i - 

- 10 

- 20 
1 
1 
I 
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12 



17 



2 
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Dr. GcflVken, Ap. in Lübeck, für 1 Lchrl. . . 

Kindt, Hof-Ap in Eutin, desgl 

Kindt, Ap. in Lübeck, desgl 

Schlumann, Ap. das., desgl 

Summa . 

XV. Vicedirectorium Holstein 

Pro 1848. 

Kreis Reinfeld. 
Von den Herren: 
Martens, Yicedir , Ap. in Neustadt .... 
Ebbrcchl, Kreisdir., Ap. in Reinfeld .... 
Jacobsen, Ap. in Ahrensburg 

Kreis Altona. 
Von Hr. Geskc, Kreisdir., Ap. in Altona 

Summa . 

Pro 1849. 

Kreis Altona. 
Von den Herren : 
Geske, Kreisdir., Ap. in Altona ..... 

Barth, Ap. in Pinneberg 

Block, Ap. in Uclerien 

Kirchhoff, Ap. in Hohcnwcstedt . . 

Kreis Reinfeld. 
Von den Herren : 
Ebbrecht, kreisdir., Ap. in Rcinfeld .... 

Ackermann, Ap. in Lülzcrburg 

Martens, Ap. in Neustadl 

Zaage, Geh. in Lülzcrburg 

Summa . . 

B. 

Von Nicht m ilgliedern des Verein«. 

Von den Mitgliedern des pharm. -naturwissensch, 
Vereins in Jena 

Von dem pharm. Gehülfcn-Vcrein in Hamburg 

Von den Mitgliedern des pharm -naturwi>sensch. 
Vereins in Jena 

Von Hrn. Grunow in Calbc a. d. Saale . . . 

Von dem Hamburger Apotheker- Verein . . . 

Summa . 



12 

2 
2 
2 
•J 



8 
1 
1 



8 
13 

7 
2 
100 



10 







2 




2 






10 


2 




1 






10 


10 




1 





20 



10 

2 
12 



12 



130 
13Ö" 



i\ ml 



Kecapitulatioo. 

A. 

I. Vicedirectorium am Rhein . 



» 

9 
» 
» 

M 
» 
» 



II. 
III. 
IV. 
V. 
VI. 
VII. 
VIII. 
IX. 
X. 
XI. 
XII. 
XIII. 

XIV. Kreis Lübeck 
XV. Vicedirectorium Holstein pro 1848 

pro 1849 



ß. 

Von den Nicbtroitgliedern des Vereins 
den 1. September 1850. 



Hannover . 
Braunschweij» 
Mecklenburg 
Bernburg-Eisleben 
Kurhessen . . . 
Erfurt-Gotha-Wcinu.r 
Sachsen . 
der Marken. 
Pommern 
Posen 
Schlesien 



Summa . . 



± 



29 
53 
26 
23 
40 
24 

9 
21 
44 
26 

8 
16 
78 
20 
12 
18 

454" 

130 

584 



17 
11 

15 
11 
10 
28 

25 
26 
13 
15 

2 
10 

6 
20 

TT 



6 
3 

6 
6 



U-Jlt 1: 

1 



8 



8 



Overbeck. 



1 > 



Veränderungen in den Kreisen des Vereins. 

Im Kreise Leipiig 
tritt aus: Hr. Apoth. \S i lisch in Brandis; dagegen treten ein; 
HU. Apoth Büchner in Markranstädt und Siebers in Geithayn. 

Im Kreise PriUwalk 
ist eingetreten: Hr. Apoth. Priem in Neustadl a. d. üosse. 

Im Kreise Sonnenburg 
ist Hr. Kreisdir. Strauch nach Frankfurt a. d. 0. gerogen, be- 
halt aber die Leitnng des Kreises. 

Im Kreise Eilenburg 
ist Hr. Apoth. Knibbe in Torgau gestorben. 

Im Kreise Eschwege 
ist Hr. Apotb. Schirmer in Abterode eingetreten. 

Im Kreise Eisleben 
tritt Hr. Apoth. W achs muth in Ermsleben mit Ende d. J. aus. 

Im Kreise Neiese 
ist an die Stelle des auf sein Ansuchen von dem Kreisdireetorate 
entbundenen, um den Verein verdienten Hrn. Kreisdir. Lohmeyer 
der Hr. Apotb. Cötter in PaUcbkau zum Kreisdirector erwählt. 
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Im Kreise Reinfeld 
ist Hr. Apoth. Salomon in Ahrensbcck ausgetreten. 

Im Kreise Hanau 
scheidet Hr. Apoth. Hille in Hanau aus dem Vereine. 

Im Kreise Duisburg 
tritt mit dem i. Januar 1851 aus: Hr. Provisor v. Moll. 

! Im Kreise Crcfeld 

tritt aus: Hr. Ristclhüber in Wittich und Hr. W. Kreits in 
CreFeld; dagegen tritt ein: Hr. Gerhard Kreitz und das frühere 
Mitglied Hr. Apoth. Gustke in Opladen, letzterer an Stelle des ver- 
storbenen Hrn. Apoth. Hartkopp. . 

Im Kreise Lausitz (Königr. Sachsen) 

wird Hr. Apotb. Ja essin g in Bauticn als Kreisdirector und Mit- 
glied ausscheiden, das Kreisdirectorat der Hr. Apotb. Brückner in 
Lauban mit Ende d. J. übernehmen. 

I ■ . I t I /. 

■ i ri 71/ 

• ' ' 'ii *\''f- .■• »• *i f .V'/v 

Ehrenmitgliedschaft des Vereins. 

Der hochverdiente Geh. Medicinal- und Rcgicrungsrath Dr. Lo- 
rinser in Oppeln ist zum Ehrenmilgliede erwählt worden. 
Ebenso Hr. Professor Ür. Bolley in Aarau. 

Notizen aus der General - Correspondenz des Vereins. 

Von Hrn. Dir. Dr. Geisel er wegen neuer Mitglieder in den 
Kreisen der Marken. Von Hrn. Krcisdir. IVeunerdt wegen Gehülfen- 
l'nterstützung. Von Hrn. Krcisdir. W c b er ebendeswegen. Von den HM. 
Krcisdir. Dreykorn und Struvc und Dr. Tuchen in derselben An- 
gelegenheit. Von Hrn. Vicedir. SehJmcyer wegen Viccdirectorial- 
Angclegenheiten Von Hrn. Kreisdir. Lehmann wegen Jubelfestes 
des Hrn. Geh. Med.-Kaths Dr. Lorinser. Demselben Glückwunsch- 
schreiben und Ehrendiplom gesandt. Von Hrn. Dr. M eurer wegen 
Apotheker-Ordnung. Von Hrn. Vicedir. Ketschy wegen dergl. und 
Rechnung im Kreise Lüneburg. Von Hrn. Salinedir. Brandes wegen 
Abrechnungen. Von Hrn. Ober- Kehl- Apoth. Abi in Lemberg Arbeit 
für 's Archiv. Von Hrn. Apoth. Müller in Arnsberg wegen Kreis- 
Angelegenheit. Von Hrn. Dir. Dr. L. Aschoff wegen Verlegung des 
Krcisdirectorats Arnsberg nach Hamm. Von Hrn. Dr. Geiseler wegen 
Bearbeitung der neuen Denkschrift. Von Hrn. Ehrendir. Dr. M eurer 
wegen Zu- u.Abgangs von Mitgl. in den sächs. Kreisen. Von Hrn. Hess in 
Berlin Einsendung zur Bibliothek. Yon Hrn. Dr. H erzog wegen Theil- 
nahme an der Generalversammlung in Heidelberg. Von Hrn. Kreisdir. 
Dr. Tuchen wegen Beitrages zur Capitalcasse. Von den HH.Direc- 
toren wegen der Generalversammlung. Von Hrn. Pr. Ulex wegen 
derselben. Erlass an die Mitglieder des Vereins wegen Aussetzung 
der Generalversammlung in Hamburg wegen des Krieges in Schleswig 
und Cholera an so vielen Orten IVorddeutschlands und dadurch bedingte 
Abhaltung grösserer Theilnahme. Von Hm. Med.*- Rath Dr. Müller 
wegen K ör b cr's Vorschlag zur Medicinalreform etc. Von Hrn. Vice- 
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direetor Dr. Fiedler wegen neuen Mitgliedes im Kreise Esch- 
wege. Von IUI. Kreisdir. Jonas und Vicedir. Giseke wegen Todes 
des Coliegen Knibbe. Von Hrn. Ehrendir. Dr. M eurer wegen 
Rechnungsabschlusses. Von Hrn. Vicedir. Giseke ebendeshalb. Von 
Hrn. Vicedir. Ohme wegen Aufhebung der Kreis Versammlung wegen 
der Cholera. Von Hrn. Schlotfeld t wegen Feuerversicherung. An 
Hrn. Subd. Slülting ebendeshalb. Von Hrn. Dir. Dr. W itti ng Bei- 
träge für's Archiv. Von Hrn. Dir. Overbeck Bedauern der Aus- 
setaung der Generalversammlung, weitere Vorschläge. Von Hrn. Dr. 
Geffcken wegen Nolh wendigkeit der Vertagung der Generalversamm- 
lung. Von Hrn. Dr. Lucanus wegen Gehälfen - Unterstütxung und 
Resultat seiner Bemühungen. Von Hrn. Prof. Dr. Martins in Erlan- 
gen und Hrn. Prüf. Dr. v. Marti us in München Bedauern, dass sie 
an der Generalversammlung Theil zu nehmen abgehalten seien; Dank 
für die Widmung zum Andenken ihres sei. Vaters. Von Hrn. Kreisdir. 
Lohmeyer in Weisse wegen Niederlegung des Kreisdirectorats aus 
Gesundheitsrücksichten ; Vorschlag des Hrn. Cöster als Nachfolger! 
Bestellung desselben. Von Hrn. Kreisdir. Ebbrecht wegen Gehülfen- 
Unterstützung. Von Hrn. Kreisdir. Löh lein wegen ebenderselben. 
Yon Hrn. Hornung Beitrag zum Archiv. Von Hrn. Th au wegen 
Notizen für das Archiv. Von Hrn. Kreisdirector Weber wegen 
der Nichtbetheiligung vieler Mitglieder seines Kreises an der Ge- 
holfen - Unterstützung. Von Hrn. Salinedir. Brandes wegen der 
Porto-Angelegenheit, Abrechnung, Sammlungen des Vereins etc. Ein- 
ladung zur Directorial-Conferens in Braunschweig. Von Hrn. Kreisdir. 
Jonas Beitrag zum Archiv. Von Hrn. San.-Rath Dr. Droste desgl. 
Von Hrn. Med. -Ass. Dr. Mohr ebenso. Von Ilm Vicedir. Senl- 
meyer wegen Veränderungen im Kreise Crefeld. Von HH. Ehrendir. 
Bolle, Dir. Dr. Herzog und Dr. L. Aschoff wegen Directorial- 
Conferenz- Angelegenheiten. An Hrn. Gen.- Postamts- Dir. S eh mu- 
ck er t wegen Porto-Angelegenheiten für den Verein. Von IUI. Apoth. 
Wahl and Schneider wegen Unterstützungen. 

• I. , i 
* 

3) Der Apotheker - Verein in der Schweiz. 

* * • 

. Den Bericht, weichen ich hierüber zunächst den Mitgliedern des 
norddeutschen Apotheker- Vereins geben will, veranlassen die mir so 
eben zuhanden gekommenen 

Mitlheilungen des schweizerischen Apotheker- Vereint. Erster Jahr- 
gang. Basel, Schwei ghauser' sehe Buchhandlung 1848. V. S. 96. 
gr. 8. — 7*weiter Jahrgang* Unter besonderer Mitwirkung 
der Herren Apotheker J, J. Bernoulli, A. Gruner, F. Roder 
• und E. Hübschmann. Redigirt ton Chr. Müller, Apotheker 
ij . in Bern und J. Gastelli, Dr, phil. in Z,ürich. Basel, Schweig' 
• ,;| hauser' sehe Buchhandlung, 1850, lstes Heft. S, 48. gr. 8. 

Mit wahrer Freude können wir diesp Mittheilungen auf dorn Ge- 
biete der Literatur willkommen heissen, denn sie geben Zeugniss von 
dem Bemühen des wissenschaftlichen Theiles unserer Coliegen in der 
Schweiz, die Pharmacie zu vervollkommnen und den Stand der Phar- 
maceuten zu heben. Ehe ich von dem, was diese Mittheilungon selbst 
bieten, berichte, will ich den deutschen Coliegen über den Apotheker- 
Verein in der Schweiz in kurzem das Nöthige angeben: 
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So wie der jetzt aber 1500 Mitglieder zahlende norddeutsche 
Apotheker- Verein aus einer kleinen Ansaht westphalischer CoMegen 
entstand, welche sich in Preussisch-Minden im Jahre 1820 vereinigten, 
um die Pharroacie wissenschaftlich zu fordern, um ihre materiellen 
Interessen zu wahren und einen collegialischen Sinn hervorzurufen, 
so vereinigten sich den 8. October 1843 in Zürich dreizehn Apotheker 
aus verschiedenen Kantonen der Schweiz zn gleichem Zweck und 
gründeten so den erwähnten schweizerischen Apotheker- Verein. Im 
Jahre 1844 bei der zweiten Versammlung in Chur legten die bei 
der ersten Versammlung gewählten Vorstände Hübsch mann, Da - 
mar und Lavater die entworfenen Statuten vor, welche nun be- 
sprochen, gut geheissen und angenommen worden*). Die Frotocolie 
dieser Versammlung, so wie der im Jahre 1845 im Baden abgehalte- 
nen, sind besonders gedruckt und wohl nicht in den Buchhandel ge- 
kommen, die hier vor uns liegenden beginnen erst mit dem, was auf 
der Versammlung in Solothurn den 14. und 15. September 1846 ver- 
handelt worden ist. — Schon im Jahre 1845 lehnte die Versammlang 
das von Herberger gemachte Anerbieten oder Gesuch, seine Jahr- 
bücher der Pharmacie als das Organ des schweizerischen Apotheker- 
Vereins zu benutzen und anzuerkennen, ab; den ersten Grand hierfür, 
nämlich den, dass die geschäftlichen Verhandlungen nicht bloss deutsch 
gedruckt werden dürften, da man in einzelnen Kantonen nur franzö- 
sisch spricht, muss man wohl anerkennen. Wenn er aber als geltend 
angesehen wird, so muss man sich wundern, doss in den bis jetzt erschie- 
nenen Mittheilungen, Alles nur deutsch abgehandelt ist; vielleicht 
liegt dies aber daran, dass bis jetzt aus den franzosichen Kantonen 
niemand Theil nahm, wenigstens wird diese Vermuthang dadurch noch 
bestätigt, dass in dem Verzeichniss der bei den Versammlongen 1846, 
47 und 48 Anwesenden nur ein Ort, Fleurter vorkommt, welcher der 
französischen Schweiz angehören möchte, der Name des Apothekers 
aus diesem Orte ist aber ein rein deutscher, nur erst später erschie- 
nen zwei Apotheker ans Neuenbürg (Neuschatel) als neu aufgenom- 
mene Mitglieder angeführt; der zweite Grund weshalb man die Jahr- 
bücher der Pharmacie nicht als Vereinsorgan annehmen wollte, //dass 
nämlich mehrere Kantone schon ihre Lesezirkel besitzen,/* scheint 
mehr auf einem Missverständnisse zu beruhen, denn diese würden 
doch dadurch nicht beeinträchtigt oder gestört, ebensowenig wie 
dies dadurch geschieht, dass jedes Mitglied unseres Vereins das Archiv 
erhält. Es wurde schon bei der Versammlang im Jahre 1846 be- 
schlossen, eine eigene Zeitschrift erscheinen zu lassen, und nur Zu- 
fälligkeiten und vorzugsweise Krankheiten des Hrn. Dr. Bern ou Iii 
Apothekers in Basel, dem die Kedaction übertragen war, verspätete 
das Erscheinen dieser Mittheilungen bis zum Jahre 1848, deren regel- 
mässiges Erscheinen wir nun wohl erwarten können. 

Die eigentliche Anzahl der Vereinsmilglieder erfahren wir aus 
den Mittheiiungen nicht, auf den Versammlangen waren höchstens 
einige zwanzig zugegen, wie aus den gegebenen Prflaenslisien her- 
vorgeht. 

Der Inhalt der //Mittheilungen des schweizerischen Apotheker- 
Vereins« der sich in dem vor uns liegenden über die Versammlungen 
der Jahre 1846, 47 und 48 erstreckt, ist von zweifacher Art, 
wie in unserm Archive, d. h. es ist derselbe theils wissensch'a 



*) Siehe Archiv der Pharmacie 1846. B. XLVl. S. 245-251. 
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theils geschäftlicher Art, cum wissenschaftlichen Theile gehören die 
in den Versamminngen seihst gehaltenen nnd besprochenen Vorträge 
und die von Gelehrten bloss zur weiteren Verbreitnng eingesandten 
Gegenstände. Es erscheint das Material jetst noch nicht so gani ge- 
trennt und geordnet, doch ist dies, wie Jeder weiss, der die Beschwer- 
lichkeiten einer Redaelion kennt, hei einem so jungen Unternehmen 
nicht gut anders möglich. 

Um nnsem deutschen Collegen einen Blick über die Thatigkeil 
der Schweizergenossen bei diesen Versammlungen zu verschaffen, will 
ich das in den Versammlungen von 18^6 — 47 und 48 vorzüglich Vor- 
gekommene kurz anführen und zunächst mit dem beginnen, was die 
Ausübung der Pharmacie betrifft. 

Bei der Versammlung im Jahre 1S46 veranlasste ür. Bcrnoulli, 
Apotheker aus Basel, eine Besprechung über die Mittel und Wege 
zur Abfassung einer allgemein gültigen Pharmttcopoea Helvetica, fn 
der Einleitung hierzu ging er erst die Ansichten Anderer über die 
Art, Pharmakopoen zu bearbeiten, kritisch durch, entwickelte dann 
die seinigen und schloss mit dem Antrage: 

«Rs mochten von der schweizerischen pharmaceulischen Ge- 
sellschaft aus die respectiven Sanitätsbehörden der verschiedenen 
Kantone in einem motivirten Circulare aufgefordert werden, gemein- 
schaftliche Schritte zu thun, damit dem zerrissenen und ungewißen 
Zustande, in welchem sich die Heilkunde in der Schweiz in Bezug 
auf eine Pharmakopoe befindet, abgeholfen werde.« 

Welche Wirkung dieser Antrag gehabt, erfahren wir freilich nicht 
nnd ich fürchte, er hofTt noch auf Erfahrung, wie der so oft von deutschen 
Aerzten und Apothekern ausgesprochene Wunsch nach einer gemein- 
schaftlichen deutschen Pharmakopoe. Es wurde ferner von Dr. Ber- 
noiilli darauf angetragen, den Wechsel der Gehülfen allgemein auf 
den 1. April und 1. October festzusetzen, etwas, was auch früher ein- 
mal bei unserer Generalversammlung, auf Veranlassung der Hamburger 
Collegen, zur Sprache kam und jetzt wenigstens insofern allgemein 
in Deutschland gilt, aia die Wechselzeit nicht mehr Ostern, Johannis 
n. s. w. sondern mit den 1. Januar, April, Juli und October statt 
findet *). — Hierbei wurde auch noch über die Aufkündigungszeit, 
welche man für beide Theile auf 2 Monate vorher festzusetzen zu 
müssen glaubte, und über die Fassung und Glaubwürdigkeit der Ge- 
hülfenseugnisse gesprochen. Um letztem mehr Gleichförmigkeit zu 
geben, beachloss man, gedruckte Formulare anfertigen zu lassen und 
sich dieser allgemein au bedienen. Auf dieser Versammlung brachte 
der Secrelair der Gesellschaft, Apotheker Boder von Lenzburg, auch 
die im Archive von mir mitgctheilte Warnung**) zur Sprache; ohne 
aber den Grund, auf dem dieselbe beruht, zu widerlegen, weist er 
sie mit der Bemerkung zurück, dass in Sachsen auch kleine Geschürte 
gebe, wo die Geholfen nichts lernten, ferner, dass auch unwissende 
Gehülfen von uns in die Schweiz gekommen und tüchtig ausgerüstet 
dieselbe wieder verlaasen hätten, endlich verdächtigt er noch die Art, 
wie ich meine Gehülfen verpflegt. — Dass es überall kleine Geschäfte 
giebl, ist gewiss, dass es aber bei uns Geschäfte geben könnte, wie 

*) Fast allgemein gelten jetzt nur die Termine: 1. April und 
f. October als Mntalionazeiten. B, 
**) »ehe unser Archiv vom Jahre 1845. B. III. S. 383. 
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es leider der Verhältnisse wegen in der Schweis und 
namentlich in der französischen Schweis viele giebt, ist rein 
unmöglich, da bei uns der Unfug des Selbsldispensirens nur bei 
grosser Entfernung von Apotheken den Aerslen erlaubt ist, und daher 
schon jeder Arzl als Aufseher der Apotheken dasteht, welche Berück- 
sichtigung ausserdem noch Pflicht eines jeden Bezirksamtes ist, und 
da ferner hei uns jede Apotheke wenigstens alle drei Jahre von einem 
gelernten Apotheker im Beisein des Bezirksamtes vollkommen revidirt 
wird. Würde eine bei uns nur annähernd so gefunden, wie derglei- 
chen in der Schweis vorgekommen und meine Warnung veranlassten, 
• o würden diese sofort von den Behörden geschlossen werden. Ohne 
dem ehrenwerthen Bunde wissenschaftlicher Collegen im geringsten 
zu nahe treten su wollen, geht doch auch aus dem Aufsalse von 
C. Heerlein*), den Hr. Apotheker Borni aus Bremgarten**) io 
der Versammlung des Vereins vom Jahre 1847 bespricht, und dem 
letztern nicht nur recht giebt, sondern dadurch die nachlliciligen Ver- 
hältnisse, in welchen unsere schweizerischen Collegen sich befinden, 
noch mehr herausstellt, indem er anführt, dass die von Heerte in in 
den Kantonen Bern, Basel, SchafThausen und Aargau gerühmte bessere 
Jledicinal- Verfassung daselbst nicht einmal aufrecht erhallen werde, 
deutlich hervor, dass meine Warnung nicht ohne Grund war. Es 
sollte aber auch keineswegs dadurch gesagt sein, dass es nicht auch 
tüchtige und wissenschaftliche Apotheker dort gebe. Es wird dies 
letztere um so eher Jeder glauben, der da weiss, wie ich in den 
20 Jahren, wo ich Vorstand einer Apotheke war, nur bemüht gewe- 
sen bin, zur Vervollkommnung der Pharmacie und zur Hebung des 
ganzen Standes nach Kräften mitzuwirken und dass ich nur in dieser 
Absicht jene Warnung veröffentlicht habe. — Dass unwissende Ge- 
hülfen aus Deutschland in die Schweiz gekommen und als tüchtige 
Leute zurückgegangen, stelle ich nicht in Zweifel, denn ich bin stets 
der Ucberzeugung gewesen, dass es auch in der Schweiz brave und 
wissenschaftlich gebildete Apotheker giebt, und wer noch daranzwei- 
feln sollte, den verweise ich auf die hiermit angezeigten Mittheilungen 
des schweizerischen Apotheker- Vereins. — Was nun aber noch die 
Verdächtigung über die Verpflegung der Geh ü Ifen in dem von mir 
verwalteten Geschäft anlangt, so berufe ich mich bloss auf das Ortheil 
aller braven und tüchtigen Gehülfen, welche bei mir conditionirt 
haben * fl °). 

Mehr Zeit bei den Verhandlungen und mehr Raum in den Mitthei- 
lungen nehmen die wissenschaftlichen, als die bloss die Verwaltung 
betreffenden Vorträge und Abhandlungen ein, wir führen von denselben 
an: Von Dr. Bern ou Iii wurde vorgeschlagen eine eigentümliche 
Bereitung des Kali tartaric, des Acet. plumbi, des Fei tauri, er 
erwähnte einer Verwechslung der Artemisia Ahsinthium L. mit Arle- 
misia Mutellina Sill. ; er bezeichnete die Benennung der Frucht 
Juglans regia Drapa als eine falsche : auf seinen Vorschlag, das Fei 

*) Archiv der Pharmacie, 1847. B. II. S. 213-228. 
n *) Mitlheilungen des schweizerischen Apotheker- Vereins. Erster 
Jnhrgang, 1848. S. 81. 
***) In meinem Geschäfte befand sich ein braver Gehülfe, der später 
zu Dr. M eurer ging und dann auf mehrere Jahre zu mir zu- 
rückkehrte, dieser war durchaus mit der dortigen Verpflegung 
und Behandlung zufrieden. £, 
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■ tauri für den medicinischen Gehrauch zu behandeln und aufzubewah- 
n n i), wünschte er besonders, dass alle Pharmakopoen Rücksicht nehmen, 
Ii da dasselbe ganz auT wissenschaftlichen Principien beruht. 

* Der College Hübschmann aus Släfla theilte Notizen ans seiner 

»■ chemischen Praxis mit, aus denen hervorgehet, wie grossartig und mit 

■ welcher Umsicht in seinem Laboratorio gearbeitet wird; sie betra- 

■ fen den Spirit. Säli dulr, die Darstellung des Tannins, welches letz- 
Ir lere er im Auszug durch Zusatz von Aether und Wasser vom Farb- 
> slolT reinigt, die Kryslallisation des Argtnt. nitric, und baldriansauren 
i Chinins, ersleres, welches aus der neutralen Lösung, selbst bei slärk- 
t ster Concentration nicht kryslallisirl, wird durch Zusatz von etwas 
i Salpetersäure zur Krystallisalion gebracht, baldriansaures Chinin kry- 



stallisirt dagegen nur aus einer vollkommen neutralen Lösung. Er 
theilt mit, dass er aus 20 Pfd. essigsauren Kalks, 30 Unzen rectificirtes 
Aceton von 0,800 spec. Gewicht erhalten ; ferner dass der Auszug 
von 100 Theilcn Eichenrinde mit Gallerle 8? Theile, ein Auszug von 
100 Theilen Tauneurinde nur 19,5 getrockneten Niederschlag liefern. Um 
Essigsäure für Färbereien aus rohein holzessigsaurem Kalk darzustellen, 
mischt er denselben mit Salzsäure, lässt das Gemisch eine Stunde stehen, 
nimmt das ausgeschiedene Harz ab, und dcstillirl nun; er vermeidet 
hierdurch die Verunreinigung der Gefässe und erhält gleich eine ziem- 
lich reine Säure; um dieselbe noch reiner zu erhalten, sättigt er das 
erste Destillationsproduct wieder mit Kalk, verfahrt auf dieselbe Weise 
und reclificirt endlich das zweite Destillationsproduct. 

Hübschmann machte ferner darauf aufmerksam, dass Magnesia 
usla, wenn man sie im Töpferofen brennen lasse, leicht mit Bleioxyd 
verunreinigt werde und rälh deshalb an, die Töpfe zum Ziegelbrenner 
zu schicken — Er tadelt die Verwendung der Ameisen sammt Haufen 
zur Bereitung des Spirit. formicai um und verlangt, wie es wohl auch 
nirgends anders sein sollte, die Ameisen hiervon zu trennen, etwas 
was bei uns stets geschieht. — Die Darstellung der Bultersäure nach 
Marson aus Johannisbrod gab ihm dieselben Resultate, welche Ma r- 
son erhalten hatte, er erhielt aus 4 Pfd. Johannisbrod 10 Unzen rohe, 
und nach der Rectifkation 5 Unzen Buttersaurehydrat und 6* Unzen 
verdünnte Buttcrsäure. — Mit der Ansiebt, welche Hübschmann 
bei der Angabe über Bereitung der Jiesina jalappae ausspricht, dass 
der färbende ExtractivstolT sich eben so leicht durch Auswaschen 
vom Harze trennen lasse, als wenn man denselben vorher aus der 
Wurzel durch Behandeln mit Wasser entferne, kann ich aus Erfah- 
rung nicht übereinstimmen, ich halte es für vorteilhafter, erst die 
Wurzel durch Wasser vom ExtractivstolT zu befreien, zu trocknen und 
dann das Harz mit starkem Weingeist auszuziehen*). — Bei der 
Mittheilung über Bereitung des Extr. Pulsalill. spricht sich Hübsch- 
mann dahin aus, dass die Wirksamkeit der Extracte aus scharfstofTi- 
gen Substanzen eine sehr fragliche sei und dass man hier wohl mit 
mehr Recht die Essenzen anwenden sollte, dass aber durch diese und 
besonders durch die PHanzcnalkaloide jene Medicumcntcnform entfernt 
werden mochte. Hierin stimme ich ganz mit ihm überein, auch haben 
die deutschen Aerzte sich für diese Ansicht entschieden, denn es wer- 
den bei uns zum grossen Schaden für den Apotheker, der doch noch 



*) Dieses zuerst von Martins empfohlene Verfahren hat sich auch 
mir als da« besle bewiesen. B. 
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alle Extracte vnrräthig halten muss, nur noch sehr wenig Extracte 
veroronei. 

Apotheker Boiler ana Lenzburg sprach Aber die Prüfung dei Ace- 
tons und theilte ferner mit, dass er aus käuflichem Chinoidin, und 
iwar einmal 43 Proc. Chinin und 9 Proc. Cinchonin; ein andermal 
40 Procent Chinin und 10 Proc. Cinchonin erhalten habe, lieber 
denselben Gegenstand sprach auch Apotheker Gruner aus Solothurn, 
der aber ein anderes Verfahren zur Ausscheidung vorschlägt. Nur 
selten möchte auf diese Ausbeule, bei der Verarbeitung des Chinoidios 
su reebnen sein, wenigstens bei uns und in der Jetztzeit. 

Rod er theilt ferner ein sehr vereinfaches Verfahren, das Mor- 
phium darzustellen, mit; er fällt nfimlich den wässerigen Auszug des 
Opiums mit Zinnchlorör, behandelt aber den nachher durch Ammoniak 
aus der Flüssigkeit erhaltenen Niederschlag nicht, wie Henry, Plis- 
son und Wittstnck vorschlagen, mit Salasäure, wodurch der Farb- 
stoff wieder aufgelöst wird, sondern erst mit Aether, um das Narcolin 
tu entfernen, und dann mit heissem Alkohol. 

Eine Discussion über den Werth getrockneter narkotischer Kräu- 
ter, an welcher die Collegen Müller, Bernoulli, Gruner, Pf a eti- 
ler und Arnold Theil nahmen, veranlasst durch eine Bemerkung 
des Collegen Hübsch mann gegen die von Walz eingeschlagene 
Prüfung eines bei einer Apotheken - Revision vorgefundenen, nicht 
mehr gut aussehenden Bilsenkrautes, auf Hyoscyamin, welche Prüfung 
Hübsch mann wegen der Schwierigkeit, das Hyoscyamin darzustellen, 
verwirft, giebt zu vielen Besprechungen und Mi Ith ei hingen Veran- 
lassung, aus denen die wissenschaftliche Bildung und das Betreben, 
gute Droguen su erzielen, deutlich hervorleuchte!. 

Der College B orni aus Bremgarten theilt seine bei der Darstellung 
ätherischer Oele gemachten Erfahrungen mit; Semen carvi soll, vorher 
macerirt, mehr Oei geben, als wenn man gleich destillirt; Hübsch- 
mann bemerkt hierbei, dass Kamillen bei der Dampfdestillntion eine 
sechsmal grössere Ausbeute geben. Der von Mehreren empfohlene 
Znsatz von Schwefelsäure bei der Darstellung ätherischer Oele will 
Hübsch mann anf die Destillation des Baldrians, wo es sich um 
Gewinnung der Säuren handele, beschrankt wissen; Roder will 
diesen Zusatz auch hier nicht gelten lassen, da er die Zerlegung der 
Baldriansäure in Ameisen- und Essigsäure veranlasse. 

Apotheker Spill er aus Weinfelden empfiehlt, um das so lang- 
weilige Reiben bei der Bereitung des Aethiops tnineralit zu vermei- 
den, Schwefel und Quecksilber bloss in ein Glas zu schütten und von 
Zeit zu Zeit umzuschülteln, wodurch sehr bald die innigste Verbin- 
dung bewirkt werden soll, wie auch Pillichody aus Wyss be- 
stätigt. 

A. Gruner aus Solothurn lässt sich wcitlüuflig über die Affinität 
der Schwefelsäure zum Wasser aus. Derselbe theilt ferner ein Prü- 
fungsmiltel des Werthes der Canlhariden mit, er giebt an, dass 2 Drach- 
men frische Canlhariden mit Aether ausgezogen 10 — 12 Gran, altere 
unwirksame kaum 4 Gran Rückstand liefern; ersterer werde durch 
Schwefelsäure von 1,70 spec. Gew. in seiner grünen Farbe nicht geän- 
dert, der Auszug alter Canlhariden werde erst carmoisin, dann pur- 
purrot!^ eben so soll sich auch das Pulver der verschiedenen Sorten 
gegen Schwefelsäure verhalten. 

Dr. G as teil i empfiehlt ausser dem spec. Gewicht, auch die Schwc- 
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feisaure als sicheres Prüfung« mittel des Steinöls auf eine Verfälschung 

mit rectiticirlem Brandöl. 

Ausser dem in den Versammlungen selbst Verhandellen finde« 
sich im 2. Jahrgange schon mehrere eingesandte Beiträge; s. B. von 
einem Ungenannten eine Beleuchtung der neu erschienenen Giftord- 
nung des Kantons Bern. Man ersieht beiläufig daraus, dass zwar 
Apotheker mit im Gesundheitsralhe sitzen, daas aber das Heferat einem 
Arzte obliegt und dass also deshalb sich das Mangelhafte und Unprak- 
tische eingeschlichen. Ferner ein Aufsei* des Professors Schoen- 
bein aus Basel über die Benutzung des Oson aur Unterscheidung 
von Arsen- und Antimonflecken, die wir aber schon aus Poggen- 
dorfs Annalen kennen; auch eine Abhandlung von Dr. Bernoulli 
über die verschiedenen Arten der Blutegel, mit Abbildungen, welche 
letztere aber erst dem nächsten Hefte beigegeben werden können. 

Ein Aufsatz über ein blausäurehaltiges Wasser aus Phirsichblältern 
vom Prof. von Fellenberg aus Bern, in welchem derselbe aus 
dem aus dem Wasser erhaltenen Cyansilbcr darlhut, dass dies Wasser 
reicher an Blausäure ist, als das Kirschlorbeer- und Bittermandelwasser. 
Hieran knüpft derselbe noch die geschichtliche Notiz, dass der bei 
den alten Griechen sogenannte Giftbecher nicht Schierlingssaft, son- 
dern den auagepresalen Saft der Pfirsichbläller enthalten habe. 

Ausser dem Mutzen, den solche Versammlungen dadurch haben, 
dass man sich persönlich näher kennen lernt, haben dieselben auch 
den Vortheil, dass man die chemischen Laboratorien nnd technischen 
Werkstätten der verschiedenen Orte durch eigene Anschauung kennen 
lernt, so besuchte man das Laboratorium von Löwig in Zürich, wo 
man freundlich aufgenommen nnd mit Allem bekannt gemacht wurde ; 
eine gleich freundliche Aufnahme fand man in der Essigsiore- Fabrik 
der Herren Stass und K oll mann, in der Maschinenbau-Anstalt von 
Esch er, Wyss und Comp. u. a. w. 

Aua diesen kurzen Angaben, welche nur das aus den Mittheilun- 
gen des schweizerischen Apotheker- Vereins enthalten, was mir gerade 
bemerkenswert*: erschien, ersieht man, welch ein wissenschaftliches 
Leben auch dort herrscht, und wie dort, ebenso wie bei uns, die 
Ausbildung der Pharmacie nur von den einzelnen Standesgenossen 
ausgeht, wie man auch dort von oben her den Werth der Pharmacie 
und derer, die sie ausüben nicht erkennt. Daas aber von den Ein- 
zelnen so viel geschieht, verdient um so mehr Anerkennung, als 
unsere Schweizer Collegen weit schlimmer daran sind, als wir Deut- 
schen, du das Selbstdispensiren den Aerztea noch in sehr vielen Orten 
erlaubt ist. M eurer. 



k) Zur Gehülfen -UnlerstiHzungs- Angelegenheit. 

(Von einem conditionirenden Pharmaceuten.) 

Was den Geholfen- Unterstützungs- Beitrag betrifft, so will ieh 
von 143 Thlr. Salair gern 2 Thlr. Beitrag zahlen und werde doch 
bestehen könne». 

' Wenn mir in dieser Sache ein Vorschlag zustände, so wäre meine 
Meinung, dass ein Beitrag z« dieser Gasse von Seiten der Gehalten 
ein Zwang sein müsste in der Art, dass gleich beim Engagement als 
Rodinffun* festgestellt würde, dass lProc des Gehalts für die Gebulfen- 
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UnterstGtzungs-Casse gezahlt werden müsste, was keinen Gebälfen 
drücken kann. Diese Angelegenheit, welche so sehr der Unterstützung 
auch der Gehüifen würdig ist und bedarf, dürfte in den Augen der 
jungen Fachgenossen nm so höher im Werths steigen, wenn sie sich 
selbst durch ein Opfer dabei betheiligten. Leider schenken die t Jün- 
gern oft alle dem Guten selten die gehörige Würdigung, welche sie 
beim Herannahen der altern Tage demselben zugewendet tu haben 
wünschen. Ich bin 32 Jahre beim Fache, habe 28 Jahre conditionirt 
und würde mich freuen, wenn mein Vorschlag, der nur anf Billigkeit 
beruhet, Anklang und Ausführung fände. 



5) Ueber Medicinalreform. 

Ist einmal die Aussicht auf Einheit und Vereinigung in Deutsch- 
land gescheitert bezüglich der staatlichen Verhältnisse, und fehlt leider 
alle Einigkeit zum Zusammenhalten des Ganzen, auf dass Deutschland 
ein mächtiger, auch dem Auslande gegenüber kräftiger Staat werde, 
so ist mit dem Scheitern dieses Planes, der dem Wunsche aller red- 
lichen Vaterlandsfreundc entsprochen hätte, auch die Hoffnung zu Grab/ 
getragen, dass hinsichtlich der Medicinalreform r übereinstimmendes 
geschieht. Ucberall sehen wir wieder Sonderbestrebungen, und viel- 
leicht bald wieder wird jedes Landchen seine eigene neue M cd ici nai- 
ve rfussting haben, so buntscheckig wie nur jemals. Es ist dieses 
natürlich nicht den Medicinalbeamten zur Last zu legen, denn unter 
diesen, so weit sie einsichtsvolle Männer sind, die sich nicht von par- 
Ucularistischen Ideen leiten lassen, hat sich die Einsicht kund gegeben, 
dass dem Ganzen und Grossen ein übereinstimmendes Medicinalwesen 
erspriesslich sein würde. Könnte man die ausgezeichnetsten Männer 
der verschiedenen Branchen der Medicin im weitem Sinne auf einem 
Congrcsse vereinigen, es stände zu hoffen, dass man in kurzer Zeit 
sich über die Hauptfragen einigen und eine gute Grundlage für eine 
einträchtige and gute Mcdicinalverfassung erhalten würde. 

Einstweilen bleibt nun dem Einzelnen nichts übrig, als seinerseits 
nach Kräften beizutragen, dass die Hauptpuncte der erscheinenden Ent- 
würfe für Medicinalgesetsgebung beleuchtet und ins recht« Licht gestellt 
werden. Zu den seit einiger Zeit in dem Archiv der Pharroacie be- 
sprochenen Entwürfen kommen gegenwärtig zwei neue, einer für das 
Grosshcrzogthum Baden, ein anderer für das Hertoglhum Kassau. 

I. Baden. 

Schon seit mehreren Jahren hat sich in Baden eine rege Bestre- 
bung gezeigt, das dortige Medicinalwesen günstig umzugestalten. Der 
badische Verein für Staatsarzneikunde hielt im Februar des Jahres 
1849 eine vorbereitende Versammlung, einigte sich über die Bearbei- 
tung eines Entwurfs der Grundzüge einer Mcdicinal Verfassung, stellte 
denselben den Kreisversammlungcn der Medicinalpersonen zur weitern 
Berathung zu, und übergab durch den Vcreins-Ausschuss in Olfenburg 
im März dem Ministerium des Innern den festgestellten Entwurf. 

Wir wollen uns hier darauf beschränken, das Wichtigste des vor- 
liegenden Entwurfs hervorzuheben und mit einigen Bemerkungen zu 
begleiten. 

§>. 1. Aeritlichez Personal. Es soll nur Aerste geben, deren 
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Befugnis* die gesaintnten Zweige der Heilkunst urnfasst, weshalb die 
Licenz zur Ausübung künftig an das vollendete Studium der Medicin, 
Chirurgie und tieburUhülfe, nach desrallsiger Prüfung, als Conditio 
sine qua non geknüpft sein soll. 

§. 4. Nach beendigter Licenx hat jeder Arzt das Recht der freien 
Niederlassung an jedem ihm beliebigen Orte des Landes. 

$. 5. Zu den ärztlichen Staatsämtern sind alle Aerzte gleich- 
berechtigt und bei gleicher QualiBcation das Keceptions- oder Dienst- 
alter entscheidend. 

§. 15. Es ist sehr zu wünschen, die Zeit der bisherigen Gym- 
naaialstudien um 1 Jahr zu mindern und einen Jahrescours der Philo- 
sophie an der Universität zu verweisen. Es ist mehr Bücksicht auf 
lebende Sprachen zu nehmen und die Anordnung zu treffen, dass im zwei- 
ten philosophischen Lehrcours Botanik, Chemie, Physik studirt werden 
können. 

§. 16. Die praktische Ausbildung in der gerichtlichen Medicin 
und medicinischen Polizei, der Psychiatrie und Thierbeilkunde ist bes- 
ser als bisher ins Auge zu fassen. 

§. 20. Es soll künftig nur ordentliche Professoren und Privat- 
docenten an der Universitit geben. 

%. 21. Die Staatsprüfung soll mehr praktisch werden. 

§. 23. Die Prüfungsgebühren sollen wegfallen. 

£. 25. Es sind gerichtliche und Staatsärzte mit Besoldung anzu- 
stellen. 

§. 38. Zur Leitung des gesaminien Mcdicinalwesens soll eine 
oberste Behörde ab Centralsleile mit dem Namen Ober-Medicinal-Col- 
legium bestehen. 

§. 39. Das Ober-Mediciiial-Collegium »oll bestehen aus 1 Direc- 
tor, der Arzt ist, 3 Käthen, 2 Assessoren, wovon der eine dem phar- 
maceulischeo, der andere dem thieränllichen Personal angehöret! soll. 

§. 40. Der Director soll ordentliches Mitglied des Ministeriums 
und Referent in Medicinalsachcn sein. 

§. 41. Sein Gehalt soll das eines Directors im Ministerium sein. 

§. 42. Die Käthe sollen den Rang und Gehalt von Ministerial- 
räthen haben, aber eben so wenig als der Director andere ärztliche 
Praxis als consultative treiben. 

§. 44. Das Ober-Mcdicinal-Collegium habe in Gemeinschaft mit 
dem Ministerium die oberste Leitung des gesammten Mcdicinalwesens 
des Landes, es ist die oberste Instanz für alle gcrichtlich-mcdicinischen 
Gutachten. 

§. 45. Das Vereinsrcchl ist ein freies. Kein Arzt soll moralisch 
oder auf irgend eine Weise genötbigt werden, in einen ärztlichen oder 
staatsärzllichen Verein zu treten. 

§. 46. Diese Vereine können nur als eine öffentliche Meinung 
erscheinen, in so fern sie Ansichten und Wünsche aussprechen. Ihr 
Zweck ist Förderung der Wissenschaft und Aufrechthaltung der Würde 
des ärztlichen Standes in moralischer Beziehung. 

§. 47. Die Förderung der Wissenschaft werde erzielt a) durch 
Lesezirkel, b) durch regelmässige Zusammenkünfte, c) durch Heraus- 
gabe wissenschaftlicher Arbeiten. Die Aufrechterbaltung der Würde 
des Standes durch Erhaltung a) des richtigen Verhältnisses der Aerzte 
als Kunstgenossen unter sieh in der Collegialilät, b) des richtigen Ver- 
hältnisses der Aerzte als Künstler und Gelehrte zu den Laien — dem 
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Publicum, c) des richtigen Verhältnisses der Aerzte als solche zu den 
Medicinalbehörden. 

$ 48. Diese Vereine sollen verpflichtet sein, auf Anforderung 
der Medicinalbehörden Gutachten über Gegenstände des Medicinalwesens 
an geben. 

§. 49. Die Errichtung der Apotheken ist nicht der Concurrenz 
freigegeben. Der Zustand der Privilegien ist aufrecht au erhalten. 

Io diesen Reformvorschlägen ist das pharmaceutisebe Gebiet sehr 
gering bedacht worden. Die Pharmacie ist auf eine durchaus arm- 
liche Weise abgespeist worden, so dass man deutlich genug sieht, 
diese Reformvorschläge des badischen Vereins für Staatsarzneikunde 
sind ohne Mitwirkung von pharmaceutischen Mitgliedern entworfen. 
Man will auch hier der Pharmacie nur allenfalls das möglichst kleinste 
Maass von Rechten zugestehen, was wir weder gerecht noch billig 
finden können. 

II. Nassau. 

Wir finden diese Vorschläge vollständiger, als die badischen, wie 
die nachstehend mitgetheilten §§. erweisen werden. 

/. Von den Aeriten, 

§. 1. Der Staat ist verpflichtet, durch Anstellung und entspre- 
chende Besoldung einer dem Bedurfnisse genügenden Anzahl von ge- 
prüften Aerztcn allen Staatsbürgern ohne Unterschied des Sundes und 
Vermögens die ärztliche Hülfe zu sichern, und ist berechtigt, im Dienste 
der Sanitätspo!izei f der Civil- und Strafrechtspflege über die ange- 
stellten und in Ermangelung derselben über die praktischen Aerzte zu 
verfügen. 

Kein Arzt kann eine Anstellung im Staatsdienste oder die Con- 
cession zur Ausübung der gesammten Heilkunde oder auch nnr eines 
Zweiges derselben erhalten, welcher nicht eine Staatsprüfung in allen 
Zweigen der Heilkunde bestanden hau 

§. 2. Die Prüfung der Candidatcn der Heilkunde geschieht durch 
die gesetzlich bestehende Prüfungscommission. 

§. 3. Die obere Leitung des Medicinalwesens wird einem Medi- 
cinal- Collcgium übertragen. 

§. 4. Das Medicinal-Collegium besteht aus einem ärztlichen Diri- 
genten und 2—3 Aerzten, 1 Pharmaceuten und 1 Thierarzte. 

§. 5. In den GeschäTlskreis des Medicinal-Collegium* gehören : 

1) die Leitung sämmtlicher Verwaltungs - Angelegenheiten im 
Medicinalfache ; 

2) die Anordnung der Prüfung der Aerzte, Thierärste oder 
Apotheker durch die gesetzlich bestehende Prüfungscom- 
mission ; 

3) Vorschläge zur Besetzung erledigter Stellen, zu Beförderun- 
gen, Gehaltszulagen und Pcnsionirungen ; 

4) Ueberwachung der Berufstätigkeit des gesammten Medi- 
cinalpersonals; 

5) Prüfung und Beurtheilung der über Gegenstände der gericht- 
lichen Medicin und Medicinalpolizei von den Hezirks-Medi- 
cinalbeamten erstatteten Berichte und Gutachten, resp. Ver- 
fassung von Superarbitrien auf Requisition der Gerichts- 
oder Verwaltungs-Behörden ; 

6) Erstattung von Anträgen nnd Gutachten über alle Gegen- 
stände der Gesundheitspolizei; 
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7) Untersuchung der Apotheken durch ein technisches Mitglied 
des Collegs; 

8) Einsiehung der halbjährigen Sanilätsberichte der Acrzte und 
Tin ith nie , der Berichte über Schutzpockenimpfung, über 
die Prüfung der Hebammen, der periodischen Berichte 
über die Kurorte und Hospitäler, über die Hebeinmenlehr- 
uad Entbindungs -Anstalt, über die Irren -Anstalt, über den 
Gesundheitszuslaud in dem Zuchthause, dem Correctionshause 
und den Criiiiiualgefäugnissen und deren Benutzung zu wis- 
senschaftlichen Zwecken, resp. Veröffentlichung in den nas- 
sauischen medicinischen Jahrbüchern. 

§.7. Für jeden Medicinalbezirk wird 1 Mcdicinalrath, 1 Assi- 
stent, und nach Maassgabe des Bedürfnisses 1 oder 2 Accessiaten an- 
gestellt. 

§. 9. Die geprüften Candidaten der Medicin, welche nicht in 
den Staatsdienst gelangen, und die praktischen Acrzte, können sich 
den Ort der Niederlassung wählen und sich durch Erwerbung des 
Bürgerrechts die durch das Medicinalcolleg zu gewährende Erlanbniss 
zur Ausübung der Praxis daselbst verschaffen. 

§. 12. Die bestandene Staatsprüfung giebt die Berechtigung zu 
einer Anstellung. Die geprüften Candidaten werden dem Bedürfnisse 
entsprechend nach dem Zeitpunct des bestandenen Examens als Medi- 
cinal-Accessisten angestellt; bei den gleichzeitig geprüften entscheidet 
die Qualifikation und bei gleicher Qualifikation das Loos. 

§. 15- Wenn ein Candidat die ihm angetragene erste Anstellung 
ausschlägt, so wird derselbe seiner Ansprüche auf Anstellung verlustig; 
wer eine Beförderung auf eine höhere Dienststelle ausschlägt, verliert 
seine Aucieonetfitsansprüche gegen die durch seine Weigerung ihm 
Vorgerückten. 

$. 14. Die Normalgehalte des angestellten Medicinalpersonals sol- 
len denen der mit ihnen in gleicher Dienslkategorie stehenden Justiz- 
und Verwaltungsbeamten vollkommen gleichgestellt werden. Die Bade- 
ärzte erhalten einen ihrem Dienstalter entsprechenden Normalgehalt. 

§. 15. Bei Besoldungen soll das Dienstalter, jedoch unter gleich, 
zeitiger Berücksichtigung der Beschwerlichkeit und Einträglichkeit der 
verschiedenen Stellen, maassgebend sein» 

§. 16 Die Normalgehslte werden bis zum vollendeten 35stea 
Dienstjahre zu % und von da an su 3 / 4 aus der Landessteuercasse in 
vierteljährigen Raten vorausbezahlt and zu Tes P- V4 auf den Ertrag 
der Praxis hingewiesen. 

§. 17. Das angestellte Medicinalpersonal hat nach der Grösse der 
Normalgehalte Ansprüche auf Pension für sich und seine Relicten nach 
Maassgabe des bestehenden Pensionsgesetzes für die Civilbeamten. 

$. 20. Sämmtlichen Aerzten des Herzogthums, mit Einschluss der 
Homöopathen, ist es untersagt, eine Apotheke an besitzen, überhaupt 
Arzneien zu dispensiren und au verkaufen. In besonderen Fällen kann 
jedoch das Medicinal - Collegium einzelnen Aerzten die Verpflichtung 
auferlegen, die für Nothfälle erforderlichen Arzneien, welche aus der 
Apotheke des Bezirks zu beziehen sind, vorräthig zu halten und sie 
nach bestehender Taxe abzugeben. 

§. 21. Als allgemeine Obliegenheiten des angestellten Medicinal- 
personals rücksichtlich der Medicinalpolizei werden bezeichnet: 

1) Vorsorge gegen ansteckende Menscbenkrankheiten, insbesondere 
nach die Leitung und Ausübung der Schutzblatternimpfung, so 
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wie Anordnung und Uebcrwachong der Maassregeiii bei an- 
steckenden Krankheiten; 

2) Aerstliche Obsorge für die bei Feuersbrünsten Beschädigten ; 

3) Vorkehrungen gegen die unbefugte Ausübung der ärztlichen 
Praxis in allen ihren Zweigen und gegen unbefugten Verkauf 
von Arzneimitteln; 

4) Anordnung des Rettungsverfahrens und Anstellung nothwendiger 
Wiederbelebungsversuche bei Ertrunkenen, Erstickten, Erhäng- 
ten, Erfrorenen und auf andere Weise in plötzliche Lebensgefahr 
Gerathenen, so wie Aufsieht über die Institute and Instrumente 
zur Wiederbelebung jener Verunglückten und über den für jeden 
Betirk erforderlichen rncdicinisch-chirurgiscben Apparat; 

5) Beaufsichtigung des Verkaufs und Verbrauchs von giftigen Sub- 
stanzen, Giftpflanzen, Geheimmitteln u.s. w. ; 

6) Aufsicht über alle in dem Medieiualbezirke gelegenen, einer 
medicinisch-polizeilichen Aufsicht bedürfenden öffentlichen An- 
stalten, als Apotheken, Hospitäler, Gefängnisse, Bade- Anstalten, 
Leichenhauser, Todlenhöfe u. s. w.; 

7) Sorgfalt für Erkrankte, Verwundete oder auf andere Weise 
körperlich beschädigte Personen, so wie für arme Waisen und 
Geisteskranke, und erforderlichen Falles deren ärztliche Be- 
handlung; 

8) Untersuchungen der verkäuflichen Nahrungsmittel und Gelrinke, 
sodann von neuen Gebäuden in Hinsicht des Einflusses auf die 
Gesundheit der Consumenten resp. Bewohner, auf Requisition 
der Polizeibehörde, oder nach eigenem Ermessen mit deren 
Zuziehung. 

§. 95. Der Medicinalrath ist verpflichtet, die Vollziehung aller 
hinsichtlich des Medicinalwesens bestehenden gesetzlichen Anordnungen 
zu überwachen und vorkommende Abweichungen von denselben den 
höheren Verwaltungsbehörden zu berichten. 

In Beziehung auf Medicinalpolizei und gerichtliche Median ist das 
übrige Medicinal personal demselben unbedingt untergeordnet, er bildet 
aHein das Organ der oberen Landesbehörden, so das* nur er Berichte 
an dieselben erstattet und Resolutionen von derselben empfängt. 

Der Medicinalrath hat ferner in allen Gegenständen der Medicinal- 
polizei und der gerichtlichen Mcdicin die einschlagenden Behörden zu 
reqoiriren oder deren Requisitionen zu empfangen und für die Aus- 
fuhrung derselben zu sorgen. 

//♦ Von den Apothekern. 

§. 29. Der Grundsatz der Gewerbefreiheit ist auf das Apotheken- 
wesen nicht anwendbar. 

$. 30. In jedem Medicinalbezirke soll eine Apotheke bestehen. 
Reicht diese nicht aus, das Bedürfnis* der Einwohner des Bezirks zu 
befriedigen, so kann auf das, die örtlichen Verhältnisse und die Sub- 
sistens der bestehenden und neu aniulegenden Apotheke erörternde 
Gutachten des Medicinal-Collegs auf eine Bevölkerung von 8 — 10,000 
Seelen eine weitere selbstständige Apotheke, und auf eine Bevölkerung 
von 5-6000 Seelen eine Filial-Apolheke angelegt werden. 

$.31. Der Apotheker de* betreffenden Bezirks ist berechtigt resp. 
verpflichtet, auf Weisung der Staatsbehörde die erforderliche Ftltai- 
Apotheke anzulegen und sie durch einen geprüften, von der Staats- 
behörde bestätigten Candidatcn der Pharmacie vernähen zu lassen. 
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§. 32. Greift die zu errichtende selbstständige oder Filial-Apo- 
ihekc in den Geschäflskreis einer bestehenden Apotheke in der Art 
bennchtheiligend ein, das« letzterer mindestens ein Yiertheil ihrer Kund- 
schaft entzogen wird, so hat der Besitzer der neuen Apotheke dem 
beeinträchtigten Apotheker eine nach Maassgabe des Verlustes an Kund- 
schaft zu berechnende und durch eine Cotnmission von drei Sachver- 
ständigen festzusetzende billige GeldenlschAdigung zu leiste«. 

Das Recht, eine Apotheke zu führen, kann nur durch eine höch- 
sten Orts zu erwirkende Coneession erworben werden und setzt den 
rechtlichen Besitz einer Apotheke voraus. Der bisherige Unterschied 
zwischen Amts-Apothekern und concessionirten Apothekern ist auf- 
gehoben. 

§. 34. Kein Apotheker darf zwei selbstständige Apotheken be- 
sitzen. Ebenso ist den Apothekern der Betrieb eines andern Gewer- 
be* ohne Genehmigung der obern Verwaltungsbehörden nicht gestattet. 

§. 35. Den zum Dienste nicht mehr befähigten Apothekern, so 
wie den Wiltwen sämmtlicher Apotheker ist gestattet, während ihrer 
Lebenszeit die Apotheke durch einen geprüften und von der obern 
Verwaltungsbehörde bestätigten Provisor verwallen zu lassen. Glei- 
ches Recht haben die (unterlassenen Kinder aller Apotheker so lange, 
bis das jüngste volljährig ist. Der Provisor ist jedoch in den beiden 
letzten Fällen zwei Monate nach dem Ableben des Apothekers zur 
Bestätigung bei der vorgesetzten Staatsbehörde in Vorschlag zu bringen. 

36. Den Apothekern und deren Erben steht das Recht zu, 
die Apotheke an einen inländischen geprüften Candidaten der Phar- 
macie, jedoch unter Vorbehalt der Genehmigung der höheren Verwal- 
tungsbehörde, zu veräussern. Diese Vcräusserung muss, im Fall das 
Recht zur Fortführung der Apotheke erloschen ist, längstens innerhalb 
6 Monate von dem Zeitpuocle dieser Erlöschung an bewirkt sein. 

$. 37. Die Verpachtung einer Haupt- oder Filial-Apolhekc ist 
im Allgemeinen nicht gestattet; der höheren Verwaltungsbehörde bleibt 
es jedoch vorbehalten, wenn es nach dem Gutachten des Medicinal- 
raths im öffentlichen Interesse erforderlich sein sollte, die Verpachtung 
einer Apotheke auf eine bestimmte Zeil, unter Vorbehalt der Geneh- 
migung der Pachtbedingungen, ausnahmsweise zu gestatten. 

§. 36. Die Medicinalbeamlen haben die medicinisch- polizeiliche 
Aufsicht über die Apotheken ihres Bezirks. Die Apotheker sind daher 
diesen in dienstlicher Beziehung untergeordnet und haben den Wei- 
sungen derselben zu entsprechen. 

§. 39. Die Apothekerlehrlinge, welche in den Gchülfenstand über- 
treten wollen, haben eine Prüfung vor dem Medicinal-Coileg zu be- 
stehen. Diejenigen, welche die GehülfenprüTung in andern deutschen 
Staaten bestanden haben, sind gehalten, dies durch Vorlage von Zeug- 
nissen bei den betreffenden Medicinalbeamlen nachzuweisen. 

$.40. Jeder Apotheker ist rerp fliehtet, einen Gehül- 
fen zu halten, und darf nur für je 1 Geholfen 1 Lehrling annehmen. 
In Filial- Apotheken dürfen Oberhaupt keino Lehrlinge angenommen 
werden. 

§.41. Die Prüfung der Candidaten der Pharrnacie geschieht nach 
Maassgabe der bestehenden Prüfungsordnung durch die medicinische 
Prüfungscommission. Wenn ein geprüfter Candida!, welcher während 
4 Jfthre nach bestandenem Examen die Pharrnacie nicht ausgeübt hat, 
um Coneession zum Betriebe oder zur Verwaltung einer Apolheke 
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nachsucht, so hat derselbe sich einer nochmaligen Staatsprüfung zu 
unterwerfen. 

$. 42. Nur den conceasionirten Apothekern steht das Recht »u, 
Arzneimittel zu bereiten und au verkaufen. Hinsichtlich der Uandels- 
hcfugnisse der Materialisten und des Verkauf« der Arzneiwaareo, der 
Gifte und -heftig wirkenden Substanzen durch die Materialisten und 
andere Handelsleute bleibt die Verordnung vom 18. December 1844 
massgebend. 

§. 43. Der Apotheker ist verpflichtet, alle von approbirten Aerz- 
ten verordneten Artneien nach Vorschrift zuzubereiten und abzugeben. 
Wegen des von Seiten des Apothekers zu gebenden Credit« sind die 
in dieser Hinsicht bestehenden gesetzlichen Bestimmungen den neuen 
Verhältnissen anzupassen. 

§. 44. Die Revision der Instruction für die Apotheker soll dem 
Medicinal-Collegium vorbehalten bleiben. 



Zu diesem Entwürfe einer Medicinal-Ordnung für das Ilcrzogthum 
Nassau erlauben wir uns folgende Bemerkungen: 

In das Medicinal-Collegium würde, des Formellen wegen, doch 
wohl ein Jurist als berathendes Mitglied zu stellen sein. 

Wenn das Medicinal-Collegium auch die Prüfungs-Commission sein 
soll, so würde für die Prüfung von Apothekern wohl die Zuziehung 
wenigstens noch eines Apothekers zweckmässig sein. 

Bloss die Einwohnerzahl zum Maasstabc der Regelung der Zahl 
der Apotheken zu nehmen, ist schwerlich das richtige Princip; es 
müssen dabei auch das mehr oder mindere Bcdürfniss, die grössere 
oder geringere Wohlhabenheit in Betracht kommen. 

Die Verpachtung der Apotheken sollte unter gehöriger Garantie 
gestattet sein; sie ist einer der wenigen Wege, welche es giebt, jun- 
gen Pharmaceuten, denen das zum Ankauf nöthige Capital fehlt, zu 
einer Selbstständigkeit zu verhelfen. 

Dass alle Apothckerlehrlinge aus dem ganzen Lande ihr Examen 
vor dem Medicinal-Collegium bestehen sollen, scheint etwas weilläuGg. 
Es dürfte die Prüfung vor einem Apotheker im Beisein eines Staats- 
aktes und des künftigen Principals genügen. Besser noch scheinl es, 
wenn der eintretende Lehrling sich durch Zeugnisse der Scbuldirec- 
tion genügend ausweist als Schüler der zweiten Classe eines Gymna- 
siums, befähigt, in die erste überzugehen. 

Dass jeder Apotheker einen Gehülfen halten soll, ist gewiss sehr 
gut, wenn die Staatsregicrung nur dafür sorgt, dass er die hinrei- 
chende Beschäftigung und Mittel dazu hat. 

Die Prüfung der Candidaten der Pharmacie soll durch die medi- 
cinische Prüfungs-Commission geschehen. Zu wünschen ist, dass in 
selbiger mindestens zwei Apotheker als Examinatoren mitwirken. 

Das Hersogtham Nassau hat sich hinsichtlich seiner bisherigen 
Medicinalgesetze vorteilhaft vor mehreren andern Staaten ausgezeich- 
net. Es steht zu wünschen, dass durch die vorgeschlagene Reform 
dieses günstige Vcrhültniss aufrecht erhalten werde. 

Dr. Bley. 
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Die neue Hannoversche Apotheken- Ordnung. 

Es ist allen Collcjren bekannt, dass unsere Regierung das Urtheil 
des pharmaceutischen Publicum» über den vorhegenden Entwurf einer 
neuen Apotheken-Ordnung zu hören wünscht. 

Es möge erlaubt sein, dam folgenden, von einsichtsvollen Colle- 
gen hier in Vorschlag gebrachten Weg sämmtlichen geehrten Herren 
Collegcn unsers Landes zur Prüfung vorzulegen. 

Es sollten in jeder Provinz die Apotheker zusammentreten, und 
sowohl per major a über ein gemeinschaftliches Gutachten sich eini- 
gen, als auch event. dissentirende Meinungen zu Protocoll zu erklären. 
Weil aber dabei nur die verschiedenen provinziellen Bedürfnisse ge- 
nügend beherzigt, die allgemeinen Vcrhfiltnisse unsers Faches im gan- 
zen Königreiche aber nicht übersehen werden können, so müsste eine 
ungemeine Versammlung von Delegaten unsers Standes in Hannover 
statt finde«. 

Sollten etwa aus jeder Provinz zwei Apotheker mit Vollmacht 
und dem als Instruction dienenden Protocoll ihrer Provinzialversamm- 
lung versehen, in Hannover zusammenkommen und auf Grund beider 
sich über ein generelles Gutachten des gesBmmten Hannoverschen Apo- 
thekerstandes einigen, so geht die diesseitige Ansiebt dahin, dass auf 
diese Weise am sichersten sich für die Enlwickelung unserer Verhält- 
nisse erfreuliche Hesultatc erreichen lassen, welche die fflr den Ein- 
zelnen unerheblichen Kosten dieses Verfahrens reichlich aufwiegen. 

Pewsum, im September 1850. F. Schräge. 



: * 



6) Mediciiialpolizei. 

Der unbefugte Handel mit Arzneimitteln, namentlich mit Fieber- 
tropfen, Choleratropfen, Pflastern aller Art u. s. w, durch Handel - 
und Gewerbetreibende, welche vom Staate dazu nicht uulorisirt sind, 
hat in neuerer Zeil so um sich gegriffen, dass das Polizei-Präsidium 
eich veranlasst siebt, das betreffende Publicum auf die §§. 693. u. 694. 
Tit. 20. TU. II. des Allgem. Landrechts, welche die Zubereitung und 
den Verkauf der Arzneien, ohne ausdrückliche Erlaubniss des Staates, 
bei Confiscation des Vorraths und bei einer Geldstrafe von 20-100 Thlr. 
untersagen, und auf das Allerhöchst bestätigte Reglement vom 16. Sep- 
tember 1836, worin diejenigen Arzneimittel, mit denen Niehl- Apothe- 
ker überhaupt nicht, und diejenigen, mit welchen sie nur unter ge- 
wissen Bedingungen Handel treiben dürfen, namhaft gemacht sind, 
hinzuweisen, und jede Uebertretung dieser gesetzliehen Bestimmungen 
bei Vermeidung der darin angedrohten Strafe zu verbieten. 

Berlin, den 29. Juli 1850. 

Königliches Polizei- Präsidium. 

Hinckeldey. 

Man hat allerdings seit Jahren diese Langmuth bewundern müssen, 
mit welcher Medicinalpolizei-Behörden dem Unfuge zugesehen haben, 
der tagtäglich in des Ankündigungen der Provinzial- und Localblällcr 
sich kund gab. Alle Pfuscher und Marktschreier scheinen seit einigen 
Jahren sich des ungestörten Ausbietens und Verkaufs ihrer oft keines- 
wegs unschädlichen Mittel aJs einer Errungenschaft erfreuen zu dür- 
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fen. Die Apotheker geheuton sieh häufig, dagegen die Medicinalpolizei 
iu Anspruch zu nehmen, weil sie wie es öfters gesagt wurde, es für 
unwürdig hielten, die Denunciaulcn abzugeben. Es ist auch richtig, 
da»* die Gesetze dazu gegeben sind, damit sie befolgt werden, und 
da**, wenn ihre Erfüllung nicht sorgfaltig überwacht wird, ihr Nutzen 
verloren gehl. Es scheint uns aber eine falsche Scham, wenn man 
selbst nichts thun will, gegen die Gesclzcsübcrschreitung aufzutreten. 
Nur eiue unablässige Aufmerksamkeit von Seiten aller Medicinalper- 
sonen kaon die Charlatanerie und Pfuscherei im Zaume halten. Will 
man also eine Verbesserung dieses Zuslandcs, so sei man allcrwärls 
wachsam und fordere die Ausführung der gesetzlichen Bestimmungen 
als ein Recht, auf welches man durch treue Pflichterfüllung vollkom- 
menen Anspruch hat. Ür. Blcy. 



Verordnung der Königl. Regierung zu Potsdam, das 

Chloroform betreffend. 

Potadam, den 9. September 1850. 
Zur Verhütung von Unglücksfällen, welche aus der Anwendung 
des Chloroforms entstehen können, und in Betracht, dass dasselbe, wie 
es im Handel vorkommt, meistens nicht die zu seinem Gebrauch not- 
wendige Reinheit besitzt, ist von dem Herrn Minister der geistlichen, 
Unterrichts- und Medicinal- Angelegenheiten, nach dem auf Erfordern 
erstatteten Gutachten der technischen Cominission für pharmaceutische 
Gegenstände, mittelst Rescripls vom 31. August d. J. Nachstehendes 
bestimmt worden: 

1) Es darf das Chloroform nur dispensirt werden, wenn es fol- 
gende Eigenscharten besitzt. Es riiu»s klar, farblos, völlig flüchtig und 
frei von ChlorwasserslofTsäure sein; in reine concentrirte Schwefel- 
säure getröpfelt, darf es dieselbe nicht färben. Spec. Gew. 1,495 
1,500 (bei 17J°C.) Bis dahin, dass die chemischen Fabriken ein 
solches Chloroform liefern, hat der Apotheker das gegenwärtig käuf- 
liche Chloroform durch Schütteln mit Wasser, Abscheiden und Rec- 
tificiren über Chlorcalcium zu reinigen, worauf bei den Revisionen der 
Apotheken zu achten ist. Der Taxpreis für das reine Chloroform wird 
vom 1. October d. J. ab bis auf Weiteres auf 1 Sgr. 6 Pf. Tür die 
Drachme festgesetzt. 

2) Das Chloroform ist in den Apotheken unter denselben Cau- 
telen aufzubewahren, welche für die Aufbewahrung der sogenannten 
drastischen Arzneimittel (Tab.C. Pharm Boruss. Ed. VI.) angeord- 
net sind. 

3) Die Verabreichung des Chloroforms an das Publicum zu arz- 
neilichen Zwecken ist nur den Apothekern, und auch diesen nur auf 
schriftliche Verordnung einer approbirten Mcdicinalpcrson gestattet. 

Königliche Regierung. 



Notiz über Dubois' sogenannte FliegenkoMe. 

In mehreren öffentlichen Blättern, so auch in nnserm Staatsanzeiger, 
wird zum öfteren ein Fliegen - Vertilgungsmittel unter dem Namen 
»Fliegenkohle«, mit dem frechen Znsatz: »unschädlich für Menschen«, 
ausgeboten, was von einem gewissen Du bo is in Frankreich erfunden 
sein soll. — Ich habe dasselbe untersucht und gefunden, dass es aus 



Digitized by Google 



Vet emszetlunQ, 



weissem Arsenik, vermischt mit Zucker and etwas Kohle besteht; man 
kann demnach gant bequem Tür 1 Sgr. beinahe 1 Loth Arsenik auf 
diesem Wege erhallen. Um Behörden und unsere Collegen aufmerk- 
sam auf dies fürchterliche Mittel zu machen, wäre vielleicht unser 
Archiv berufen, dies tu thun, und überlasse ich dies Ihrer Ansicht. 

Dessau, den 4. September 1850. F. Reissner, 

Mediana! - Assessor. 

Es ist sehr zu wünschen, dass die Herren Collegen den so viel- 
fach in öffentlichen Blättern angekündigten (iehcimmitteln ihre Auf- 
merksamkeit zuwenden, um durch Aufdeckung und Anzeigen bei den 
betreffenden Behörden den Nachtheilen so viel als möglich zu begeg- 
nen. Wenn recht Viele dieser Aufgabe nachstreben, so können wir 
endlich dahin gelangen, dass den unendlich vielen Pfuschereien und 
Quacksalbereien ein Damm entgegengestellt werde. Dr. Bley. 



7) Wissenschaftliche Nachrichten. 

Ein Vorschlag zur Verftütung von Explosionen durch 
schlagende Wetter in Gruben. 

Man soll nämlich an den mit schlagenden Weltern erfüllten Ort 
vom Schachle aus, wo man eine Elektrisirmaschine nebst Ballerie auf- 
stellt, mit Gutta Percha überzogene Drähte führen, deren Enden mit 
Platinspilzen versehen sind, indem man dabei eine Sicherheitslampe 
benutzt. Indem man ferner alle erforderlichen Vorsichtsmaassregcln 
anwendet, wird sodann das entzündbare Gas durch einen elek Irischen 
Funken entzündet und dadurch, wenigstens für einige Zeit, die Grube 
wieder fahrbar gemacht. (Polyt. Centrbl. 1850. No.3.) B. 

• 

Einfuhr von Caffee und Zucker. 

Die Einwirkung der holländischen Auction auf die Preise des Caf- 
fees zeigen sich bereits. Sie sind niedriger und die Speculalion darin 
hat sich vermindert. Es wird nicht ohne Interesse sein, wenn wir 
zunächst auf die Bestände zurückgehen, welche am 1. März d. J. in 
den sechs Haupt-Entrepots lagerten. Das Total der Vorrnthe betrug 
1,164,000 Clr., wovon 514,000 auf Holland, 150,000 Ctr. auf Ham- 
burg und 303,000 Ctr. auf England kommen. Im Jahre 1849 war 
das Total der Vorrilthe 1,265,000 Ctr. ond im Jahre 1848 1,606,000 
Centner. 

Von Zucker bestanden die Total- VorrÄthe in den sechs Haupt- 
Entrepots am I.März d. J. aus 3,330,000 Ctr., wovon 2,379,000 Ctr. 
auf England, 530,000 Ctr. auf Holland kommen. Aus den Productions- 
ländern sind die Nachrichten günstig; man erwartet reichliche Zufuh- 
ren, vermehrten Bedarf und doch nur mässige Preise. Im Jahre 1849 
wurden in England 7,223,073 Ctr. Zucker ausgeführt. (B Z ) ß. 



Am 10. August 1849 brannten in Semmelwilz bei Jauer 2 Güter, 
vor deren einem 2 Hosskastanienbäume standen, welche von der durch- 
strömenden Flamme fast ganz verkohlten. Am 1. October trugen einige 
der Strasse zugekehrten Zweige junge frische Blätter und vollständig 
ausgebildete Blülhenslräusse. (ßor. Zig. 1850 No. 8 ) B. 
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8) Allgemeiner Anzeiger. 

Herbarium normale 

planlarum oflficinalium el mercatoriarum. 

NormaisamwnMung 

der Arznei- und HandeUvflanzcn tn getrockneten 

Exemplaren, 

enthaltend eine Auswahl von Gewächsen des In- und Auslande«, 
welche tum Artneigebraiiehe dienen oder mm technischen oder 
ökonomischen Behufe in den Mandel gebracht werden, so wie 
von solchen, welche leicht damit verwechselt werden. Mit kurzen 
Erläuterungen versehen von Dr. G. W. Bisch off, Professorder 
Botanik an der Universität in Heidelberg. Herausgegeben von 
R F. Hohenacker. Erste Lieferung, aus S20 Arten bestehend. 
Esslingen bei Stuttgart, beim Herausgeber, 1850. 

' Es ist schon oft der Wunsch ausgesprochen worden, es möchte 
Gelegenheit zur Erwerbung der selteneren Arznei- und Handels- 
»Han/.en geboten werden. In der Ucberaeugung, das* jeder denkende 
Arit jeder wissenschaftliche Apotheker, Droguisj und Technologe 
wünschen muss, die Pflanzen, deren Thcile er so häufig verwendet, 
näher tu kennen, entschloss ich mich, meine Verbindungen mit fernen 
Gegenden dazu zu benutzen, um diesem Verlangen nach Kräften zu 
entsprechen. Es erschien mir zweckmassig, auch diejenigen inlän- 
dischen Arten in die Sammlung aufzunehmen, von denen sieb der 
Einzelne in der Regel nicht ohne Mühe und nur mit verhältnissmässig 
grösseren Kosten Exemplare verschaffen kann, so wie diejenigen, die 
mit gebräuchlichen Pflanzen oder Theilen derselben mehr oder minder 
leicht zu verwechseln sind und wirklich au.-h irrlhüml icher oder be- 
trügerischer Weise statt der ächten gesammelt und in den/ Handel 
gebracht werden. Ich kann nun den Liebhabern solcher Pflanzen 
melden, dass jetzt die erste Lieferung der Sammlung, aus 220 Arten 
bestehend, zur Abgabe bereit liegt und gegen frankirle Einsendung 
von 28 fl. rh., 16 Thlr. pr., 60 fr. Franken von mir bezogen werden 
kann. 

Wo es irgend möglich war, und das war fast bei allen Arten 
der Fall, sind die Theile, die als Arzneimittel oder zu sonstigen 
Zwecken verwendet werden, beigelegt. Ich werde es mir angelegen 
sein lassen, den künftig noch auszugebenden Lieferungen vervoll- 
ständigende Nachtrage beizufügen, wo dies jetzt nicht möglich war. 
Besondern Werth giebl der Sammlung der Umstand, dass der als 
Kachmann ausgezeichnete Herr Professor Bisch off, dem das Unter- 
nehmen auch sonst mehrfache Förderungen au verdanken hat, die 
Güte hatte, die Bestimmungen der Pflanzen zu revidiren und die- 
selben mit einem kurzen Texte zu versehen, der ausser den lateini- 
schen und deutseben Namen die Ordnung und Familie (nach End- 
licher^ Genera plantarnm), die Linn ersehe Classe nnd Ordnung, 
das Vaterland oder Herkommen, die Daner nnd die Verwendung der 
Pflanzen oder ihrer Theile enthält. Jede Nummer liegt lose aur einem 
besonderen Blatte Druckvelin von grossem Formale. Nur in wenigen 
Fällen, wo die ganzen Pflanzen in klein sind, um das Format tni- 
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zufallen, liefen mehrere Nummern auf dem nimlichen BlaUe bei- 
sammen. Die gante Lieferung ist mil einem tum Zubinden einge- 
richteten farbigen Carton versehen. 

Diese erste Lieferung enthält folgende Pflanzen: 
Acacia Catechn W. Cassia obovale Collad. Tamarindus indica L. 
Pterocarpns Marsupium Roxb. Astragalus baelicus L. Tcphrosia 
Apolliuea OC. Glycyrrhiza glendulifera W. et K. var. ß eglandulosa. 
Gl. echinata L. Indigo fei* tinctoria L. var. ß brachycarpa. Meli- 
. lotus macrorrhiza Pers. M. alba Desr. M. coerulea Lara. Trigonella 
foenum graeeura L. Genista tinctoria L. G. ovata W. et K. Ononis 
spinosa W. Baptisia tinctoria R. Br. Amygdalus communis L 
Braeyra antheimintbica Knuth. Cydonia vulgaris Pers. Oxalis stricla 
L. Rata bracteosa DC. R. crithmifolia Mnric Peganum Harmala L. 
Anacardium occidenlale L. Rhu« Cotinus L. Rh. Coriaria L. Rh. 
typhinum L. Pistacia Lentiscus L. Croton Tiglium L. Ricinus com- 
munis L. Rhamnus infectoria L. Rh. tinctoria W. et K Rh. Alater- 
nas L. Zizyphtis vulgaris Lam. Polygala amara L. var. v parviflora 
Bisch, subvar. austriaca, albiflora. P. vulgaris L. fl. coerul. Ncgundo 
fraxinifolium Nutt. Theobroma Cacao L. Gossypium barbadcnse L. 
forma maritima (Sea-Island-Cotton). Phytolacca decandra L. Mcsem- 
bryanthemum crystallinum L. Cucumis Melo L. Bixa Orellana L. 
Drosera rotundifotia L. Dr. longifolia Hayne. Sinapis alba L. S. 
arvensis L Brassica nigra Koch. Isalis tinctoria L. Cochlearia ofll- 
ctnalis L. C. anglica L. C. macrocarpa YY. et K. Fumaria ofßciualis 
L. Sanguinaria canadensis L. Aconitum variegatum L. A. Lycoctonum 
L. Delphinium Staphisagria L. D. peregrinum L. Nigella damasten« 
L. Helleborus odorns W. et K. H. dumetorum W. et K. II. maltifidus 
Vis. H. foetidus L. Trollius europaeus L. Ranuncolus bulbosus L. 
Anemone Pulsatilla L. A. pratensis L. Clematis Vitalba L. Vitis 
vinifera L. var. glandiformis. Coriandrum sativum L. Conitum inacu- 
lalum L. Rhododendron ferrugincum L. Rh. hirsutum L. Styrax 
offlcinalis L. Digitalis purpurea L. D. grandiflora All. var. obtusi- 
flora Koch. Verbascum phlomoides L. V. phl. var. 2. fol. ellipticis 
semidecftrrentibus. V. nigrum L. Atropa Belladonna L. Lycopersicum 
escvlentnm Mill. Capslcum annunm L. Nicotiana Tabacnm Metzg. 
var. sessilrfolia. N. T. var. petiolata. N. macrophylla Melsg. var. sea- 
silifolia. N. juslica L. Cerdia Myxa L. Tectonia grandis L. Iii. Mar- 
r tibi um peregrinum L. Galeopsis ochrolenca Lam. Hyssopus ofTicina- 
lis L. Thymus capitalus Lk. Origannm hirlum Koch, a brach ysta- 
ihyuin" virescens (parviflorum) Bisch. Mentha piperita ß officinalis 
Koch. M. silvestris, var. h glabra Koch. M. s. var. a crispata Koch. 
Kadern. Forma fol. magis crispatis profundius inciso-serratis. M. s. var. 
rogosa horl. Heidclb. M. s. var. ß undulata Koch. M. aqualica 7 
rrispa Beotb. M. arvensis L. Koch. M. Pulegium L. Frasera caroli- 
nensis Walt. Gentiana punctata L. Olea europaea L. Coffea arabica 
L. Rubta tinclorum L. Lobelia inflata L. Lactuca Scariola, var. ß in- 
tegrifolia (* setosa) Bisch. L. Sc. i. (** inermis) Bisch. L. Sc. subspec. 
b. hortcnsia var.- 7 laciniata ( n setosa) Bisch. L. Sc. h. I. (** inermis) 
Bisch. L. virosa L. Arnim montana L. Ariemisia Dracunculus L. 
Achillea atrata L. A. moschata Wnlf. Anacyclus Pyrelhrum DO. 
Madia mellosa Molin. M. viscosa Cav. Valeriana officinalis var. et 
major Koch. Plantago Psyllium L. PI. arenaria YY. et K PI. Cynopa 
L. Arislolochia Serpentaria Barton. Santalum album L. Laurus nobi- 
lii L. Bensotn odoriferum W. ab E. Sassafras oiTicmale Fr. flees. 
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Cinnnmomum zeylanicum Blume var. a vulgare Hayae. C. Malabalh- 
rum G Con. Polygonum linctoriua» Lour. F. Fagopyrum L. P. la- 
laricum L. P. emarginatum Kolh. Kheura compactum L. Rh. hybrid um, 
Murr Kh. Emodi Wall. Rh Rbaponticum L. Schoberia maritima C. 
A. Mey. Chenopodium Omnua W. Ck. ambrosioides L. Ch. anthel- 
minlhicum L. Oh. Schradcrianum R. et Sch. Obione protulacoide* 
Moqu. Liquidambar Slyraciflua L. Broussonetia papyrifera Venl. Mo- 
rtis alba L. Castanta vesca (ia- r Iii. (Juefcus pedunculata W. (mit 
Knoppern). Qn. coccinea Wangenh. Corylus Colurna L. Myrica Gale 
L. Taxus baccala L. Juniperus Oxycedrus L J. virginiana L. Zo- 
stera marina L. Curcuma Zedoaria Salisb. Allium Victorialia L. 
Triglochin maritimum L. i'arex arenaria L. C. dislicha lluds. C. 
Iiiria I.. Sorghum saccharalum Pers. Glyceria fluitans R. Br. Oryza 
sativa L. var. arislis concolorihus. 0. s. var. arislis nigres. ü. s. var. 
inulica. Rocrella fueiformis Achar. Parmelia pallescens ß Parella 
Fries. Aglaophyllum laceratum Monlagn. Rhodomenia palmala Grev. 
Rh. riliata Grev. IMocaria lichenoides J. Ag? PI. Ilelmiuthocliorlos 
Knill. Ilypnea confervoides J. Ag. H. museiforrais Lamour. Jania 
ruhen« Lamour. Corallina officinalis I. Ryliphlaea pioaslroidea Ag. 
H. tinetoria Ag. Rhodomela »üb Fusea Ag. Polysipbonia fruliculosa 
Spr. Laurencia oblusa Lamour. L. pinnalilida Lamour. Lomentaria 
nrliculata Lyngb. Gigartina mamillosa Ag. ß. acieularis Lamour. 
(iratelnupia verrueulosa Grev. Gclidium corneam Lamour. Chondru* 
crispus Lamour. Phyllophora Heredia J. Ag. Peyssoncllia sqamaria 
Decaisne. Furcellaria fa.vtigiala Lamour. Iridaca edulis Bory. Cera- 
mium eilliatum Ag. C. diaphanum Rolh. C. rubrum Ag. Sargassum 
haeeiferum Ag. Cysloseira abrolanirolia Ag. C. erieoides Ag. Hali- 
drys siliquosa Lyngb. llimanlhalia lorca Lyngb. Furus tuherrulalus 
Huils. F. nodosus L. F. canaliculatus L. F. serratus L. F. vesku- 
losus L. Alaria esculenta Grev. Laminaria digilata Lamour. L. aac- 
charina Lamour. Slilopbora rhisodes J. Ag. Scytosiphon Filum J 
Ag. Padina l'avonia Lamour. Cladoslephus Myriophyllum Ag. Spha- 
cellaria eirrhosa Ag. Sph. scoparia Lyngb. Porphyra purpurea Ag. 
var. vulgaris et var. laciniata. Ulva lactuca L. 

Es ist auch eine Anzahl vollständiger Sammlungen vorhanden, 
die ausser den hier genannten 20 weitere Arten enthalten, die nicht 
in genügender Anzahl vorhanden waren, um an alle Sammlungen 
abgegeben zu werden. Folgende Arten befinden sich in allen diesen 
Sammlungen: 

Gassia occidentalis L. Tcrminalia Bellerica Roxb. Boswcllia pa- 
pyrifera Höchst. Rhus Toxicodcndron Torr. Pistaeia Terebinlhus L. 
Calophyllum Inophyllum L. Thea chinensis Sims. Nicoliana Tabacum 
Metsg. var. pctiolata alala. Nieotiana maerophylla Melsg. var. 
petiolala. Origanum hirtum Koch, brachyslachyum vircscens, (par- 
viflorum) Bisch. Strychnos Nux vomica L. Delesseria llypoglossum 
Lamour. Laurencia lenuis&ima Grev. Callithamnion plumula Ag. Io 
einigen solchen Sammlungen kommen noch vor: Arachis hypogaea L. 
Lawsonia alha Lam. Citrulljis Colocynthis Schrad. Opopanax Chiro- 
nium Koch. Cycas circinalis L. etc. Diese grösseren Sammlungen 
sind gegen freie Einsendung von 32 11. rh., ]8£ Thlr. pr., 69 fr. Fran- 
ken zu erhalten. Im Falle, dass diese Sammlungen vergriffen wären, 
wer en, wenn nicht anders verfügt wird, gewöhnliche zugesendet 
und denselben der Mehrbetrag beigelegt. 

Buchhandlungen, die die Anst hailung besorgen, werden ersucht, 
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sich ihre Rosien für Transport und Provision von den Abnehmern 
vergüten zu lassen. i . 

Da irh Aufsicht auf weiteren Eingang solcher Pflanzen habe, 
so hoffe ich, nach einiger Zeit eine zweite Lieferung ausgeben zu 
können und werde weder Mühe noch Kosten scheuen, um wichtige 
Arten liefern zu können. 

Ich erlaube mir noch die verehrlicben Redactionen pharmacen- 
lischer, medium sc her und technologischer Zeitschriften ergebenst r.p 
ersuchen, mein Unternehmen dadurch fördern zu wollen, das* sie 
dieser Anzeige in ihren Blättern Aufnahme gewahren. 

Adresse: R. F. Hohenacker R. F. Hohenacker, 

in Esslingen bei Stuttgart. 



11.. 

• ,i , j . . Anevbteten» 

Der ergebenst linterzeichnete, aufmerksam geworden auf die man- 
cherlei Nachtheile und Unbequemlichkeiten, welche bei der in vielen 
Fabrikzweigen vorkommenden Anwendung des Bluts zum Klären da- 
durch entstehen, dass dies zu verwendende Blut in sehr kurzen Fristen 
der Fäulniss verfällt, nnd dann in diesem Zustande angewendet wer- 
den muss, hat seit längerer Zeit sein Bemuhen darauf gerichtet, ein 
rheinisches Mittel aufzufinden, welches ohne irgend welche schädliche 
Miteinwirkungen (namentlich in gesundheitlicher Beziehung) das Blut 
längere Zeit in seinem natürlichen Zustande und so in der allein zum 
Klären geeigneten Form erhält! — 

Bereit« stark angegangenes Fleisch wird durch blosses Waschen 
mit einer wässerigen Lösung mit diesem Mittel sofort geruchlos und 
die Fäulniss erscheint auf längere Zeit gehemmt und ist auf diese 
Weise wieder geniessbar zu machen. Für die Schlächter und Wild- 
pretthündler von Wichtigkeit. Auch Tür die von grösserem Werth, 
welche bedeutende Massen BInt in Tonnen zu versenden haben. 

Die Auffindung eines solchen Mittels ist ihm gerungen; dasselbe 
hat sjch nicht nur im kleinen, sondern auch im grossen Maassstabe 
in der Zuckersiederei des Hrn. L. Jacobs zu Potsdam (wie dies aus 
beiliegendem Zeugniss erhellt) in der Hand des Chemikers der Fabrik 
Hrn. A. Feiste! sowohl bewährt, dass dasselbe mit Zuversicht den 
Herrn Fabrikanten empfohlen werden kann, zumal seine Anwendung 
nur äusserst geringe Kosten 6—8 Sgr. per Oxhoft Blut, veranlasst. — 

Namentlich dürfte das Mittel für Zuckerraffinerien werthvoll sein, 
denn angegangenes Blut gerinnt nie mehr vollständig und das durch 
Fäulniss löslich gewordene Eiweiss trägt dann wesentlich zur ver- 
mehrten Syrupsbildung bei. • 

Sollte Ihnen die Kenntniss dieses Conservationsmittels erwünscht 
sein, um dasselbe in Ihren Etablissements anzuwenden, so bin ich 
bereit, Ihnen dasselbe gegen portofreie Pränomerando-Zahlung eines 
Honorars von zehn Friedrichsd'or unter dem Vorbehalte der Geheim- 
haltung ; milzulheilen, so dass die Entdeckung mein Eigenthum und 
ihre weitere kaufmännische Verwerthung mein Recht bleibt. 

Geneigter Entschlussnahme entgegensehend zeichne 

Berlin, im August 1850. hochachtungsvoll nnd ergebenst 

Dr. G. Reich, . » 
Rosengaste tio. 48. 
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Attest. 

Herr Dr. Gustav Reich hat mir ein Verfahren milgetheilt, das 
Blut, dessen meine Zockerfabrik zur Klärung bedarf vor Fäulniss xu 
schütsen, welches sich bis heute so meiner Zufriedenheit bewährt 
hat! — Frisches, nach der Vorschrift des Herrn Dr. Reich präparirtes 
Blut hält sich im Grossen bei 12-18° R. 3-4 Wochen lang, so dass 
nur ein schwacher, nicht wohl faulig zu nennender Gerach eintrat*). 

Die Klärung mit so präparirtem Blut, selbst wenn dasselbe die 
oben genannte Zeit aufbewahrt wurde, gab stest ein eben so blankes 
schönes Klärsei, alf Arbeit mit ganz frischem Blute, in demselben 
Mengenverhältniss angewendet. 

Irgend welche nachtheilige Wirkungen konnten nicht bemerkt wer- 
den, namentlich trat keine Vermehrung der Syrupsbildung bei der 
Arbeit mit dem präparirten Riut auf. 

Schon bedeutend angegangenes Blut wurde durch das Präser- 
vativraittel wenigstens von seinem unangenehmen Geruch befreit und 
das Fortschreiten der Fäulniss wurde so bedeutend aufgehoben, dass 
es im Nothfall noch nach mehreren Tagen anwendbar erschien. 

In gesundheitlicher Beziehung erscheint die Anwendung des Ver- 
fahrens unbedenklich, indem das -Mittel an sich, dem anzuwendenden 
Mengenverhältniss nach, nicht nachtheilige Wirkungen äussern kann, 
überdies aber, was wichtiger ist, bei dem Gerinnen des Bluts wäh- 
rend der Klärung völlig entfernt wird, so dass in die Zucker nichts 
übergeht. — Die geringe Kostbarkeit des Mittels lässt dabei seine 
Anwendung in grösserem Maasstabe zu. 

Ich kann demnach das Verfahren des Hrn. Dr. Reich nach mei- 
ner Ueberzeugung bestens empfehlen. 

Potsdam, den 15. Juni 1850. p.p. L. Jacobs. 

C. Teltz. 

Zur Beglaubigung der Unterschrift des Kaufmanns, Disponenten und 
Procurislen der hiesigen L. J a co bs'schen Zuckcrsicderei, Hrn. C, Tel 1 1. 

Potsdam, den Neun und Zwanzigsten Juni, Ein Tausend Achthun- 
dert und Fünfzig. 

(L.S.) Carl Heinrich Tollin, 

Königl. Justizrsth und Notar im Bezirk des König). 
Appellat.-Ger. (Kammerger.) tu Berlin. 

Das Geheimmitlel, welches Herr Dr. Reich aar Conservation des 
Fleisches und anderer tbierischer Substanzen anwendet, ist mir durch 
eine freundliche Mittheilung des Entdeckers seiner Zusammensetzung 
nach bekannt. 

Ich bescheinige hieroit dem Herrn Dr. Reich, dass die in jenem 
Mittel enthaltenen chemischen Agentien durchaus keine nachlheilige 
Einwirkung auf den menschlichen, und überhaupt auf den tbierischen 
Organismus haben, und nehme diese meine Aussage auf meinen Amtseid. 

Königsberg, den 26. Juli 1850. 

(L.S.) Dr. A. Burow, 

Professor bei der Univers. u. Director 
des Königl. chirurg. Poliklinikums. 

*) In ofTenen Blechgefässen oder offenen kupfernen in der Erde 
aufbewahrt. 

**) In geschlossenen Glasgefässen hält sich das präparirte Blut viele 
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Auf Verlangen de* Herrn Apothekers Dr. Reich bezeuge ich 
hiemit, dass mir die von demselben wahrend seines Aufenthalts in 

Königsberg in den Jahren 1846 — 18)7 angestellten Versuche zur Con* 
servirung thierischer Theile, als Fleisch, Blut etc., bekannt sind und 
«las« die zu diesem Zwecke angewandten Stolle solche sind, die theil- 
weise im menschlichen Körper vorkommen und die, wenn sie den 
aufbewahrten Substanten anhängend und auf diese Weise in den Ma- 
gen gelangen, keine für die Gesundheit nachtheiliga Wirkung haben 
können. — Ich kann diesen Ausspruch nicht nur nach der chemischen 
Constitution des Geheimmittels a priori, sondern auch erfahrungsgemäss 
thun, da ich Zeuge davon gewesen bin, dass auf diese Weise aufbe- 
wahrtes Fleisch und die davon bereitete Brühe von mehreren Perso- 
nen ohne den geringsten Nachtheil genossen worden ist 
Königsberg in Preussen, den 27. Juli 1850. 

Wilhelm Sch i ef erdeeker, 
Dr. med., prakt. Artt. 

Dass der Dr. med. Wilhelm Schieferdecker das vorstehende 
Attest eigenhändig mit seiner Nsmensunterschrift versehen hat, beschei- 
nige ich hiemit. 

Königsberg in Preussen, den 37. Juli 1850. 

(L.S.) Dr. Lehn ort, 

Consistorialrath. 



Preisaufgabe. 
(Als Correspondenz.) 

MU erhebendem Gefühl haben die Pharmaceuten im Oeslerreichi- 
schen Kaiserstaate, die erste in der Oesterreichischen Zeitschrift für 
Pharmacie anno 1850 pag. 201. ausgeschriebene Preisfrage über die 
Educte und Producta der Oesterreichischen Rheum-Arten gelesen, wo- 
durch allen jenen selbständigen Apotheken - Eigentümern — insbe- 
. sondere denen in Mähren und im 0 es terr eichischen Schlesien — eine 
erwünschte Gelegenheit geboten wird, ihre gesammelten reichen Er- 
fahrungen ehrenvoll geltend machen au können. Obschon diese Preis- 
ausschreibung nur eine Nachahmung jener von den norddeutschen und 
süddeutschen Apotheker -Vereinen ist, wo dieser Weg wie bekannt 
su den vorzüglichsten liest. I taten führte; so bleiben dennoch alle 
Oesterreichischen Pharmaceuten der löblichen Redaction der Oester- 
reichischen Zeitschrift für Pharmacie su Dank verpflichtet, diesen längst 
gewünschten Weg betreten zu haben. 

Nur erlaube ich mir su bemerken, dass eben jetzt, wo die Reor- 
ganisation des sämmtlieken Civil- Apotheken wesens entworfen, erörtert, 
vieles verworfen und kritisirt wird etc., eben jetzt, wo alle Pharma- 
< euten im ganzen Oesterreichischen Kaiserstaale das Inslebentreten 
der nothwendigen Reorganisation für Pharmacie wie den Messiaa er- 
warten, eben jetzt wäre es dringend nolhwendiger gewesen, einen 
Gegenstand zur Preisaufgabe zu wählen, welcher den betreffenden 
hohen Behörden - die mit den Reorganisations- Normen für Pharmacie 
vollauf zu thnn haben — ein möglichst preiswürdiges Elaborat in die 
Hände giebt, welches sieb mehr mit den nöthigen Bedürfnissen der 
Gegenwart (oder einer wichtigen Zeitfrage), als mit einem zwar 
lobenswerten, aber für jetzt zu verschiebenden Gegenstand befaßt, 
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der noch dazu nur den Pbarmaccuten einer kleinen Provinz im 
Kaiserstaate Oesterreich die Wahrscheinlichkeit tur Preiserwerbung 
ermöglich!. 

leb erlaube mir daher eine dritte Preisangabe zu entwerfen, an 
welcher sich alle gebildeten Apotheker des ganzen Europa bethätigen 
können. 1 

Eine solche Arbeit erheischt die Gegenwart für das ganze Apo- 
thekenwesen in Europa. 

Prei sa nfgabe. 

1) Welche Uebelstände haben die Pharmakopoen von Oesterreich, 
Preussen, Baiern, Sachsen, Hannover, Würtemberg, Baden, Hessen, 
und Schleswig- Holstein? 

Diese Uebelstände sollen vorzüglich bei den galenischen Heil- 
miltein durch Thatsachen nachgewiesen werden, und zugleich müssen 
die Mittel angegeben werden, wie diesen Uebelständen gründlich ab- 
zuhelfen wäre. 

2) Welche Vorarbeiten wären von Seiten der sämmtlichen Pharma- 
ceuten aller Länder, und selbst von Seiten des Staates not- 
wendig, um die wirksamsten galenischen Heilmittel zum Wohle 
der leidenden Menschheit erhallen, und in den Pharmakopoen 
gesetzlich einführen zu können? 

Diese Vorarbeiten sollen nicht allein durch nahe an hundert prak- 
tische Beispiele galenischer Heilartikel in einer Uebersicht anschaulich 
gemacht werden, sondern es muss aueh nachgewiesen werden können, 
dass der Preisbewerber seine persönlich gemachten Vorarbeiten nach 
den von ihm empfohlenen Principien angefcrligt habe. 

Diese zwei zusammenhängenden Fragen — wichtig für das ganze 
gebildete Europa — sollen mit einem einzigen Elaborat der Art ge- 
löst werden, dass selbe die oben ausgesprochenen Bedingungen erfülle, 
und allen Medicinal - Behörden empfohlen werden könne. 

„ Diesen meinen Vorschlag zur Preisangabe hat die Redaclion der 
Oesterreichischen Zeitschrift für Pharmacie in Wien mit dem wärmsten 
Anlheil beigepflichtet, und will 

1) Eine goldene Medaille) ~ . k ..j. 

m\ c-. ... ., , ... J Tromm&dorff s Denkmünze 

3) Eine silberne Medaille) 

und drei Accessit baar Geld, nebst Anerkennungsdiplom dazu 

bestimmen. 

Da jedoch erst an die Freunde und Besitzer der damaligen Matrize 
zn Trommsdorffs Denkmünze geschrieben werden muss, ob der 
Stempel noch vorhanden sei, oder ob derselbe neu gravirt werden 
müsse, um selbe prägen lassen zu können, binnen welcher Verhand- 
lung viel kostbare Zeit unbenutzt vorüberslreicht, anch die neue 
Oesterrcichische Pharmakopoe nur provisorisch erscheinen wird; so 
hielt ich es für zweckmässig, diese Preisausschreibung — mit Vorbe- 
halt der nachträglich zu bestimmenden Preisrichter — zu veröffent- 
lichen, damit alle p. t. Preisbewerber Zeit gewinnen und mit ihren 
Arbeiten beginnen können. 

Die Bewerber haben ihre Elaborate mit einem Motto zu versehen, 
ihren Namen versiegelt nnd mit dem übereinstimmenden Motto be- 
zeichnet, beizulegen. Der Termin zur Einsendung, so wie die ernannte 
Commission als Preisrichter, wird seiner Zeit von der Oesterreichs 
neben Zeitschrift für Phnrmacie zu Wien, bekannt gegeben. 

Am Schlosse sei es mir gewährt, die Worte der. Hedaction der 



Vereinszeilung. 



125 



Oesterreich.^« Zeitschrift für Pharmacie anzuführen, welche in der 

Geschichte der Oesterreiehischen Pharmacie mit erhabenen Lettern 
unaern Nachkommen von unserm redlichen Streben nach Vervollkomm- 
nung Nachricht geben können, und diese Worte sind: 

»Obgleich die gegebene Aufgabe gross, der für die gute Lösung 
»gestellte Preis verbällnissmassig geringe ist, so lassl sich doch von 
»dem patriotischen Gefühle der Oesterreichischen Pharmaceutcn cr- 
» warten, dass sie die gute Absicht der Redaction nicht verkennen und 
»bei der Er»llingverwendung ihrer Mittel ihr diu Anerkennung ihres 
»guten Willens nicht versagen werden; nicht als Belohnung für 
»vielfache Mühe, sondern als Ehrensache wolle es angesehen werden, 
»sich bei der Lösung dieser Frage su beteiligen, und auch in 
»solcher Weise aur Förderung der Pharmacie im Valerlande that- 
»sächlich beiautragen.« 

Prag, im September 1850. Dr. Abi. 

^ • 

■ 

Sr. Wohlgcboren Herrn Medieinalrath Dr. Bley, Apotheker 

au Bernburg. 

Erklärung. 

Trier, den 30. Juli 1850. 

Int Juliheft des Archivs der Pharmacie, Jahrg. 1850, S. 117, ist 
ein Artikel unter dem Titel: »Rüge und Protest« von Ew. Wohlge- 
boren unterschrieben, abgedruckt, der mich wegen einer Stelle in meiner 
Arzneimittellehre angreift, in welcher ich des 1812 gelieferten grünen 
Silbersalpeters gedachte, der auf Befehl an die Feldapotheken der königl. 
sächsischen Armee und, dem Vernehmen nach, an alle Feldapotheken 
der damals nach Kussland gehenden grossen Armee geliefert worden 
ist. Es wurde befohlen, dass die Feldapotheken mit den Drogucn 
versehen werden sollten, wekhc auf den Grund eines Vertrags mit 
Trominsdorff in Erfurt geliefert wurden Unter diesen war denn 
dieser grasgrüne Silbersalpeter. Als Ober-Feldarzt der königl. sfichs. 
Armee beschwerte ich mich damals sofort über diese Lieferung beim 
Generalstabe, ermangelte auch nicht deswegen an Larrey au schrei- 
ben, bin aber bei der raschen Bewegung der Armee nicht mit Ant- 
wort verschen worden. 

Zwischen jener Arzneilieferung und dem Jahre 1818 sind 36 Jahre 
verflossen. Jeder, der Kennlniss hat von den damaligen Verhältnissen, 
weiss, dass die Lieferungen an die Armee iu grossen Massen zwar 
durch Trominsdorff besorgt wurden, schwerlich aber aus seiner 
Apotheke und Fabrik kamen, sondern aus allerlei Fabriken durch ihn 
bestellt, an die einzeluen Armeecorps gelangten. Den sei. Tromrns- 
dorff habe ich nie gekannt. Wenn ich nach so langer Zeit dieser 
Lieferung gedachte, wollte ich bloss ein Beispiel geben, wie es mit 
derlei Lieferungen wohl zuweilen zu gehen pflegt, aber ich war fern 
von jeder persönlichen Rücksicht. 

Als die Lieferung geschah, machte der grösste Theil der sichai« 
sehen Armee, mit französischen und italienischen Truppen verbunden, 
das siebente Armeecorps unter Befehl des Generals Reynicr aus, 
und ich habe nicht unterlassen, damals, meiner Dienstpflicht gemäss, 
mich bei meiner Behörde zu beschweren. Dass ich mit keiner Ant- 
wort versehen worden bin, lag an den Umständen und Schicksalen 
der Armee und des Krieges. Aber wichtig ist, dass ähnliche Zwangs- 
lieferungcn nie wieder den Verwundeten und Kranken kriegführender 
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nachteilig werden und desswegen habe ich jener in 
ie gedacht. 

Ew. Wohlgeboren sowohl, als die Herren lländess und Hör« 
nung hoffe ich durch diese Erklärung des Sach Verhältnisses befriedig! 



Mit aller Achtung habe ich die Ehro mich au 

Ew. Wohlgeboren 



ergebener 
Ür. Carl (ieorr Neu mann, 
hon .gl . Preuss. Heg.- u. Med.- Rath a. I)., 
vormals Chefaral im 7. Ai 



Neue Preisfrage der Hagen- Buchoiz' sehen Stiftung 
für Apotheker gehülfen pro 1850. 

In wie weit ist die Anwendung der Kohle sowohl animalischer 
als vegetabilischer, als Entfärbungsmittel zulässig, ohne zer- 
setzend auf die Hauptstöße der in Arbeit befindlichen Flüssig- 
keiten einzuwirken? — was durch angestellte Versuche bei ver- 
schiedenen Aussägen und Auflösungen nachzuweisen ist. 

Die Aber diese Preisaufgabe handelnden Arbeiten sind mit Motto 
und versiegeltem Devisenzcttel, der zugleich ein kurzes Curriculum 
vitae und ein Zeugniss des Pnncipals oder Lehrers enthält, zu ver- 
sehen und vor dem 1. Juli 1851 an den Oberdirector des norddeut- 
schen Apotheker- Vereins Medicinalrath Dr. Bley in Bernburg portofrei 
einzusenden, auch einige Proben der in Arbeit genommenen Stoffe 
beizufügen. 

Im September 1850. 

Das Vorsteheramt der Hagen Bucholz'schen Stiftung. 

Meissner. Mitschcrlich. Staberoh. Bley. 



Neue Preisfrage für Zöglinge der Phannade pro i8ol. 

Prüfung verschiedener im Handel vorkommender Sorten Cremor 
Tartari auf Verunreinigungen und Bestimmungen dieser letzten 
mit Angabe des besten Verfahrens zur Keinignng. 

Die über diese Preisaufgabe sprechenden Aufsätze sind nebst 
Proben der Präparate mit Motto und Devisenzcttel versehen, welcher 
zugleich ein kurzes Curriculum vitae, so wie ein Zeugniss des Prin- 
cipals enthält, vor dem 15. Juli 1851 an den Oberdirector des nord- 
deutschen Apotheker- Vereins Medicinalrath Dr. Bley in Bernburg 
franco einzusenden. 

Im September 1850. 

Das Directorium des Apotheker- Vereins in ÖJorddeulschland. 

Dr. Bley. Dr. du Mfnil. Dr. E. F. Asch off. Overbeck. 
Faber. Dr. L. Asch off. Dr. G ei seier. Dr. Herzog. 

Dr. Meurer. Bolle. 



■ »•» 
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Journalversendungen des Vereins. 

Bis es gelungen sein wird für die Versendungen des Archivs 
und der Journale eine weitere Erleichterung su erlangen, ist es durch- 
aus nolh wendig, dass die Absen düng frankirl anter Krcuzcouvert ge- 
schieht, wobei auf den Erlass des Herrn General- Poslainta-Diiector» 
Schmücke rt im Junihefle des Archivs hingewiesen wird. 

Das Directorium des Vereins. 

■ 



Personal-Notizen. 

In Breslau starb am 19lcn August der Professor der Chemie, 
Dr. W. W. Fischer. 

Der Schweizerische Apotheker- Verein bat den Oberdirector des 
norddeutschen Apotheker-Vereins, Mcdicinalrath Dr. Bley, cum Ehren- 
mitgliede, die Wetterauischc Gesellschaft für die gesammte Naturkunde 
zum correspondirenden Mitglicde erwählt. 



Dank. , ,, 

Von Hrn. Apoth. Lavatcr in Zürich sind 5 Thlr. Tür die milden 
Stiftungen des Vereins übersandt, welche der Brandes - Stiftung über- 
wiesen sind. Dem freundlichen Geber sagen wir freundlichen Dank. 

Das Direclorium. 



Extracte. 

Sorgfaltig nach der Vorschrift der preussischen Pharmakopoe be- 
reitete narkotische Extracte empfiehlt zu billigen Preisen 

der Apotheker Ravenstein in Gernrode am Harse. 



A polheken-Kaufgesuche. 

Ein zahlungsfähiger Käufer wünscht eine Apotheke im Königreich 
Hannover zu kaufen. Gefällige Mittheilungen hierüber werden unter 
den Buchslaben W. Z, durch die S chö n p fl u g'sche Buchhandlung in 
Goslar am Harz an die Adresse gelangen. 

Es wird eine Apotheke entweder im Königreich Hannover oder 
im Grosshersogthum Oldenburg gegen hohe Baarzahlung zu kaufen ge- 
facht. Auf frankirtc Briefe crtheilt nähere Auskunft 

Frölich, Dr. jur. in Hannover. 



Gehülfenstclle zu besetzen. 

Sogleich oder doch zu Neujahr wird die Gehülfenstelle in meiner 
Apotheke dahier zu besetzen gewünscht mit. 100 Thlr. Cour, jahrliches 
Honorar. 

Gieboldehausen unweit Göttingen. G. Koehn. 
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A potheken - Verkauf. 

Eine privilcgirte Apntheke, die einzige im Orte, neu und vor- 
schriftsgemäss eingerichtet, in einer überaus fruchtbaren, wohlhabenden, 
bevölkerten Umgegend, aufferhalb Preusscn belegen, nebst Haus, 
Garten, Feld u. a w soll wegen Ablebens des Beniners verkauft wer- 
den. Als baare Anzahlung sind ungefähr 3000 TMr. erforderlich. 
Nähere Auskunft hierüber crtbeilt auf fraokirte Anfragen 

Eduard dressier zu Erfurt. 

Eine Apotheke, reines Medicinalgcsckifl, die einzige im Orte 
einer in freundlicher und sehr wohlhabender Umgegend belegenen 
Badeatadt der preussiacben Provins Sachsen soll verkauft werden. 
Als baare Anzahlung sind 4 bis 5000 Thlr. erforderlich. Nähere Nach- 
richt ertheilt auf portofreie Anfragen 

Eduard Gresaler su Erfurt. 



Berichtigung. 

Im Archiv der Pharmacie, Bd. CXII. H. 1. S. 26 Zeile 16 muss es 
heiasen: »enthält Strychnin und Brunn, letzteres oft in bedeutender 
Menge«. 

Zeile 19 muss es heissen: »enthält ebenfalls Strychnin nnd Bru- 
nn, letzteres stets in unbedeutender Menge«. 

G. Reich. 



I • 



• i • ».!••■»' 
•• « • * \\ 



Hofbuchdruckcrvi dtr tiebr. JnnccJie in Hannover. 
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ARCHIV DER PHAIUMIE. 



CXIV. Bandes zweites Heft. 



Erste Abtheilung. 

I. Physik» Chemie und praktische 

Plianiiacie. 



Leber die Menge der unorganischen Bestandteile 
in den gleichen Organen ein und derselben Pflanze 
(der Bosskastanie und des Wallnussbaumes ) 
während verschiedener Vegetationsperioden; 

von 

E. Staffel, 

Studios, pharm, aus Weimar. 

(SckluMs von Band CXIV. Heft f. pag. 46.) 

IL 

Untersuchung des Wallnussbaums. 

A. Ueber die unorganischen Bestandtheile der im Herbst 1819 
gesammelten Organe der Juglans regia. 

Das Material zu diesen Untersuchungen wurde von 
einem am Hausberge bei Jena stehenden Baume entnom- 
men, der also auf einem sehr gyps- und kalkreichen Boden 
wuchs. Er stand hier gegen Staub gut geschützt und die 
Blätter, welche mit den jungen Trieben am 27. August 
1849 bei schönem, i rock n cm Wetter gebrochen wurden, 
zeigten eine reine, glänzende Oberfläche. 

4. Das Holz. 

Es wurden 400 Stück der jungen, etwa 2\ — 3 Zoll im . 
Durchschnitt langen Triebe von der äussern Rinde befreit 
und so erhalten: 

an frischem Ho!« . . . 96,70 Grm. 
m trocknen » ... 47,80 » 

VegetalioMwawer = 48,90 Grm.= 50,569 Proc. 

Arch. d. Pharm. CXIV. Bdt . 2. Hfl. 9 
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Durch Verkohlen dieser 47,80 Grm. trocknen Holzes 
und Auskochen der Kohle mit Wasser, Abdampfen des 
Auszuges zur Trockne wurden 0,255 Grm. trockne Salz- 
masse im Rückstände erhalten und durch die Analyse die 
Zusammensetzung derselben als folgende gefunden: 

Chlorkalium . . . 0,0057 Zu Saiten gruppirt: 

Kali 0,1 18S KCl» ... . 0,0057 

Kalkerde .... 0,0045 K0,S0 3 . . 0,0396 

Schwefelsaure . 0,0182 K0, CO» . . 0,1429 

Kohlensäure . . 0,0490 CaO,CO* . . 0,0080 

0,1962 0,1962. 

Durch Veraschen der mit Wasser erschöpften Kohle wur- 
den 1,175 Grm. Asche erhalten und im wässerigen Aus- 
zuge derselben gefunden: 

Kalkerde .... 0,1116 Zu Saiten gruppirl: 
Schwefelsäure . . 0,0093 CaO,SO» . . 0,0159 
Kohlensäure. . . 0,0813 CaO,CO». . 0,1863 

0,2022 0,2022. 

In dem nach dem Ausziehen mit Wasser hinterblie- 
benen Aschenrückstande wurden gefunden: 

Kali 0,0112 Zu Saiten gruppirt: 

Kalkerde 0,3725 K0,Si0 3 . . . . 0,0222 

Talkerde 0,0707 3CaO,P»0 5 . . 0,1959 

Eisenoxyd 0,0195 Fe'CP.P'O 5 . 0,0370 

Manganoxydoxydul Spuren CaO,CO* . . . 0,4717 

Phosphonfturc. . . 0,1067 MgO,CO» . . . 0,1462 

Kohlensäure .... 0,2814 SiO 3 0,0140 

Kieselerde 0,0250 Mn 5 0* .... Spuren 

. ■ 0,8870 0,8870. 

Stellt man die durch die drei Theile der Analyse er- 
haltenen Zahlen zusammen, so erhält man nach Abzug der 
Kohlensäure folgende Zahlen: 

Auf 100 Theile der Asche berechnet: 

Chlorkalium .... 0,0057 0,652 Sauersloff 

Kali 0,1300 14,879 2,522 J 

Kalkerde 0,4886 55.923 15,708 ( _ M 

Talkerde 0,0707 8,092 3,132 j ~~ ' 

Eiaenoxyd 0,0195 2,230 0,669 ) / 

v Manfanoxydoxydul Spuren Spuren 

Phosphorsäure. . . 0,1067 12,213 6,836 y ,{.,,.., .... 

Schwefelsäure . , . 0,0275 3,148 1,884 = 10,207 

Kieselerde . . . l' .j 0,0 ^0 . , 3,861 1,487 » 

0,8737 100,000. 

» • . . ■ .*• : i- • . / 
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Von 40,70 Grm. trocknen Holzes würden erhalten: 

im wässerigen Auszug der Kohle 0,2550 Grm. = 1 7,857 Proc. 

mm n der Asche 0,3022 * 14,160 » 

» salzsauren Auszug der Asche 0,9708 m =67,983 n 

1*4280 100,000. 

In 100 Theilen des trocknen Holzes 





gefunden: 


berechnet : 


Chlorkalium . . 


. . 0,0119 


0,0132 






0,3023 


Kalkerde . . . . 


. . 1,0222 


1,1360 






0,1644 






0,0453 


Maoganoxydoxydul Spuren 


Spuren 


Pbosphorsäure . 


. . 0,2232 


0,2480 


Schwefelsäure . 


. . 0,0575 


0,0639 


Kieselerde . . . 


. . 0,0523 


0,0581 




1,8278 


2,0312. 



Die unorganischen ßestandtheiie des im Herbst ge- 
sammelten Holzes von Juglans regia betragen demnach 
2,987 Proc , oder nach Abzug der Kohlensäure 2,03 Proc. 

' 2. Die Rinde. 

Die in vorhergehender Untersuchung erwähnten 100 
Stück jungen Triebe gaben an 

frischer Rinde 95,80 Grm. 

an trockener Binde . . 55,10 » 

Vegetationswasser = 40,70 Grm. = 42,48 Proc. 

Diese 55,10 Grm. trockner Rinde wurden verkohlt und 
durch Ausziehen der Kohle mit Wasser und Abdampfen 
des Auszuges zur Trockne 0,286 Grm. Salzmasse im Rück- 
stände erhalten und als Zusammensetzung derselben durch 
die Analyse gefunden : 

Chlorkalium. . . . 0,0166 Zu Salzen groppirt: 

Ha«. ....... 0,1697 KCl« .... 0,0166 

Kalkerde 0,0021 KO, SO 3 . . . 0,0059 

Schwefelsäure. . . 0,0027 KO, CO'. . . 0,2444 

Kohlensäure . . . 0,0808 CaO,CO» . . 0,0050 

Kieselerde . . . . 0,0100 SiO 3 . . . . . 0,0109 

0,2819 0^2819. 
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Durch Veraschen der mit Wasser erschöpften Kohle 
wurden 3,242 Grm. Asche erhallen, aus welcher durch 
Wasser folgende Salze aufgelöst wurden: 

Kali 0,0337 Zu Salzen gruppirt: 

Kalkerde ..... 0,1565 K0,C0» . . 0,0494 
Kohlensäure . . . . 0,1532 CaO, C O* . 0,294 0 

0,3434 0,3434. 

Die nach dem Behandeln mit Wasser hinterbliebene 
Asche zeigte folgende Zusammensetzung: 

Kalkerdo 1,129? Zu Saiten gruppirt: 

Talkerde 0,1939 3CaO,P*0 5 . . 0,2051 

Alaunerde 0,0054 AP0 3 ,P a 0 5 . 0,0130 

Eisenoxyd 0,0074 FeW^'O 5 . 0,0140 

Phosphorsäure . . 0,1076 CaO,CO a . . . 1,8067 

Kohlensaure .... 0,9957 MgO,CO a . . . 0,4009 

Kieselerde 0,0030 SiO 3 0,0030 

Sand . 0,0380 Sand. . . . . . 0,0380 

9,4807 2,4807. 

• • 

Durch Zusammenstellung der drei einzelnen Theilo 
der Analyse erhält man nach Abzug der Kohlensäure und 
des Sandes folgende Zahlen: 

Auf 100 Theile der Asche berechnet: 

Chlorkalium ... 0,0166 0,9030 Sauerstoff 

Kali 0,2034 11,0640 1,876 

Kalkerde 1,2883 70,0820 19,684 

Talkcrde 0,1939 10,5478 4,083 ) = 2 5,902 

Alaunerde 0,0054 0,2937 0,137 

Eisenoxyd 0,0074 0,4025 0,121 

Schwefelsäure . 0,0027 0,1468 0,088 , 

Phosphorsäurt . 0,1076 5,8530 3,276 j = 3,731 

Kieselerde .... . 0,0130 0,7071 0,367 ) 

1,8383 100,0000 

• • « 

Von 55,1 Grm. trockner Rinde wurden erhallen: 

Gnu. Proc. 

im wässerigen Auaang dar Kohle 0,2860 aaa 8,1065 
im wässerigen Auszog der Aache 0,3434 = 9,7335 
im aalsaauren Auaang der Asche 2,8986 = 83,1600 

3,5280 100,0000 
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In 400 Theilen der trocknen Rinde 





cpfiirwJpn • 

K d UllUUlJ . 


ucrcvuuci . 


Chlorkalium . 


.. 0,0301 


0,0342 






0,4196 
3,6558 




Talkerde 


.. 0,3519 


0,3997 


Alaunerde. . . . 


.. 0,0098 


0,0111 




. . 0,0134 


0,0152 


Phosphorsäure 


. . 0,1953 


0,2218 


^ c h t f 1 1 s i\ ii rc 


. 0,0049 


0,0056 


Kieselerde ... 


.. 0,0236 


T),0268 




3,3362 


3,7898. 



Die unorganischen Bestandteile der im Herbst ge- 
sammelten Wailnussbaumrinde betragen 6,403 Proc. oder 
nach Abzug der Kohlensäure und des Sandes 3,780 Proc. 

Wenn man die Analyse der Rinde mit der des Holzes 
vergleicht, so sieht man, dass diese beiden Organe in ihren 
unorganischen Bestandteilen wesentlich von einander ab- 
weichen. Es findet hier dasselbe Verhältniss wie bei der 
im Herbst gesammelten Rinde der Rosskastanie statt, dass 
die Rinde den grössten Gehalt an Kalkerde und das Holz 
die grösste Menge der Phosphorsäure enthält. Auffallend 
ist der Unterschied beider Analysen im Schwefelsäure- 
gehalt, welcher sich bei dem Holz um 3 Proc. höher fin- 
det als bei der Rinde; ein ähnliches Verhältniss findet 
auch in Bezug des Eisenoxyds und der Kieselerde statt. 
Die Alaunerde konnte nur in der Rindenasche aufgefunden 
und ihrer Menge nach bestimmt werden, während im Holz 
auch nicht eine Spur davon aufzufinden war. 

3. Die Blätter. 

Die Blätter, welche zu dieser Analyse verwendet und 
von dem oben erwähnten Baume entnommen worden wa- 
ren, besassen eine reine, glatte Oberfläche, waren frei von 
allen Flecken und wurden, ehe sie zum Trocknen hin- 
gelegt wurden, nochmals mit einem feinen Tuche abge- 
wischt 

56 Stück dieser Blätter mit den Blaltstengeln wogen 

im frischen Zustande... 338,0 Grm. 
im trocknen » 124,0 » 

Vegetation! wasaer. . 214,0 Grm. = 63,31 Proc. 
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Diese 124,0 Grm. irockner B linier wurden verkohlt 
und die erhaltene Kohle mit Wasser ausgezogen und durch 
Abdampfen des Auszuges zur Trockne 2,086 Grm trockne 
Salzmasse im Rückstände erhallen und durch die Analyse 
die Zusammensetzung derselben als folgende gefunden : 

Chlorkalium . . . 0,0000 Zu Salzen gruppir t : 

Kali 1,2598 KCl*.... 0,0800 

Kalkerde 0,012* 3KO,P»0 * 0,0292 

Phosphorsäure.. 0,0098 KO,S0 3 .. 0,1420 

Schwefelsäure . 0,065? KO,CO* 1,7076 

Kohlensäure . . . 0,5536 CaO,£0 * 0,0220 

Kieselerde 0,0260 SiO».... 0,0260 

~äjÖ068 2,0068 

Die mit Wasser behandelte und getrocknete Kohle 
gab beim Veraschen 5,714 Grm. Asche, durch die Analyse 
wurden aber 6.5996 Grm. gefunden, welche Abweichung 
wohl auf einer Verflüchtigung von Kohlensäure beim Ver- 
aschen beruht; es wurde daher die letztere Zahl als die 
richtige angenommen. 

Im wässerigen Auszuge der Asche wurde gefunden: 

Cblorkaliom 0,0126 Zu Salzen gruppirt: 

Kali 0,1000 KCl» 0,0126 

Kalkerde 0,4260 KO,S0 3 . 0,1658 

Schwefelsäure.. 0,0762 HO, CO» 0,0152;: 

Kohlensaure . .. 0,3348 CaO, C O 1 0,7560 

0,9496 0,9496 

In dem mit Wasser behandelten Aschenrückslande 
wurden gefunden: 

Kalkerde 9,4350 Zu Sulzen zusammengestellt: 

Talkerde 0,5248 3CaO,P*0 5 0,3872 

Alaunerde 0,0034 Ke i 0»,l >3 0 5 0,0528 

Eisenoxyd 0,0280 AI*0 3 ,P*'0 5 0,0080 

Manganoxydoxydul Sp. CaO.CO 1 ... 3,9296 

Phosphorsäure 0,2058 MgO, CO» . . . 1,0852 

Kohlensäure... 2,2758 Mn'O 4 . Sporen 

Kieselerde 0,0820 SiO 3 0,0820 

Sand 0,1060 S and 0,1060 

5,6508 576508 

Durch Zusammenstellen der durch die drei Theile 
der Analyse erhaltenen Resultate erhalt man nach Abzug 
der Kohlensäure und des Sandes folgende Zahlen : 
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Auf 100 Theile d#r Asche berechnet: 

Chlorkaliutn . . . 0,0926 1,7351 Sauerstoff 

Kah 1,3598 25,4839 4,320 j 

Kalkcrde .... 2,8634 53,6473 15,069 / 

Talkerde .... 0,5248 9,8330 3,806 =' 23,381 

Alaunerde . . . . 0,0034 0,0637 0,029 l 

Eisenoxyd. . . . 0,0280 0,5247 0,157 J 

Manganoxydoxydul Sparen Sparen 

Phosphorsäure.. 0,2156 4,0395 2,261 j 

Schwefelsaure. . 0,1414 2,6493 1,586 = 4,898 

Kieselerde. . . . 0,1080 2,0235 1,051 J 

5,3370 100,0000. 

Von 124 Grm. trockner Blätter wurden erhalten : 

Grm. Proc. 

im wässerigen Auszug der Küble 2,0860 = 24,014 

im wasserigen Ausxug der Ascbe ....... 0,9496 = 10,932 

im salzsauren Auszug der Asche 5,6508 = 65,054 

8,6864 100,000 

In 100 Theilen der trocknen Blätter , 

gefunden : berechnet : 



Chlorkaliutn . . 


0,0747 


0,0754 


Kali 


1,0967 


1,1068 




2,3092 


2,3305 




0,4232 


0,4271 


Alaunerde. . . • 


0,0027 


0,0027 


Eisennxyd . . . 


0,0226 


0,0228 


Manganoxydoxydul Sp. 


Spuren 


Phosphorsäure 


0,1739 


0,1755 


Schwefelsaure 


0,1138 


0,1148 


Kieselerde . . . 


0,0871 


0,0879 




4,3039 


4,3435 



Die unorganischen Bestandteile der Wallnussblätler 
betragen 7,005 Proc, oder nach Abzug der Kohlensäure 
und des Sandes 4,3435 Proc 

Bei Vergleichung dieser eben mitgetheilten Analyse mit 
den zwei vorhergehenden ergiebt sieb, dass der Pflanzen- 
saft bei seinem Austritt aus dem Holze in die Rinde und 
die BlaUer wesentliche Veränderungen erleidet. Die Rinde 
zeigt das Bestreben, eine grössere Menge von Kalkerde 
zurückzuhalten, und giebt dafür eine entsprechende grös- 
sere Menge vou Kali an die Blätter ab. Der Gehalt an 
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Talkerde ist in allen drei untersuchten Organen ein und 
derselbe, die Phosphorsäure hingegen ist in dem Holze 
überwiegend und nimmt gegen die Rinde und die Blauer 
zu in dem Verhältnis* von 1 : { : -y ab. 

Um nun die Verschiedenheiten, welche sich in der 
Zusammensetzung der Äschenbestandtheile der einzelnen 
Organe im Herbst darbieten, zu zeigen, habe ich in der 
folgenden Tabelle die Resultate, wie sie durch Berechnung 
auf 100 Theile der Asche erhalten wurden, übersichtlich 
zusammengestellt. 

Zusammenstellung der Aschen der im Herbst gesammelten Organe 



100,000 100,0000 100,0000 

Sauerstoff der Basen: 
= 22,0313 =s 25,900 = 23,382 

Verhältniss des Sauerstoffs der Säuren zu dem der Basen : 

= 1:2 =1:6 =1:5 

ß. lieber die unorganischen Bestandtheile der im Frühjahr 
1850 gesammelten Organe der Juglans regia. 

Das Material zu diesen Untersuchungen wurde von 
demselben Baume entnommen, welcher dasselbe im Herbst 
des vergangenen Jahres geliefert und, wie schon erwähnt, 
seinen Standort am Hausberge hatte. Da aber der Baum 
gleich allen in der Nähe stehenden bedeutend durch Frost 
gelitten hatte, so trat die Entwicklung der jungen Organe 
erst sehr spät ein, und es war nicht möglich, dieselben 
eher als Ende Mai als zu diesen Untersuchungen passend 



des Wallnussbaums. 

Holz. Binde. 



Blätter. 

1,7351 
25,4839 
53,6473 

9,8330 




0,5247 
Spuren 
4,0395 
2,6493 
2,0235 



0,0637 



Phoaphorsflure 12,213 5,8530 
Schwefelsäure 3,148 0,1468 
Kieselerde . . 2,861 0,7072 
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davon zu entnehmen. Es wurden die Bialter mit den jun- 
gen grünen Trieben am Morgen des 31. Mai gebrochen 
und einige Stunden später zum Trocknen hingelegt. 

4. Das junge Holz. 

Es wurde zu dieser Analyse das Holz von 89 Stück 
im Durchschnitt ungefähr \ Zoll grossen jungen Trieben 
verwendet. Das davon erhaltene Holz wog 

im frischen Zustande . . . 48,52 Grm. 
im trocknen « ... 4,35 n 

Vegetation« wawer = 44,17 Grm. =r 91,036 Proc. 

Diese 4,35 Grm, trocknen Holzes wurden verkohlt und 
durch Ausziehen der Kohle mit Wasser und Abdampfen 
des Auszuges zur Trockne 0,499 Grm. Salzmasse im Rück- 
stände erhalten. Durch die Analyse derselben wurden 
aber 0,2098 Grm. gefunden, desgleichen wurde durch 
directes Veraschen der mit Wasser behandelten Holz- 
kohle 0,195 Grm. Asche erhallen, durch die Analyse der- 
selben aber 0,2115 Grm. gefunden; es wurden daher, so 
wie auch in den folgenden Analysen, stets die durch die 
Analyse gefundenen Zahlen bei der Berechnung der Resultate 
auf 100 T heile der Asche als richtig angenommen, da die- 
ser gefundene Ueberschuss gewiss nicht auf einem Feh- 
ler der Analyse beruht, obgleich die Untersuchung so 
kleiner Mengen von Aschen mit nicht geringen Schwierig- 
keiten verknüpft ist und grosse Genauigkeit erfordert, son- 
dern sicher in einer Verflüchtigung von Kohlensäure, wie 
bereits schon angegeben wurde, seinen Grund hat. 

Durch die Analyse wurde die Zusammensetzung der 
zur Trockne gebrachten Salzmasse des wässerigen Kohlen- 
auszuges als folgende gefunden: 

Chlorkalium.. 0,0103 Zu Salaen berechnet: 

Kali 0,1272 KCl* . . . 0,0103 

Kalkcrde . . . 0,0045 KO,SO a 0,0209 

Phosphortfinre 0,0065 3KO,P»0 5 0,0194 

Schwefelsäure 0,0096 CaO,CO» 0,0080 

Kohlensäur e . 0,0517 K0,C0»_ 0,1513 

0,2098 "0,2098 
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Im wässerigen Auszuge der Asche wurden gefunden: 

!^«fe.w.; e : rjggir K0 ' S01 • • °' om • 

0,0149 

Als Zusammensetzung des Aschenrückstandes ergab sich: 

Kalkerde. . . . 0,0693 Zu Salzen berechnet: 



Talkerde .... 0,0296 
Eisenoxyd . . . 0,0090 
Phosphorsäure 0,0429 
Kohlensäure. . 0,0527 
Kieselerde. . . 0,0080 



3CaO, P*0 5 0,0770 
Fe^OSP'O 5 0,0170 
CaO, CO* . . 0,0483 
MgO,C0* . . 0,0612 
SiO 3 .... 0,0080 



0,2115 



0,2115. 



17,426 



Durch Zusammenstellung der durch die drei Theile 
der Analyse erhaltenen Resultate erhält man folgende 
Zahlen : 

Anf 100 Theile der Asche berechnet: 
Sauerstoff 
6,912 
6,248 
3,453 
0,813 
0,333 i 

2,958 = 12,544 
1,253 ) . 

Von 4,35 Grra. trocknen Holzes wurden erhallen: 

Gr in. Proc. 

im wässerigen Ausaug der Kohle 0,2098 = 48,097 

im wässerigen Auszug der Asche 0,0149 = 3,416 

im saltsauren Auszug der Asche 0,2115 = 48,487 





0,0103 


3,104 




, 0,1353 


40,777 




. 0,0738 


22,243 




0,0296 


8,921 


Eisenoxyd 


. 0,0090 


2.712 


Phosphorsäure . . 


. 0,0494 


14,889 


Schwefelsäure . . 


. 0,0164 


4,943 




. 0,0080 


2,411 




0,3318 


100,000. 



0,4362 100,000. 

In lOOTheilen des trocknen Holzes sind enthalten: 

Chlorkalium 0,2368 

Kali 3,1103 

Kalkerde 1,6965 , 

Talkerde 0,6805 

Eisenoxyd 0,2069 

Phosphorsäure. . . . 1,1356 
Schwefelsäure .... 0,3770 
Kieselerde . 0,1839 

7,6275 
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♦ 

Mit Ii inrech nung der Kohlensäure betragen die un- 
organischen Bestandteile des im Frühjahr gesammelten 
trocknen Holzes 40,028 Proc. 

Wenn man die im Vorstehenden mitgetheilte Analyse 
mit der des im Herbst gesammelten Holzes vergleicht, so 
findet man, dass die in beiden gefundenen Gewichtsmen- 
gen an Talkerde, Eisenoxyd, Phosphorsämre, Schwefelsaure 
und Kieselerde fast dieselben sind ; beide Analysen unter- 
scheiden sich aber wesentlich in ihrem Kalk- und Kali- 
gehalt, und es tritt auch hier derselbe Fall ein, wie schon 
bei den Untersuchungen der unorganischen Beslandtheile 
der Rosskastanie gezeigt wurde, dass im Frühjahr das 
Kali und im Herbst die Kalkerde in den gleichnamigen 
Organen vorherrschend ist. Die Alaunerde, welche in 
diesem Fall zwar auch im Herbst nicht gefunden wurde, 
scheint überhaupt, wie die bisher mitgetheilten Analysen 
zeigen, in den noch sehr jungen Pflanzentheilen zu fehlen 
oder doch nur als Spuren darin vorzukommen. 

Das Chlorkalium, welches unter den unorganischen 
ßestandtheilen des im Herbst gesammelten Holzes eine 
nur sehr untergeordnete Rolle spielt, ist in der Asche des 
im Frühjahr gesammelten Holzes zwar nicht in grossen 
Mengen vorhanden, doch ist der Gehalt der letzteren daran 
um 5 Proc. höher als bei der ersteren. 

2. Die Rinde 

Die in der vorhergehenden Analyse angeführten 89 
Stück jungen Triebe gaben: 

an frischer Rinde . . . 52,40 (irm. 
an trockner Kinde . . . 8,27 Grro. 

Vegetation» wasser . . 44,13 Grm. = 84,216 Proc. 

Diese 8,27 Grm. trockner Rinde wurden zur Unter- 
suchung verwendet und durch Ausziehen der davon erhal- 
tenen Kohle und Eindampfen des Auszuges zur Trockne 
0,384 Grm. an Salzmasse im Rückstände erhalten, welche 
folgende Zusammensetzung zeigte: 
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Chlorkalium . . . 0,0109 Zu 

Kali 0,2306 KCl* .... 0,0109 

Phosphorsäure .. 0,0043 3KO,P*0 5 0,0128 

Schwefelsäure. . 0,0092 K0,S0 3 . . 0,0200 

k Kohlensäure . . . 0,0988 K0,C0 a . . 0,3101 

0,3538 0,3538 

Durch Veraschen der mit Wasser behandelten Kohle 
wurden 0,300 Grm. Asche gefunden, durch die Analyse 
derselben aber 0,3395 Grm. gefunden. Im wässerigen Aus- 
zuge derselben waren enthalten : 

Kali 0,0193 Zu Salzen gruppirls 

Schwefelsäure 0,0158 KO,SO'. . 0,0344 
Kohlensäure . . 0,0003 KO,CO*. . 0,0010 

0,0354 0,0354. 

Die mit Wasser behandelte Asche zeigte folgende Zu- 
sammensetzung: 

Kalkerde 0,1031 1 Zu Saften gruppirt: 

Talkerde 0,0407 3CaO,P*0 5 0,1893 

Eisenoiyd .... 0,0048 2MgO,P*0 5 0,0271 

Phosphorsäure . . 0,1076 MgO,CO* . . 0,0637 

Kohlensäure . . . 0,0329 Fe*0 3 ,P*0 5 0,0090 

Kieselerde . . . . 0,0150 SiO* . . . . . 0,0150 

0,3041 0,3041 

Stellt man die gefundenen Resultate der drei Theile 
der Analyse zusammen, so erhält man nach Abzug der 
Kohlensäure folgende Resultate: 

Auf 100 Theile der Asche berechnet: 





1,9422 


Sauerstoff 




44,5210 


7,547 




Kalkerde 0,1031 


18,3680 


5,159 | 


[ = 15,769 




7,2512 


2,807 


Eisenoxyd 0,0048 


0,8547 


0,256 i 




Phosphorsäure. . , . 0,1119 


19,9360 


11,159 j 




Schwefelsäure .'. . . 0,0250 


4,4542 


2,666 


3= 15,214 




2,6737 


1,389 I 


1 


0,5613 


100,0000 




• 


Von 8,27 Grm. trockner Rinde wurden erhallen: 


• 




Grm. 


Proc. 


im wässerigen Auszug der Kohle. . . 


0,3840 = 


53,075 


im wässerigen Auszug der 


Asche . . 


0,0354 = 


4,893 


im salssauren Auszug der Asche . . . 


0,3041 = 


42,032 



0,7235 100,000 
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In 100 Theilen der trocknen Rinde wurden 





fTpfiinHpn * 


ULI cniiici • 


f.ktnr L n 1 i n m 


• \> y 1 JIO 


VJjldi D 


Kali 


3,0218 


3,1 536 






1,3010 




0,4921 


0,5136 


Eisenoxyd . . . 


. 0,0580 


0,0605 


Phosphorsäure. 


. 1,3530 


1,4121 


Schwefelsäure . 


. 0,3023 


0,3155 


— 




0,1893 


• 


6,7871 


7,0831. 



Die unorganischen Beslandtheile der jungen Rinde 
betragen mit Einschluss der Kohlensäure 8,748 Proc. 

Vergleicht man die Zahlenresultate dieser Analyse mit 
denen der im Herbst gesammelten Rinde, so bieten die- 
selben nur wenig Aehnlichkeit dar, und auch hier zeigt 
es sich, dass das Kali im Frühjahr, der Kalk im Herbst 
der überwiegende Bestandtheü ist. Wesentliche Unter- 
schiede finden auch bei beiden im Gehalt an Schwefel- 
säure und Phosphorsäure statt; denn während im Herbst 
nur 6 Proc. der letzteren gefunden wurden, enthalten die 
Aschenbestandtheile der Rinde im Frühjahr 20 Proc. Der 
Gehalt der Asche der Rinde im Herbst an Schwefelsäure 
ist, wie gezeigt wurde, ein höchst unbedeutender (= 0,146 
Procent), erreicht aber bei der im Frühjahr gesammelten 
Rinde die Zahl von 4,45 Proc. 

3. Die Blätter. 

Es wurden die Blätter, welche zur Untersuchung ver- 
wendet wurden, wie schon weiter vorn angegeben, am 
31. Mai gepflückt. Dieselben besassen eine reine glän- 
zende Oberfläche, wurden aber trotz dem, ehe sie zum 
Trocknen hingelegt wurden, nochmals mit einem feinen 
Tuche abgewischt. 

170 Stück der Blätter mit den Blatlstengeln wogen 

im frischen Zustande .... 261,20 Grm. 
nach dem Trocknen .... 50,18 » 

Vepetationswasser . . 231,02 Grm. = 82,15 Proc. 

Diese 50,18 Grm. trockner Blätter wurden verkohlt 
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und durch Ausziehen der Kohle mit Wasser und Abdam- 
pfen des Auszugs zur Trockne 1,774 Grm. Salzmasse im 
Rückstände erhalten, welche folgende Zusammensetzung 
hatte : 

Chlorkalium . . . 0,030t Zu Salzen gruppirl: 

Kali 1,0145 KCl 4 .... 0,0301 

Schwefelsäure . . 0,0474 KO,S0 3 . . 0,1032 

Phosphorsäure .. 0,008 4 3KO,P*0 5 0,0250 

Kohlensäure . . . 0,4405 KO,CO* . . 1,3826 

1,5409 1.5409 

Die mit Wasser behandelte und getrocknete Kohle 
gab beim Veraschen 2,092 Grm. Asche, und im wässerigen 
Auszuge derselben wurden gefunden: 

Kali 0,1489 Zu Saiten gruppirl: 

Kalkerde .... 0,0406 K0,S0*. . . 0,0599 

Schwefelsäure. . 0,0275 K0,C0 a . . . 0,1710 

Kohlensäure . . . 0,0859 CaO,CO a . . 0,0720 

! lv f'»'il linier, i ii ■ — ■ Ha> 

0,3029 0,3029. 

Die nach dem Ausziehen mit Wasser hinterbliebene 
Asche wurde durch die Analyse folgendermaassen zusam- 
mengesetzt gefunden : 

Kali 0,0545 Zu Saiten gruppirl: 

Kalkerde 0,7375 KO.SiO* . . 0,0708 

Talkerdc 0,1319 3KO,PK>> . 0,0281 

Alaunerde. . . . 0,0051 3Ca0,P'0' 1,2657 

Eisenoxyd. . . . 0,0122 AI*0»,P*0* 0,0120 

Phosphorsäure. . 0,6036 Fe a 0»,P»0 s 0,0230 

Kohlensäure. . . 0,1782 Ca0,C0* . . 0,0857 

Kieselerde. . . . 0,0350 MgO,CO». . 0,2727 

Sand 0,0210 Sand. . . . . 0,0210 

1,7790 1,7790 

Durch Zusammenstellung der durch die drei Theile der 
Analyse erhaltenen Resultate erhält man folgende Zahlen : 

Auf 100 Theile der Asche berechnet: 

Chlorkalium .... 0,0301 1,0383 Sauerstoff 

Kali 1,2179 42,0370 7,126 ) 

Kalkerde 0,7781 26,8570 7,544 / 

Talkcrde 0,1319 4,5525 1,762 V =f 16,640 

Alaonerde 0,0051 0,1761 0,083 4 

Eiaenoxyd 0,0122 0,4215 <M26 / 0?| 

Phosphorsäure . . . 0,6120 21,1340 11,823 ) 

Schwefelsäure . . . 0,0749 2,5856 1^48 ( = 13,999 

Kieselerde .... . 0,0350 1,2080 0,638 

..,./..:. 2,8973 100,0000 ... 
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Von 50,18 Grm. trockner Blätter worden erhallen : 

Grm. Proc. 

im wässerigen Auszug der Kohle 1,7740 = 45,887 

im wässerigen Auszug der Asche 0,3029 = 7,835 

im salzsauren Auszug der Asche 1,7891 = 46,278 

3,8660 100,000 

In 100 Theilen der trocknen BläUer 

gefunden : berechnet: 

Chlorkalium . . . 0,0601 0,0641 

Kali 2,4319 2,5952 

Kalkerde 1,5537 1,6518 

Talkerde 0,2634 0,2811 

Alaunerde .... 0,0102 0,0109 

Eisenoxyd .... 0,0244 0,0260 

Phosphorsäure . . 1,2220 1,3041 

Schwefelsäure . . 0,1496 0,1596 

Kieselerde .... 0,0699 0,0746 

5,7852 6,1737. 

Die unorganischen Bestandteile der jungen Wallnuss- 
blätter betragen 7,179 Proc, oder nach Abzug der Koh- 
lensäure und des Sandes 6,4737 Proc. 

Da sowohl bei dieser Analyse, als auch bei der der 
Blatter im Frühjahr dio zur Analyse verwandte Anzahi 
von Blättern angegeben wurde, so lässt sich der Gehalt 
eines Durchschnittsblattes, wenn man ein solches anneh- 
men will, an unorganischen Körpern und an Vegetations- 
wasser leicht berechnen, und es würden sich folgende 
Zahlen herausstellen: 

Gewicht eines Durch- Gehalt an unorgani- Menge des Vege- 
sehnitts Mattes: sehen Körpern : tations waaaera : 

Frühjahr.. 1,65 Grm. 0,0227 Grm. l,35Grm. 

Herbat 6,03 » 0,1550 « 3,82 « 

Nachdem ich nun die durch die Untersuchungen er- 
haltenen Zahlenresultate mitgetheilt habe, will ich in der 
folgenden Tabelle eine Zusammenstellung sammtlicber Ana- 
lysen des Wallnussbaums geben, welche besonders dazu 
dienen soll, den Unterschied zu zeigen, welcher in der 
procenüschen Zusammensetzung der Aschenbestandtheile 
der einzelnen Organe im Frühjahr und im Herbst stau 
findet. ,i, 
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Cblorkaüum 
Kali . . . • 
Kalkerde. . 
Talkerde. . 
Alaunerde . 
Eisenoxyd. 



Holt. 

Frühjahr. Herbst. 

3,104 0,652 

. 40,777 14,879 

. 22,243 55,923 

. 8,921 8,092 

. 0,000 0,000 

, 2,712 2,232 



Kinde. 

Frühjahr. Herbst. Frühjahr. Herbst. 

1,9422 0,9030 1,0383 1,7351 

44,5210 11,0640 42,0370 25,4839 

18,3680 70,0820 26,8570 53,6473 

7,2512 10,5478 4,5525 9,8330 

0,0060 0,2937 0,1761 0,0637 

0,8547 0,4025 0,4215 0,5247 



Manganoxyd- 
oxydul . 0,000 Spuren 

Phosphortäure 14,889 12,213 

Schwefelsäure 4,943 3,148 

Kieselerde . . 2,411 2,861 



19,9360 
4,4542 
2,6727 



0,0000 0,0000 Spuren 

5,8530 21,1240 4,0395 

0,1468 2,5856 2,6493 

0,7071 1,2080 2,0235 



100,000 100,000 100,0000 100,0000 100,0000 100,0000 

Sauerstoff der ßasen 

17,426 22,031 15,769 25,900 16,640 23,382 

Verhältniss des Sauerstoffs der Säuren zu dem der Basen : 

... S:4 1:2 1:1 1:6 5:6 1:5 

In der folgenden Tabelle sind die Asehenprocente der 
untersuchten Pflanzentheile, so wie deren Gehalt an Vege- 
tationswasser übersichtlich zusammengestellt. Die letzte 
Reihe in dieser Tabelle giebt die Verhältnisse derAschen- 
mongen untereinander an, wenn man die des Holzes im 
Herbst = \ setzt. 



Name der ve- 
getabilischen 

Substanz. 


Jahrcs- 

*«!«!•; 


Trockne 
Sub- 
stanz. 


Vegeta- 
tions- 
wasser. 


Asrhenproc. in 
tOOTh.dcrtrock- 
neu Substanz. 


Verhältnisse, die 
Asche des Holzes 
in Herbst « 1 

gesetzt. 


illots. 
(Holt. 


Frühjahr. 
Herbst. 


8,96 
49,43 


91,04 
50,57 


10,028 
2,987 


3,35 = 34 
1,00=1 


| Rinde. 
(Rinde. 


Frühjahr. 
Herbst. 


15,78 
57,52 


84,22 
42,48 


8,748 
6,403 


2,92 = 3 
2,14 = 2 


(Blätter. 
1 Blätter. 

• :. 


Frühjahr. 
Herbst. 

i 


17,85 
36,69 


82,15 

63,31 

• 


7,719 
7,005 


2,58 = 2* 
2,34 = 2£ 



Die zwei folgenden Tabellen sind, wie die eben mit- 
geteilte, in ganz gleicher Weise ausgearbeitet, wie die- 
selben schon bei der Untersuchung der unorganischen 
Bestandlheile des Rosskastanienbaumes näher angegeben 
wurden, und ich brauche daher dieselben hier nicht näher 
wieder zu erklären, indem ich Bezug auf letztere Unter- 
suchung nehme. Der Gehalt des Vegetationswassers an 
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Aschenbestandlheilen ist unter derselben Voraussetzung be- 
rechnet, dass man sich nämlich die Mineralkörper darin 
aufgelöst denkt. 



Name der 

vegeta- 
bilischen 
Substanx. 


Jahreszeit. 


Aschen- 
gehalt 
in um Th. 
der frischen 
Sabslanz. 


Asche des 
Holzes im 
Frühjahr 
mm | 

gesetzt. 


Asche in 100 

HT \ 1 * * 1 1 1 * n fti*a 

1 III 1 Ii [I ULS 

Vegetations- 
wassers. 


Die in 100 Th. des 
Vegelalionswas- 

iprc i\ Wr\\'f*m im 
m n u. IUJI/.* ** itn 

Frühjahr gelüste 

Aschenmenge 
j — 1 gesetzt. 


| Hole. 


Frühjahr. 


0,899 


1,00 = 1 1 


0,987 


1,00 = 1 


t Hob. 


Herbst. 


1,476 


1,64 = 2 


2,920 


2,95 = 3 


»Rinde. 


Frühjahr. 


1,381 


1,53 = 14 


1,639 


1,66= 2 


(Kinde. 


Herbst. 


3,683 


4,09 = 4 


6,886 


6,97 = 7 


| Blatter. 


Frühjahr. 


1,092 


1,21 = u 


1,712 


1,73 = 2 


(Blätter. 


Herbst. 


2,570 


2,85 = 3 

1 


4,059 


4,11=4 



Name der 

vegeta- 
bilischen 
Substanz. 


Jahreszeit. 


In 100 Th, der trock- 
nen Substanz. 


Verhältnis» 
1 der in Wasser 
1 löslichen zu 
den darin un- 
1 löslichen 
Theilen. 


In lOOTh. desVegeta- 
tionswasser« anfgel . 


In Wasser 
auflöst. 

Theile. 


1 InWasser 
unlösl. 
Theile. 


In Wasser 
j auflöst. 

1 Theile. 


InWasser 
uolösl. 
Theile. 


1 Holz. 
[Holz. 
[Rinde. 
(Rinde. 
S Blätter, 
f Blfttter. 


Frühjahr. 

Herbst. 

Frühjahr. 

Herbst. 

Frühjahr. 

Herbat. 


4,823 
0,533 
4,643 
0,519 
3,542 
1,682 


5,205 
2,454 
4,105 
5,884 
4,177 
5,323 


1 : 1 

2:9 

1:1 

1:11 

1:1 

1 :3 


0,475 
0,521 
0,869 
0,558 

0,786 
0,975 


0,512 

2,399 
0,770 
6,328 
0,926 
3,084 



Aus den in diesen Tabellen verzeichneten Zahlenver- 
hältnissen, so wie aus den oben angegebenen Analysen 
lassen sich folgende Schlüsse ziehen: 

4) Es findet bei den untersuchten Organen des Wall- 
nussbaums ein gleiches Verhältniss, wie bei denen des Ross- 
kastanienbaums statt; nämlich das Kali, welches im Früh- 
jahr den vorherrschenden Bestandteil unter den Aschen- 
bestandlheilen derselben ausmacht, wird im Herbst zum 
grössten Theil durch Kalk vertreten. 

2) Das Chlorkalium nimmt unter den unorganischen 
Bestandteilen der untersuchten Organe des Wallnussbaums 
eine nur sehr untergeordnete Stellung ein und findet sich 
in grössler Menge im Frühjahr in dem noch jungen Holze, 
aber in diesem auch nur zu 3 Proc. 

Ar. h. d. Pharm. CXIV. Bds. 2. Hft. 40 
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3) Eine Vertretung des Kalis durch Natron findet hier 
eben so wenig, wie bei den unorganischen Bestandteilen 
der Rosskastanie statt, und es muss die Annahme einer 
Vertretung des Kalis durch Natron bei unsern Land- 
pflanzen, welcher mehrere Chemiker so gern huldigen, 
noch in Frage gestellt werden. 

4) Die weiter oben erwähnte, bereits von Andern schon 
gemachte Erfahrung, dass die Kalkerde in grösster Menge 
in der Rinde im Herbst sich finde, wird auch durch diese 
Untersuchungen bestätigt. 

5) Aus diesen Untersuchungen, so wie aus denen der 
Rosskaslanie, scheint hervorzugehen, dass die Alaunerde 
in den jungen Pflanzentheilen nur in wenigen Fällen an- 
getroffen wird, und bei den von mir untersuchten Pflanzen- 
organen machen die Wallnussblätter die einzige Ausnahme 

6) Die Phosphorsäure findet sich unter den Aschen- 
bestandtheilen der untersuchten Organe des Wailnussbaums 
im Frühjahr in grösster Menge in den Blättern und nimmt 
dann gegen die Rinde und das Holz zu ab, und es findet 
im Gehalt derselben bei letzteren das Verhältniss von 
1:1 J:4J statt. — Im Herbst kommt dieselbe jedoch in 
grösster Menge in dem Holze vor und nimmt gegen die 
Rinde und die Blätter zu ab, es findet mithin gerade das 
umgekehrte Verhältniss von dem im Frühjahr statt. Das 
Verhältniss, welches zwischen dem Pbosphorsäuregehalle 
der Blätter, der Rinde und des Holzes im Herbst statt 
findet, lässt sich durch die Zahlen 4:4^:3 ausdrücken. 

7) Zwischen dem Sauersloffgehalt der Basen findet 
im Frühjahr sowohl wie im Herbst bei den untersuchten 
Organen ein ziemlich einfaches Verhältniss statt, und es 
stellt sich heraus, dass im Frühjahr das Holz den meisten 
und die Rinde den wenigsten basischen Sauerstoff enthält; 
hingegen enthält die Rinde im Herbst den wenigsten und 
das Holz den grössten Gehalt an basischem Sauerstoff. 

8) Die obigen Untersuchungen zeigen ferner, dass im 
Frühjahr das Verhältniss zwischen den im Wasser lös- 
lichen und den darin unlöslichen Aschenbestandtheilen der 
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untersuchten Pflanzentheile ein gleiches ist und sich durch 
die Zahlen 4 : 1 ausdrücken lässt. Dieses Verhältnis* fin- 
det nicht mehr bei den im Herbst untersuchten Organen 
statt, indem alsdann die Menge der löslichen von den 
Bestandtheilen bei weitem überlroffen wird, so 
dasselbe beim Holz = 2:9, bei der Rinde = 4:11 
und bei den Blättern =4:3 ist. 

9) Der Gehalt der einzelnen Organe des Wallnuss- 
haums an Vegetalionswasser ist sowohl unter einander, 
als auch in den zwei verschiedenen Vegetationsperioden 
abweichend. Während im Frühjahr das Holz den gröss- 
ten Wassergehalt zeigt, findet dieses im Herbst bei den 
Blättern statt. 

10) Aus den oben mitgetheilten Untersuchungen, so 
wie aus den Tabellen ergiebt sich ferner, dass die Menge 
der unorganischen Beslandtheile der untersuchten Organe 
des Wallnussbaums in den zwei verschiedenen Vegetations- 
perioden sowohl qualitativ, als auch quantitativ wechselt. 
Vergleicht man daher die Mengen derselben, welche in 
100 Theilen der trocknen Substanzen im Frühjahr und 
Herbst enthalten sind, unter einander, so erhält man fol- 
gende Zahlen: 

Holt. Rinde. Blatter. 

Frühjahr. Herbst. Frühjahr. Herbat. Frühjahr. Herbst. 
3:1 2 : 14 1:1 

Anders stellt sich jedoch das Verhällniss heraus, wenn 
man die Aschenmengen, welche in 100 Theilen der 
frischen Substanzen enthalten sind, einer Vergleichung 
unterwirft. Es ergieb tsich dabei, dass die frischen Pfian- 
zentheile im Herbst die grösste Menge an unorganischen 
Körpern enthalten, v*ie folgende Zahlen auch zeigen 
werden : 

Holi. Rinde. BlfiUer. 

Frühjahr. Herbst. Frühjahr. Herbst. Frühjahr. Herbst. 

i : 1} 1 !' *1 1 : 

. . . «•. * » 
• • • i 
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III. 

Ifiitirsurliung der unorganischen Bestandteile 
des Kalb- und Rindfleisches. 

In der im Eingang erwähnten Preisfrage wird die 
analytische Untersuchung über den Gehalt der Organe 
der Thiere und thierischen Flüssigkeiten an oxydirten un- 
organischen Bestandteilen, wenn auch nicht als nolh- 
wendiger Theil der Preisaufgabe gefordert, doch aber 
als werthvolle Zugabe bezeichnet und gewünscht. Es 
war mir daher angenehm, meine Untersuchung auch auf 
animalische Stoffe ausdehnen zu dürfen, obgleich wegen 
Mangels an hinlänglicher Zeit nur zwei solcher Analysen 
vorgenommen werden konnten 

Zu Gegenständen meiner Untersuchung wählte ich 
das Kalb- und Rindfleisch, also das Fleisch eines jungen 
und das eines älteren Thieres, da mir dieses mit der 
Frage über die Zu- oder Abnahme der unorganischen 
Bestandtheile der Pflanzen während der früheren und 
späteren Vegetationsperiode in nicht unpassendem Zusam- 
menhange zu stehen schien. 

Ehe ich jedoch zur ÄJitiheilung der Analysen selbst 
übergehe, ist es nothwendig, erst einige Worte über die 
Methode der Untersuchung vorauszuschicken, welche von 
der im Eingang näher beschriebenen nur in wenigen 
Puncten abweicht, die ich jedoch nicht unerwähnt lassen 
darf und daher im Folgenden kurz anführen will. 

1) Das zu untersuchende Fleisch wurde, nachdem es 
von Häuten und Fett sorgfällig gereinigt worden war, in 
kleine Stückchen zerschnitten und in einer Porcellanschale 
bei einer Temperatur von 50 — 60° C. so lange unter 
Öfterem Umrühren der Fleischstückchen getrocknet, bis die- 
selben zwischen die Finger gebracht sich leicht zerbrechen 
und zu einem gröblichen Pulver zerreiben liessen. Hier- 
auf wurde das Fleisch auf die schon Seile 15 angegebene 
Weise verkohlt und die erhaltene gröblich zerriebene 
Kohle hinlänglich mit Wasser erschöpft, der Auszug ein- 
gedampft und zur Trockne gebracht und das Gewicht 
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des trocknen Rückstandes bestimmt. Die Zerlegung die- 
ser Salzmasse war im Ganzen dieselbe, wie sie im 
ersten Theil der Analyse Seile 15. angegeben wurde, nur 
mit dem Unterschiede, dass die Auflösung derselben, nach- 
dem das Chlor durch Silbersolution bestimmt und das 
überschüssige Silber durch Chlorwasserstoffsäure entfernt 
worden war, in zwei gleiche Theile getheilt wurde. Ein 
Theil dieser Flüssigkeit wurde auf die Seite 48. angege- 
bene Weise analysirt, wobei nur zu bemerken ist, dass 
das Natron, nachdem ich mich durch die qualitative Prü- 
fung mit antimonsaurem Kali von seiner Gegenwart über- 
zeugt halle, aus der von Chlorplatinkalium abtiltrirlen noch 
Platinchorid enthaltenden Flüssigkeit bestimmt wurde, 
indem diese zur Trockne gebracht und in einem Platin- 
tiegel schwach geglüht wurde, wobei das Platinchiorid 
zersetzt und das Chlor des letzteren verflüchtigt wurde, 
nach dem Erkalten in Wasser gelöst, die klare Lösung 
von metallischem Platin abfiltrirt und hierauf mit Silber- 
solution versetzt. Nach der Menge des erhaltenen Chlor- 
silbers konnte nun leicht die Menge des Natrons berechnet 
werden. 

Der zweite Theil der getheillen Flüssigkeit wurde zur 
Prüfung auf Talkerde benutzt und mit ammoniakalischem 
Chlormagnesium versetzt, jedoch in dem wässerigen Aus- 
zuge der Fleischkohlen keine gefunden. 

2) Die mit Wasser behandelten Fleischkohlen wollte 
ich nun wie bei den entsprechenden Pflanzenkohlen ge- 
schehen war, veraschen, dieses war aber wegen des 
grossen Gehalts an phosphorsauren Alkalien nur theil weise 
möglich, wie ich mich bei einem Versuch mit der durch 
Wasser erschöpften Kohle des Kalbfleisches überzeugte. 
Die zwei Analysen der mit Wasser behandelten Kohlen 
des Kalb- und Rindfleisches sind daher nicht nach ein 
und derselben Methode untersucht worden, weil die eben 
angeführte Schwierigkeit des Veraschens nicht geahnet 
wurde. Es ist daher nothwendig, dass ich die Unter- 
schiede zwischen beiden Analysen naher angebe. 

I. Die durch Wasser erschöpfte Kohle des Kalbflei- 
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sches wurde, nachdem sie iheilweise verascht worden war, 
wiederum einige Mal mit Wasser ausgezogen und dieser Aus- 
zug wie der wässerige Auszug der Aschen (siehe den zwei- 
ten Theil der Analyse, Seite 16) analysirt. Hierauf wurde 
der Rückstand mehre Mal mit heisser Chlorwasserstoff- 
säure ausgezogen, der unlöslich hinterbleibende Theil 
aber nach dem Trocknen verascht und die erhaltene 
Asche, wie im dritten Theil der Analyse Seite 24. ange- 
geben, mit Salzsäure behandelt und mit dem erst erhal- 
tenen salzsaoren Auszuge gemischt, analysirt. 

II. Nachdem ich mich von der Schwierigkeit des Ver- 
aschen* der durch Wasser erschöpften Kohle des Kalb- 
fleisches überzeugt halte, schlug ich bei der Analyse des 
Rindfleisches den von Wackenroder (Arch.der Pharmacie 
Bd.tt.p.9) vorgezeichnelen W eg ein, indem ich die durch 
Wasser erschöpfte Kohle in zwei gleiche Theile theilte 
und die eine Hälfte mit ungefähr 2,50 Grm. reinen essig- 
sauren Kalks mischte, mit Wasser zu einem Drei anrührte, 
in einem Porcellanschälchen zur Trockne brachte und 
in einem hessischen Tiegel veraschte, die erhaltene Kalk- 
asche aber, wie im zweiten und dritten Theil der Analyse 
Seite 49. und 21. angegeben, untersuchte. Der Kalkgehalt 
des Fleisches wurde aus der zweiten Hälfte der Fleisch- 
kohle ermittelt, indem diese mehre Mal mit Salzsäure 
ausgekocht, der salzsaure Auszug mit Wasser verdünnt 
und mit Ammoniak etwas abgestumpft und hierauf mit 
oxalsaurem Kali versetzt wurde. 

Durch den Zusatz eines Kalksalzes zu solchen an 
phosphorsauren Alkalien reichen Kohlen erhält man eine 
beim Veraschen kaum oder gar nicht dampfende Kohle, we- 
nigstens konnte ich boi aufmerksamer Beobachtung eine 
Enlweichung weisser Dämpfe nicht bemerken, und ausser- 
dem wird das Veraschen dadurch sehr beschleunigt. 

Streckers neueste Versuche (Ann. d. Chem.u. Pharm 
B.73.p. 369.J über diese Methode der Einäscherung nahen 
ebenfalls den Beweis geliefert, dass durch Zusatz eines 
Kalk- oder Barylsalzes zu der einzuäschernden Substanz 
jeder Verlust an Chlor und Phosphor vermieden wird 



Digitized by Google 



Untersuchung des Kalb- und Rindfleisches. 451 



Er empfiehlt daher die organischen Substanzen, in welchen 
man die unorganischen Bestandteile bestimmen will, zu 
verkohlen und die erhaltene Kohle mit einer concentrir- 
ten Lösung von Barylhydrat zu befeuchten, alsdann zu 
trocknen und zu veraschen. 

Nach Vorausschickung dieser wenigen notwendigen 
Bemerkungen gehe ich zur Mittheilung der Resultate der 
Analysen selbst über. 

1. Analyse des Kalbfleisches. 

Das Fleisch zu dieser Analyse wurde von der Brust 
des frisch geschlachteten Thieres genommen und nachdem 
es von Hauten und Fett vollkommen gereinigt worden 
war, in Stückchen geschnitten und zum Trocknen hin- 
gelegt. 

415,0 Grm. frisches Fleisch gaben 92,80 Grm. trockenes. 
Der Wassergehalt beträgt demnach 322,20 Grm. = 77,639 
Procent. 

Durch Abdampfen des wässerigen Auszugs der Kohle 
zur Trockne wurden 2,360 Grm. Salzmasso erhalten, welche 
beim geringen Erhitzen im Platintiegel vollständig schmolz 
und beim Behandeln mit verdünnter Salpetersäure nicht 
im geringsten aufbrauste. — Die Analyse ergab folgende 
Zusammensetzung: 

Cblornatrium . . 0,2314 

Natron 0,0579 

Kali 0,7779 

Phoaphoraöure . 0,8358 

1,9030. 

Imwässerigen Auszuge der kohlehaltigen Asche wurden 
gefunden : 

Chlornatrium . . 0,0738 

Kali 0,2140 

Natron 0,0100 

Talkerde 0,0286 

Fhosphorffiure. . 0,3779 

. 4,7043. 
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Der saure Auszug der Asche enthielt: 

Kalkerde 0,0575 

Talkerde 0,0132 

Alaunerde .... Spuren 
Eisenoxyd .... 0,0079 
Phosphortäure. . 0,1742 
Kieselerde .... 0,0240 

0,2768. 

Stellt man die drei Theile der Analyse zusammen, so 
erhält man folgende Zahlen: 

Chlornatrium ... 0,3052 

Kali 0,9919 

Natron 0,0079 

Kalkerde 0,0575 

Talkerde 0,0418 

Alaunerde Spuren 

Eisenoxyd 0,0079 

Phosphorsäure . . 1,3879 
Kieselerde. . . ... 0,0240 

2,88*1. 

Wollte man die gefundenen Säuren und Basen zu 
Salzen gruppiren, so würde die Phosphorsäure hinreichen, 
um metaphosphorsaure Salze zu berechnen, sie würde 
aber im Ueberschuss vorhanden sein, um pyrophosphor- 
saure Salze berechnen zu können. Da es aber nun nicht 
sehr wahrscheinlich ist, dass das Fleisch junger Thiere 
die Phosphorsäure in Gestalt metaphosphorsaurer Salze 
enthalte, wenigstens wurden von mir im Rindfleisch nur 
pyrophosphorsaure Salze gefunden, desgleichen von Kel- 
ler (Annai d. Chem. u. Pharm. Bd. 70, p. 96) und von 
H. Rose in dem Pferdefleisch (Poggend. Ännal. Bd. 76, 
f. 372), so ist wohl eher anzunehmen, dass der üeber- - 
schuss der Phosphorsäure aus dem Fibrin durch das Ver- 
brennen entstanden sei. 

Von 92,8 Grm. trocknen Kalbfleisches wurden erhalten : 

Grm. Proc. 

im wässerigen Auszug der Kohle 2,3600 — 70,635 

im wässerigen Auszug der kohlehaltigen Asche 0,7043 = 21,080 
im »auren Auszug der Asche 0,2768 aas 8,285 

3,3411 100,000. 
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In 100 Theiien des getrockneten Fleisches 





gerunden: 


berechnet 


C hlornatnum . 


. 0,3289 


o,oboy 


rV — * — 

Natron .... 


. 0,0<J4 


0,0o-lo 


Kali 

rvdii ...... 


. I ,UOOO 




K ulk prHft 


O Oft IQ 


n 0717 


Talkerde . . . 


. 0,0450 


0,0522 


Alaanerde . . 


. Spuren 


Spuren 


Eisenoxyd . . 


. 0,0085 


0,0098 


Pbosphorsäure 


. 1,4956 


1,7326 


Kieselerde . . 


. 0,0289 


0,0299 




3,1078 


3,6002. 


Auf 100 Theile der Asche berechnet: 


Chlornatrium . 


. 10,585 


Sauerstoff 



Natron 2,355 0,6025 

Kali 34,399 5,8313 

Talkerde 1,449 0,5609 

Kalkerde 1,994 0,5601 

Alaunerde. . . . Spuren 

Eisenoxyd. . . . 0,273 0,0819 

Pbosphorsäure . 48,132 26,941 i 

Kieselerde. . . . 0,813 0,423 i = 27 » 364 

100,000 

Der Sauerstoff der Basen verhält sich demnach zu 
dem der Sauren = 1 : 3,58 = 2:7. 

Es muss auffallend erscheinen, dass in dem Kalbfleisch 
keine Schwefelsäure gefunden wurde. Es ist dieselbe jedoch 
bei der Analyse keineswegs übersehen worden und es 
scheint daher, als ob dieselbe in dieser Periode des Lebens 
zu andern Zwecken verwendet worden wäre. Es ist übri- 
gens auch denkbar, dass der gefundene Mangel an Schwe- 
felsäure in einer Verflüchtigung derselben beim Veraschen 
beruht, da wie schon oben erwähnt wurde, zur Veraschung 
der mit Wasser behandelten Kalbfleischkohle kein Kalk- 
salz verwendet wurde. 

Der Gehalt des Fleisches an Schwefelsäure scheint 
überhaupt nicht bedeutend zu sein; so fand ich, wie weiter 
unten gezeigt werden wird, in der Asche des Rindfleisches 
nur 1,77 Proc, Keller eben darin 2,95 Proc. und H. Rose 
in der Asche des Pferdefleisches nur 0,301 Procent. 
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2. Analyse des Rindfleisches. 

Es wurden zu dieser Untersuchung 559,0 Grm. von 
Häuten und Fett gereinigtes Rindfleisch zum Trocknen in 
einer Porcellanschale hingefegt und 153,0 Grm. trockenes 
Fleisch erhalten. Der Wassergehalt betrug demnach 
406,0 Grm. = 72,63 Procent. 

Durch Verkohlen dieser 453,0 Grm. trocknen Fleisches 
und Ausziehen der Kohle mit Wasser wurde durch Ab- 
dampfen zur Trockne 1,466 Grm. Salzmasse im Rückstände 
erhalten, deren Zusammensetzung durch die Analyse als 
folgende gefunden wurde: 

Chlornatrium. . . 0,1516 

Nalron 0,0861 

Kali 0,6248 

Phosphorsäure. . 0,4712 
Schwefelsaure . . 0,0130 

USW. 

Die mit Wasser behandelte Kohle wurde, wie oben 
angegeben, mit 2,50 Grm. essigsaurem Kalk gemischt und 
verascht, und im wässerigen Auszuge der so erhaltenen 
Kalkasche wurden gefunden: 

Cblornatrium . . 0,0956 
Chlorkalium . . . 0,1324 

Kali 0,5266 

PhosphorsSure. . 0,2416 
Schwefelsaure . . 0,0454 

1,0416. 

Der durch Wasser erschöpfte Aschenrückstand zeigte 
Folgende Zusammensetzung : 

K»lkcrde 0,1678 

Talkerde .... 0,0776 
Alaunerde. . . . Spuren. 
Eisenoxyd .... 0,0318 
Phosphorsäure. . 0,5828 
Kieselerde. . . . 0,0500 

0,9100. 

Die Kalkerde wurde, wie schon erwähnt aus einem 
besondern Theil noch nicht mit essigsaurem Kalk ver- 
setzter Kohle gefunden, obgleich dieselbe auch aus der 
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dargestellten Kalkasche hatte gefunden werden können, 
da das Gewicht des zugesetzten essigsauren Kalks und 
mithin die Menge des Kalks bekannt war. Es lässt sich 
aber andererseits wohl nicht verkennen, dass eine directe 
Bestimmung derselben genauer ausfallet* musste, obwohl 
die zu befürchtenden Fehler bei Anwendung vollkommen 
reinen essigsaures Kalks nur gering sein konnten. 

Zieht man alle durch die drei Analysen erhaltenen 
Resultate zusammen, so erhält man folgende Zahlen: 

Chlornatrium . . 0,2472 Zu Salzen gruppirt: 

Chlorkalium. . . 0,1324 NaCI 1 .... 0,2472 

Natron 0,0861 KCl* 0,1324 

Kali 1,1514 3NaO,P'O s 0,1845 

Kalkerde 0,1678 2CaO,P«O s 0,3783 

Talkerde. .... 0,0776 2MgO,P'0» 0,2117 

Alaunerde. . . . Spuren Fe>0 3 ,P a O s 0,0600 

Eisenoxyd. . . . 0,0318 2KO,P*0*. . 2,9025 

Phosphorsäure. . 1,2956 KO,S0 5 . . . 0,1271 

Schwefelsäure. . 0,0584 SiO* .... 0,0500 

Kieselerde .... 0,0500 P'O* . . . . 0,0046 

3,2983 3,2983. 

Beim Zusammenstellen der Säuren und Basen zu 
Salzen bleiben 4 Milligramm Phosphorsäure übrig, was 
bei der Bestimmung einer solchen Menge von Phos- 
phorsäure, wenn man die Schwierigkeiten bedenkt, mit 
welchen die genaue Bestimmung derselben verknüpft ist. 
leicht auf einem Beobachlungsfehler beruhen kann, wenn 
man andererseits nicht annehmen will, dass geringe Men- 
gen von melaphosphorsauren Salzen in dem Fleische vor- 
handen waren. 

Von 153 Grm. trocknen Rindfleisches wurden erhallen: 

i j pid Proe 

im wässerig eo Auszug der Fleiachkohlc . 1,4660 = 42,895 

im wässerigen Auszug der Asche .... 1,0416 = 30,478 

im Salzsäuren Auszug der Asche 0,9100 = 26,627 

3,4176 * 100,000. 

In 100 Theilen trocknen Fleisches wurden 

gefunden : berechnet : 
Chlornalrium . . 0,1615 0,1674 
Chlorkalium . . 0,0865 0,0896 

Natron 0,0563 0,0583 
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Kali 0,7526 0,7796 

Kalkerde .... 0,1097 0,1136 

Talkerde .... 0,0507 0,0525 

Alaunerde. . . . Spuren Spuren 

Eisenoxyd . . . 0,0208 0,0215 

Phosphorsäure . 0,8468 0,8772 

Schwefelsaure . 0,0382 0,0395 

Kieselerde . . . 0,0327 0,0338 

2,1558 2,2330. 

lo 100 Theilen der Rindfleischasche sind enthalten: 

Chlornatrium . 7,4947 Sauerstoff 
Chlorkalium. . 4,0142 

Kali 34,9092 5,9177 

Natron .... 2,6104 0,6678 
Kalkerde . . , 5,0874 1,4290 
Talkerde . . . 2,3527 0,9107 
Alaunerde . . Spuren 
Eisenoxyd . . 0,9641 0,2889 
Phosphorsäure 39,2808 21,9860 i 
Schwefelsaure 1,7706 1,0598 J = 23,8335 

Kieselerde . . 1,5159 0,7877 ) 

100,0000 

Der Sauerstoff der Säuren in der Rindfleischasche 
beträgt mithin 2,58 mal soviel, als der der Basen, so dass 
das Verhällniss zwischen dem Sauerstoff" der Basen und 
dem der Säuren = 2:5 ist. 

Aus den zwei eben mitgetheilten Untersuchungen 
ergeben sich folgende Schlussfolgerungen: 

1) Der Gehalt des Kalbfleisches an unorganischen 
Bestandteilen ist bei weitem grösser als der des Rind- 
fleisches, so dass sich für beide Substanzen im trocknen 
Zustande ein Verhällniss wie \ \\\ herausstellt. Im fri- 
schen Zustande ist dieses Verhällniss = \ :\\. 

2) Der Gehalt an alkalischen Chlormetallen, so wie 
der der Kalis ist in beiden Aschen sich ziemlich gleich, 
wenigstens sind die Unterschiede erst in der ersten Deci- 
malstelle bemerkbar. In der Rindfleischasche ist ein Theil 
des Chlornatriuras durch Chlorkalium vertreten. 

3) Der Gehalt der Rindfleischasche an Kalkerde ist 
um 2« mal grösser, als der der Kalbfleischasche, während 
der Gehalt an Talkerde in beiden nicht sehr verschieden 
ist. — Die Menge des Eisenoxyds im Kalb- und Rindfleisch 



Digitized by Google 



Untersuchung des Kalb- und Rindfleisches. 457 

verhält sich wie J:3, betragt aber auch im Rindfleisch 
nur annähernd \ Procent, 

4) Die grössle Verschiedenheit in der Zusammensetzung 
der unorganischen Bestandteile beider Fleischnrten beruht 
auf dem grösseren Gehalt der Kalbfleischasche an Phos- 
phorsäure, und beträgt in derselben 9 Proc. mehr als in 
der Rindfleischasche. Die Asche des Rindfleisches ent- 
hält die Phosphorsäure, wie oben gezeigt wurde, in Ge- 
stalt von b- phosphorsauren Salzen; ob dasselbe auch beim 
Kalbfleisch der Fall ist. konnte durch diese Untersuchung 
nicht bewiesen werden, und es müssen daher andere Ver- 
suche noch darüber entscheiden. 

ö) In dem Kalbfleisch stellt sich ein gänzlicher Man- 
gel an Schwefelsäure heraus; ob dieselbe nun in der 
Entwickelungsperiode des Thieres eine andere Verwen- 
dung findet und ob sich dieser Mangel bei den jungen 
Thieren dieser Klasse immer zeigt, muss durch andere 
Untersuchungen erst noch festgestellt werden. 

6) Im Betreff des Wassergehaltes beider Fleischarlen 
findet kein sehr grosser Unterschied statt; er betragt im 
Kalbfleisch nur 5 Proc. mehr als im Rindfleisch. 

Allgemeine Schlüsse. 

Aus allen bisher mitgetheillen Untersuchungen lassen 
sich folgende Hauptschlüsse ziehen: 

\) Die Rose sche Methode zur Ausmitlelung der unor- 
ganischen Stoffe in den organischen Körpern kann, da die- 
selbe den Gehalt an Chlor und;Schwefelsäure in vielen Fal- 
len zu gering finden lässt und da sie ferner auf eine Bestim- 
mung der Alaunerde keine Rücksicht nimmt, ausserdem 
aber auch noch eine sehr kostspielige und zeilraubende 
ist, nicht füglich befolgt werden. 

2) Die Rose'sche Methode berechtigt durchaus nicht 
zu Schlüssen, wie sie ihr Verfasser aus den darnach erhal- 
tenen Resultaten zog. Eine Aufklärung über die Verände- 
rungen, welche die unorganischen Substanzen in den organi- 
schen Körpern erleiden, werden wir durch dieselbe nie erhal- 
ten. Es ist daher die von Rose gemachte Einteilung der 
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organischen Körper in anoxydische, tneroxydische und 
leleoxydische vor der Hand noch so lange nutzlos, so 
lange es der Chemie noch nicht gelungen ist, auf einem 
rationellen und sicheren Wege die Veränderungen der un- 
organischen Körper in den Organen zu erforschen und 
darzulhun. Bis jetzt können wir nur die desoxydirende 
Wirkung, welche der Organismus auf die aufgenommenen 
oxydirten Körper ausübt, in vielen Fällen erkennen, aber 
nicht nachweisen. 

3) Der wichtigste Schluss, welcher aus sämmllichen 
angeführten Untersuchungen gezogen werden muss, ist 
derjenige, welcher die Beantwortung der Frage über 
den Wechsel der unorganischen Stoffe in den Organen 
während verschiedener Vegetationsperioden betrifft. Es 
ergiebt sich nun aus meinen Untersuchungen, dass die 
Beantwortung derselben, je nachdem man sich auf den 
einen oder den andern Standpunct stellt, von welchem 
aus man die Körper beurlheilen will, verschieden gege- 
ben werden muss. Stellt man sich auf den Stand- 
punct des Chemikers und gehl von den völlig getrockne- 
ten Körpern aus, so enthalten die Pflanzenorgane die mei- 
sten unorganischen Körper im Frühjahr; stellt man sich 
auf den Standpunct des Physiologen und beurlheilt die 
Pflanzenorgane in dem Zustande, wie sie an der Pflanze in 
verschiedenen Vegetationsperioden angetroffen werden, so 
enthalten dieselben im Herbst die grösste Menge an Mine- 
ralkörpern. Ein Blick auf die folgenden zwei kleinen 
Tabellen wird die eben ausgesprochene Behauptung in 
das rechte Licht setzen. 



Aesculus Hippoca&tanum. 



Jahreszeit. 



In 100 Th eilen In 100 Theilen 
der frischen der trocknen 
Substanz. Substanz. 



1,198 10,905 




Frühjahr. 
Herbei. 



1,693 3,380 

1,342 6,681 
3,171 6,570 



Frühjahr. 

Herbst.' 

Frühjahr. 
Her tot. 



3,288 7,520 



1,376 7,687 
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Juglans regia. 



IHol«. Frühjahr. 0,699 10,058 

(Holl. Herbst. 1,476 2,987 

l Rinde. Fräbjahr. 1,38t 8,7*8 

/Kinde. Herbst. 3,683 6,403 

j Blätter. Frühjahr. 1,092 7,719 

j Biälter. Herbst. 2,570 7,01>5 



^Ein ganz gleiches Verhältniss stellt sich auch bei den 
zwei untersuchten Fleischarien heraus, nur mit dem Un- 
terschiede, dass das Kalbfleisch sowohl im trocknen, als auch 
im frischen Zustande die meisten unorganischen Körper ent- 
hält, wie die folgende Tabelle zeigt. Ob dieses nun durch- 
gehends bei dem Fleisch aller jungen und älteren Thiere 
statt findet, müssen erst noch spätere Untersuchungen zeigen. 

In 100 Theilen In 100 Theilen 



des frischen des trocknen 

Fleisches. Fleisches. 

Kalbfleisch. 0,805 3,600 

Bindfleich. 0,61 1 2,233 



Nach den Resultaten meiner Untersuchungen lässt 
sich daher die Frage: 

# »Wechselt die Menge der oxydirton unorganischen 
Bestandtheile in den gleichen Organen ein und der- 
selben Pflanze während der früheren und späteren 
Vegetationsperiode ?« 
folgendermassen beantworten : 

Die Menge der oxydirten unorganischen Körper in 
den gleichen Organen ein und derselben Pflanze wechselt 
in den zwei verschiedenen Vegetationsperioden und zwar 
in der Weise, dass die frischen Substanzen im Herbst, 
die getrockneten im Frühjahr den grössten Gehalt an 
unorganischen Körpern enthalten. 
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Heber das Jalappenharz ; 

von 

B. S a n d r o ck in Boitzenburg. 

ieber das Jalappenharz haben nach einander Cadet 
de Gassicourt, Trommsdorff, Buchner und Her- 
berger, Göbel. Johnston und zuletzt unter Liebig's 
Leitung Dr. K a y s e r ihre Versuche und Erfahrungen 
mitgelheilt. Es würde überflüssig sein, wollle ich die 
Resultate jener Arbeilen hier in kurzen Auszügen geben, 
weil Kayser in den Annalen der Chemie und Pharmacie, 
Ed 51. das Wesentliche jener Versuche und seine eigne 
Arbeit vorgeführt hat, auf welche Ausführung ich deshalb 
wohl verweisen kann. Das Harz der sogenannten Wurzel 
von Ipomoea Schideana Zuccar. habe ich einer neuen Unter- 
suchung unterworfen, und bin zum Theil zu wesentlich ver- 
schiedenen Resultaten meinen Vorgängern gegenüber gelangt. 

Zur Darstellung des Harzes wurde die sogenannte 
Wurzel der Ipomoea Schideana, eine Sorte, die als gute 
Mittelwaare zu bezeichnen wäre, mit Alkohol von 80 Pro- 
cent wiederholt ausgezogen, bis sie erschöpft war. Dfe 
Auszüge wurden filtrirl, mit Wasser gemischt und der 
Alkohol abdestillirt. Das zurückgebliebene braune Harz 
wurde so lange mit Wasser ausgewaschen, als letzteres 
gefärbt wurde. Hierauf wurde das Harz zur Trockne ein- 
gedampft; es besass die bekannten physikalischen Eigen- 
schaften und die Ausbeute betrug 15 Procent Ich glaube 
die Bemerkung gemacht zu haben, dass ein anfängliches 
Ausziehen der Wurzel mit schwachem Weingeist, das so- 
genannte Aufschliessen von entschiedenem Naohlhcil für 
die Ausbeute ist. Es werden hierdurch dem Harz mehr 
Substanzen zugeführt, die in Wasser löslich sind, dadurch 
wird ein längeres Auswaschen nöthig, und weil das Harz 
wie ich unten näher ausführen werde, in Wasser etwas 
löslich ist, auch ein Theil aufgeschlämmt wird, so muss 
auch die Ausbeute geringer werden. Eine weingeistige 
Lösung des Harzes wurde mit Thierkohle digerirt, wobei 
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der Verlust an Harz etwa 8 — 10 Procent betrug. Die von 
der Kohle iiltrirte Flüssigkeit halte eine weingelbe Farbe; 
sie wurde mit Wasser, welches das Harz weissgelb nieder- 
schlug, destillirt und das zurückbleibende Harz bei gelin- 
der Warme eingetrocknet. Das Harz besitzt folgende 
Eigenschaften : 

4) Physikalische Eigenschaften. Es ist weissgelblich 
spröde und lässt sich leicht zu einem weissen Pulver zer- 
reiben. Es hat den Geruch der Jalappenwurzel. 

2) Lösliehkeilsverhällnisse. Es löst sich leicht uud 
vollkommen in Alkohol. Wird diese Lösung bei gelinder 
Wärme auf einem Glase verdunstet, so dass keine Wasser 
dämpfe damit in Berührung kommen, so bleibt das Harz 
vollkommen durchsichtig, vom Glase kaum zu unterschei- 
den, zurück. Die alkoholische Lösung wird durch Was- 
ser gefällt, das gefällte Harz hat die Consisleuz eines Ter- 
penlins, und enthält in diesem Zustande, durch Kneten und 
mechanisches Ablrocknen vom Wasser befreit, noch 40 
bis 42 Procent verdampfbare Feuchtigkeit. In diesen Zu 
stand geht das Harz stets über, wenn es pulverförmii; 
mit Wasser oder wasserhaltigen Substanzen, in denen es 
nicht löslich ist, in Berührung gebracht wird. Wasser löst 
das Harz in geringer Menge. Kocht man dasselbe mit 
Wasser, so suspendirt es sich darin, setzt sich bald gröss- 
tenteils wieder ab, die überstehende Flüssigkeit bleibt 
trübe, wird durch Fillriren klar, und enthält in 720 Thei- 
len 1 Theil Harz gelöst. Die Lösung reagirt sauer. Baumöl, 
Terpentinöl, Lavendelöl lösen das narz nicht. Aelher löst 
davon ein Harz, welches nach meinen Versuchen 10 bis 
12 Procent beträgt. 

3) Verhalten gegen Säuren. Uebergiesst man gepul- 
vertes Jalappenharz mit concenlrirter Schwefelsäure, so 
löst es sich darin vollkommen auf, indem das Ganze nach 
einiger Zeit — nicht schon nach 8 — 10 Minuten, wie Kay ser 
angiebt — eine purpurrothe Farbe annimmt. Nach eini- 
gen Stunden geht die Farbe ins Blulrothe, endlich ins Braune 
über, und es werden schwarzbraune Flocken abgeschieden. 
Dies Verhalten ist ausgezeichnet und charakteristisch. Mit 

Arch. d. rharm. CXIV. Bds. 2. Hfl. 1 1 
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concenirii ter Salpetersäure übergössen, nimmt das Harz 
Terpentinconsislenz an, löst sieh hei einer Temperatur von 
20 — 21) Grad vollständig aber langsam auf, und wird auf 
Zusatz von Wasser unverändert abgeschieden. Erwärmt 
man jedoch stärker, so löst sich das Harz schneller, wird 
aber aus der Lösung durch Wasser verändert, von grün- 
licher Farbe und angenehmem Geruch, dem der Siliqua 
dulcis ähnlich, abgeschieden. Kocht man indessen, oder 
erhitzt bis nahe zum Kochen, so wird das Harz vollständig 
unter Entwickclung von Stickoxyd zerstört. Es bildet sich 
dabei Oxalsäure und eine in Wasser schwerlösliche pul- 
verförmige Säure, die weder Kalkwassor noch Barylsalze 
fallt, wohl aber Bleiessig und Silbernitrat, welche Säure 
ich für Styphninsalpelersäure halte. Chlorwasserstoffsäure 
löst das Harz in geringer Menge, bräunt den Rückstand, 
nimmt beim Erwärmen eine braune Farbe an und ver- 
wandelt das Ungelöste in ein zähes braunes Harz. Essig- 
säure löst das Jalappenharz mit Leichtigkeit und unver- 
ändert, namentlich wenn man Wärme anwendet. 

4) Verhalten gegen Basen und Salze. Wässeriges Aetz- 
kali lost das Harz vollkommen in der Kälte. Ammoniak 
erfordert Anwendung von Wärme, desgleichen kohlensaure 
Alkalien. Die wässerige Lösung des Harzes wird durch Aelz- 
alkalien nicht getrübt, wohl aber durch deren Salze; die Trü- 
bung mit kohlensauren Alkalien verschwindet durch Kochen. 
Eine weingeistige Lösung desselben wird durch die wein- 
geistigen Lösungen von essigsaurem Kupferoxyd, Eisen- 
chlorür, Quecksilberchlorid und Platinchlorid nicht gefallt. 
Essig*aures Blei bringt einen starken Niederschlag hervor. 

Das nicht durch Kohlo entfärbte Harz zeigt natürlich 
in so weit ein verschiedenes Vorhalten, als der Farbestoff 
sich geltend macht. Beim Behandeln mit Schwefelsäure 
entsteht keine purpurrote, sondern eine braunrolhe Fär- 
bung. Salpetersäure verändert den Farbstoff; er wird 
zuerst roslroth, bald ganz zerstört Essigsäure wirkt nicht 
auf denselben, und die Lösung des Harzes in derselben 
ist braun. Uebrigens löst sich das nichtentfaxbte Harx 
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nie vollkommen in Alkohol, sondern es setzt eine Trü- 
bung ab. 

Das Jalappeuharz besieht aus drei verschiedene*! Har- 
zen. Kocht oder digerirt man dasselbe mit Aether, so 
löst sieh ein Theil, der ausserdem durch sein eigenthüm- 
liches Verhallen hinreichend charaklerisirl wird. Der Rück- 
stand wird aus seiner Lösung in Alkohol zum Theil durch 
Bleiessrg oder essigsaures Bleioxyd, gleichfalls in Alkohol 
gelöst, niedergeschlagen, wahrend ein auderer Theil in der 
Auflösung bleibt. Niehl nur dies Verhalten deutet auf zwei 
verschiedene Harze, sondern auch die aus den resp. Har- 
zen durch Kochen mit Alkalien entstehenden Sauren und 
deren Salze charakterisiren dieselben hinreichend als ver- 
schieden. Ich will das Harz, welches durch Bleisalze 
gefallt wird, nachdem das Jalappenharz mit Aether aner- 
zogen worden, das A I p h a h a r z, das nichtfallbare das Beta- 
harz nennen. Diese beiden Harze bilden den Körper, 
den Kuyser Hhodeoreliu genannt hat. Das Betaharz ent- 
spricht Büchners Jalappiti. Das in Aether lösliche Harz 
will ich das Garn inaharz nennen. 

Das Alpha harz lässt sich durch keiu mir bekann- 
tes Mittel vom Betaharz isolirt Hennen, sondern nur in 
Verbindung mit Bleioxyd. Es besitzt die Eigenschaft, in 
Betaharz nach längerer Zeit uberzugehen Ich habe den 
in Aether unlöslichen Theil des Jalappenharzes an ver- 
schiedenen alteren Wurzeln untersucht, und gefunden, dass 
aus der Lösung desselben durch Bleisalze nichts gefällt 
wurde, während dies bei Harz aus andern frischen Wur- 
zeln der Fall war. Ausserdem besitze ich ein durch Aether 
erschöpftes Harz, welches bei seiner Bereitung iu Alkohol 
aufgelöst, einen starken Niederschlag mit in Alkohol ge- 
lösten Bleisalzen gab. Nachdem es über zwei Jahre au 
einem trocknen Orte, jedoch nicht vollständig vor dem 
Luftzutritt geschützt, aufbewahrt worden, giebt es mit den 
genannten Salzen auch keine Spur einer Trübung. Dieser 
Körper wäre also das Betaharz. Ob es sich daher schon 
in der ganz frischen Wurzel findet, kann ich nicht enl* 
scheiden; nur so viel ist gewiss, dass es sich in allen von 

14» 
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mir untersuchten Wurzeln, so wie sie im Handel vorkom- 
men, in wechselnder Menge fand, in denen das Alphaharz 
zum Theil ganz fehlte. 

Das Beta harz, wenn es nicht auf eine im Vorher- 
gehenden bezeichnete Weise frei von Alphaharz erhal- 
ten werden konnte, lasst sich vom letztem trennen und 
darstellen, indem die alkoholische Lösung beider Harze 
durch Bleisalze, in Alkohol gelöst, gefallt wird. Aus der 
abfiltrirten Flüssigkeit, aus der man das Blei vorher durch 
Schwefelwasserstoff entfernt, wird es durch Wasser gefällt, 
ausgewaschen und getrocknet. Das Betaharz besitzt die 
genannten physikalischen Eigenschaften des Jalappenharzes, 
nur ist es geruchlos; ebenso ist es mit dem Gemenge der 
oben gedachten Harze. Sowohl dies, als auch das Beta- 
harz für sich, giebt mit Schwefelsäure die oben gedachte 
Rcaction. 

Die beiden Harze bilden mit Alkalien gekocht eigen- 
tümliche Säuren, die auf folgende Weise dargestellt wer- 
den. Man kocht das mit Aether behandelte und erschöpfte 
Jalappenharz von möglichst frischen Wurzeln der fpotnoea 
Schideana mit einer Lösung von kohlensaurem Kali anhal- 
tend so lange, bis auf Zusatz von Wasser oder Säure kein 
Harz abgeschieden wird, und verdampft zur Trockne. Die 
Masse wird mit Alkohol ausgezogen, die Lösung einge- 
dampft, mit Wasser versetzt und hierauf durch einen Ueber- 
schuss von Bleiessig niedergeschlagen. Der Niederschlag 
wird abultrirt und gut ausgewaschen. Das Abtiltrirte ent- 
hält die Säure des ßelaharzes. Der Niederschlag wird mit 
Wasser zerrührt und durch Schwefelwasserstoff zersetzt. 
Die vom Schwefelblei abhltrirle Flüssigkeit enthält eine 
Säure gelöst, die ich 

I p o m s ä u r e 

nennen will. Durch Kochen vom Schwefelwasserstoff be- 
freit, ist dieselbe geruchlos, schmeckt schwach sauer und 
bitter, reagirt entschieden sauer, aber schwach. Zur Trockne 
abgedampft, bildet sie eine spröde graue Masse, die leicht 
Feuchtigkeit aus der Luft anzieht, und in allen Verhält- 
nissen in Wasser und Alkohol löslich ist. Aus den in 
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Wasser löslichen Salzen wird sie durch Zusatz einer Säure 
nicht ungelöst abgeschieden. Sic gicbt mit concenlrirter 
Schwefelsäure behandelt die erwähnte Reaction dcsJalap- 
penharzes. Die Ipomsüure ist identisch mit K aysers Hy- 
drorhodcorelin. Seine Anal yse ergab die Formel C 1 2 H 1 2 0 1 1 . 
Atomgewicht 5735,2. 

Ipomsaures Kali wird erhalten durch Sät- 
tigen der Säure mit kohlensaurem Kali unter Erwär- 
men. Es reagirl neutral, schmeckt biller und bildet ab- 
gedampft eine spröde graue Masse, die man grösserer 
Reinheit halber noch in Alkohol lösen, fillrircn und ab- 
dampfen kann. Das Salz zieht leicht Feuchtigkeit an. 

Iporasaurer Kalk wird erhalten durch Kochen der 
Säure mit Kalkhydrat, Abdampfen und Auflösen des Rück- 
standes in Alkohol und Verdampfung dieser Lösung. Er 
ist vollkommen neutral. 

Ipomsaures Bleioxyd wird erhallen durch Fällen 
des Kalisalzes mit essigsaurem Blei. Gut ausgewaschen 
bildet es getrocknet ein schmutzig-weisses Pulver. 

Für die Anhänger der mehrbasischen Säuren mag es 
einen eignen Reiz haben, wenn nicht nur halb- und drit- 
telbasische Säuren gefunden werden, sondern wenn sogar- 
wie Kay sei* gefunden haben will, eine und dieselbe Säure 
in den einzelnen Salzen bald zwei-, bald halb-, bald drit- 
tel-basisch ist. Unbefangene werden aber diese Arbeit 
leicht für aus Arbeits fehlem entsprungen halten, und so 
ist es hier. K a y s o r fand das Kalisalz zusammengesetzt aus 
4 At. Kali u. 3 Al. Säure. Aus seiner Darstellungsweise ergiebl 
sich, dass er ein Gemenge des ipomsauren Kalis und des 
Kalisalzes der folgenden Säuren analysirte. Nach dem angeb- 
lichen Geruch desselben zu urtheilen, scheint es die folgende 
Säure des Betaharzes zum Theil frei enthalten zu haben, was 
nicht in der Darstellungsart, vielleicht in andern Zufällig- 
keiten seinen Grund haben kann. Abgesehen hiervonjbie- 
tet seine Bereilungsweise keine Garantie, dass das Salz 
nicht noch freies Harz eingemengt enthielt. Die Umwand- 
lung alles Harzes in Säure erfordert längeres Kochen, und 
man muss sich, bevor man die Umwandlung annimmt 
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überzeugen, ob sie vor sich gegangen ist. Nach längerem 
Kochen des Harzes mit Kalilauge konnte ich öfter durch 
Säuren, bisweilen auch durch Wasser unverändertes Harz 
ans den concenlrirten Lösungen abscheiden. Das Baryt- 
salz Kayser's enthält auf 1 At. Baryt 2 At. Säure. Auch 
hier ist die Beritungsweise Ursache. Kayser wollte einen 
Ueberschuss an Baryt durch Einleiten von Kohlensäure 
entfernen, und bedachte nicht, dass wenigstens in der Kälte 
sehr wahrscheinlich die Kohlensäure dem Barytsalz, da 
dessen Säure eine sehr schwache ist, einen Theil Baryt 
ausfällt. Kohlensaurer Baryt erfordert wenigstens Unter- 
stützung von Wärme, um durch die Säure zersetzt zu wer- 
den. Das Bleisalz fällte Kayser aus dem Ammoniumsalze 
mit Bleiessig, weshalb es denn nothwendig zweibasisch 
werden rausste. Ich habe das Kalksalz mit Zugrundelegen 
von Kayser's Elementaranalysc der Säure analysirt, und 
fand es zusammengesetzt in 400 Theilen aus G,0 Kalk und 
94,0 Ipomsäure, was 4 AI. Kalk und 4 At. Säure entspricht. 
Die Ipomsäure ist also hier einbasisch und wird es auch 
in ihren übrigen Verbindungen sein, wenn diese auf eine 
gehörige Weise bereitet werden. 

Ich bin hier noch Bechenschaft schuldig, warum ich die 
Nomenclalur K a y s e r s nicht beibehielt. Sein Bhodeoretin 
sind zwei verschiedene mit einander verbundene Harze; ich 
musste also für jedes einen besondern Namen haben und 
bin dabei der üblichen Bezeichnung gefolgt, die denn auch 
namentlich von Bcrzelius gebilligt und vertheidigt ist 
Für die Säure konnte ich den Namen Hydrorhodeoretin 
eben so wenig, als den von Berzelius vorgeschlagenen 
Namen Rhodeoretinsäure beibehalten. Abgesehen von den 
obigen Gründen schon deshalb nicht, weil es nicht gut ist, 
Namen von Eigenschaften abzuleiten, die mehreren Kör- 
pern, namentlich den nachstehenden zukommen. Sowohl 
das Betaharz und dessen Saure, als auch das Gammaharz 
werdea durch concentrirlc Schwefelsäure geröthet und aus- 
serdem werden es noch andere Harze. 

Nunmehr gehe ich zu der Flüssigkeit über, die bei 
Bereitung der Ipomsäure von deren Bla Verbindung abfil- 
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Iii et wurde. Diese < tu halt ausser Kali, Essigsäure und 
Bleioxyd eine andere Saure, entstanden aus dem Betaharz, 
die ich 

Jalappasäure 

nennen will. Man leitet Schwefelwasserstoff durch die 
Flüssigkeit, um das Blei abzuscheiden, filtrirt vom Schwe- 
felblei und entfernt die freie Essigsäure und das Schwefel - 
wasserstoflgas durch Kochen. Die Flüssigkeit enthält nun 
noch essigsaures Kali, von der sie schwer zu befreien ist, 
ohne dass die Jalappasäure theilweise zersetzt wird. Man 
dampft die Flüssigkeit zur Trockne ab, löst den Rückstand 
in Alkohol und setzt tropfenweise verdünnte Schwefelsäure 
hinzu, so lange noch ein Niederschlag entsteht. Man 01- 
trirt vom schwefelsauren Kali ab, entfernt die freigewor- 
dene Essigsäure durch Kochen und dampft zur Trockne 
ab. Es gelingt schwer, die Säure rein und unzerselzt zu 
erhalten. Der geringste Ueberschuss an freier Schwefel- 
säure wirkt beim Kochen zerstörend, indem sich ein brau- 
ner, harzähnlicher, brenzlich riechender Körper bildet. Ich 
habe die Jalappasäure deshalb aus dem reinen Betaharz 
auf folgende Weise rein und unzersetzt dargestellt. Das 
Belaharz wird mit kohlensaurem Kali, in Wasser gelöst, 
so lange gekocht, bis Säuren kein Harz mehr aus der 
Lösung fällen. Diese dampft man zur Trockne ab und 
zieht die Masse mit Alkohol aus. Die alkoholische Lösung 
wird vorsichtig so lange mit Schwefelsäure versetzt, als 
sieh schwefelsaures Kali abscheidet. Die filtrirte Flüssig- 
keit wird von einer etwa vorhandenen Spur Schwefelsäure 
durch Schütteln mit kohlensaurem Bleioxyd oder kohlen- 
saurem Baryt befreiet. Filtrirt enthält die Flüssigkeit die 
Jalappasäure frei von Schwefelsäure, Blei und Kali. Die- 
selbe reagirt sauer, schmeckt sehr sauer, bitterlich kratzend 
und hat einen eigentümlichen süsslichen Geruch, dem der 
Siiiqua dulcis ähnlich, der beim Abdampfen stärker her- 
vortritt, fast lästig wird und an Bullersäure erinnert. Ein- 
gedampft bildqt die Säure eine harzähnliche, schmutzig- 
weisse Masse, die leicht Feuchtigkeit anzieht. Sie ist in 
allen Verhältnissen in Wasser und Alkohol löslich. Mit 
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concenlrirlcr Schwefelsäure übergössen, lost sie sich unter 
blatrother Färbang, an den äusscrslen Rändern ins Purpur- 
farbene spielend. Mit Alkalien und alkalischen Erden bil- 
del sie in Wasser und Alkohol leichtlösliche Salze, des- 
gleichen mit dem Bleioxyd. Sie werden dargestellt durch 
Neutralisation jener Basen oder deren kohlensauren Salze 
mit der Säure, wenn nöthig mittelst Wärmeanwendung. 

Ja )a ppasaures Kali bildet eine wcissgelbliche 
Masse, die geruchlos ist und aus der Luft Feuchtigkeit 
anzieht 

Jalappasaurer Kalk kann erhalten werden durch 
Kochen der alkoholischen Losung des Bclaharzcs mit Aelz- 
kalk. Filtrirt und eingedampft bleibt eine spröde gelb- 
weisse Masse. Das Salz ist unkrystallisirbar. Diese Dar- 
stellungsart glückt nicht mit dem Bleioxyd. 

Basisch-jalappasaurcs Bleioxyd wird erhal- 
ten durch Kochen der gelösten Säure mit überschüssigem 
basisch-kohlensaurem Bleioxyd. Die Lösung reagirt stark 
alkalisch. Eingedampft ist es eine weissgraue Masse, Feuch- 
tigkeit anziehend, von adstringirend bitterlichem Geschmack. 

Neutrales j a I a p p a s a u r c s B I c i o x y d erhält man 
durch Neutralisation des vorhergehenden Salzes mit der 
Säure. Eingedampft bleibt eine schmutzig weisse Masse, 
die leicht Feuchtigkeit anzieht. 

Man wird hier die Elemenlaranalyse der Säure un- 
gern vermissen. Ich muss bedauern, eine solche zur Zeit 
nicht ausführen zu können, weshalb denn auch die Zu- 
sammensetzung der Salze nicht ermittelt werden konnte 
Aehnlich verhält es sich mit der vorhergehenden Säure. 
Ohne gerade Misstrauen in die Analyse Kay sers zusetzen, 
hielt ich doch eine Wiederholung derselben für wün- 
schenswerlh, bevor neue Analysen der Verbindungen an- 
gestellt werden. 

Aus dem Vorhergehenden ergiebt sich, dass das Beta- 
harz der Jalappenwurzel identisch ist mit Büchners und 
Herberger's Jalappin. Jedoch muss diesem Körper jede 
basische Natur abgesprochen werden. Seine Löslichkeit 
in Essigsäure beweist nichts; er ist in seinem ganzen Ver- 
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halten ein einfaches Harz, wie sich aus dem Vorhergehen- 
den ergiebt. Wenn auch genannte Chemiker über die Natur 
dieses Korpers irriger Meinung waren, so musste man 
ihnen doch zutrauen, dass sie Thatsachen richtig beobach- 
tet haben würden, weshalb es unbegreiflich ist, wie Kay- 
ser über dieselben zu seinem Nachtheil hinweggehl und 
ohne Weiteres jenes Jalappin für Rhodeoretin erklärt, ob- 
gleich er doch sehen musste, dass das Jalappin nicht durch 
Bleisalze gefällt werden sollte, während dies bei seinem 
Rhodeoretin der Fall sein sollte, was jedoch nur theil weise 
gefallt wird. 

Das Gamma harz der Jalappenwurzel wird erhalten, 
wenn das genannte Harz derselben mit Aclher unter öfte- 
rem Umschütteln gekocht oder digerirt wird, bis das Harz 
erschöpft ist. Der gelb gefärbte Aether enthält das Gamma- 
harz gelöst. Nach dem Verdunsten bleibt eine weiche, 
zähe, harzige Masse zurück von gelber Farbe. Einmal 
erhielt ich dieselbe mit einem Stich ins Grüne, niemals 
braun, wie Kayscr und Andere gefunden haben wollen. 
Die Reinigungsmelhode desselben durch Lösen in Alkohol 
und Niederschlagen mit Wasser vom anhängenden Rho- 
deoretin ist, da beide Körper gleich löslich und gleich 
fällbar sind, schwer zu enträthseln. Das Gammaharz löst 
sich in Alkohol, wird durch Wasser gefällt, reagirt sauer, 
schmeckt kratzend und besitzt den Geruch der Jalappen- 
wurzel. An der Luft erhärtet es nicht, auch nicht bei 
einer Temperatur von 100°. Auf einer Platte erhitzt, stösst 
es übelriechende Dämpfe aus, die sich entzünden lassen; 
das Harz selbst aber brennt nicht und es bleibt eine koh- 
lige Masse zurück. Es löst sich in Essigsäure, Kayser's 
Angabe entgegen; Salpetersäure löst dasselbe nicht, son- 
dern verändert es, indem es braun wird. Concentrirte 
Schwefelsäure löst das Harz; die Lösung wird zuerst roth 
und nimmt nach einiger Zeit eine purpurrolhe Farbe an. 
Bleioxydsalze fällen die alkoholische Lösung weiss, nicht 
gelb. Es löst sich leicht in Alkali und wird durch Säuren 
zum Theil unverändert niedergeschlagen. Längeres Kochen 
verwandelt das Harz jedoch gleichfalls vollständig io eine 
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Saure, die aus ihren alkalischen Verbindungen durch 
Sauren flockig gefällt wird. Unter Umständen, die ich 
nicht genau ermitteln konnte, gelatinirte dieselbe, was 
namentlich geschah, wenn sie mit Schwefelsäure ge- 
fällt wurde. Die Säure ist wenig löslich in Wasser, leicht 
löslich in Alkohol und in ammoniakalischem Wasser. Aus 
Mangel an Material, welches meistens aufgegangen war, 
bevor ich mehr Einsicht in die Natur der Säure erlangt hatte, 
konnte ich dieselbe nicht vollkommen rein und isolirl 
darstellen. Fällt man das Kalisalz derselben mit Bleiessig 
und zersetzt das Bleisalz mit Schwefelwasserstoff, so bleibt 
die Säure beim abfiltrirten Schwefelblei grösstenteils un- 
gelöst zurück. Ich habe sie aus diesem durch Ammoniak 
ausgezogen; zweckmässiger dürfte es sein, dieselbe durch 
Alkohol auszuziehen. 

Das Kalisalz krystallisirt aus alkoholischer Lösung in 
grossen Körnern von undeutlicher Krystallform. Es ist 
gelblich, luftbeständig; aus der Lösung wird die Säure 
desselben durch Essigsäure gefällt. 

Das Blei salz, bereilet aus dem Kalisalz durch Nie- 
derschlagen mit Bleizucker, bildet ein weisses Pulver. Es 
ist schwer auszuwaschen, weil es sich leicht in Wasser 
suspendirt und sich sehr langsam absetzt, auch leicht 
durch das Filtrum geht. 

Ich habe einen Versuch gemacht, die drei Säuren, 
welche die verschiedenen Harze des Jalappenharzes bil- 
den, aus letzlerem darzustellen, ohne es vorher durch 
Aelher zu zerlegen. Das Harz wurde mit kohlensaurem 
Kali im Ueberschuss in Wasser gelöst, längere Zeit und 
hinreichend gekocht, dann eingedampft, der Rückstand 
durch Alkohol ausgozogen, der Auszug eingedampft, in 
Wasser gelöst und mit Schwefelsäure versetzt, während 
die Flüssigkeit heiss war. Beim Erkalten gelatinirte sie. 
Auf ein Filtrum gebracht, lief der grösste Theil ab, der die 
Ipomsäure und Jalappasäure enthielt. Die zurückbleibende 
Gallerte enthielt die Säure des Gammaharzes und ausser- 
dem geringe Mengen der ersten Säuren. Aus dem Abfil- 
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tririon konnlen dio beiden Säuren auf bekannte Weise 
durch Bleiessig geschieden und weiter verarbeitet werden. 
Das Gelalinirte, unlöslich in Wasser, wurde in Ammo- 
niak hallendem Wasser gelöst und mit Bleiessig gefallt. 
Der abfiltrirte Niederschlag wurde mit Schwefel Wasserstoff 
zersetzt Auf ein Filtrum gebracht, enthielt die ablaufende 
Flüssigkeit etwas Ipomsäure; dem Schwefelblei war die 
Saure des Gammaharzes beigemengt, die sich durch ver- 
dünntes Ammoniak ausziehen Hess. 

In der Folge werde ich weitere Auskunft über die 
Säure des Gammaharzes geben, und demnächst eine Unter- 
suchung des Harzes der Slipiles jalappae anstellen. 

— .»»» < • < » — 

■ 

einmische lintersuchuug einer Salbe; 

von 

E. Witting sen. in Höxter. 

Vor einiger Zeit wurde mir eine Salbe, welche als 
Geheimmitlei gegen flechtenartigo Ausschläge dienen sollte, 
zur Untersuchung mitgelheilt. Da Untersuchungen dieser 
Art nicht selten mit Schwierigkeiten verknüpft sind, wenn 
entweder keine Verseifung in der Salbe statt hatte, oder 
Äietalloxyde an Fellsäuren gebunden waren: so mögen 
folgende kurze Bemerkungen gestattet sein. 

Die Salbe halte ein cilrongelbes Ansehen. Der Ge- 
ruch nach Olivenöl war kaum bemerkbar, die Consistenz 
dem Unguenium cereum ahnlich. 

Um auf metallische Beimengungen zu prüfen, wurde 
Schwefelwassersloftgas direct mit einem Theil der Salbe 
in Berührung gesetzt, wobei sofort eine bräunlich -schwarze 
Färbung erfolgte. Durch Zusatz von verdünnter Salpeter- 
säure verschwand die Farbe nicht. 

Verdünnte Salpetersäure bewirkte eine Veränderung 
der Farbe der Salbe ins W r eissliche. Die mit reinem Was- 
ser sehr verdünnte und dann abfiltrirte Flüssigkeit zeigte 
mit Schwefelwasserstoff gleiches Verhalten wie die Salbe 
selbst. 
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Der reducirenden Flamme vor dem Löthrohr auf der 
Kohle unter Zusatz von Natron ausgesetzt, gab die Salbe 
ausser einem gelben Beschlag auch metallische Körner, 
die sich als Bleimetall erwiesen, sowohl für sich, als auch 
■n ihrer salpetersauren Auflösung. 

Um andere flüchtige Metalle, wie Quecksilber und 
Arsenik zu entdecken, wurde die Substanz unter Zusatz 
von Natron mit Kohle in Glasröhren erhitzt. Jedoch zeigte 
sich kein Anflug. 

Auch Schwefel war nicht nachzuweisen, weder durch 
jene Reductionsversuche, noch durch Behandeln der Sub- 
stanz in der Wärme mit Aetzkalilauge, Zersetzen mit ver- 
dünnter Schwefelsäure u. s. w. 

Chlorverbindungen waren nicht zu entdecken. Da die 
Substanz aber, mit Aetzkalilauge behandelt, sich mit sal- 
petersaurer Silberlösung nach Zusatz von verdünnter Sal- 
petersäure einen intensiv rothbraunen Niederschlag gab, 
so wurde auf Jod geprüft. 

Mit verdünnter Salpetersäure und gepulvertem Amy- 
lum entstand auch sofort eine violette Färbung, die jedoch 
bald wieder verschwand.* Constant blieb dieselbe, als 
die Salbe mit Aetzkalilauge behandelt und dann mit Sal- 
petersäure und Amylumkleister versetzt wurde. — Auch 
Wackenroder's Methode, Jod im Leberthran nachzu- 
weisen, wurde als sehr sicher beobachtet. 

Anderweitige Versuche wiesen Kali, aber keinen Kalk 
nach. Dennoch kann nicht bezweifelt werden, dass die 
untersuchte Salbe der Hauptsache nach aus Jodblei be- 
stand, indem man Jodkalium mit Bleisalbe vermischte. 
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Ueber Grünsandslein, Sfrontianit und Kreidemergel 
aus det* Gegend von Hamm; 

von von der Marek in Lüdenscheid!. 

I. Grünsandstein. Das zur Untersuchung benutzte 
Material war als Baustein- von Büderich bei Werl nach 
Hamm gebracht. 

Die quantitative Bestimmung sämmtlicher Bestandteile 
ergab in 1 Grm. bei + 10Ü°C. getrocknetem Grünsand 
stem : 

A. In verdünnter Salisäure lösliche Thcile 0,259 Ürm. 

B. In Sehwclclsäuro lösliche Thcile .... 0,331 » 

(die grünen Körner) 
D. Quans 0,410 » 

1,000 Grm. 

A. Die in Salzsäure löslichen Theile waren: 

Kohlensaure Kalkcrdu . . . 0,197 

" Talkcrdc. . . . 0,00'4 

Thosphorfaurc Kalkerdu . . 0,026 

Kisenoxyd 0,009 

Thonerde 0,016 

Fluor (als Fluorcalcium?) . Spur 

~0,252 Urin. 

B. Durch Schwefelsäure zersetzbare Theile: 

Kieselsäure ..... 0,193 

Eisenoxydul .... 0,062 

Thonerde 0,033 

Talkerde 0,011 

Kali 0,011 

Wasser 0,021 

~~ 0,33 C 

C. 0«»" 0,410 

Berechnet man nach vorstehenden Resultaten die pro- 
centische Zusammensetzung des durch Schwefelsäure auf 
schlossenen Silicats, so ergiebt sich Folgendes: 

Kieselsäure 58,17 

Kisenoxydul .... 18,75 

Thonerde 10,09 

Talkerde 3,37 

Kali 3,37 

Wasser 6,25_ 

Too,oor 
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Zur Vergleichung lasse ich Berthier's Analysen der 
grünen Körner aus chloritischer Kreide, und zwar (A) aus 
Deutschland ohne nähere Angabe des Fundoris, und (B) 
von Schirm eck (Dej>. der Vogesen) folgen: 

A. B. 

Kieselsäure 46,1 57,8 

Thonerde 5,5 6,5 , 

Eisenoxydul 10,6 7,5 

Tulkerde 3,8 19,5 

Kali 5.3 4,U 

Wasser 8,9 4,7 

Quar« 11,5 » 

100,7^ 100,0. " 

Von Interesse ist die Gegenwart von nhosphorsaurer 
Kalkerde, so wie der, wenn auch geringe Gehalt an Fluor 
in unserm Mineral. Für England und Frankreich war die 
Phosphorsäure bereits früher im Grünsandstein nachge- • 
wiesen. 

II. Slronlianit. Kurz nach Beendigung dieser Ana- 
lyse wurde in den Verhandlungen des naturhistorischen 
Vereins der preuss. Hheinlande 1849. 1. das Resultat einer 
Untersuchung über denselben Gegenstand von Herrn Dr. 
Schnabel in Siegen mitgethcilt. Das Ergebniss meiner 
Analyse weicht ebenfalls von dem in Poggend. Annalen 
befindlichen ab, und schliesst sich den von Hrn. Dr. Schna- 
bel gefundenen Resultaten an Der Strontianit wurde im 
Jahre 1839 bei Hamm durch den Sohn des dortigen Gym- 
nasiallehrers Dr. Tross aufgefunden und von den Herren 
Dr. Haedenkamp, Pharmaceul Dietr. Redicker und 
mir gleichzeitig als solcher erkannt. Der verstorbene Herr 
Prof. Becks in Münster theilte darauf im Jahre 4840 in 
Karstens und von Dechens Archiv für Mineralogie, Geo- 

tnosieetc. Bd. 14. die ersten Nachrichten über dieses Vor- 
ommen, so wie die von Hrn. Dietr. Rod ick er ausge- 
führte Analyse mit. 

Der Slronlianit findet sich mit Kalksnalh auf Gängen 
im Kreidemergel, vorzüglich am Herrensteinberg zwischen 
Hamm und Drensteinfurt. Er bildet meistens die mittlere 
Lage der Gangausfüllungsmasse, während gegen die Wände 
hin Kalksnalh vorherrscht. Nach der Tiefe nimmt seine 
Mächtigkeit gemeiniglich zu, und trifft man dort die rei- 
neren Massen an; doch möchte wohl nirgends der Gang 
mehr als 3 Lachter tief verfolgt sein. 

Die derberen und reineren Stücke bestehen aus kry- 
slallinischen Massen von büschelig-faserigem Gefüge; regel- 
mässig ausgebildete Krystalle habe ich nie auffinden können. 
Das spcc.Gcw. desselben = 3,613. In einem Glasröhrchen 
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geglüht, gab er etwas Wasser, welches Lackrauspapier 
ziemlich stark blattete, und ein in das Röhrchen gebrach- 
ter, mit Salzsäure befeuchteter Glasstab erzeugte weisse 
Nebel. Der Strontianit theilt daher wohl die Ligenschaft 
der porösen Körper, Ammoniak aus der Luft aufzunehmen. 

Zur quantitativen Bestimmung wurden in 1,500 Grm. 
Strontianit die kohlensauren Erden in die entsprechenden 
salpetersauren Salze verwandelt, letztere aber vermittelst 
Alkohols gelrennt und endlich als schwefelsaure Salze 
gefallt und gewogen. 

Gefunden wurden: 

Slrontian 63,56 Thcilc 

Kalk 4,80 » 

Kohlensaure 30,85 " 

Kieselsäure und Wasser . . Spur 

99,21 Theile. 

Hr. Redicker scheint einen an Kalkerde ärmeren 
Strontianit untersucht zu haben. Er fand nur 5,22 und 
6,83 Proc kohlensauren Kalk. 

Da Stronlianerde und Kalkerde isomorphe Körper sind, 
so durfte überhaupt das gegenseitige Verhältniss des Stron- 
tians zum Kalk kein ganz conslantes sein. Ganz kalkfreier 
Strontianit scheint noch nicht aufgefunden zu sein. Nach 
Stromeyer enthält derjenige von Braunsdorf auf 07,51 
Theile Slrontian — 1,28 Kalk, der von Stronlian in Schott 
land auf 65,60 Theile Slrontian — 3,37 Kalk. 

Den den Slronlianit begleitenden Kalkspalh fand ich 
ebenfalls slronlianhaltig, wenn auch nur in ganz geringem 
Grade. Seine Zusammensetzung ist nach meinen Versuchen : 

Kohlensaurer Kalk .... 99,48 
m Slrontian . . 0,52 

100,00. 

III. Slrontian itführender Kreidemergel. Ver- 
anlassung zu dieser Analyse war zunächst die Untersuchung 
des Kreidemergels auf einen Gehalt an kohlensaurem Slron- 
tian. Da nach Lassaigne Wasser, welches bei +10°C. 
und 0,755 AI. Barometerstand mit Kohlensäure gesättigt war, 
von kohlensaurer Stronlianerde löst, während es von 
kohlensaurer Kalkerde nur t T ', f aufnimmt, so musste sich, 
falls im Kreidemergel kohlensaurer Slrontian vorhanden 
war, die Entstehung des Slrontianils auf ähnliche Weise 
wie die mancher Kalkspathe erklären lassen. 

Zu dem Ende wurden in zwei Versuchen jedesmal 
25 Gnu. Kreidemergel mit SaJpotersäure behandelt, die 
Lösung abfiltrirt, dann zur Entfernung der überschüssigen 
freien Säure und des Eisenoxyds mit reiner kohlensaurer 
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Kalkcrde digerirl, die Salpetersäure Lösung abfillrirt, zur 
Trockne gebracht und mit absolutem Alkohol übergössen. 
Die alkoholische Auflösung wurde filtrirt, das Filier erst 
bei möglichst abgehaltener Luft mit Alkohol, dann mit 
Wasser ausgewaschen; letzteres halle jedoch keine Spur 
salpetorsaurer Strontianerde aufgelöst. 

Obgleich nun das Nichtvorhandensein von kohlensau- 
rer Strontianerde im Krcidemorgel nachgewiesen war, so 
wurde die Analyse des letzleren dennoch fortgesetzt, weil 
der Kreidcmergcl der Umgegend von Hamm, namentlich 
der vorliegende vom Hcrrnsteinberg, in grosser Menge ge- 
brannt wird, und der daraus bereitete gebrannte Kalk ein 
ganz vorzügliches Material zur Darstellung von Mörtel ab- 
giebt, welches bereits ein nicht unbedeutender Ausfuhr- 
artikel für Hamm geworden ist. 

Es enthält nach meinen Untersuchungen dieser Kreidc- 
mergcl : 

A. In Salzsäure lösliche Beslandtheile .... 85,1 Proc. 

B. In Salzsäure unlösliche Bestandteile . . . 14,9 m 

A. In Salzsaure lösliche: 

Kohlensaurer Kalk . . . 81,9 Proc. 
Kohlensaure Talkcrdc. . 0/2 



Eisenoxyd 1,1 

Thonerde 0,6 

B In Salzsäure unlösliche: 

Kieselsäure 10,8 

Thonerdc 2,5 

Eisenoxyd 0,9 

Kalk 0,3 

Talkcrdo Spur 

Kali 0,4 



98,7. 

{Aus den Verhandl. des nalurhistor. Vereins derpreuss. Rhein- 
lande. 1819. 5. im Auszüge.) 



Mineralwasser von Cransac. 

O.Henry verdanken wir die Untersuchung des Mine- 
ralwassers zu Cransac im Departement Aveiron. Dieses 
Wasser enthält neben Eiscnoxydulsulfat, Manganoxydul- 
sulfat in reichlichem Maasse. Die in verschiedenen Krank- 
heiten auffallende und eigentümliche Wirkung dieses 
Wassers schreibt man vornehmlich dem letzteren ziemlich 
seltenen Beslandtheile der Mineralwässer zu, und erklärt 
sein Vorkommen dadurch, dass dieses Wasser starke Stein- 
kohlenlager und kiesartiges, mit kohlensaurem Eisenoxydul 
gemengtes Gestein des nahen Berges durchdringt und sich 
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dadurch mit den löslichen Bestandteilen desselben be- 
ladet. — Die Mineralquellen von Cransac sind schon seit 
900 Jahren bekannt. Der Berg f aus welchem sie hervor- 
kommen, ist oben in Brand gerathen und gleicht dadurch 
einem Vulkane. Merkwürdig ist es, dass die Quelle aus 
einer breiten Steinkohlenbank zu Tage kommt, in der sie 
einen bestimmten Lauf nehmen muss, weil jene von zwei 
Lehmschichten begrenzt wird. — Henry analysirle die- 
ses Wasser im Ganzen auf gewöhnlichem Wege, d. b. er 
bestimmte die Sauren und Basen und berechnete sie zu 
Neutralsalzen, schlug aber ein neues Verfahren, das Mangan- 
oxydulsulfat zu bestimmen, ein. 

Er destillirte einen Theil des mit etwas Kali versetzten 
Wassers in eine schwache Säure und entdeckte dadurch 
Spuren von Ammoniak darin. In der Retorte hatte sich 
ein starker Bodensatz gebildet Aus demselben löste er 
die Kalkerde und die Magnesia durch mit Kohlensaure ge- 
sättigtes Wasser, es blieb Eisen und Manganoxyd zurück» 
Von diesen übersäuerte er ein bestimmtes Gewicht mit 
Schwefelsäure, warf etwas Zucker oder Nalronsulfid in die 
Auflösung und neutralisirte das Uebermaass der Saure ge- 
nau mit einigen Tropfen einer Kalisolulion; hierauf setzte 
er die Flüssigkeit der Luft so lange aus, bis das Eisen zu 
Oxyd geworden, gänzlich herausgefallen war, also eisen* 
blausaures Kali keinen blauen Niederschlag darin erzeugte, 
dann mischte er mehr von dem Reagens hinzu und fällte 
dadurch alles Mangan. Dieses digerirte er mit Kalisolulion 
und hierauf mit Chlorwasser. Es blieb Mangansesquioxyd 
zurück, welches er auf Manganproloxydsulfat berechnete. 
Auf 26 Gran des nach dem Abrauchen gewonnenen sal- 
zigen Rückstandes war nahe 1 Gran Manganproloxydsulfat 
anzunehmen. (Journ. de Pharm, et de Chim. Mars 1850. 
p. W.) du Minü. 

. . 

0 

' i 

Thonerde enthaltendes Wasser. 

In der Nähe des Dorfes Overthorp in England, einige 
Meilen von Banbury, befindet sich ein Wasser, das an der 
Luft einen Niederschlag von basisch-schwefelsaurer Thon- 
erde absetzt. Dieser Niederschlag enthält an der Luft ge- 
trocknet ungefähr die Hälfte seines Gewichts Wasser, der 
Rückstand 25 Proc. Thonerde und 25 Proc. Schwefelsäure. 

Das Wasser selbst enthält in 40,000 Theilen nach 
Th. Beesley : . 

Schwefelsaures Kali 0,1551 1 

« Nalron 1,6548 

Arch. d. Pharm. CXIV. ßdi. 2. Hft. i 2 
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Gyps 6,3077 

Bittersal* 3,4343 

Schwefelsaure Thonerde (neutr ) 1,9669 

(bas.) 0.1390 

Chlcrrmagnesium 0,74£0 

Kieselsaure 0,3000 

. ~t 3,70587 

(Pharm. Journ. and Tr ansäet. Vol. IX. — Chem- pharm. 
' . Cenlrbt. 18W. No.25 ) B. 

Äl ineral wasser zu Niederbronn. 

C Kosmann, Pharmaceut zu Ribeauville, führte die 
Analyse des Mineralwassers zu Niederbronn auf folgend* 

Weise aus. 

4. Das bis zum 40tcn Theil abgedampfte Mineralwas- 
ser wurde vom "Bodensatz durch das Filter getrennt und 
das Filtral theilweise anf Jod und Brom untersucht. — 
Ersteres fand sich nicht nur durch die Anwendung von 
Schwefelsäure nebst mit Amylum bestrichenem Papier auf 
gewöhnliche Weise, sondern auch, indem man trocknen 
Kalk und Mercurchlorid mit dem Rückstände des abge- 
rauchten Filirats vermengte und denselben in einer Glas- 
röhre erhitzte. Es sublimirto sich nämlich eine Spur von 
roihr m Mercurjodid. — Drom kündigte sich mittelst Chlors 
nnd Aelhers an — In folgender Reihe bestimmte Kos- 
mann die in dem Filtrate befindlichen Substanzen, näm- 
lich: Chlor, Kalkerde, Schwefelsaure. Magnesia. Kali, Natron 
und Litbion. — Tn einer bekannten Menge des eingeeng- 
tön und fillrirton Mineralwassers geschah: Fallung des 
Chlors mittelst Silbernitrats, Entfernung des Silbermehrs 
durch Ammoniurnchlorid im Ueberschuss, Fallung der Kalk- 
erde mittelst Ammoniakcarbonats in der Hitze, Fällung der 
Schwefelsaure mittelst Barytnitrats, Entfernung des Baryt- 
mehrs durch Ammoniakcarbonat im Sieden, Verdampfung 
der Flüssigkeit bis zur Trockne. Erhitzung des Rückstan- 
des bis zum Verschwinden des Ammoniakdampfes und der 
Salpetersaure. Aufweichen. Das Ungelöste war Magnesia, 
das Gelöste Kali und Natron. Das Kali ergab sich mit- 
telst Platinchlorids und wurde aus dem Niederschlage be- 
rechnet; das Natron durch Abzug des Kalis und Lithiums; 
letzteres mittelst Nalronphosphats, wodurch Natronlithion- 
phosphat niederfiel. Dieses wurde noch vor dem Löth- 
rohr geprüft. 

2. Der oben erwähnte Bodensatz gab mit Salpeter- 
säure, unter Brausen, eine Auflösung, welche etwas Eisen- 
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Silicat absetzte. Die Kalkerde derselben wurde mittelst 
Ammoniakoxalats gefällt und die Magnesia durch Natron- 
ammoniakphosphat — Man erkannte in der Auflösung noch 
Ammoniak unu Siliciumsäure. Ferner zeigte der Boden- 
satz im Marsh'schen Apparate Sporen von Arsenik. 

Zur Bestimmung des Broms liess Kos mann unge- 
fähr 36 Maass des Mineralwassers zur Trockne verdam- 
pfen, mengte dem Rückstände Mangansuperoxyd hinzu, 
brachte das Gemenge in eine kleine Tubulatreiorte und 
legte einen kalt gehaltenen Kolben vor, goss dann con- 
centrirte Schwefelsäure durch den Tubulus oder die Re- 
torte und erhitzte den Inhalt derselben. Die bald erschei- 
nenden Bromdämpfe verdichteten sich in der Vorlage schneit 
zu einer gelben Flüssigkeit, die mit Aelher geschüttelt in 
diesen überging und nach dem Zusatz von etwas Ammo- 
niak und Wasser Ammoniumbromid bildeten. Die ammo- 
niakalische Flüssigkeit wurde mit Essigsäure und hierauf 
mit Silbernitrat versetzt, wodurch Silberbromid, welches 
man mit Ammoniak von etwa mitgefälltem Silberchlorid 
reinigte, niederfiel. 

\ Liter des Niederbronner Mineralwassers enthielt: 



Chlorid de« Natriums 


3,089 Grm. 


if n Kaliums ...... 


0,132 


f Calciums . . . . ^ 


0,794 




0,312 


" Lithiums 


0,004 


ii f Ammoniums .... 


Spuren 




0,01t 




Spuren 




0,074 


Carbonat des Eisenoxyduls . . 


0,010 


» der Kalkerde .... 


0,179 


" » Magnesia .... 


0,006 




0,015 




0,001 




Spuren 




Spuren 


• 


4,627. 



Uebrigens will Kosmann auch Andeutungen von 
Arsenik mittelst des Marshschen Apparats in diesem Mine- 
ralwasser gefunden haben. (Journ. de Pharm, et de Ghim. 
Jane. 1850. p. 43.) du Mtnü. 
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Pliosphorkupfer und Beständigkeit der Kupfer* 
legirnngen im Meerwasser. 

• * • • * 

Percy fand bei der Analyse von Pliosphorkupfer, 
welches beim Schmelzen mit eisernen Geradischanen ge- 
mischt war, in demselben eino bedeutende Menge Eisen. 

Eine Legirung, welche bei der Analyse 95,72 Kupfer- 
gehalt, 2,41 Eisengehalt und 2,41 Phosphor gab, hinter - 
liess beim Digeriren mit schwacher Salpetersäure eino 
grosse Menjje eines schwarzen Pulvers, das durch Glühen 
braun wurde. In der Salpetersäuren Lösung fand man 
Kupfer, Kisenoxyd und Phosphorshure; das schwarte un- 
lösliche Pulver war ein Phosphoreisen von 31,74 Proc. 
Phosphor und 68.15 Eisengehalt, d. i. Fo'P*. Durch die- 
sen Eisen- und Phosphorgenalt halte das Kupfer wenig an 
seiner Zähigkeit und Dehnbarkeit verloren; es kann auch 
zu ganz feinem Draht ausgezogen werden, und nach Perc y 
soll solches Kupfer der zerstörenden Wirkung des Meer- 
wassers besser widerstehen. 

Um sich von der Richtigkeit dieser Angabe Pcrcys 
zu überzeugen, hat James (olgende Versuche über einige 
Kupferlegirungen angestellt. Nach den Versuchen von 
James widerstand die folgende Legirung Nro. 3. am 
besten, dann Nro. 5. Die Proben von Kupferblech lagen 
neun Monate lang in Salzwasser und verhielten sich wie 
folgt : 

Grösse der Irspr. Gew. Gew. nach 
Kupferart. Plaile. 9 Monat. Verlust. 

Zoll. Orkin«. Drain», 

1. Elektrotypkupfer ... 2,5 318,0 334,5 3,5 

2. Arsenkupfer 2,5 323,0 320,0 3,0 

3. Phosphorkupfer. ... 2,5 222,0 222,0 0,0 

4. Kupfer von Frolig . . 15,0 97,0 60,0 17,0 

5. Andere Sorte 5,0 16«,0 164,0 4,0 

6. Dock-Yard 3,0 157,0 152,0 5,0 

7. Dock-Yard 3,0 262,0 253,0 9,0 

8 Dock-Yard 2,6 251,5 245,0 6,5 

9 Dock-Yard 3,0 597,0 590,0 7,0 

10. Munti's Metall. ... 2,6 213,0 210,5 2.5 

(Chem.Gaz. 1850. 5. — Chem.-pharm.Centrbl. 7850. No i9 ) 

• • • 



■ « * I I . ■ 

Verbindungen desQuecksüberoxyduls mit Salpetersäure. 

Nach Marignac besteht das einfachste Mittel, die 
Reihe der Verbindungen des Quecksilberoxyduls mit Sal- 
petersäure möglichst vollständig zu erhalten, darin, dass 
man Salpetersäure, die mit ihrem zwei- oder dreifachen 
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Volum Wasser verdünnt ist, auf einen Ueberschuss von 
metallischem Quecksilber einwirken lässt Die anfänglich 
lebhafte Einwirkung verlangsamt sich allmälig, und wenn 
man alsdann die noch warme und stark saure Lösung 
abgiesst, so scheiden sich beim Erkalten ziemlich grosse 
prismalische Krystalle ab. Man sucht die vollkommen aus- 
gebildeten heraus und erwärmt die übrigen mit der Mutter- 
lauge und überschüssigem Quecksilber. Nach Verlauf eini- 
ger Zeit giesst man wiederum die Flüssigkeit ab, welche 
beim Erkalten von neuem Krystalle abscheidet, und wie- 
derholt diese Operation, bis man sieht, dass die sich bil- 
denden Krystalle immer dieselben bleiben Marignac 
hat diese Kryslallisalionsreihe mehrmals wiederholt und 
dabei niemals mehr als drei verschiedene Krystallformen 
erhalle; häufig gelangle er indessen von der ersten Form 
sogleich zur drillen, so dass die Krystalle der zweiten Art 
am schwierigsten zu erhalten waren. 

Bei der Analyse der in Kode stehenden Verbindungen 
dürfen nach Marignac s Erfahrungen, wenn man rich- 
tige und brauchbare Resultate erhallen will, Wasser und 
Salpetersäure nicht aus dem Verluste bestimmt werden. 
Die Salpetersäure lässt sich mit grosser Genauigkeit aus 
den Sticksloflmengen berechnen, welche diese Salze ent- 
wickeln, wenn sie mit metallischem Kupfer geglüht werden. 

Neutrales salpetersaures Quecksilberoxy- 
dul nennt Marignac die Verbindung, in welcher der 
Sauerstoff der Saure zu dem der Basis in dem Verhält- 
niss von 5:1 steht. Es wird dies Salz, welches eine saure 
Reaction besitzt, bei der ersten Kryslallisation gewonnen. 
Die Krystalle desselben sind ziemlich gross: ihre Form 
lässt sich von schiefen rhombischen Prismen ableiten, aber 
im Allgemeinen sind die Flächen des Prismas sehr ver- 
kürzt und die Krystalle besitzen das Ansehen eines Ocla- 
eders mit reclanßulärer Basis und einige Aehnlicbkeit mit 
einem Rhoraboeder. In einigen seltenen Fällen zeigten sie 
sich als sehr verlängerte Prismen. Sie sind farblos, zer- 
brechlich, häufig von blättriger Straclur, verwittern all- 
mälig an trockner Luft und hallen viel Mutterlauge ein* 
geschlossen. Die Analyse führte zu der Formel: 

Hg'O.NO» + 2 HO, 
derselben, welche M Usch erl ich für dies Salz aufgestellt 
hat, dagegen abweichend von der Formel Le fort 's, der 
das krystallisirle Salz 2(Hg'0,N0 5 ) + 4 J HO und das über 
Schwefelsäure getrocknete Salz 2(Hg*0, NO J ) -f- HO be- 
zeichnet, und die Kryslallform ein stumpfes Rhomboeder 



0 

Digitized by Go(5qIc 



482 Verbindungen des Quecksilberoxyduls mü Salpeter säure. 

nennt, wozu unvollständig ausgebildete Krystalle Veran- 
lassung gegeben haben. 

£-basich salpetersaures Quecks»! beroxdul. 
Dieses Salz erscheint am häu6gsten in der Form abgeglät- 
teter Nadeln, zuweilen indessen in ziemlich guten, aber 
immer sehr langen und dünnen Prismen. Die Krystalle 
sind vollkommen farblos, glänzend und durchsichtig, ver- 
wittern weder an der Luft, noch beim Trocknen über 
Schwefelsäure, halten sich längere Zeit im Wasserbade bei 
400°, ohne ihr Aussehen oder ihr Gewicht zu verändern, 
mit der Zeit aber werden sie gelb und nehmen an Gewicht 
ab. Ihre Form ist ein gerades rhombisches Prisma von 
83° 52; das durch Abstumpfung der stumpfen Kanten sehr 
abgeplattet erscheint. Die Krystalle zeigen immer die 
basische Endfläche und häufig ohne Modificationen. Die 
Analyse des über Schwefelsäure getrockneten Salzes 
führie zu der Formel: 3 (Hg'O.NO 5 ) + (Hg'O 4- HO). 
Mitschcrlich hat dies Salz wahrscheinlich nicht erhalten, 
Lefort aber eine unrichtige Formel (3 Hg* 0,2 NO* + f HO) 
gegeben. 

| -basisch salpetersaures Quecksilberoxy- 
dul lässt sich am leichtesten darstellen, wenn man die 
Lösungen oder Mutterlaugen der vorher genannten Salze 
mit überschüssigem Quecksilber einige Stunden lang kochen 
lässt, und in dem Maasse das Wasser ersetzt, als es ver- 
dampft. Beim Erkalten scheidet es sich in prismatischen, 
zuweilen sehr voluminösen Krystallen aus. Daa SaJz bil- 
det sich auch, wenn man die Krystalle der vorher genann- 
ten Salze bei gewöhnlicher Temperatur in Berührung mit 
ihrer Mutterlauge und metallischem Quecksilber stehen 
lässt; allmälig verändern die Krystalle ihre Form und ver- 
wandeln sich in grosse harte und glänzende Krystalle des 
^ -basisch Salpetersäuren Quocksilberoxyduls, die vollkom- 
men farblos sind und sich weder im leeren Radrae, noch 
im Wasserbade, wenn sie nicht zu lange darin bleiben, 
verändern. Die Krysiallform des Salzes gehört zu dem 
System des schiefen unsymmetrischen Prismas und zeigt 
eine grosse Anzahl von Flächen. Es zeigt sich keine con- 
stant vorherrschende Form, indem die Entwickelung der 
verschiedenen Flächen sehr wechselt. Die Analyse des 
im leeren Räume getrockneten Salzes bedingte die For- 
mel: 3(Hg'0, NO* + 2(Hg'O.HO). Ob Mitscherlich 
dieses Salz schon dargestellt habe, ist dem Verf. zweifel- 
haft Lefort nennt es Satomiges neutrales salpetersoures 
Quecksilberoxydul, seine FormeF(2 Hg ' O, NO * + 2 HO) wird 
als eine unrichtige bezeichnet. 
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Zweibasisch salpetersaures Quecksilber- 
oxydul. Wird neutrales salpetersaures Quecksilberoxy- 
dul mit Hülfe gelinder Warme in Wasser aufgelöst und 
ein wenig Wasser hinzugesetzt, doch so, dass die Flüssigkeit 
sieb nicht trübt, so bildet sich allmälig ein farbloser kryslal 
linischer Niederschlag, welcher das J - basische Salpetersäure 
Salz zu sein schien. Giesst man dagegen sogleich eine 
grössere Menge Wasser hinzu, so trübt sich die Lösung 
und scheidet einen leichten, rein schwefelgelben Nieder- 
schlag ab, der von kaltem Wasser durchaus nicht verän- 
dert zu werden scheint und das zweibasische saipetersaure 
Quecksilberoxydul ist. Es verändert nur durch sehr lange 
fortgesetztes Waschen seine Farbe, die dann, was auf Zer- 
setzung und Abscheidung von Quecksilber hinweiset, ins 
Graue übergeht. Marignac hat bei Darstellung dieses 
Salzes dasselbe mehrmals durch Absetzen gewaschen, dar- 
auf auf einem Filter gesammelt, auf demselben 2— 3 Stun- 
den lang ausgewaschen und endlich bei einer Temperatur 
von 40 — 50° getrocknet Es hatte seine reingelbe Farbe 
behalten und gab bei der Analyse Resultate, die zu der 
Formel: 2Hg''O.NO» + HO oder (Hg'O.NO J ) + (Hg'O.HO; 
führten. Es wird so die rechtmassige Keine, welche die 
drei zuerst genannten Salze bilden, vervollständigt; es er- 
giebt sich aber auch, dass die erste Einwirkung des Was 
sers auf das neutrale Salpetersäure Quecksilberoxydul dahin 
gehl, aus demselben einen Theil der Saure zu entfernen 
und es in ein zweibasisches Salz zu verwandeln, auf wel- 
ches das kalte Wasser eine nur äusserst langsam zer- 
setzende Wirkung ausübt. Nicht so verhält es sich mit 
warmem Wasser; denn kocht man das gelbe Salz mit 
Wasser, so wird es sogleich schwarz. Milscherlich und 
Lefort haben dieses basische Salz nicht analysirt, weil 
die Abwesenheit von Kri stallisation und die fortwährende 
Zersetzung, welche es durch Wasser erleidet, die Ansicht 
einer bestimmten Verbindung nicht zuzulassen scheinen. 
Marignac erkennt dies als wahr an, aber nur. wenn das 
Salz mit warmem Wasser ausgewaschen wird; bei der 
Auswaschung mit kaltem Wasser hält es sich lange genug, 
um als bestimmte Verbindung betrachtet werden zu kön- 



die Zusammensetzung, welche diesem gelben Salze von 
R. K a n e zugeschrieben worden ist. ( Annal. der Chern. u 




s Analyse dieses Salzes 



Pharm. Bd.lt. p.55 ) 



G. 
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Einwirkung von Schwefelsäure und Zucker auf 

organische Stoffe. 

Dr Max. S ig m Schul tze weiset nach, dass die 
Behauptung Fr. Will's, dass es nur die Galle sei. welche 
bei der Behandlung mit Zucker und Schwefelsaure inten- 
siv roth gefärbt werde, auf einem Irrlhum beruhe. Die 
Gallanprobe mittelst Schwefelsäure und Zucker rührt von 
Pettenkofer her (c f. Anna l. der Chem.u. Pharm. LH. 9t)). 
Das Verfahren desselben besteht dann, dass die auf Galle 
zu prüfende Flüssigkeit mit zwei Dritteln ihres Volumens 
Schwefelsaure und dann mit einigen Tropfen Zuckerlösung 
versetzt wird, worauf bei Gegenwart einer nicht zu gerin- 
gen Menge von Gallensäure eine schöne violettrothe Fär- 
bung eintritt. Dabei soll eine Erhitzung über 50° vermie- 
den werden und e:wa vorhandenes Ei weiss vor der Probe 
aus der Flüssigkeit durch Coagulation entfernt werden, 
weil Ei weisslösungen, obwohl nur in sehr con- 
centrirtem Zustande und beim- Erhitzen mit 
Zucker und Schwefelsäure, eine ähnliche Fär- 
bung hervorbringen. Schul tze vermuthet nun, dass 
Fr Will diese schon von Pettenkofer gemachte Erfah- 
rung nicht gekannt habe; es sind aber, sagt er weiter, 
nicht bloss Eiweisslösungen , welche die rothe Färbung 
beim Behandeln mit Zucker und Schwefelsäure annehmen, 
und zwar noch sehr intensiv bei einer Verdünnung des 
Hühnereiweisses mit 42 Th. Wasser und einer Temperatur 
von 50— 60° C, sondern er konnte auch in KäsestofF- und 
besonders in Globulinlösungen mit derselben Behandlung 
eine gleiche Pärlmng hervorrufen. Gewöhnliche Kuhmilch 
und wässerige oder schwefelsaure Lösungen reinen Käse- 
stoffs zeigten diese Reaction deutlich. Besonders schön 
und intensiv war die Färbung, wenn das Globulin der 
Krystalllinse, wie es durch Zerquetschen desselben in Was- 
ser in Lösung erhallen wird, angewendet wurde. Leim- 
lösungen von Chondrin oder Glutin zeigten dagegen kerno 
Spur einer ähnlichen Färbung. Wenn sich hiernach das 
Pcttenkofer'sche Verfahren zur Erkennung der Galle 
in Flüssigkeiten nur bei Abwesenheit sämmtlicher Protein- 
substanzen anwenden lässt, so hält es Schul tze doch 
besonders unanwendbar da, wo Fr. Will es empfohlen 
hat, bei festen thierischen Gewebetheilen, indem durch diese 
Reaction auch die in der geringsten Menge vorhandenen 
Proteinsubstanzen durch eine schön violette Färbung an- 
gezeigt werden, welche sich von der durch Galle hervor- 
gerufenen durchaus nicht unterscheidet. 



Digitized by Google 



Einwirkung v. Schwefelsäure u. Zucker auf organ Stoffe. 4 80 

Ausser den Proteinsubstanzen und der Gallensäure 
besitzt aber nach Schultzens Ermittelungen noch ein Be- 
standteil des thierischen Organismus, nämlich das E I a i n, 
die Eigenschaft, bei der Behandlung mit den genannten^ 
Reagentien eine violettrothe Farbe anzunehmen. Währeritf 
die festen Fette durch Zucker und Schwefelsäure in eine 
bräunliche schmierige Masse verwandelt werden, erleiden 
Elaintröpfchen dadurch eine Farbenveränderung von Gelb 
in Roth und Donkelviolelt, welche der bei der Galle ent- 
stehenden an Schönheit und Intensität nichts nachgiebt. 
Aether und Alkohol machen das dunkel violett gefärbte 
Elain fast farblos und lösen dasselbe. Beim Verdunsten 
dieser Lösung scheidet sich das Elain wieder aus, zuerst 
nur wenig rothlich, nach dem Austreiben des Lösungsmit- 
tels bei etwas erhöhter Temperatur aber erscheint es wie- 
der in der schönsten rolhen Färbung. Wenn man gleiche 
Theile Elain und Schwefelsäure zusammenrührt und zu 
4 2 Tropfen dieser Mischung I Tropfen conconlrirte Zucker- 
lösung setzt, so nimmt nach kaum einer Minute die ganze 
Masse die schönste violettrothe Farbe an. Zucker und 
Schwefelsäure im Ceberschuss bewirken das Entstehen 
einer schwarzen Flüssigkeit, in welcher die rothen OeU 
tropfen schwimmen. Die rothe Färbung des Elains durch 
Zucker und Schwefelsäure ist aber eben so wenig dauernd, 
wie die durch dies Mittel in den Proteinsubstanzen und 
der Galle hervorgerufene; die Anziehung von Wasser be- 
wirkt die Entfärbung. 

Um die Benutzung der Eigenschaft der sogenannten 
Proteinsubstanzen, durch Zucker und Schwefelsäure roth 
gefärbt zu werden, zu mikrochemischen Versuchen anzu- 
bahnen, beschreibt Schultze nun noch kurz das Verhal- 
ten thierischer Gewebetheile zu den genannten Reagentien, 
wie es sich unter dem Mikroskope darstellte. Er breitete 
zu dem Ende auf einem Glastäfelchen in einem Tropfen 
nicht zu dicker Zuckerlösung das zu untersuchende Gewebe 
so aus, wie es sich zur mikroskopischen Untersuchung 
eignet, und setzte dann 1 — 2 Tropfen concentrirte Schwe- 
felsäure zu, entweder so, dass dieselbe unmittelbar auf 
das Object ßel und schnell und Concentrin einwirkte, oder 
so, dass die Schwefelsäure nur den Rand der Zuckerlösung 
berührte und von da aus sich allmälig in derselben ver- 
theilte. Im ersten Falle in wenigen Secunden, im zweiten 
etwas langsamer tritt bei Anwesenheit von Proteinsubstan- 
zen eine schön rothe, allmälig violettroth werdende Fär- 
bung derselben ein, wclchjß namentlich, wenn das Präparat 
mit einem Deckgläschen bedeckt wurde, sich mehrere Stun- 
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den erhall, dann aber allmälig wieder durch Anziehen von 
Wasser aus der Luft verschwindet. 

Ebenso, wie die thierischen proteingebenden Stoffe, 
wurden auch die vegetabilischen (Legumin, Pflanzenei weiss 
und Kleber) bei der Behandlung mit Zucker und Schwefel- 
säure schön rolh gefärbt, während Alkohol, Gummi, Amy- 
Jum, Pflanzenschleim entweder gar nicht verändert, oder 
gelbbraun gefärbt, oder ohne Faroenveränderuog aufgelöst 
wurden. S ch u 1 1 z e stellte sich das Legumin oder Ei weiss 
isolirt aus dem Samen dar, und überzeugte sich durch Ver- 
suche mit diesen, dass sie es waren, von denen die reihe 
Färbung abhinc. Auch wies er durch die Reaclion von 
Zucker und Schwefelsäure nach, dass die Pilze und die 
Algen zum grossen Theil aus Proteinsubslanzen bestehen. 
Bei Versuchen mit feiten vegetabilischen Oelen fand er, 
dass diese sich dem thierischen Elain analog verhielten, 
so Mandelöl. Olivenöl, Mohnöl, Rüböl und UaufoL Dagegen 
nahm die festere Cacaobutter nicht die rolhe Farbe an. 
wie die genannten Oele es thalen. Waren die Fette in 
Zellen eingeschlossen, so färbten sie sich nicht, denn es 
gehörte eine unmittelbare Einwirkung concenlrirter Schwe- 
felsäure, wie beim Elain dazu, die rolhe Farbe der in 
Zuckerlösung schwimmenden Fetltröpfchen hervorzurufen. 

Um den Stoff zu isoliren, welcher in den mit Zucker 
und Schwefelsäure rolh gefärbten Substanzen der Träger 
der violeltrothen Farbe ist, versetzte Schnitze mit etwa 
5 Th. Wasser verdünntes und filtrirtes Hühnereiweiss all- 
mälig unter beständigem Umrühren und unter Vermeidung 
einer Erhitzung über 60° C, mit so viel concenlrirter rei- 
ner Schwefelsäure, bis der zuerst entstandene Niederschlag 
sich wieder gelöst hatte. Der klaren, gewöhnlich einen 
röthlichen Schimmer zeigenden Lösung wurden darauf 
einige Tropfen concenlrirter Bohrzuckerlösung zugeiniscbt. 
Bei niederer Temperatur langsamer, bei höherer schnel- 
ler entstand dann allmälig die tief violetlrothe Färbung. 
Nach 40 — 15 Minuten haue sie die höchste Intensität er- 
reicht; es wurde dann der Lösung so lange Ammoniak 
zugesetzt, als noch ein Niederschlag entstand, unter Ver- 
meidung eines den gebildeten Niederschlag wieder auf- 
lösenden Aromoniaküberschuases. 

Der violette, flockige, von der farblosen Lösung von 
schwefelsaurem Ammoniak abültrirle und sorgfältig aus- 
gewaschene Niederschlag wurde von concenlrirter Schwefel- 
säure bei gewöhnlicher Temperatur mit purpurroter, von 
verdünnter Schwefelsäure mit yioleltrothcr Farbe gelöst. 
Von Salzsäure wurde derselbe violett, von Salpetersäure 
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gelb gefärbt und etwas gelöst, wie Ei weiss. In Kali unil 
Ammoniak war er leicht löslich. Aus der ammoniakali- 
achen Lösung wurde er durch Chlorbaryum. neutrales und 
basisch essigsaures Bleioxyd gefällt, nicht durch Kalkwas- 
ser, salpetersaures Silberoxyd und schwefelsaures Kupfer- 
oxyd. Die durch Salze entstandenen Niederschläge gaben 
an Schwefelsäure nur die färbenden Sloffe, alle Eigen- 
schaften des beschriebenen Körpers aber Hessen ihn als 
einen eigenthüralichen erkennen, dessen Zusammensetzung 
nur noch durch die Elemenlaranalyse ermittelt werden 
muss. ( Ann. der Ghem. u. Pharm. Bd. 7t. p.266.) G. 



Quantitative Bestimmung von Zucker und Stärkmehl 

milteist Kupfervitriols. 

H. Fehling macht darauf aufmerksam, dass es bei 
Bestimmung des Zuckers mittelst einer mit Kali übersät- 
tigten und mit Weinsäure versetzten Kupiervitriollösung 
sehr auf ein richtiges Verhältniss der Bestandteile der 
Kupferlösung ankomme, da diese sich sonst leicht im 
Lichte nnd beim Erhitzen ohne Zuckerzusatz zersetzt 
Eine Kupferlösung, die sich zwei Jahre unverändert erhielt, 
und ohne zersetzt zu werden, längere Zeit gekocht wer- 
den konnte, wurde auf folgende Weise erhalten: 

40 Grm. reiner krystaUisirter Kupfervitriol wurden iq 
460 Gnu. Wasser gelöst; anderseits wurde eine Lösung 
von 460 Grm. neutralem weinsaurem Kali in G00 — 700 Grm. 
kaustischer Natronlause von 1,42 spec. Gew. versetzt und 
zu dieser basischen Lösung *tiach und nach die Kupfer- 
vitriollösung gemischt, das Ganze aber auf 4151,4 Cubik- 
centimeter ©ei 45° verdünnt. 

Bei der Behandlung des Krumelzuckers mit der Kupfer- 
lösung eben sowohl, als bei der Behandlung der Kupfer- 
lösung mit einer titrirlen Zuckerlösung stellte sich heraus, 
dass zur vollständigen Abscheidung alles Kupfers aus 10 Aeq. 
Kupfervitriol (4 $47,5) 4 Aeq. Krümelzucker (180) erforder- 
lich war. Da nun 4 Liter der nach obiger Vorschrift be- 
reiteten Kupferlösung 34,660 Grm. Kupfervitriol enthält und 
zurKedueiion ö Grm. trocknen Krümelzucker (C^H^Q 1 *) 
erfordert, so entsprechen hiernach 40 Cubikcentim. der 
Kupferlösung 0,O50 Grm. trocknem Krümelzucker. 

Bei der Untersuchung einer zuckerhaltigen Flüssigkeit 
wird nur ein bestimmtes Gewicht derselben bis zu dem 
40- oder 20 fachen Volum in Cubikcenlimeter verdünnt, so 
dass sie höchstens 4 Proc. Zucker enthalt. Andererseits 
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werden 10 Cubikcenlim. der Kupferlosung mit 40 Cubik- 
eentim Wasser verdünnt, die Flüssigkeit zum Sieden er- 
hitzt und so lange von der Zuckerlösung zugefügt, bis alles 
Kupfer gerade reducirt ist Je naher man dem Puncle 
kommt, wo alles Kupfersalz abgeschieden ist, desto reich- 
licher und rölher ist der Niederschlag, und desto schnei* 
ler setzt er sich ab; eine abfiltrirle Probe der Flüssigkeit 
darf mit Schwefelwasserstoff oder Ferrocvankalium keine 
Reaclion auf Kupfer zeigen. Enthalt das Fihrat Zucker in 
Ueberschuss, so zeigt es bald eine gelbliche Färbung. Der 
Zucker reducirt die ihm entsprechende Menge Kupferoxyd 
sogleich und es fallt durch weiteres Kochen ohne neuen 
Zuckerzusatz kein Oxydul mehr nieder. 

Das Volum der verbrauchten Zuckerlosung enthalt 
nach der oben geschehenen Darlegung 0,050 Grm. Trauben- 
zucker. Da nun der Zuckergehalt der Flüssigkeit umge- 
kehrt proportional ist dem verbrauchten Volum, so hat 
man, um den Procentgehalt an Zucker zu erfahren, 5 zu 
dividiren durch die verbrauchte Menge der Zuckerlösung 
in Cubikcentimeter, wenn die Zuckerlösung nicht verdünnt 
war; war sie aber verdünnt, z.B. auf das 20fache, so hat 
man 20 X 5 = 100 durch die verbrauchten Cubikcentimeter 
zu dividiren. Man thut unter allen Umständen gut, nicht 
zu concentrirle Zuckerlösungcn zu nehmen; Traubensaft 
z B , der gegen 20 Proc. Zucker enthält, auch den zuck- 
rigen Harn verdünnt man auf das 10— 20fache. Volum. 

Statt der Bestimmung nach dem Volum lässt sich eine 
solche auch nach dem Gewicht bewirken. Man stellt zu 
dem Ende aus 4 Unze Kupfervitriol 3 Unzen Weinstein, 
4} Unzen reiner Pottasche und 14—16 Unzen Natronlauge 
(von 1,42 spec. Gcw) und Wasser 13852 Gran Lösung dar. 
4000 Gran der Lösung enthalten 34,65 Gran Kupfervitriol 
und entsprechen also 5 Gran Traubenzucker. Die Kupfer- 
lösung wird bei der Anwendung mit der vierfachen Menge 
Wasser verdünnt; zweckmässig ist es, auch die Zucker- 
lösung zu verdünnen. Die Menge des Zuckers berechnet 
sich nach dem angegebenen Verhältnisse; 200 Gr. Kupfer- 
lösunc erfordern (Gr. C^H^O 11 zur Heduction. 

Um mit der Kupferflüssigkeit Rohrzucker oder Stärke 
zu bestimmen, müssen diese mit Schwefelsäure durch mehr- 
stündiges Erhitzen sicher in Fruchtzucker verwandelt sein. 
100 Gewth. desselben entsprechen 95 Gewth. Rohrzucker 
(C«>H I, 0 M ) oder 90 Gewth. wasserfreiem Stärkmehl 
(C ,2 H ,0 O' 0 ). Es ist wahrscheinlich, dass fremde Stoffe, 
welche im Harn oder in Pflanzensäften enthalten sind, 
auch etwas Kupfer reduciren, in so fern kann der Zucker- 
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gehalt zuweilen etwas zu hoch ausfallen; viele iener Stoffe 
lassen sich indessen vorher durch Bleiessig fällen. 

Zum Schluss weiset Fehling noch nach, dass die 
Differenzen, welche zwischen seinen und den Versuchen 
von Schwarz fs. dies. Archiv. LX. 64.) statt finden, darin 
ihren Grund haben, dass sich die nach Schwarz' Vorschrift 
bereitete Kupferlösung am Sonnenlicht augenblicklich, im 
Tageslicht nach einiger Zeit, beim Erwärmen sehr rasch 
zersetzt und deshalb unzuverlässige Resultate giebt. (Ann. 
der Chem u. Pharm Bd. 72. p. 106) G. 

- i-.J- .i,\t '*nh l>: ■>< .■•J».!-Jl.. . ■■ :il «!'V.»J|»-|'r IIOV M? - 

Neues Reagens auf Zucker und verwandle Stoffe. 

Malmene hat zur Auffindung des Zuckers, nament- 
lich des diabetischen Zuckers im Harne und überhaupt 
in Lösungen, mit Zinnchlorid behandelte wollene Lap- 
pen empfohlen. Dieselben werden auf folgende Weise be- 
reitet: 

Man nimmt ein Stück Wollenmerino, weicht es in einer 
Lösung von Zinnchlorid (SnCI ) ein, die auf 400 Grm. 
Chlorid 200 Grm. Wasser enthalt, lässt alsdann die über- 
flüssige Lösung abtropfen und trocknet das Stück Zeug 
auf einer Unterlage aus demselben Wollenzeug im Wasser- 
bade Aus diesem trocknen Reagenszeuge schneidet man 
2 — 3 Cenlimeter breilo und etwa iO Cenlimeter lange 
Streifen. , 

Der Arzt kann mit Hülfe dieser Läppchen sehr leicht 
den Harn auf Zucker prüfen. Alan lässt einen Tropfen 
des Harns auf einen solchen Lappen fallen, hält denselben 
über eine glühende Kohle oder ein Licht; es wird der- 
selbe bei Anwesenheit von einer irgend wesentlichen Menge 
des Zuckers sogleich einen schwarzen Fleck bekommen. 
Die Schärfe der Reaction ist ausserordentlich. 40 Tropfen 
diabetischen Harns mit 1 00 Gib. Centim. Wasser verdünnt, 
geben eine Flüssigkeit, welche die chlorzinnhalligen Woll- 
lappen noch vollkommen braunschwarz färbt. Der ge- 
wöhnliche Harn, der Harnstoff und die Harnsäure äussern 
keine Wirkung. 

Mittelst des Zinnchlorids kann man auch leicht Lei- 
nen und Baumwolle in einem Wollen- oder Seidengewebe 
erkennen. Pie Fäden aus ersteren Materialien werden 
nämlich völlig schwarz, während die aus letzteren ihro 
Farbe beibehalten. (Comvt.rend. T.30. — Chem- pharm. 
Cenirbl. 1>50, 2V, 22.) B. 
• - : , rj ; — ... 
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Asparaginsäure aus zweifach äpfelsanrem Ammoniak. 

Dessaignes hat die Asparaginsäure aus zweifach 
apfelsaurem Ammoniak auf folgende Weise erhalten. 

Zweifach apfelsauros Ammoniak wurde im Oelbade 
auf 100—120° erhitzt, das Salz schmilzt und entwickelt 
unter Aufblähen ein sehr wenig Ammoniak enthaltendes 
Wasser. Der Rückstand ist eine rothliche, durchsichtige, 
harzartige Masse, die sich nör in sehr geringer Menge im 
Wasser löst. Nach Auswaschen mit heissem Wasser hin- 
tertrieb eine amorphe, pulverförmige, blass ziegelfarbige 
Materie von erdigem Geschmacke. Sie ist eine neue stick- 
stoffhaltige Säure, die von der Asparaginsäure in allen 
Eigenschaften abweicht und sehr beständig ist. 

Durch ein 5—6 Stunden langes Erhitzen dieser Säure 
mit Salpeter- oder Salzsäure erleidet dieselbe die sehr 
merkwürdige Umwandlung in Asparaginsäure. Erzeugt 
Wasser in der Flüssigkeit keinen Niederschlag mehr, so 
ist die Reaction als beendigt anzusehen. Die zur Trockne 
verdampfte Flüssigkeit hinterlässt nun einen braunen, sehr 
sauren krystallinischen Rückstand, den man durch Behan- 
deln mit Kohle leicht rein erhält, wonach er farblose Kry- 
stalle liefert. Man löst diesen Rückstand, der die ange- 
wandte Säure in Verbindung enthält, in heissem Wasser, 
ineilt diese Lösung in zwei Hälften, sättigt die eine 
Hälfte mit Ammoniak und mischt beide Hälften wieder. 
Beim Abkühlen scheiden sich nun Krystalle von Aspara- 
ginsäure aus. Diese Krystalle sind Prismen, sie haben 
eine andere Gestalt als die von der aus Asparagin dar- 
gestellten Säure, aber die Salze dieser Asparaginsäure 
mit Kalk, Natron, Kupfer, Silber krystallisiren ebenso wie 
die der gewöhnlichen Säure und enthalten auch die glei- 
chen Iiiengen Basen. Die Zusammensetzung der Säure 
selbst ist ebenfalls genau die der bekannten Asparagin- 
säure. fCompt.rend. T.30. — Chem.-pharmac. Centralbl. 
1850. No. 22 J B 



Verbindungen der Sulfokarbaminsäure. 

Debus weiset nach, dass das von Zeise (Schweig- 
ger's Journal XU. 98) neben dem Amraoniumsulfokarbo- 
nat entdeckte Schwefelwasserstoff-Schwefelcyanammonium 
(Ammoniumsulfuranat von Berzelius) sulfokarba- 
minsaures Ammoniumsulfuret ist. 

Wenn Schwefelkohlenstoff, Ammoniak und wasser- 
freier Alkohol zusammengebracht werden, so beobachtet 
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man 4) die Bildung von Ammoniumsulfokarbonat und 
Schwefelcyanammonium ; 2) die unmittelbare Vereinigung 
von 2 AI Ammoniak mit 2 At. Schwefelkohlenstoff zu 
sulfokarbaminsaurem Aromoniumsulfuret. Concenlrirte Flüs- 
sigkeiten, eine Temperatur von 30—40 0 und Vorherrschen 
des Ammoniaks im Verhältniss zum Schwefelkohlenstoff 
sind Bedingungen, die das Auftreten der unter 4) erwähn- 
ten Körper; verdünnte Auflösungen von Ammoniak in 
Alkohol, Überschüssiger Schwefelkohlenstoff und eine Tem- 
peratur von 10—15° Umstände, welche die Bildung der 
unter 2) angeführten Substanz vorzugsweise befördern. 
Die Darstellung der erwähnten Verbindungen sind durch 
Z eise's Abhandlung bekannt. 

Solfokarbo minsaures Ammoniumsulfuret 
krystallisrrt in langen dünnen citronengelben Prismen, 
welche einen schwachen Geruch nach Schwefelammonium 
besitzen und sich in Wasser leicht, in Alkohol etwas 
schwieriger auflösen. Aus einer concentrirten wässerigen 
Lösung derselben scheiden Salzsäure und Schwefelsaure 
dio Sulfokarbaminsäure in Verbindung mit Schwe- 
felwasserstoff als ein farbloses Oel ab, welches sich sehr 
schnell in Schwefelwasserstoff und ununtersucht geblie- 
bene Producte zersetzt. Bringt man eine verdünnte Auf- 
lösung des Salzes mit Salzsäure zusammen, so wird zu- 
erst ein weisser flockiger Körper, später Schwefelkohlen- 
stoff abgeschieden. Die Auflösung selbst riecht nach 
Cyansäure und enthält viel Schwefelcyanwasserstoff. In 
feuchter Luft zerflicsst das sulfokarbaminsäure Ammonium- 
sulfuret zu einer trüben Flüssigkeit, welche fast nur aus 
Schwefelcyanammonium zu bestehen scheint. Mit Kalilauge 
erwärmt, zersetzt es sich in Schwefelkalium. Schwefel- 

?ankalium, Wasser und Ammoniak. CN H* S; C S 1 NH 4 9 
3KO=*3HO + 2KS + C>NS, KS + NH*. 
Chlor, Jod und Brom entziehen demselben das Am- 
monium unter Abscheidung eines Körpers, der nach der 
Formel C« NH*S* zusammengesetzt ist. Die Analyse be- 
stätigte 

CNH'S, CS*NH 4 S 
als Forme! für das sulfokarbaminsäure Ammoniumsulfuret* 
Gegen Reagentien verhält es sich, wie folgt, in der Auf- 
lösung: 

Schwefelsaures Nickeloxydul erzeugt einen gelbgrünen 
Niederschlag, der sich in Ammoniak und Salzsäure löst, 
beim Kochen mit Wasser aber sich dunkelgrün färbt, 
während die Flüssigkeit Schwefelcyanwasserstoff aufnimmt 
Ebenso verhält sich schwefelsaures Kobaltoxydul. Queck- 
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silberchlorid fällt das Salz weiss, bei Zusatz von Salzsaure 
stärker. Salpetersaures Uranoxyd giebt eine blulrothe 
Flüssigkeit ohne Fällung. Schwefelsaures Ceroxydul schei- 
det lange, glänzende, farblose Nadeln ohne Cergehail ab. 
Salpetersaures Wismuthoxyd bringt einen starken gelben, 
in Salzsäure und Ammoniak unlöslichen, aber durch das 
letztere braun werdenden Niederschlag hervor. Arsenige 
Saure giebt einen weissen, gelbwerdenden Niederschlag, 
der in Ammoniak leicht löslich ist. Platinchlorid giebt 
einen starken gelbbraunen, beim Kochen mit Wasser noch 
dunkler werdenden, in Salzsäure unlöslichen Niederschlag. 
Beim Kochen concenlrirter Auflösungen von suifokarba- 
minsaurem Ammoniak mit schwefelsaurem Chromoxyd 
scheiden sich kleine farblose Nadeln aus, die Chrom und 
Schwefel enthalten. Nach mehreren Standen setzt sich 
aus der Mutterlauge eine blaue Substanz ab. Schwefel- 
saures Kadmiumoxyd giebt einen gelbweissen. in Salzsäure 
löslichen Niederschlag. Aehnlich verhallen sich Zinnchlo- 
rür und Antimonsuperchlorid. 

Sulfokarbaminsaures Bleisulfuret (C'H'NS 3 , 
PbS), durch Fällen des Ammoniaksalzes mit essigsaurem 
Bleioxyd erhalten, ist weiss, wird aber beim Trocknen 
etwas rolh. 

Sulfokarbaminsaures Zinksulfuret (C'H'NS 3 , 
ZnS) ist ein weisses Pulver. Es entsteht, wenn man zu 
einer Auflösung der Ammoniakverbindung so lange schwe- 
felsaures Zinkoxyd fugt, bis der erhaltene Niederschlag 
nicht wieder aufgelöst wird. 

Sulfokarbaminsaures Kupfersulfuret (Oll' 
NS*,CnS) wird aus dem Ammoniaksalz durch Fällen mit 
schwefelsaurem Kupferoxyd dargestellt und ist ein gelbes 
in Wasser und Alkohol unlösliches Pulver. 

• Aus den Analysen der vorstehenden Salze ergab sieb, 
dass ihre Zusammensetzung nicht mit den früher von 
Zeise aufgestellten Formeln übereinstimmte. 

Im Allgemeinen zeigen die genannten Verbindungen 
eine ausserordentliche Neigung, schon bei gelindem Er- 
wärmen und bei der Behandlung mit Alkalien in Schwe- 
felwasserstoff, Schwefelcyanwasserstoff und Schwefelmetall 
zu zerfallen; es muss daher bei der Darstellung derselben 
die Temperatur möglichst niedrig gehalten und die Dar- 
stellung, so weit es die Umstände erlauben, beschleunigt 
werden. 

2 At. kohlensaures Ammoniumoxyd minus 2 At. Was- 
ser enthalten die Elemente des karbaminsauren Ammonium- 
oxyds, welches nach Laurent in der That entsteht, wenn 
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wasserfreies Ammoniak mit wasserfreier Kohlensaure zu- 
sammengebracht wird. Ebenso geben Schwefelkohlenstoff 
und Ammoniak, wenn beide wasserfrei zusammengebracht 
werden, sulfokarbaminsaures Ammoniumsulfuret. Die Ent- 
stehung dieser Körper ist die der amrainsauren Ammo- 
niumsalze, welche aus den Säuren OH n O* hervorgebracht 
werden, vollkommen ähnlich. 

Zieht man von saurem kohlensaurem Ammoniumoxyd 
4 Au Wasser ab, so erhält man die Formel der Cyansäure: 

C'O'NH'O — 4HO = C'NO 
Saures sulfokohlensaures Ammoniumoxyd weniger 4 At. 
Schwefelwasserstoff giebt Sulfocyansäure: C a S 4 ,NH*S — 
4 HS = C'NS. Sie hat mit der Cyansäure in dem Verhal- 
ten ihrer Verbindungen grosse Aehnlichkeit, wahrschein- 
lich nach den Formeln 

C* NS -f MS 

ONO + ftlO 

wo M ein Metall oder Wasserstoff bedeutet. Die Glieder 
G'NS und C 2 NO verhalten sich hinsichtlich ihrer Zusam- 
mensetzung zu Schwefelkohlenstoff und Kohlensäure, wie 
Succinimid zu ßernsteinsäure, oder wie Oxalanil zu Oxal- 
säure. Sulfocyansäure und Sulfokarbaminsäure werden 
durch Schwefelwasserstoff, so wie Cyansäure und Karba- 
' minsaure durch Wasser, in statu nascenti in die entspre 
chenden stickstofffreien Säuren und Ammoniak verwandelt. 

Die Uebereinstimmung, welche sich hiernach zwischen 
der Cyansäure, Sulfocyansäure und den Imiden findet, 
vermisst man, wenn die zuerst erwähnten Körper von 
einer andern Seite betrachtet werden. Sie besitzen ent- 
schieden den Charakter der Säuren, enthalten keinen Was- 
serstoff und sind Verbindungen, welche unverkennbar ein 
anderes Radikal enthalten, als diejenigen, für deren Imide 
sie gehalten werden können. 

Das von Debus früher beschriebene Xanthogenamid 
stimmt in allen seinen Eigenschaften mit der Formel: 
AeO, CNH 1 0, CS 1 ; es ist demnach ein karbaminsaures 
Aethyloxyd, in welchem der halbe Sauerstoffgehalt durch 
seine äquivalente Menge Schwefel vertreten ist. 

Der Uebersicht wegen giebt Debus am Schluss noch 
die Zusammenstellung der von ihm erwähnten analogen 
Verbindungen in folgender Weise: 

Kohlensaare« Ammoniumoxyd 2 < MIM), CO*) 

Karbaminsaures Ammoniumoxyd Ml 1 0, O ll 1 0 ; CO - . 

Cyansaores Ammoniumoxyd NH 4 0, C a NO. 

Ammoniumsulfokarbonat 2(NH«S, CS a ). 

Arch. d. Pharm. CXIV. Bds. 2. Hft. \ 3 
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Sulfokarbamin>aurcs AmmoniumsulJuret NH<S, CNH'S ; CSV 
Schwefelcyanammonium Ml C - KS. 

(Annal. der Cham. u. Pharm. B. 73 p. 26—34.) G 



Basisch cbiiiasaures Kupferoxyd. 

P. Kremers stellte das basisch Chinasäure Kupfer- 
oxyd auf folgende Weise dar: 

Chinasaurer Kalk wurde mit Oxalsäure zersetzt, das 
Pikrat, welches die Chinasäure mit etwas überschüssig 
zugesetzter Oxalsäure enthielt, mit kohlensaurem Baryt 

fesättigt, wodurch die Chinasäure rein von Oxalsäure er- 
alten wurde. Der so erhaltene chinasaure Baryt wurde 
auf die gewöhnliche Weise mit schwefelsaurem Kupfer- 
oxyd vermischt, mit der Vorsicht jedoch, dass das Baryt- 
salz im Ueberschuss vorhanden war und darauf das vom 
schwefelsauren Baryt abGItrirte neutrale chinasaure Kup- 
feroxyd so lange mit Barylwasser versetzt, als der anfäng- 
lich gebildete Niederschlag sich noch löste. Hatte die 
Flüssigkeit so eine schöne dunkelgrüne Farbe angenom- 
men, so bildeten sich in ihr, an einem gelind erwärmten 
Ort aulbewahrt, nach einiger Zeit ganz deutliche und 
messbare Kryslalle von basisch chinasaurem Kupferoxyd. 
Als dieselben von der Mutterlauge befreit und über Schwe- 
felsaure getrocknet keinen Gewichtsverlust mehr erlitten, 
wurden sie der Analyse unterworfen. Es ergab sich als 
Formel für das hasisch chinasaure Kupferoxyd: 

2CuO,C ,4 H»«0»«. 
Bis 120° erhitzt, verlor das Salz 12,85 Proc, welcher Ver- 
lust 4 At. Wasser entspricht. Leber 140° hinaus lässt es 
sich nicht ohne Zersetzung erhitzen. 

Aus der für das basisch chinasaure Kupferoxyd gege- 
benen Formel und aus dem Gewichtsverlast bei 420° be- 
rechnet sich die Formel der wasserfreien China- 
säure zu C ,4 H M, 0 10 . 

Diese Resultate kommen den von Liebig vor meh- 
reren Jahren gefundenen am nächsten. Liebig hatte 
nämlich für die krystallisirte Chinasäure die Formel C 1 * 
H' 7 0 » 2 aufgestellt. ( Annal. der Chem. u. Pharm. Bd. 73 
p. 92—94.) G. 

Veber die Säuerung der Weine. 

v. Bobierre und Ed. Moride haben sich die Auf- 
gabe gestellt, zu erforschen, wie es möglich sei, bei einem 
Weine nachzuweisen, ob er durch natürliche Einwirkung 
der Atmosphäre sauer geworden, oder ob er mit bereits 
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erzeugtem Essig versetzt sei. Die Untersuchungen dersel- 
ben führten zu dem Resultate, dass man die Weine nach 
ihrer freiwilligen Zersetzung in dreifacher Weise zu unter- 
scheiden -habe. 

4) Die eine Art von Weinen (Vins pousses), die im- 
mer einen schlechten Geschmack haben, bedecken sich 
mit Schimmel, sind oft trübe und fadenziehend. 

2) Die zweite Art (Vins piques) sind diejenigen, bei wel- 
chen man durch Geruch und Geschmack Essigsäure erkennt. 

3) Die dritte Art (Vins sauten) hat einen deutlichen 
Geschmack nach Essig und sind daher solchen Weinen 
vollkommen ahnlich, denen man freien Essig zugefüet hat. 

Diese Unterschiede im Verhalten der Weine sind sehr 
constant, denu die erste Gasse kommt niemals zu einer 
freien Säuerung, sie giebt niemals einen starken und nie- 
mals einen gut schmeckenden Weinessig, und wird durch 
den Einfluss der Luft schwarz und dick. Die zweite Classe 
bezeichnet bloss eine Uebergangsperiode der Weine zur 
dritten. Die Unterschiede dieser Weine treten bei mittel- 
massigen Weinen am deutlichsten hervor. Das Verhältnis 
der Essigsäure zum Alkohol war bei den nachfolgenden 
verschiedenen Weinen : 

- - lakr _ 0fl _ Acidimeter- Alkohol. 

We.nsorte. Jahrgang ^ prQc 

!) Guter Muscadat 1847 9 14,0 . 

2) Derselbe mit i/in Essig versettt 1847 16 9,6 

3) Ordinaler Weißwein 1846 16 9,0 

4) An« Hefeoabsata ausgepr. Wein 1848 8 6,6 

5) Derselbe (pousse) 1848 8 6,0 

6) Weisswein, ordin. St. Foix. . . 1846 12 10,0 

7) Derselbe (piqne) 1846 17 8,3 

8) Vin saute (Vallet) 184 6 37 6,0 

Der Gehalt an Essigsäure ist einigermaassen dem Alko- 
holgehalte umgekehrt proportional. 

Man kann, nach den Ergebnissen dieser Untersuchun- 
gen zu schliessen, in den gewöhnlichen Fällen, wo künst- 
lich von Kaudeuten Gemische von Essig mit Wein gemacht 
werden, meistens einfacher Weise durch den Geschmack 
erkennen, ob der Weinessig durch natürliche Säuerung von 
Wein bereitet, oder ob er aus Wein und Essig gemischt ist. 

In gewissen speciellen Fällen dagegen, und namentlich 

§ilt dieses für die oben unterschiedene dritte Classe, liefert 
ie natürliche Säuerung der Weine so viel freie Essigsäure, 
dass der Chemiker nicht mehr unterscheiden kann, ob die 
Säure durch künstliches Hinzufügen von Essig oder durch 
natürliche Gährung dazu gekommen ist. (Journ. de Chim. 
med. T. 6. — Chem,pharm. Centrbl. 1850. No. 24.) B. 
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Prüfung verfälschter ätherischer Oele. 

Zell er theilt die Resultate seiner Versuche über die 
Ermittelung der Verfälschungen der ätherischen Oele in 
Folgendem mit. 

a) Prüfung auf eine Verfälschung mil fetten Oelen. 

Diese Verfälschun^sart ist wohl die am seltensten vor- 
kommende, denn sie kann nur bei dickflüssigen und spe- 
cifisch schweren Oelen statt finden, da sie bei dünn- 
flüssigen sich leicht von selbst verrathen würde. Die 
gewöhnlichste und älteste Prüfungsmelhode ist die, dass 
man einige Tropfen des verdächtigen Oels auf Papier träu- 
felt und letzteres bis zur Verdunstung des flüssigen Oels 
gelinde erwärmt ; bleibt ein durchscheinender Flecken 
zurück, so verräth derselbe das fette Oel. Diese Probe 
ist zwar bei grösseren Zusätzen entscheidend, bei einem 
kleinen Fettgehalt kann sie dennoch trügen, vorzüglich bei 
älteren und harzhaltigen Oelen. In solchen Fällen, in 
denen nicht ein deutliches Durchscheinen den Fettfleck 
von dem Harzfleck unterscheidet, lässt sich die Frage durch 
Alkohol lösen. Wird nämlich der Harzflecken mit Alkohol 
beträufelt und das Papier wieder erwärmt, so verwischt 
er sich oder verschwindet ganz, während der FJecken 
vom gleichen aber Fett enthallenden Oele in seiner Form 
"und Begrenzung unverändert bleibt 

Bei solchen Oelen, welche sich leicht in Alkohol auf- 
lösen, kündigt sich solcher Zusatz durch trübe, unvollstän- 
dige Lösung an; diese Alkoholprobe hat aber noch den 
besonderen Werth, dass durch sie zugleich auch der Zusatz 
quantitativ bestimmt werden kann. Wird das verdächtige 
Oel mil 3—4 Theilen Alkohol von 0.84—0,85 eine Zeitlang 
geschüttelt und dann der Buhe überlassen, so scheidet 
sich das fette Oel von der alkoholischen Lösung des äthe- 
rischen und kann leicht abgesondert und gewogen werden. 
Bei Oelen, welche in obigem Verhältnisse von Alkohol nicht 
löslich sind, muss dasselbe erhöht und nach ihren Lös- 
lichkeilsgraden regulirt werden. Bei Oelen, welche schwe- 
rer sind als Wasser, kann das fette Oel schon durch län- 
geres Schütteln mit Wasser und Erwärmen theilweise 

getrennt und auf dem Wasser schwimmend erkannt wer- 
en In diesem Falle wird auch schon das geringere spec. 
Gewicht den Beisatz eines fetten Oeles andeuten, da die 
Eigenschwere der letzteren fast durchgängig zwischen 0,91 
und 0.94 fällt. Ricinusöl dagegen würde sich nur durch 
den Fettfleck, wie auch durch Destillation einer kleinen 
Probe mit W'asser erkennen lassen. 
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Auf dem einfachsten und natürlichen Wege wird sich 
noch das fette Oel durch Verflüchtigung des ä therischen 
als Rückstand zu erkennen geben, der auch in kleinen 
Quantitäten, oder bei Verunreinigung mit Harz, beim Glü- 
hen durch den Übeln Geruch des verbrennenden Feiles zu 
erkennen sein dürfte. 

* 

b) Prüfung auf einen (iehall nn Alkohol. 

" Bei den dünnflüssigen Oelen dürfte diese Verfälschung 
wohl die am häufigsten vorkommende sein. Die Bestim- 
mung des spec. Gew. kann schon in den meisten Fällen 
auf den Verdacht eines Zusatzes von Alkohol führen Es 
wird in diesem Falle in der Regel geringer sein, als im 
normalen Zustande. Die leichteste und einfachste Art, ein 
mit Alkohol verfälschtes ätherisches Oel zu prüfen, ist, 
dass man dem verdächtigen Oele einige Tropfen Wasser 
oder fettes Oel zusetzt. Schon ein einziger Tropfen Was- 
ser bringt in einer kleineren Probe Trübung hervor, indem 
er sich mit dem Alkohol verbindet und durch Schwächung 
seiner lösenden Kraft die Mischung durch Ausscheidung 
der gelösten Oeltheile trübt. Aehmich verhält sich das 
feile Oel, das gleichfalls sogleich eine Trübung veranlasst; 
bleibt die Mischung klar, so ist natürlich kein Alkohol 
vorhanden. 

Beide Mittel können auch zur quantitativen Bestim- 
mung des Alkoholgehalls dienen. Auch Kalium wird als 
Prüfungsmittel auf Alkohol empfohlen, was aber wegen 
seiner Kostspieligkeit und seiner Unsicherheil weniger an- 
wendbar sein würde 

Mehrere andere Reagcnlien dienen gleichzeitig auch 
durch die Veränderungen, welche ihre Reactionen mehr 
oder weniger bei solchen verfälschten Oelen erleiden, als 
Anzeichen auf den Alkoholgehalt. Dahin gehört beson- 
ders das Sandelholzroth, das von Alkohol sehr leicht mit 
schneller Färbung aufgelöst wird. Vorzüglich bei OL la- 
vendul , OL citri, OL aurant. und andern derartigen Oelen 
lässl sich ein Alkoholgehalt leicht an der schnelleren Fär- 
bung durch Sandelroth erkennen. 

Bei der Jodreaction muss ein Alkoholgehalt auch not- 
wendig die Energie der fulminirenden und überhaupt kräf- 
tig reacirenden Oele schwächen. So z. B. zeigt die zweile 
alkoholische Qualität des im Handel vorkommenden La- 
veodelöls keine Fulmination, während das reine beste Oel 
sehr lebhaft fulminirt. Bei den schwach auf da» Jod ein- 
wirkenden Oelen wird ein Alkoholgehalt dagegen die Los- 
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lichkeit des Jods nicht nur beschleunigen, sondern auch 
weichere und flüssigere Rückstände veranlassen. 

Auch bei den Reactionen der Salpetersäure schwächt 
ein Alkoholgehalt sowohl die Energie der Aufeinanderwir- 
kung, die dann gelinder oder erst bei längerem Erhitzen 
eintritt, als auch die Intensität der dunkleren Färbungen, 
so wie die Consistenz der harzigen Rückstände. 

Bei den Proben mit der schwefelsauren Lösung des 
chromsauren Kalis verliert das damit geschüttelte Oei, 
wenn es alkoholarlig ist, merklich am Volumen und die Farbe 
der Salzlösung dunkelt rascher und stärker, unter Aufnahme 
von mehr Grün. In der geistigen Lösung von kaustischem 
Kali lösen sich die alkoholhaltigen Oele leichter und die 
im normalen Zustande dabei dunkel gefärbten erscheinen 
blasser. 

c) Prüfung auf einen Terpentinöl - Gehalt. 

Diese Verfälschung lässt sich schon bei langsamem 
Verdunsten in gelinder Wärme durch den Geruch ent- 
decken, auch ein damit getränktes und angezündetes Stück 
Papier wird in dem beim Ausblasen hervortretenden Ge- 
ruch ebenfalls das Terpentinartige desselben zeigea Dün- 
nere Consistenz und geringeres spec. Gewicht sind gewöhn- 
lich im Geleit dieser Verfälschung. In sehr vielen Fallen 
wird das Jod dasselbe verralhen, nämlich bei allen den- 
jenigen Oelen, welche eine schwächere Reactiou zeigen, 
indem seine stark fulminirende Eigenschaft auch bei ge- 
ringem Zusatz die Temperatur steigern und Dämpfe-Enl- 
wickelung hervorrufen oder steigern wird, dabei wird auch 
der unangenehm brenzliche Geruch, der dem Rückstände 
von der Jodreaclion des Terpentinöls eigen ist, aus dem 
meist nicht modificirten oder balsamisch -säuerlichen des 
ächten Oels heraustreten. Letzteres Kennzeichen würde 
besonders für die gleichfalls stark auf Jod reagirenden 
und fulminirenden Oele gellen, welche dagegen keine 
widrigen brenzlichen Gerüche in ihren Rückständen zei- 
gen, wie: Ol.macidis, neroli, citri, aurant., lavendul, ort- 
gan. vulg , copaiv., cardam., meliss , majorem. Bei der Prü- 
fung mit Salpetersäure würden solche Oele, welche dunkle 
Farben durch dieselbe annehmen, bei Terpenlinölgehalt 
blässer erscheinen; besonders aber dürfte die Färbung 
der Salpetersäure, wie sie in gleicher Art nur noch beim 
Wacholderöl vorkommt, darauf führen; dieselbe, die an- 
fangs ungefärbt bleibt, nimmt nämlich bei stärkerem Er- 
hitzen, kurz vor dem Eintritt der heftigen Reaction, eine 
tief-gelbrothe Farbe an, welche auch bei der Vermischung 
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mit andern Oelen darum noch hervortreten dürfte, weil 
diese gewöhnlich nur gelb gefärbt werden, auf jenem letz- 
ten Stadium vor der lebhafteren Aufeinanderwirkung. 

Die Schwerlöslichkeit des Terpentinöls in Alkohol 
dürfte auch in manchen Fällen zur Entdeckung führen, 
und wenn leichtlösliche Oele mit 2 — 3 Theilen gewöhn- 
lichem Alkohol geschüttelt werden, so wird sich das nur 
in 10 — 12 Theilen lösliche Terpentinöl grösstenteils aus- 
scheiden. 

Diese Schwerlöslichkeit giebt sich auch bei der Probe 
mit kaustischem, in Alkohol gelöstem Kali zu erkennen, 
wobei zugleich die sehr schwache Färbung, wenn die 
Verfälschung bei Oelen von entgegengesetzter Eigenschaft 
statt findet, Fingerzeige geben wird. 

Ein ähnliches indifferentes Verhalten gegen Terpentin- 
öl zeigt auch die schwefelsaure Lösung des chromsauren 
Kalis. 

d) Prüfung auf Citronenöl. 

Eine Verfälschung mit diesem Oele würde sich schon 
durch den Geruch kund geben, und in den meisten andern 
Eigenschaften und Reactionen congruirt dieses sauersloff- 
freie Oel mit dem Terpentinöl, wird also auch wie dieses 
durch dieselben erkannt werden, besonders an der kräftig 
mit Jod fulminirenden Eigenschaft und seiner Schwerlös- 
lichkeit in Alkohol. 

e) Prötaog auf Ol. petrae alb. : 

Diese Verfälschung lässt sich am wenigsten erwarten, 
und es dürfte nicht schwer sein, dieselbe zu entdecken, 
da das Ol. petrae alb. durch viele vorzügliche, wenn auch 
negative Eigenschaften sich auszeichnet, denn sein allge- 
meiner Charakter liegt in dem Indifferentismos gegen die 
meisten Reagenlien. Vom Jod färbt es sich nur rölhüch, 
indem es dasselbe langsam in eine harzige Masse ver- 
wandelt, ohne Wärme- und Dampf- Entwicklung. Salpeter- 
säure äussert weder färbende, noch sonst verändernde 
Einwirkung; auch gegen kaustisches und chromsaures Kali 
verhält es sich ganz indifferent, zudem werden auch seine 
Schwerlöslichkeit und der starke eigentümliche Geruch 
dasselbe leicht verrathen, so wie sein sehr geringes speci- 
fisches Gewicht. 

(Fortsetzung folgt.) 
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Zusammensetzung des Leucins. 

Strecker wurde durch die abweichenden Angaben 
über die Formel und die Zusammensetzung des Leucins 
(s. dies. Archiv. Bd 57. p.32S und Bd. 00. p.66.J veranlasst, 
eine wiederholte genaue Analyse desselben zu unterneh- 
men. Er richtete seine Aufmerksamkeit zunächst auf die 
Reindarstellung des genannten Körpers. Das nach der 
Methode von Bopp dargestellte Leucin wurde zu dem 
Ende wiederholt aus Wasser krystallisirt und mit Blut- 
kohle gekocht. Darauf wurde es mehrmals mit Weingeist 
ausgekocht, welcher ausser Leucin noch andere Stoffe 
aufnahm, und der durch diese Operationen trotz der be- 
trächtlichen zu dem Versuche anfangs verwendeten Quantität 
sehr verminderte Rückstand wurde endlich aus heissem 
Wasser umkrystallisrit. 

Die Analyse der Verbindung des Leucins mit Blei- 
oxyd, durch Vermischen einer kochenden Leucinlösung 
mit essigsaurem Bleioxyd und vorsichtige ZutrÖpfelung von 
Ammoniak erhalten, bewies, dass 4 Aeq. Leucin 42 Aeq. 
Kohlenstoff enthielt. Die Analyse des bei 110° getrock- 
neten Leucins selbst ergab weiter, dass die von Laurent. 
Gerhard und Cahours aufgestellte Formel: 

H'* NO 4 

die richtige, die von Mulder wiederholt behauptete 
(O'H^NO 1 ) dagegen eine unrichtige war. 

Strecker vermuthet, dass die von Mulder gefun- 
dene Abweichung von der Beimengung eines andern Stof- 
fes herrühre, da in der That dem Leucin hartnäckig eine 
Substanz anhängt, welche sich erst durch wiederholte 
Behandlung mit warmem Alkohol entfernen lässt (Annal. 
der Chem. u. Pharm. Bd. 72. p.89.) G. 



Bernsteiii8äure im menschlichen Körper. 

Das Vorkommen dieser Säure in dem flüssigen Inhalte 
der Hydatidenbälge, aus der Leber einer Frau genommen, 
hat W Heintz schon vor einem Jahre in den Jenaischen 
Annalen für Physiologie und Medicin, Bd. 1 S. 480 ange- 
zeigt, dadurch aber, dass ihm Prof. D. Langenb eck eine 
rössere Menge solcher Flüssigkeit mittheilte, wurde er in 
en Stand gesetzt, dies Vorkommen vollkommen festzu- 
stellen, und darzuthun, dass die gefundene Säure weder 
Hippur- noch Benzoesäure sei, und dass es nicht Oxalsäure 
sein könne, bewies schon die alkalische Beschaffenheit der 
Flüssigkeit, die nicht gleichzeitig Oxalsäure und Kalkerde 
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gelöst einhalten konnte. Dass es wirklich Bernsteinsäure 
war, bewiesen die erhaltenen scharfkantigen, vollkommen 
ausgebildeten Krystalle; der Beginn der Verflüchtigung bei 
150° C, welche aber erst vollkommen bei 180 — 190° C. 
eintrat, bei welcher Hitze auch erst das Schmelzen der 
Säure erfolgte; dass das Natronsalz der erhaltenen Säure 
durch Alkohol gefällt wird, und endlich der Mangel an 
Stickstoff, den die Elementaranalyse ergab. — Die Flüs- 
sigkeit enthielt 986,76 Wasser und 13,24 feste Bestand- 
teile; letztere waren: 

Chi ornatriii m 0,46 

Chlormagnium 0,20 

Chlorkalium 0,24 

Chlornatrium 3,85 

Bernsteinsaures Natron 3,41 

Extractivstoffe 5,08 

Albumin Spuren 

13,24. 

Nachdem einmal bekannt ist, dass Bernsleinsäure in 
diesen Flüssigkeiten vorkommt, erhält man dieselbe am 
schnellsten durch Verdunsten der Flüssigkeit bis zur Syrups- 
consislenz, Versetzen mit Salzsäure und Behandeln mit 
Aether, aus welchem letzteren die Säure durch Verdun- 
sten unrein ausgeschieden wird. Durch Waschen mit kal- 
tem Alkohol, Auflösen und ümkrystallisiren wurde dieselbe 
zur Elementaranalyse gereinigt. Dieselbe ergab: 

C 41,29 
H 5,32 
0 53,39 

100,00. 

Mithin T * ff Proc. Kohlenstoff mehr, als es sein sollte, was 
aber nicht Wunder nehmen darf, da die zur Elemenlar- 
analyse disponible Menge sehr gering und schon deshalb 
die Reinigung nicht bis aufs äussersle gelrieben werden 
konnte. (Poggend. Annal. 1850. No.5. p. 114.) M. 



Untersuchung der Karpfeneier, 

Nach Gobley haben die Eier der Karpfen in ihrer 
chemischen Zusammensetzung die grösstc Acnnlichkeit mit 
den Hühnereiern. Es scheint ihnen das alkalische Eiweiss, 
das gewöhnlich das Eigelb umhüllt, zu fehlen. Der Was- 
sergehalt beträgt die Hälfte des Gewichts der Eier. Der 
eiweissartige Körper der Karpfeneier, das Paravitellin, hat 
die grössle Aehnlichkeit mrt dem Vitellin. 
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Das Fett besteht wie im Eigelb aus zwei verschiede- 
nen Materien; die eine ist schmierig, die andere fest. 

Das weichere Fett, das die Hauptmenge der Karpfen- 
eier ausmacht, ist eine coroplexe Verbindung, die Phosphor 
enthalt. Gobley hat aus derselben Cholesterin una die 
beiden Stoffe ausgezogen, die er auch aus dem Eigelb 
gewann und mit den Namen Lecithin und Cerebrin be- 
nannte. Das Lecithin ist der phosphorhaltige Körper der 
Hühner- und Karpfeneier, ein neutraler Körper, der bei 
Behandlung mit Mineralsauren und Alkalien, sowohl in 
wässeriger, als alkoholischer Lösung, stets, auch bei Aus- 
schluss des atmosphärischen Sauerstoffs, Oelsäure, Mar- 
garinsäure und Phosphorglycerinsäure liefert. 

Das Cerebrin ist ein neutraler, Stickstoff- und phos- 
phorhaltiger Körper, der bei höherer Temperatur schmilzt 
und in Wasser wie Stärke aufquillt. Das Wasser, womit 
man die Karpfeneier auskocht, ist durch Milchsäure oder 
eine dieser sehr nahe stehenden Säure sauer. Die unorga- 
nischen Salze der Karpfeneier sind dieselben, die man in 
andern Eiern findet. 

Der gelbe Farbstoff der Karpfeneier scheint in zwei 
verschiedenen Körpern zu bestehen; der eine ist mehr 
roth, eisenhaltig, vielleicht dem Blutroth analog, der andere 
ist gelb und lässt sich mit dem gelben Farbstoffe des 
Blutes und der Galle vergleichen. (Journ. de Chim.mid. 
T. 6. — Chem.-pharm. Centrbt. 1850. No. 24.) B 



Analyse des Portlandcäments und eines Cäments von 

Tegernsee. 

Die chemische Untersuchung P e tten k of eis ergab in J00 Gewtb. 
folgende Zusammensetzung : 

Cäroent v. Tegernsee, rortlandcäment. 

Kalk 52,11 54,11 

Bittererde 3,05 0,75 

Kali 1,00 MO 

Natron 0,25 1,66 

Thonerde 3,38 7,75 

Eisenoxyd mit Spuren v. Manganoxyd 3,20 5,30 

Kieselsäure 20,82 22,23 

Kohlensaure 4,75 2,15 

Phosphorsäure 2,55 0,75 

Schwefelsäure 0,57 1,00 

Unaufgeschlossener Thon (Sand) . . 1,90 2,20 
6,00 1,00 

(Polyt. Ctntrbl. 1850. Wo. 7.) B. 
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Neues Schiesspulver. 

Aagendre hnt nach verschiedenen Versuchen, ein Scbiesspulver 
■us Blutlaugensalz zu bereiten, die folgenden Verhältnisse Tür die gün- 
stigsten angegeben , um den größtmöglichsten Erfolg zu erzielen : 
Gepulvertes krystallisirtes Blutlnugensalz 1 Th., weisser Zucker 1 Tb., 
chlorsaures Kali 2 Th. Die Bestandtheile werden einzeln gepulvert 
und dann mit der Hand gemischt. Bei Verarbeitung grösserer Men- 
gen nässt man das Gemisch mit 2 — 3 Proc. Wasser und stösst es in 
einem Brontemörser mittelst eines hölzernen Pistills. Das Gemisch 
braucht nicht so innig wie beim gewöhnlichen Schiesspulver su sein, 
eine Viertelstande Reibens genügt im Kleinen. Man körnt das Pulver 
auf gewöhnliche WeUe. 

Da es die eisernen Läufe stark oxydirt, so kann sich sein Ge- 
brauch nur auf Bronzeläufe und zum Füllen der hohlen Projectile 
beschränken. Es ist auch viel leichter entzündlieh als das gewöhnliche 
Schiesspulver, indessen nicht so leicht wie andere Gemische mit chlor- 
saurem Kali. Auch macht Augendre darauf aufmerksam, dass jede 
Beimischung von Schiesspulver, Schwefel und Kohle, vorzüglich des 
ersteren, vermieden werden muss, da die grösste Gefahr einer Explo- 
sion daraus entstehen würde. Augendre berichtet selbst einen Fall, 
wo beim Zusammenmischen einiger Körner Schiesspulver mit Blut- 
laugensalz-Schiesspulver circa 60 Grm. beim dritten Umgänge des Läu- 
fers im Biscuitmörser die ganze Masse mit einer Explosion losging, 
derselbe dabei Augenbrauen und Augenwimpern verlor und zwei Tage 
lang in einem Zustande blieb, wo er nicht wusste, ob er erblinden 
würde oder nicht, indem die Augen das Licht nicht zu ertragen ver- 
mochten. (Compt. rend. T. 30. — Chem -pharm. CentralhL 1850. 
Na. 14) B. 



Drach's Thermometerscale. 

Drach bemüht sich, noch eine vierte Thermometerscale einzufüh- 
ren, die wie die nach Fahrenhcit, aber zwischen noch weiteren 
Grenzen, den Vorzug haben soll, dass man nur selten negative Grude 
und Bruchtheile von Graden erhält. Auf der Drach 'sehen Scale ist 
der Raain von — 40° Fahr. = 40°Cets. = —32° Reaum. bis zum 
Siedepunet in 1000 Grade getheilt, die von 0 an hinauf gezihlt werden. 
Ein Grad Drach ist daher aea 0,252° F. = 0,140° C. = 0,112° U. 
(Ph. Mag. Journ. of Scienc. 3.Ser. — Chem.- pharm. Centrbl. 1850. 
No. 18.) B. 



Aufbewahrung des schwefelsauren Eisenoxyduls. 

Man trocknet die Krystallc vom schwefelsauren Eisenoxydul so 
schnell als möglich mit Fliesspapier ab, bringt sie sogleich in einen 
auf 30° erhitzten Trockenapparat und Idsst das Salz hierin verwittern. 
In diesem Zustande kann es in Gläsern mit eingeriebenen Stöpseln auf 
unbestimmte Zeit aufbewahrt werden, ohne dass es sich höher oxydirt. 
(Journ. de Pharm, et de Chim. — Pharm. Centrbl. 1850. No.26.) B. 
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Englische Salzbeize zum Einsalzen des Fleisches. 

Man nimmt 6 Pfd. Kochsalz, 3 Loth Salpeter und 1 Pfd. Zucker, 
die man mit 40 Pfd. Wasser auflöst, aufkocht und abschäumt. Der 
Zucker verhindert das Hartwerden des Fleisches, welches der Salpeter 
allein veranlasset! würde. (Braunschw. Mittk des (iwbe - Yer 1849. 
No 46.) B. 



Französischer Cichorienkaffee. 

• 

Folgendes ist die Bereitung eines Cichorienkaffces, die für die 
Uli. Chausson et Lcdac zu Paris patentirt wurde. Zu 6 Kilogrm. 
Product hat man zu nehmen 15 Kilogrm. Roggen, dieser wird gerüstet 
und vor der völligen Vollendung des Röstens mit 50 Grm feinem 
Honig und \ Decil Cognac angemacht. 15 Kilogrm Runkelrüben wer» 
den mit i Kilogrm. Honig und ^ Decil. Cognac angemacht und geröstet, 
5 Kilogrm. geschälter Cacao werden mit 25 Decignn. Honig gemischt 
und geröstet. Ebenso verfährt man mit 5 Kilogrm. Kaffee und 75 Deeigrm. 
Honig. Das Ganze wird gemischt, gepulvert und geniebl. Statt des 
Cognacs kann man jede Art Branntwein, statt des Honigs jede Zucker- 
ort nehmen; der letztere dient dazu, um dem Kaffee Farbe zu geben. 
(Journ. de Cltim. med. 3. Ser. T. 6. — Chem- pharm. Centrbl. 1850. 
No.25) ü. 



Bereitung von Eis in den Haushaltungen. 

Finnet 's Apparat zur Bereitung von Rismischungen besteht in 
einem Geföss von Weissblech, welches das Wasser, odrr das Gemisch 
desselben mit Zucker, Gewürzen ete , welches zum Gefrieren gebracht 
werden soll, aufnimmt, und einem blechernen Kimer, in welchen die- 
ses Gefäss gestellt und worin es mit einer Kültemischung umgeben 
wird. Die Kaltemischung, welche Fnmet anwendet, besteht aus 
1,2 Th. gepulvertem Glaubersalz und 0,8 Th. Salzsäure. Auf 1 Th. 
starr zu machendes Wasser bedarf man, vorausgesetzt, dasa man an 
einem kühlen Orte operirl und das Wasser vorher möglichst abgekühlt 
wurde, 2 Th. dieser Mischung. Sie wird natürlich in dem Eimer selbst 
bereitet und zwar in zwei Portionen, indem man nach etwa 20 Almu- 
ten die erste Portion herausnimmt und durch die zweite ersetzt. Nach 
etwa 40 Minuten ist das Eis fertig. (Polyt. Centrbl.) B. 



Chlorkohlenstoff als Lösungsmittel für Gutta Percha. 

Zur Auflösung von Gutta Percha and andern Harzen bereiteten 
G. Simpson und F. Forst er nach einem für England patentirten 
Verfahren den Chlorkohlenstoff, indem Schwefelkohlenstoff aus einem 
Gefässc dampfförmig in ein anderes tritt, worin sich fünffach Antimon- 
chlorid befindet. Der gebildete Chlorkohlcnstoff geht durch ein Schlan- 
genrohr und wird hierin verdichtet. Man wendet 1 Th. Schwefel- 
kohlcnstoffauf 8 Th. Antimonchlorid an. {Pharm. Journ. and Transact. 
Vol. 9. p. 334. - Chem -pharm. Centrbl. 1850. No. 20.) B. 
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Ein Mittel, um Eleklrisirmaschinen stets wirksam 

zu machen. 

Nach M ü nch's Vorschlage soll man mit Seife einen leichten Strich 
auf beiden Seiten der Scheibe einer Elektrisirmaschine vom Centrum 
nach der Peripherie sieben. Diese einfache Operation soll gute Re- 
sultate geben, so dass alle Uebelstände beseitigt werden. Wenn die 
den Conductor tragenden Glassäulen mit einem Ueberzuge von Schel- 
lack versehen sind, soll man auch darauf einige Striche mit Seife sie- 
ben und sodann mit trockner Leinewand die Säulen reiben. Münch 
nimmt an, dass es weniger dio feuchte Luft selbst sei, welche die 
elektrischen Verluste veranlasse, als vielmehr die geringe Isolirungs- 
fähigkeit des Glases in feuchter Luft. (Compt. rend. 1850. No. 5. 
p. 47. — Polyt. Centrbl. No. 8.) B. 



Ersatzmittel des Schwammplatins bei Weingeistglühlampen 

Nach W a g n e r in Aachen soll man eine gesättigte Lösung von Kupfer- 
vitriol mit einer Lösung von doppelt-chromsaurem Kali mischen, eine 
Auflösung von kohlensaurem Ammoniak zusetzen und den entstandenen 
gelbbraunen Niederschlag (von basisch-chromsaurem Kupferoxyd) gut 
mit Wasser auswaschen. Getrocknet ersetzt derselbe vollkommen die 
Platinspirale oder den Plalinschwamm bei Weingeistglühlampen. Will 
man grössere Massen desselben durch verdampfenden Weingeist und 
Glühen erhalten, so vermischt man ihn mit Holskohlenpulver. {Polyt. 
Centrbl. 1850. No. 8.) B. 



Transportabeles Gas. 

In der von Eberhard in Darmstadt etablirlen Anstalt zur Beleuch- 
tung mit sogenanntem transportabel Gase wird das Gas aus Stein- 
kohlen bereitet, jedoch mit Anwendung eines eigentümlichen Ver- 
fahrens, wodurch nicht bloss eine grössere Prodnction an Gas, sondern 
auch ein grösseres Lenchtvermögen ersielt werden soll. Das Gas wird 
in einem aus luftdichtem Stoffe zusammengefügten Behälter, welcher 
auf einem geschlossenen Wagen sich befindet, den einseinen Consu- 
menten zugefahren, welche zu diesem Zweck in ihrer Behausung mit 
einem Gasometer versehen sein müssen. 

Die Kosten für die in 1 Stunde verbrannten 1.9 Cubikfuss Gas 
belaufen sich auf 1,71 Krenzer. Nach den mit Wachslicht, Stearin- 
licht, Talglicht und Oel angestellten Versuchen ergiebt sich nun, dass 
1 Gasflamme, 5 Wachslichte, 5,3 Talglichte, 5,3 Stearinlichte und 
1,04 Lampenlicht eine gleiche Lichtmenge erzeugen. (Polyt. Centrbl. 
1850.) B. 



Wolfram- und Antimonfarben. 

F. G. Spilsbury giebt zur Bereitung solcher Farben folgende 
Vorschriften : 

1. Wolframweiss Es werden 1 00 Th. wolframsaures Natron 

in kochendem Wasser gelöst und so lange mit einer gesättigten Lösung 
von Bleizncker versetzt, als ein Niederschlag erfolgt. Der entstandene 
Niederschlag wird, nachdem er mit Wasser gut ausgewaschen, mit 
25 Th. Essigsäure von 1,05 spec. Gew. oder mit Salpetersäure von 
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1,3 spec. Gew., die man mit der gleichen Menge Wassers verdünnt 
hat, übergössen und 48 Stunden damit digerirl, damit demselben so 
viel Bleioxyd entzogen werde, dass zweifach wolframsaures Bleioxyd 
zurückbleibt. Der nochmals mit Wasser ausgewaschene Niederschlug 
liefert nach vorsichtigem Trocknen eine blendend weisse Farbe, die 
wie Bleiweiss mit LeinÖlfirniss zu Anstrichen verwendet werden kann. 

2. Wolframbronze. — Hierzu schmilzt man 118 Th. käufliche 
Wolframsfiure mit 53 Th. calc. Soda in einem Tiegel bei einer hin- 
reichend hohen Temperatur zusammen; so wie das Aufschäumen der 
schmelzenden Masse nachlässt, setzt man in kleinen Portionen so 
lange noch Wolframsänre hinzu, als diese aufgelöst wird, oder genauer, 
bis eine herausgenommene Probe nicht mehr weiss, sondern schwärz- 
lich aussieht. Nun giesst man die Masse aus, zerreibt sie zu einem 
gröblichen Pulver und setzt sie in einem weiten eisernen oder lliöner- 
nen Rohre in einen Ofen, um sie abermals zum Glühen, nicht aber 
zum Schmelzen zu bringen, worauf man so lange Wasserstoflgas dar- 
über hinweg leitet, bis keine Dampfentwickelung mehr zu bemerken 
ist. Während dieses Reductionsprocesses wird die glüheude Masse 
von Zeit zu Zeit mit einem Rechen umgerührt, dessen Stiel durch 
den hintern Deckel des Rohres hindurch geht. Die Masse wird nun 
in einem thönernen Gefässe mehrere Male mit Wasser, dann mehrere 
Stunden lang mit verdünnter Salzsäure ausgekocht, und endlich mit 
Wasser, dem man etwas Soda zugesetzt hat, ausgewaschen und ge- 
trocknet. Das Product bildet theils gelbe, musivgoldähnliche Schup- 
pen, theils ein feineres Pulver von angenehmer Brnnzcfarbe, von denen 
die crsleren zum Vergolden und Bronziren, die letzteren mit Firniss 
verrieben, als braune Anstrichfarbe benutzt werden kann. Wendet 
man statt der vorgeschriebenen 53 Th. Soda 70 Th. calc. Poltasche 
an, so erlangt das Product eine purpurrote Farbe. Ein anderes 
dunkleres Braun stellt der Verf. durch blosses Feinmahlen und Schlem- 
men des bekannten natürlichen Wolframerzes dar. 

3. Antimon weiss, — Als solches soll ebenso das antimon- 
als antimonigsaure Bleioxyd benutzt werden. Das erslere wird durch 
Verpuffen von 1 Th. Schwcfelantimon mit 5 Th. Natronsalpeter in 
einem glühenden Tiegel oder Flammofen dargestellt. Die erhaltene 
Masse wird mit Wasser ausgekocht und aus der Lösung die Antimon- 
säure durch Bleizuckerlösung ausgefällt. Nach dem Auswaschen trock- 
net man den Niederschlag auf porösen Thonplatten bei gelinder Wärme. 
Zur Darstellung des antimonsauren Bleioxyds soll Antimonmetall (50 Th.) 
mit cooc. Schwefelsäure (200 Th.) gekocht, der Rückstand mit calc. 
Soda geschmolzen, die geschmolzene 3Iasse mit Wasser ausgekocht 
und die Abkochung mit Bleizuckerlösung versetzt werden. Das nach 
der Behandlung mit kochendem Wasser übrigbleibende zweifach-anti- 
monsaure Natron wird abermals mit Soda geschmolzen, um es eben- 
falls zum löslichen neutralen Salze zu machen. — Beide Farben sollen 
wie Bleiweiss zu Oelanstrichen benutzt werden, (Rep. of pat. int. — 
Polyt. CenirM.) B. 



Die belgischen Bleiweisssorten. 

Die belgischen Fabrikanten verkaufen die verschiedenen Blei weiss- 
sorten unter Benennungen, welche ein bestimmtes Mengenverhältruss 
von zugesetztem Schwerspath bezeichnen, so dass der Käufer keiner 
Täuschung ausgesetzt ist. Ihre Sorten find folgende: 
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1) Kremserweisa : reines kohlensaures Bleioxyd. 

2) Venetianerweiss : Gemenge von gleichen Gewich tstheilen Schwer- 
spath und Bleikalk. 

3) Hamburgerweiss : Gemenge von 2 Tb. Schwerspalh und 1 Th. 
Bleikalk. 

4) Holländerweiss: Gemenge von 3 Th. Schwerspath und i Th. 
Bleikalk. 

Das ordinäre Bleiweiss wird oft mit ein wenig Kohle oder Indigo 
versetzt, um ihm den gelblichen Schein zu nehmen und einen blau- 
lichen Ton zu ertheilen. {Polyt. Journ. — Polyt. Centrbl. 1850. No.ll.) 

• B. 

Verschiedene Beizen für die Färberei. 

Carteron empfiehlt Folgende Mischungen zur Anwendung in der 
Färberei, wonach wohlfeile und schone Farben erzielt werden: 

1) 18 Th. Kochsalz und 9 Th. Weinsteinsäure werden in 67 Th. 
kochendem Wasser gelögt und der Lösung 18 Th. Essigsäure hinzu- 
gefügt. Diese Beize eignet sich vorzüglich für Carmoisin und alle 
röthliche Farben. 

2) 1 Th. Alaun und 2 Th. des Rückstandes der Salpetersäure aus 
Chilisalpeter werden zerrieben und gemischt. Diese Mischung eignet 
sich vorzüglich für Olive und Braun. 

3) 5 Th. Kochsalz und 1 Th. des Rückstandes von der Bereitung 
der Salpetersäure und Salpeter werden zerrieben nnd gemischt. Eig- 
net sich für dunkle Farben. 

4) 6 Th. schwefelsaure Thonerde, 3 Th. Salpetersäure nnd 1 Th. 
Aetzlauge von 24° B. werden in 20 Quart kochenden Wassers auf- 
gelöst. Für Grün und alle dunklen Modefarben anwendbar. 

Diese Beizen werden wie Weinstein angewendet. (Lond. Journ. 
1849.) B. 



Methode, Pflanzen mit Erhaltung ihrer Farben zu trocknen. 

Dr. Gannal sucht diesen Zweck auf folgende Art zu erreichen. 
Beim Botanisiren werden die Pflanzen sogleich zwischen graues Lösch- 
papier gelegt, damit dieses die äusserlich anhängende Feuchtigkeit auf- 
sauge. Zu Hause legt man sie in trocknes Fliesspapier und bringt sie 
dann in einen besonderen Trockenapparat. Dieser Apparat besteht aus 
einem Cylinder von Kupferblech von 50 Centim. Höhe uud 60 Centim. 
Durchmesser, mit luftdicht verschlossenem Deckel. Nachdem das Packet 
mit den Pflanzen eingesetzt ist, füllt man den übrigen frei gebliebenen 
Raum mit Stücken von gebranntem Kalk, verschliesst den Cylinder 
und pumpt die Luft heraus, zu welchem Zweck er durch eine ange- 
löthete, mit einem Hahn versehene Röhre mit einer Luftpumpe in Verbin- 
dung gesetzt wird. Das Wasser der Pflanzen erleidet unter diesen Um- 
ständen, da der gebildete Dampf fortwährend sogleich wieder von dem 
Kalk absorbirt wird, eine rasche Verdampfung, und nach 24 Stunden 
sind die Pflanzen vollkommen trocken und hinsichtlich ihrer Farben 
auf das Beste erhalten. (Comp«, rend. T. 29. — Polyt. Centrbl.) B. 
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Behandlung des Knochenmehls mit Schwefelsäure. 

Um die Wirkung des Knochenmehls als Dünginitlel wesentlich zu 
erhöhen, empfiehlt Stöckhardt, vor der Benutzung die Thierkohle 
mit Schwefelsäure zu behandeln. Das Verfahren zum Prapariren der 
Knochen mit Schwefelsäure besteht nach Stöckhardt in Folgendem, 
welches zunächst für die Ausführung in den Oekonomien berechnet 
ist. Aus einem Gemenge von gesiebter Asche und Erde wird auf einer 
Scheunetenne ein kreisförmiger Wall aufgeworfen, so dass innerhalb 
desselben ein Tümpel gebildet wird, welcher 1 Ctr. Knochenmehl zu 
fassen vermag; die Aschenumwallung' wird IVm genug, um die nach- 
herige Umarbeitung der Knochen auszuhallen, wenn man sie von aus- 
sen festtritt oder mit einem Brett festschlägt. Von dem Knochen- 
mehl wird das feine Pulver zuvor abgesiebt und bei Seite gestellt. Man 
schüttet nun das Knochenmehl in die Vertiefung, besprengt es unter 
Umschaufeln mit 6 Pd. Wasser mittelst einer Giesskanne, so dass es 
gleichförmig benetzt wird, und setzt nun nach und nach 11 Pfd. engl. 
Schwefelsäure hinzu, wobei man gleichfalls mit einer Schaufel umrührt. 
Nach 24 Stunden besprengt man die Masse abermals mit 6 Pfd. Was- 
ser, setzt noch einmal 11 ITd. engl. Schwefelsäure unter Umschaufeln 
zu und lässt die Substanzen wieder 24 Stunden aufeinander einwirken. 
Nach dieser Zeit rührt man das abgesiebte feine Knochenmehl darunter 
und schaufelt endlich die aufgeschlossene Knochenmasse mit der Asche 
und Erde des Dammes gut durcheinander, bis sie mit letzteren eleich- 
mässig gemischt ist. Man erhält auf diese Art ein krümliches Pulver, 
welches sich mit der Hand oder mittelst einer Holzschaufel leicht gleich- 
förmig auf dem Acker ausstreuen lässt, wenn man es nicht unter den 
Stalldünger mengen will. {Polyt. Ctntrbl. 1850. No. 7.) B. 



Anwendung von Steinkohlentheer zum Ceberziehen 
metallener Wasserröhren. 

Die Röhren werden gereinigt und von allem Oxyd befreit und 
dann in dick gekochten Steinkohlentheer gelegt, welcher durch Erwär- 
men in einem Kessel flüssig erhalten wird. Man Iftsst sie in demsel- 
ben liegen, bis sie die Temperatur der Theermasse angenommen haben, 
oder erhitzt sie auch vor dem Hineinlegen. Dann werden sie heraus- 
genommen und ihre Oberfläche mit Leinöl angegossen, welches den 
Ueberschuss des Thcers wegnimmt. (Lond. Journ.) B. 



Englisches Metall. 

Die Legirung, welche unter dem Namen Mitall anglais zur Ver- 
fertigung von vielen Gegenständen des häuslichen Gebrauchs in Paris 
verwendet wird, hat nach Moussier folgende Zusammensetzung: 
440 Tbeile gereinigtes Conweiler Zinn, 10 russisches Kupfer, 1 Mes- 
sing, 1 Schwefelnickel, \ Schwefelwismuth, 4 Antimonmetall, 1 Wol- 
framerz. (U Technol. 1850. - Polyt. Centrbl. 1850. No. 15.) B. 
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Zweite JLbtheilung. 

• \ * • 

m I g 

Vereins - Zeitung, 

redigirt vom Direclorio des Vereins. 



i) Medicinal - Gesetzgebung, 

Entwurf einer Verordnung, betreffend die Anlage neuer 
Apotheken und die Dispositions-Befugnisse der Besitzer 
von Apotheken über dieselben. 

Wir Friedrich Wilhelm von Gottes Gnaden, König von Preussen, 
haben die Bestimmungen über die Anlegung neuer und über die Ver- 
äussernng bereits bestehender Apotheken, in Anerkennung der Unzu- 
länglichkeit derselben, einer Revision unterwerfen lassen, und verord- 
nen nunmehr auf den Antrag Unseres Staats - Ministeriums, für den 
ganren Umfang Unserer Monarchie, was folgt. 

§. I. Wer eine neue Apotheke anlegen will, bedarf hierzu, aus- 
ser der Approbation als geprüfter Apotheker, einer Concession des 
Oberpräsidenlen, in welcher der Ort und das Grundstück, wo das 
Gewerbe betrieben werden soll, bestimmt sein muss. 

$. II. Die Concession wird ertheilt, wenn dem Oberprisidenten 
das Beatehen sowohl der bereits vorhandenen Apotheken, als auch 
der neu anzulegenden nach den obwaltenden Verhältnissen hinreichend 
gesichert erscheint. Befindet sich aber in dem Orte, für welchen die 
Concession nachgesucht wird, noch keine Apotheke, so ist behnfs der 
Ertheilung der Concession vorzugsweise auf das Bedürfniss des Publi* 
rums Rücksicht zu nehmen. •* •* •• 

§. III. Soll eine neue Apotheke angelegt werden, so wird dies 
von dem Oberpräsidenten durch das Amtsblatt der betreffenden Regie- 
rung bekannt gemacht, mit einer Aufforderung an alle Diejenigen, 
welche sich um die Concession bewerben wollen, ihre Anträge im 
Wege der Submission unter Beifügung der erforderlichen Befähigungs- 
Nachweise binnen vier Wochen einzureichen. 

Zugleich werden alle Diejenigen, welche einen Widerspruch ge* 
gen die neue Anlage erheben zu können vermeinen, aufgefordert, diese 
binnen gleicher Frist bei dem Oberpräsidenten anzubringen nnd zu 
begründen. 

Die vier wöchentliche Frist nimmt ihren Anfang mit dem Tage, 
an welchem das die Bekanntmachung enthaltende Amtsblatt ausgegeben 
worden, und ist für alle Einwendungen, welche nicht privatrechtlicher 
Natur sind, pricluslvisch. 

§. IV. Nach Ablauf dieser Frist fasst der Oberpräsident einen 
Beschluss, ob die Apotheke angelegt und wem die Concession ertheilt 
werden soll. Die Concession erhält der am besten Qualificirte, und 
bei gleicher Qualifikation derjenige unter den Bewerbern, welcher die 

Arch. d. Pharm. CXI V. Bds. 2. Hft. 1 4 
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grösste Summe für die Erlheilung der Concession bietet. Die gebotene 
Summe wird bei Erthcilung der Concession baar oder in pupillarisch 
•ichern Hypotheken entrichtet und zu wohllhütigen Zwecken inner- 
halb der betreffenden Provinz verwendet. 

§. V. Hinsichtlich der Bekanntmachung des Beschlusses des Ober- 
präsidenten und des dagegen offen stehenden Recurses kommen die 
§§. 33—55. der Allgemeinen Gewerbe-Ordnung vom 17. Jannar 1845 
(Gesetz -Sammlung Seite 41 ff.) mit der iUaassgahe zur Anwendung, 
dass der Oberpräsident die Verhandlungen zur Entscheidung in der 
Recurs-Instanz an den Minister der Medicinel-Angelrgcnheiten einsen- 
det, welcher, wenn bau- oder feuerpolizeiliche Rücksichten wahrzu- 
nehmen sind, sich mit den hierbei betheiligten Ministerien zu beru- 
fnen hat. 

§. VI. Die Concession rur Anlage einer Apotheke gilt wesentlich 
nur für die Person desjenigen, welchem sie ertheilt worden, nnd ist 
für sich kein Gegenstand der Veräusserong oder Vererbung. 

§. VII. Ist eine Apotheke aber einmal angelegt und eröffnet, so 
kann solche, wie jedes andere, der freien Dispositionshefugnrss des 
Besitzers unterworfene Vermögensstück, veräussert und vererbt wer- 
den. Dock darf die Veriusserung nur zu Eigenthumsrechten und nur 
sin einen zun selbstaiindigen Betrieb des Apotheker- Gewerbes befä- 
higten Besitzer erfolgen. Verntielhiing oder Verpachtung einer Apo- 
theke ist nicht zulässig. 

$ VIII. Auch darf eine neu angelegte Apotheke in der Regel 
erst zehn Jahre nach Erthcilung der Concession veräussert werden. 
Die betreffende Regierung kann jedoch ans besonders erheblichen 
Gründen, namentlich im Fall anhaltender Kränklichkeit des Besitzers, 
die Veräussernng ausnahmsweise auch froher gestatten. Die Erben 
eines Apothekers aind dieser Beschränkung nickt unterworfen. 

$. IX. Gelangt ein zum sei beständigen Betrieb des Apotheker- 
gew erbe s nicht Befähigter iaa Wege der Vererbung zum Besitz einer 
Apotheke, so mos* er dieselbe durch einen vereideten Provisor ver- 
walten lassen und längstens binnen 18 Monaten nach dem Todestage 
des Erblassers an einen npprobirien Apotheker veräussern, widrigen- 
falls die Apotheke geschlossen nnd nach. Befinden der Umstände eine 
Concession znr Anlage einer neuen Apotheke ertheilt werden kann. 

§. X. Hinsichtlich der Wittwe and der Hinterbliebenen minorennen 
Kinder eines Apothekers kommen die im Anhang abgedruckten Bestim- 
mungen |§, 4. und 5 der Apotheker- Ordnung vom 11. October 1801 
auch für die nicht mit einem Renlprivilegium versehenen Apotheken 
ans Anwendung« 

§. XI. Jeder nene Besitzer einer Apotheke ist verpflichtet, vor 
Eröffnung oder Uebernahme des Geschäft« auf eigene Rechnung die 
Erlaubnis« der betreffenden Regierung zum Betriebe desselben ein- 
sahnte*. 

§. XII. Diese Erlaubniss wird, wenn die Apotheke nen ange- 
legt ist, ertheilt, sobald die Concession des Oberpräsi deuten znr An- 
sage der neuen Apotheke beigebracht und der Nachweis geführt ist, 
dam die Apotheke nach den hierüber bestehenden allgemeinen nnd 
den in der Concession enthaltenden besonderen Bestimmungen ein- 
gerichtet ist. 

9. XIII. Handelt es sie*, um die Fortsetzung des Geschäfts in 
einer bereits bestehenden Apotheke^ so wird die Erlaubniss zum Be- 
triebe ertheilt,. sobald der Besitzer nachgewiesen hat, dass er: 
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n) als Apotheker vorschriftsmäßig approbirt worden; 

b) innei balb der zwei letzten Jahre, sofern dieser Zeitraum seit 
Ertheilung der Approbation schon verflossen ist, wenigstens ein 
ganzes Jahr ununterbrochen die Apothekerkunst praktisch ausgeübt; 

c) seil Empfang der Approbation einen unbescholtenen Lebens- 
wandel geführt, und 

d) die Apotheke eigenthümlich erworben bat, auch dass dieselbe 
den bestehenden Vorschriften gemäss eingerichtet ist. 

§. XIV. Einem Apotheker, welcher seine Apotheke bereits zwei 
Wal veräussert hat, darf die Concession zur Anlegung einer neuen 
Apotheke und beziehungsweise die Betriebserlaubniss cur Fortsetzung 
des Geschäfts in einer bereits bestehenden Apotheke nur nach vor- 
gängiger besonderer Genehmigung des Ministers der Medicinal-Ange- 
legenheiten erlheilt werden. 

§. XV. Wird gegen einen Apotheker das in der Allgemeinen 
Gewerbe-Ordnung vom 17. Januar 1845 §$. 71—74. vorgeschriebene 
Verfahren eingeleitet und die Ausübung des Gewerbes während des 
Verfahrens suspendirt, so ist die Apotheke auf Kosten des Denunciaten 
durch einen vereideten Provisor zu verwalten. Wird demnächst die 
Approbation zurückgenommen, so muss die Apotheke, bei Vermeidung 
der Schliessung derselben, binnen Jahresfrist nach eingetretener Rechts- 
krall der Entscheidung an einen qualificirten Apotheker veräussert 
werden. 

§. XVI. Die §§.7, 9—11 und 13-15 incl. linden auch auf die 
mit einem Realprivilegium versehenen Apotheken und deren Besitzer 
Anwendung; im Uebrigen verbleibt es bei den durch das Privilegium 
in jedem einzelnen Falle verliehenen Rechten. 

§. XVII. Alle dieser Verordnung entgegenstehenden Bestimmun- 
gen, namentlich die Verordnung wegen Anlegung neuer Apotheken 
vom 24. October 1811 (GeseU-Sammlung von 1811, S. 359) und die 
Ordre vom 8. Marz 1842 (GeseU-Sammlung von 1842, S.Iii) wor- 
den aufgehoben. 

Urkundlich unter Unserer Höchsteigenen Unterschrift und beige- 
drucktem Königlichen] InsiegeJ. 

Gegeben den ten 18 



Der Herr Minister der geistlichen, Unterrichts- und M ediein al- 
Angelegenheiten giebt durch den vorliegenden Entwurf den Apothekern 
den besten erfreulichsten Beweis seiner Fürsorge. Wir sehen, dass 
man ernstlich damit umgeht, die Besitzverhältnisse der Apotheker zu 
regeln, und somit wird der längst ersehnte Zeitpuact wohl recht bald 
eintreten, wo die Rechts- und Besitz- Unsicherheit der Apotheken« 
bereebtigungen aufhört, welche, wie bekannt, seit einer Reihe von 
Jahren zu so vielen Calamitülen, Processen, Beschwerden und Bitt- 
schreiben Veranlassung gegeben hat. Den Act einer solchen Gesetz- 
gebung müssen wir als eine neue Befestigung des Apothekerwesens 
mit dem wärmsten Dank freudig begrüssen, und darin die Fürsorge 
für die Grundlagen erkennen, durch welche eine fortschreitende Ent- 
wickelung der wissenschaftlichen Richtung der Pharmacie gesichert 
wird, welche rückwirkend dem Staate nicht allein in medicinischer, 
sondern auch allgemeiner Hinsicht nützlich sein wird. 

Bei Ausarbeitung dieses Gesetzes ist ohne Zweifel Alles genau 
erwogen, was ans den Verhandlungen der Conferenz der besitzenden 
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Apotheker im Januar 1845, der Conferenz der nicht besitzenden im 
April 1850, denen des Leipziger Congresses im September 1848, so 
wie das, was aus den dem Herrn Minister zur Disposition gestellten 
Entwürfen einer Apotheker- Ordnung und aus andern Vorstellungen 
hervorgegangen ist. Der Herr Minister hat dem Unterzeichneten auch 
ausdrücklich gestattet, den vorliegenden Entwurf in dem Archive des 
norddeutschen Apotheker- Vereins öffentlich zu besprechen. 

In dem Entwürfe ist 1) der Grundsatz ausgesprochen: der Staat 
wird Concessionen zur Anlegung neuer Apotheken künftig nicht mehr 
als Geschenke verleihen, sondern (laut §>§. 3. und 4.) dafür ein Aequi- 
valent fordern. (Wie das in früheren Zeiten oft bei Ertheilung der 
Privilegien geschehen.) 2) Die neu concessionirte Apotheke wird erst 
nach zehnjährigem Betriebe frei vererbliches und (an Qualificirte) ver- 
änderliches Eigenthum (§§. 7, 8.) Der Inhalt der §§ 3 und 4. hat 
indess bei Vielen, welche davon Kenntniss erhalten, die Bedenken 
hervorgerufen, als würde dadurch das Anlegen neuer Apotheken über 
das Bedürfniss hinaus erleichtert und befördert; der Wunsch der Ge- 
winnung eines Capitals für milde Zwecke leicht mit Veranlassung zur 
Verleihung einer Coneession werden, und dadurch in einzelnen Fällen 
eine Geschäftsverminderung nnd daraus erwachsender erheblicher Nach- 
theil für bereits bestehende Apotheken entstehen. 

Auch von einigen Apothekern in der Rheinprovinz auf diese 
Bedenken aufmerksam gemacht, habe ich Gelegenheit genommen, dort 
noch mit Andern, so wie mit mehreren Collegen in den Provinzen 
Sachsen und Brandenburg, zugleich mit dem Oberdireclor des nord- 
deutschen Apotheker-Vereins darüber zu berathen. Bei weitem die 
Mehrzahl dieser meiner Collegen war indess mit mir darüber einig, 
dass man nach genauer Erwägung aller Umstände und Verhältnisse 
et dem Staate nicht missdeuten dürfe, vielmehr billigen müsse, dass 
derselbe die Apotheken-Concessionen zur Anlegung neuer Etablisse- 
ments nicht ferner verschenke, sondern als guter Haushaller zum Beaten 
des Staates zu verwenden suche. Denn der Werth einer Cnncessioo 
für grosse, in lebendiger Enlwickelung und steter Ausdehnung be- 
griffene Städte, wie z. B. Berlin, kann einen sehr erheblichen Werth 
haben. Daneben ist der Fall wohl ein äusserst seltener, dass ein jun- 
ger Mann, der noch nicht im Besitze einer Apotheke war, dem Staate 
schon so erhebliche Dienste geleistet haben sollte, um demselben da- 
für eine Belohnung von 10 — 15,000 Thlr. Werth zu Theil werden in 
lassen. Da ferner die Verleihung nicht nach der Zahl der verdienten 
Bewerber, sondern nur nach dem Bedürfnisse des Publicums abgemes- 
sen werden kann, so pflegt der einzelne Concessionirte stets als ein 
Bevorzugter angesehen zu werden. 

Eine Bietungsconcurrenz hält man allgemein für bedenklich und 
schon deswegen nicht für angemessen, weil dadurch der Hauptsweck 
erschwert, wo nicht völlig gehindert wird : dem talentvollen Unbe- 
mittelten zur Gründung eigner Selbstständigkeit zu verhelfen. Bei einer 
Bietungsconcurrenz entscheidet wiederum das Geld, siegt mithin das 
Metall über Talent, Geschick und Pflichttreue. 

Den Herrn Minister haben wir deswegen gebeten (und mit in 
Bezug auf §.8 ) statt eines für die betreffende Coneession zu zahlen- 
den Aequivalents einen auf 10 Jahre zu vertheilenden Canon zn stipu- 
liren auf mindestens 2 Proc. des jährlichen Umsatzes (der bei Geschäf- 
ten über 2500 Thaler Umsatz bis auf 5 — 6 Proc. steigend zu erhöhen 
sein dürfte) und zugleich festzusetzen, dass wenn der Verkauf oder 
die Vererbung der neu concessionirten Apotheke innerhalb der betref- 
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fenden sehn Jahre, selbst mit Bewilligung der König). Regierung, ge- 
schähe, für die fehlende Zeit der Canon stets doppelt gezahlt werden 
müsse; der Complexns (Apotheke mit Concession, Haus, Hof, Einrich- 
tung, Utensilien und Waarenlager) überhaupt erst nnch sehn Jahren, 
und nur dann frei vererbliches und verkaufliches Eigenthum werde, 
wenn alle diese Bedingungen erfüllt sein würden. Die Realrechte sind 
durch §. 16 gewahrt. Gegen die übrigen §§. sind wesentliche Be- 
denken mir weder aufgestossen, noch bekannt geworden, und da auch 
die gesetzlichen Verordnungen vom 11. October 1807 laut § 10. die- 
ses Entwurfes zu Gunsten der Wittwen und minorennen Erben ver- 
storbener Apotheker ausdrücklich in Kraft bleiben sollen, so wollen 
wir mit vollem Herzen wünschen und hoffen, dass der noch günstiger 
modilicirte Entwurf baldmöglichst zum Gesetz erhoben werde. 
Halberstadt, den 20. October 1850. 

Dr. Fr. Lucanus. 

Im Ganzen genommen kann ich mich mit den Bemerkungen des 
Uro. Collegen Dr. Luea nus einverstanden erklären. Statt eines Canon 
von 2 Procent des Ertrages auf zehn Jahre würde ich eine Verkei- 
lung der Zahlung der Ankaufssumme auf zehn Jahre wünschen ; denn 
unter Canon versteht man in der Regei eine fortlaufende jährliche 
Abgabe. Gegen die Bestimmung, dass die Apotheken nicht verpachtet 
werden dürfen, habe ich bereits an andern Orten meine Bedenken 
ausgesprochen, weil ich glaube, dass durch die gestattete Verpachtung 
ein Weg mehr gefunden sei, tüchtigen aber unbemittelten Apothekern 
eine selbatständige Stellung tu verschaffen, und weil ich gar keinen 
Nachtheil für den Staat erkennen kann, wenn er sich rücksichtlich 
seiner Anforderungen an den Pächter hält und die Anordnung trifft, 
das» die Pachlcontracte der Mediciualpolizei - Behörde vor dem Ab- 
schüsse eingereicht werden müssen. Ich kannte und kenne vortreff- 
liche Apotheken - Geschäfte, die nur Pacht- Geschäfte waren und in 
jeder Beziehung allen gesetzlichen Erfordernissen entsprochen haben.*) 

Dr. L.F.Bley. 



2) Vereins - Angelegenheiten. 
Veränderungen in den Kreisen des Vereins. 

Im Kreise Eisleben 
tritt llr. Apoth. Wachsiuuth in Ennaleben mit Neujahr 1851 
aus. An seiner Stelle tritt ein: Hr. Apoth. Münchhof, früher in 
Lübben und Mitglied des Kreises Luckau. 

Hr. Apoth. Hoelske in Sangcrhausen bat seine Apotheke ver- 
kauft und zieht nach Berlin. An seine Stelle tritt Ur. Apoth. Se u me. 

Im Kreise Saalfeld 
ist Hr. Dr. Ortloff in Eisfeld ab wirkliches Mitglied eingetreten. 

Im Kreise Rostock 
, sind eingetreten: HU Apoth. Brao denb urg u.Ho witz in Rostock. 

Im Kreise Düsseldorf 
hat Hr. Apoth. Dr. Schlienkamp das Krcisdirectorat an Hrn. 
Apoth. Wetter in Düsseldorf abgetreten. 

») Sehr zu wünschen würde sein, dass dio aus dem Verkaofe der Con- 
cessionen erworbene Summe wiederum zum Besten der Pharmacie ver- 
wendet würde, z, B. zu Stipendien für bedürftige aber durch moralische 
Führung wie wissenschaftliches Streben sich empfehlende Pharmaceuten. 
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Notizen aus dei' General - Con espondenz des Vereins. 

Von Hrn. Dr. Wal» wegen mehrerer Angelegenheiten des Ge- 
samralvereins. An den Pharmaceutenvercin wegen Gehülfen-Unter- 
stützung. An Hrn. Kreisdir. Weber wegen Pensionair Brewer. 
An Geh. Francke Preis der II agen- Bucho la'schen Stiftung, nn 
die Lehrlinge Ho ff mann in Prenzlnu, Weddinger in Leipzig, 
Rackwitz in Berlin die 3 Preise für Lösung der preisanfgabe. An 
die Lehrlinge Ohlandt und Su.hr in Lübeck und Mechler in 
Dresden Belobungsschreiben. An Hrn. Vicedir. Retschy wegen 
Erklärungen aus Kreis Oldenburg. An Hrn. Med. -Rath Stab er oh 
Bericht über die Preisfragen der II a ge n- B u ch o It 'sehen Stiftung. 
An Hrn. Salinedir. Brandes wegen Abdrucks der Gehülfen-Unter- 
stülzungs- Beitragsliste. An Hrn. Dr. Geisel er wegen Directorial- 
Conferens und Denkschrift. An Hrn. Kreisdir. Bohlen und Rathke 
wegen Krei*versammlung in Cötben. Von Hrn. Kreisdir. Schlien- 
kamp in Düsseldorf Einsendung des Berichts Aber Kreisversaininlung 
und Bestellung des Hrn. Apothekers Wetter als Kreisdirector. Hr. 
Vicedir. Sehlmeyer Nachricht deshalb; so wie über Kock'a und 
Voget's Ausscheide». Hr. Vicedir. Bocholt Diplom für Dr. Ort- 
loff. Hr. Vicedir. Krüger Diplom, gespndl für die HH. Bran- 
denburg nnd Ho witz in Rostock. Von Hrn. Dir. Faber Antrag 
wegen Betheiligong bei Schleswig- Holsteinischer Anleihe durch Actien- 
zeichnung. Von Hrn. Vicedir. Giesecke wegen Ausscheidens des Hrn. 
Hölzke in Sangerhausen und wahrscheinlichen Eintritts des Hrn. Sei- 
me. Von Hrn. C. Heer lein wegen Verhaltnisse der Pharntacie in 
Amerika etc. Von Hrn. Feld-Apoth. Senior Dr. Abi in Prag wegen 
österr. pharm. Verhältnisse. Hr. Vicedir. Kusch wegen Krersdirectorals 
Conitz, Stipendium für Hrn. A. Von Hrn. Hofr. Dr. du Me'nil, Sani- 
tätsrath Droste, nnd Med.-Ass. Dr. Mohr, Apoth. Jul Müller, 
Apoth. Kohl, Apoth. Schreiber Beiträge tum Arenire. Von HH. 
Gebr. Jä necke wegen Anfertigung von Diplomen. Von Hrn. Ehren - 
dir. Dr. M eurer wegen Medicinalpolizei- Angelegenheiten etc. 



Bericht über die am 7. October 1850 zu Düsseldorf abge- 
haltene Kreisversammlung , erstattet vom Director des 
Kreises Apotheker Dr. Schlienkamp. 

Obgleich nicht nur die Mitglieder des Kreises Düsseldorf, sondern 
auch diejenigen der Kreise Cöln, Crefeld, Duisburg, Elberfeld und 
Schwelm von den betreffenden Directoren tur Theilnahme eingeladen 
worden, so waren doch nur wenige der Einladung gefolgt. 

Wenn ich nun auch einräumen mnss, dass die Zeit, kvrt nach 
Michaelis, den Apotheker- Versammlungen nicht günstig ist, so lässt 
sich doch nicht verkennen, dass der Sinn für den Besuch wissenschaft- 
licher Versammlungen gegenwärtig einen sehr niedrigen Thermometer- 
stand hat; wenn das so fortgeht, frieren die Kreisversnmmlnngen eie # ). 

Anwesend waren die Herren Collegen: August in aus Rem- 
acheidt, van Baerle aus Düsseldorf, van Hees ans Barmen, Jel- 
linghauB aus Elberfeld, Gustke aus Opladen, Krön ig aus Cöln, 
Kreitz aas Crefeld, Lölir aus Cöln, Paltzow aus Wald, Jansen 



*) Hoffentlich werden sie sich wieder beleben, wenn wir erst, wie 
sehr tu wünschen feste, sichere Zustände erlangt haben. B. 
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aus Steele, Röhr aua Crefeld, Riedel aus Heydt, Scholl ans 
Halingen, Weber aus Schwelm, Wetter aus Düsseldorf. 

Der Medicinalralh der hiesigen Königliehen Hegierung, Ehren- 
mitglied unsers Vereins, Hr. Dr. Ebernieier, nahm die an ihn ergan- 
gene Einladung freundlichst an. 

Dem Berichterstatter wurde von den Anwesenden der Vorsitt 
übertragen und stellte er «förderst die Ritte, eich über den gegen- 
wartigen Gang der Lesezirkel äussern zu wollen und etwaige Aende- 
rungen Voranschlägen. Er selbst äusserte die Ansicht, dass er für 
zweckmässig erachte, in den Kreisen wo nach Aufhebung der Porto- 
freibeit die Circulatioo der Bücher mit su grossen Kosten verbanden 
ist, den Lesetirkel eingehen tu lassen und demnach den jährlichen 
Beitrag auf 4 Thlr. 5 Gr. herabsusettea. Es den Mitgliedern zu 
überlassen, sich nach den Local Verhältnissen zur Anschaffung der 
Journale sa einigen. Er glaubt, dass bei den gegenwartigen Unkosten 
Viele veranlasst würden aus dem Vereine zu scheiden, Vielen bieto 
das Archiv der Pharmacie allein genug, den Andern stehe es dann 
frei die 2 Thlr. zum Halten einer Zeitschrift x« verwenden; wenn 
nieht allen Mitgliedern durch die Abänderung gedient sei, so hält er 
doch dafür, dass die Mehrzahl sich einverstanden erklären werde. 

College Söhr, Director des Kreises Cöln, stimmt dem Vorred- 
ner bei, ist gleichfalls der Aasicht, dass die .Mehrzahl sich für den 
Vorschlag erklären werde. 

College Weber, Director des Kreises Schwelm, berichtet dage- 
gen, dass die Entstehung der Porto- Vergünstigung seinem Kreise 
keine Schwierigkeit hinsichtlich des Journalzirkels gemacht habe, in- 
dem die Mitglieder bei Absendung regelmässig frankiren und so die 
Circulation ungestört erfolge. 

College Röhr, Director des Kreises Crefeld, macht den Vor- 
schlag, bei dem Oberdirectorio zu beantragen, dass das Archiv künftig 
ans anderen Zeitschriften dasjenige aufnehmen möge, was von phar- 
maceutischein Interesse sei und dadurch die Vereinsmitglieder als 
solche das Wissenswertheste darin fänden, xn dem Zwecke könne 
dann das Archiv alle 14 Tage oder monatlich mit reicherem Inhalte 
erscheinen; für die Mehrkosten sollten die 2 Thlr. gegeben werden, 
welche man bisher für den Lesezirkel verwendet habe. 

College Jellinghaus erklärt sieb einverstanden mit Röhr's 
Vorschlage, wünscht aber, dass dann nur das wirklich für den Phar- 
maceutea Interessante extrahirt und vollständig wiedergegeben werde ; 
indem sonst die Mitteilung nichts nutzen würde. 

Eine Abstimmung über den berathenen Gegenstand wurde von 
dem Vorsitsenden nicht veranlasst, in Betracht, dass eine su geringe 
Vertretung der einzelnen Kreise Statt hatte. 

Demnächst wird die Angelegenheit der Geholfen -Unterstülzangs- 
easse besprochen und ist man in Erwägung der Lage der Apotheken- 
Besitzer zu den Gehülfen, im Allgemeinen der Ansicht, dass man eine 
lebhafte Theilnahme von den Gehülfen erwarten dürfe. 

Vorsitzender machte Mittheilung über die Berathung, welche unter 
Vorsitz der Behörde von nichtbesitzenden Apothekern im April d. J. 
statt gefunden hat, woraus hervorging, dass die Behörde dieselben 
Fragen zur Berathung gebracht bat, welche 18)5 von Apotheken- 
Besitzern berathen sind und die Beantwortung in demselben Geiste 
ausgefallen ist. 

Das Resultat der vorerwähnten Conferens wurde von den Anwe- 
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senden für eine Anerkennung der mühevollen und sachkundigen Bern- 
thung von 1845 angesehen, zugleich aber als ein Beweis erachtet, 
dass das Institut der Apotheken nur dann bestehen könne, wenn die 
früher angefochtenen Hechte der Apotheker bewahrt werden; indem 
darin alle Apotheker, ohne Rücksicht auf Besitz einer Apotheke, über- 
einstimmen. 

College Röhr entwickelte in einem längeren Vortrage, wie bei 
den Gesuchen um Erlbeilung einer Apotheken -Concession an Orten, 
wo sich bereits eine Apotheke befindet, von den Antragstellern in 
der Regel solche Städte als Maasstab aufgestellt würden, wo sich eine 
zu grosse Zahl Apotheken befinde. Es geschehe dies namentlich in 
der Rheinprovinz, wo unter französischer Herrschaft einige Städte mit 
Apotheken überfüllt worden sind. Die Behörde müsse nach seiner 
Meinung bei Erlheilung der Conccssion, diejenige Stadt (Berlin) zum 
Anhaltspunkt nehmen, welche unter den Augen der gesetzgebenden 
Behörde stehend, wohl allein einen richtigen Maasstab geben könne. 
Auf Veranlassung des Collegen Jansen wurde auf den Uebelstand 
bei Erlheilung der Concessionen aufmerksam gemacht, dass die Ver- 
waltung einer Provinz auf die angrenzende Apotheke der andern 
Provinz nicht immer die gehörige Rücksicht nehme. 

College Jellinghaus wies auf die Notwendigkeit hin, dass 
ein Minimum der Seelenzabi, weiche zur Anlage einer Apotheke erfor- 
derlich ist, festgestellt werde. 

College Weber tbeilte eine Antwort des Königlichen Ministerii 
mit, welche erfolgt war auf seine Eingabe betreffend den Verkauf 
und das Feilbieten von Bonbons, Thees u. s. w. mit arzneilichen An- 
preisungen durch Nichlapotheker. Es wird in der Antwort der Rath 
ertheilt: die Apotheker möchten beim Verkauf der feilgebotenen Ge- 
genstände den Preis der Nichlapotheker, Droguisten u. f. w. inne 
halten. .<• 

Die Ausführung des ertheilten Raths wurde von den Anwesenden 
für unmöglich gehalten, weil der Apotheker erstens die RohstoiTe 
vom Droguisten und anderen Kaufleulen beziehen mnss und zweitens 
beim Handverkauf für Aechtheit und Güte der Waarcn zu garantiren 
hat; wogegen der Kaufmann die verschiedensten Qualitäten führen 
kann, dagegen im Interesse des Sanitätswohles nicht die geringsten 
Opfer zu bringen hat. 

College Röhr zeigte eine höchst merkwürdige Verwachsung von 
Zapfen der Rothtanne vor; HO Zapfen bildeten durch ihre ebenmässige 
Anordnung um einen Knotenpunct eine vollständige Krone. Nur die 
Versicherung des Besitzers konnte den Beschauern die Vermuthung 
nehmen, dass bei der Bildung die Natur nicht allein gewaltet habe. 

College Lohr hielt einen Vortrag über Chinarinde, zeigte ver- 
schiedene Sorten vor nod machte auf die Verfälschungen aufmerksam. 

Vorsitzender sprach über die Darstellung der Bernsteinsäure aus 
dem Safte der Vogelbeeren nod legte also gewonnene Säure vor. 
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Bericht über die am 17. October zu Cötken gehaltene 
Kreisversammlung aus den Kreisen Bernburg und Dessau. 

Nachdem die früher in den anhaltischen Kreisen so flcissig ge- 
haltenen Versammlungen swei Jahre lang hatten ausgesetzt werden 
müssen, weil die Verhältnisse nicht geeignet waren, eine rege Theil- 
nahme zu hoffen, so hatte sich in der letzten Zeil unter mehreren 
Mitgliedern der Wunsch ausgesprochen, wiederum eine Kreisversamui- 
lung zu halten. Hr. Kreisdirector Bohlen in Dessau schlug eine 
gemeinschaftliche Versammlung der Kreise Bernburg und Dessau zu 
Göthen vor, welche am heutigen Tage statt fand. An Theilnehmern 
hatten sich eingefunden: der Oherdirector Medicinalrath Dr. Bley 
und Hr. Fabrikbesitzer H. Jan nasch aus Bernburg, Hr. Medicinal- 
Assessor Reissner und Kreisdirector Bohlen aus Dessau, Hr. Apo- 
theker Horn aus Schönebeck, Hr. Apotheker Dugend aus Nienburg, 
Hr. Apotheker Rehfeld aus Hecklingen und die HH. Heidenreich 
und Lautherius aus Göthen. 

Mehrere Mitglieder als die HH. Ravenstein in Gernrode, Brod- 
korb in Gönnern, Krause in Oranienbaum, Reich mann und Pusch 
in Dessau, Busse und der Kreisdirector Rathke in Bernburg hatten 
ihr Ausbleiben durch Gehülfen Wechsel und sonstige Abhaltung ent- 
schuldigt. 

Die Versammelten erkannten den Werth der Versammlungen an, 
und sprachen den Wunsch aus, dass dieselben für die Zukunft wieder 
regelmässiger statt haben, aber auch eine lebendigere Theilnabme fin- 
den möchten. 

* Die Versammlung beklagte lebhart die vom Herrn Minister von 
der Heydt ausgesprochene Entziehung der Portovergünstigung für 
dfe Archivversendung und die Lesezirkel des Vereins. Der Oher- 
director entgegnete, wie von seiner Seite mehrfache Schritte geschehen 
seien, die IVachtheile möglichst zu mindern, dass aber vor der Hand 
weitere Bewilligungen als die im Junthefte des Archivs veröffentlichten 
Bestimmungen des Hrn. General-Postamts-Directors Schmückert nicht 
zu erwarten ständen, das Directoriom auch erst eine Gebersicht gewin- 
nen müsse über die sich ergebenden Nachtheile, nm sodann mit Vor- 
legung derselben weitere Versuche zur besseren Gestaltung machen 
zu können. Bis dahin müsse die Frankirung der Journalsendungen, 
welche die Portoausgabe geringer mache und Benutzung sicherer Bo- 
tenverbindungen, da wo sie zu finden seien, empfohlen werden. Hr. 
College Brodkorb hatte schriftliche Vorschläge eingesendet, welche 
die Benutzung der Boten und deshalb eine angemessenere Regulirung 
der Journalzirkel empfehlen« Derselbe machte noch einen andern Vor- 
schlag, nämlich, dass von Seiten jedes Mitgliedes und bei theureren 
Journalen von einigen zusammen ein und die andere Zeitschrift möchte 
angeschafft und in Zirkel gestellt werden. Von 1 etile rm Vorschlage 
konnte die Versammlung sich keinen Vortheil versprechen, da die 
Ausgabe höber kommen würde, als die Lesezirkel mit Porto, wie sie 
gegenwärtig beständen Derselbe beklagte die grosse Unregelmässig- 
keit der Versendungen der Journale, so habe er erst zweimal im Laufe 
des Jahres dergleichen erhalten und müsse auf eine promptere Ver- 
sendung dringen, womit die gegenwärtigen Mitglieder des Kreises 
Bernburg einverstanden waren, weshalb der abwesende Hr. Kreis- 
director aufgefordert werden soll, für bessere Regelmässigkcit and 
Ordnung zu sorgen. 
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Hinsichtlich der Geholfen -Unterstützung hatten gkh im Kreise 
Dessau die meisten Mitglieder bei der neuen Einrichtung betheiJigt 
und erwarten nun das Inslebentreten dieses wirksamen Unlerstützungs- 
Planes, welche nach der Versicherung des Oherdirectora durch Direc- 
toriel-Beschluss vom 27. September 1850 ausgesprochen sei, wie das 
Octoberheft des Archivs verkündigen werde. Man bedauerte die ao 
geringe Theilnahme bei der Gehülfen-Unterstützung selbst von Seiten 
der (ich »Ifen. Hr. College Hornung hatte den Vorschlag gemacht, 
dass von Seiten der Kreisdirectoren Quilungen über die Beitrige der 
Gchfllfen an jedes Mitglied gesendet werden möchten, mit welchen in 
der Hand das Mitglied sodann leicht die Eincassirung werde besor- 
gen können. 

Man bemerkte mit Bedauern, dass im Kreise Bernburg lange nicht 
alte Mitglieder sich bei der Unterst fitxung betheiligt hätten und wünschte, 
dass der Kreisdirector die Vervollständigung der Beitrittserklärungen 
sich möchte angelegen sein lassen. 

Mit Befriedigung sprach die Versammlung sich über die Vertagung 
der Generalversammlung in Hamburg auf nächstes Frühjahr aus. 

Hr. Medici na I- Assessor He issner zeigte eine Probe von llyera- 
eium vor, welches als Ersatz des Castorenms empfohlen ist. Dr. Bley 
theilte eine Notiz von Dr. Martiua über diese neue Drogue mit, 
nach welcher gegenwärtig Versuche in Prag durch Professor Scan- 
zoni über die Wirksamkeit, ao wie vom Professor Biachoff in Giea- 
sen über die Anatomie des Uyrsx capensis und von Dr. Li e big 
über den chemischen Gehalt angestellt werden. Dr. Bley wies auf 
die chemische Untersuchung des Hrn. Reichel hin, welche derselbe 
im Archive veröffentlicht habe und theilte mit, wie von ihm vorge- 
nommene Versuche über die Gegenwart der Carbolsäure im Uytra- 
cium dieselbe nicht habe bemerken lassen. Nach Martius' Angabe iat 
die beste Form zur Anwendung dea Hyeracium* die wässerige Tinc- 
tur nach folgender Vorachrift: 

Ree: Hyeracei contusi Jiij 

digere calorc 21° — 30° cum 

Atj. destillat. Jxviij 

per dies octo, saepius cooquassando 

Filtra et aolulione adde 

Aq. destillat q. a. ut pondus sit Jxxj 

adde Alcobol Vini 32° Beck Jiij 

M. filtra a. n. 

Martius hat berichtet, dass diese Tinctur in der Hysterie, Car- 
dialgie, Dyspepsie und ähnlichen Krankhcilsformen Anwendung finde 
und der Erfolg zuweilen ein überraschender, in der Regel ein guter 
gewesen und aie schädliche Nebenwirkungen beobachtet sind. Dr. 
Bley bemerkte, dasa er diese Drogue von dem Handelshause B rü ck - 
ner, Lampe et Comp, in Leipzig bezogen habe. 

Hr. Fabrikbesitzer Janaaacb, ehemals Apotheker in Barby, be- 
merkte, dasa das Casloreum in aeinem frühem Wohnsitze selten zum 
Kaufe komme und theilte einige Erfahrungen über die Behandlung 
des frischen Castoreums behufs der Conservirung mit. Derselbe sprach 
die Meinung aus, dass der geringere Werth des canadischea Castoreuma 
zehr wahrscheinlich von der nachlässigen Behandlung im frischen Zu- 
stande abhängig sei. Er habe nun gefunden, dasa in den Monaten 
Januar bis Mai mehr Flüssiges im Castorenm sich finde. Das Trock- 
nen mit Chlorcalcium sei das beste Mittel die Wirksamkeit zu bewahren. 
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Bley seifte Jodcyan in ausgezeichneter Schönheit vor, weichet 
er der Güte de« Herrn W. Kahierl in ß raunschweig verdankte, in 
dessen Laboralorio dasselbe bei der Destillation grosser Mengen von 
Jod so schön gewonnen sei. Es wurde dabei der Abhandlung des 
Dr. Herzog über die Entstehung dteses StofTes gedacht. 

Es ward erwähnt, wie noch auweilen zu den sogenannten Witte* 
rungen der Jäger Bisam in den Apotheken verlangt werde. Bley 
bemerkte, dass er von Gehe et Comp, in Dresden Bisambeutel von 
der sogenannten Bisamratte erhalten habe, welches einen sehr kräfti- 
gen Bisamgeruch besitze. 

Man besprach einige Erfahrungen über die Darstellung und die 
Conservirung der wässerigen Khabarbertiactur. 

Hr. J. Günther in Vechelde halte an Dr. Bley eine Notiz dar- 
über eingesandt, nach welcher er die Darstellung einer sehr haltbaren 
Tinctur auf die Weise bewirkt, dass er die Rhabarber mit dcatillir lern 
Wasser einer xwölfstündigen Maceration unterwirft, die Colotur unter 
dem Zusätze der Vorschrift massigen Menge Kali in einem Glaskolben 
bis zum leichten Aufwallen erhitzt und die erkaltete Tinctur durch 
Filtrirpapier seihet und nun erst das Zimmlwasser beifügt. Ein nach 
dieser Vorschrift angestellter Versuch hat eine sehr haltbare Tinctur 
gegeben, welche nach Monaten noch vollkommen klar und schön ge- 
blieben ist. 

Bei Besprechung der Bereitung des Opodddocs waren die mei- 
sten Collegen für die Verwendung der Butterseife. Bley bemerkte, 
daas die Bildung der aus fettsauren Kalksalzen bestehenden Sternchen 
vermieden werde, wenn man, nach Schreiber in Pillau, auf die in 
der preussischen Pharmakopoe angegebene Menge 3$ — 5Ü trocknes 
kohlensaures Natron in die Seifenlösnag werfe. 

Ea wurde Mebreres über die in den Laboratorien in Anwendung 
kommenden Kitte gesprochen. 

J annaseh empfahl als einen sehr haltbaren Kitt einen aus vor- 
bereiteter Töpferthonmasse, Schwefel und gut gebranntem Scherben- 
mehl dargestellten, für Mörser, Schalen, Tassen, Töpfe etc. 

Heiden reich hat in einer Lösung von Hausenblase und Am- 
moniak und Zusatz von prlparirten Gonchae einen sehr tanglichen 
haltbaren Kitt gefunden. 

Nach Bley 's Referate hat Mohr zum Uebersiehen der Glas- 
retorten, welche zum Gebrauche über freiem Feuer bestimmt sind, 
empfohlen, sehr fein gesiebtes Ziegelmehl mit gleichem Volum Blei- 
glätte su mengen mit gekochtem Leinöl zum feinen Brei anzumengen 
und mittelst eines Pinsels aufzutragen, wornach grobkörniger Sand 
aufgeaiebt und im Trockenofen ausgetrocknet werden soll. 

Als einen guten Kitt hat derselbe empfohlen: Ziegelmehl und 
feinstes schwach geglühtes Bleiweiss mit gekochtem Leinöl tüchtig 
ausaimnen au mengen, mittelst der Finger auf die Bruchflächa aufsa- 
tragen, nach Vereinigung der Stücke 4 — 5 Tag« lang stehen zu lassen 
und dann erst im Trockenschranke auszutrocknen. Je dünner dl« 
Schicht sei, desto besser die Haltbarkeit. Bei Porcellangegenstäoden 
für die Haushaltung soll man Bleiweiss statt des Oxyds und Gyps 
oder Kreide statt des Ziegelmehls nehmen. 

Die Darstellung des Chloroforms ward besprochen, so wie des 
Collodkims. Bei letzterem ward ein kleiner Zusatz von Alkohol zum 
Acther vorteilhaft gefunden. Die Mischung von rauchender Salpeter- 
saure und Schwefelsäure, welche Einige für gefährlich hielten, geht 
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unter Anwendung einer erkaltenden Mischung und Bucccsstvera Zu- 
sätze ganz gefahrlos von Statten. 

Dugend führte an, dass wenn man den Liquor Plumbi acetic. 
nach der Pharmakopoe darstellte, gelange man nicht com vorge- 
schriebenen specifischen Gewichte, wende man aber geglühte Glätte 
an oder eine grössere Menge als die der Vorschrift, so gelange man 
auin Zwecke. 

Medicinal- Assessor Meissner machte den sehr praktischen Vor- 
schlag, das Seidenseug zur Darstellung des sogenannten englischen 
Pflasters statt einnähen zu lassen, sogleich selbst mittelst Hausenbla- 
senlösung auf die Ränder des Holzrahmens aufsukleben und zeigte 
ein so eingerichtetes Pflaaterstück vor. . . 

Dr. Bley zeigte die von Hrn. Lohse ihm gesandte Probe von 
Petersilien-Camphor in gelben Krystallen und im amorphen Zustande 
vor. Von allen Anwesenden war derselbe bis dahin nur in weissen 
Nadeln bemerkt worden. 

Jan na ach zeigte eine schön weisse Porcellanerde aus Newyork 
vor, welche sich wie Speckstein anfühlte nnd scheinbar sehr lalk- 
erdehallig war. 

Dr. Bley sprach über ein neues Fennentöl aus Sahia pratensis 
und zeigte dasselbe vor. 

Derselbe wies einige Exemplare von Zapfen und Holz aus der 
Bern st ein lichte vor, welche er der Güte des Hrn. Dr. Reich verdankt. 

Man sprach über die übereinstimmenden Gerüche der Toncabonne, 
der Hb. AiperuUe, Trifclii tnelihth. und die von Gobi ey uebge- 
wiesene chemische Uebereinstimmung der Grundursache, nämlich des 
Vorhandenseins des Coumarins in allen diesen Vegctabilien. 

Dr. Bley machte aufmerksam auf das Eulweichen der Kohlen- 
säure aus der Magnesia und dem Zinkoxyde bei einer niedrigem Tem- 
peratur als der Glühhitze, wenn man die kohlensauren Ozyde in 
flachen Porcellanschalen unter Umrühren einer Temperatur von 
50 — 65° U. aussetze. Doch könne mau auf diese Weise nur kleine 
Mengen der erstem brennen, da wo es sich um Darstellung grösserer 
Mengen, wie solche z. B. in der Radeniacher'schen Recepturroethode 
verlangt werden, handele, müsse man seine Zuflucht zu grossen 
Töpfen oder Tiegeln nehmen, die man im Töpferofen oder Ziegelofen 
brennen lasse. 

Es wurden die Mohr 'sehen Decoctseiber besprochen und die 
bei Luhne und Forcke zu habenden von Porcellan gefertigten 
empfohlen. Andere Collegen wollten lieber bei der Anwendung der 
Seihetücher von Müllerluch stehen Weihen. Bley erwähnte eines 
neuen Vorschlags von Dr. Mohr, nach welchem kleine Siebe von 
feinem Messingdrabt als Decoctseiher empfohlen werden. Ein von 
ihm auf Dr. Mohr's Ersuchen gemachter Versuch gab günstige Re- 
sultate und es konnte bei sauberer Behandlung kein Blindwerden 
des Siebes noch Ansetzen von Oxyd bemerkt werden. Ob indess die 
allgemeine Anwendung aus saniiälspolizeilichen Rücksichten werde 
geschehen dürfen, sei au bezweifeln. 

Zu den früher in Rede gestandenen Methoden der Aufbewahrung 
der trocknen narkotischen Extract« bemerkte Bley, dass nach einer 
gefälligen Mitlheilung des Hrn. Medicinalraths Staberoh der Apotheker 
Hr. Scharlach io Graudens als Zusalzmiltel die Ueberbleibsel von der 
Kartoffelmeblbereilung (Zelleasubstans) empfohlen habe. Mehrere so 
behandelte ihm zugegangene Proben zeigten sich vortrefflich erhalten, 
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was an diesen nachgewiesen wurde. Ihm selbst habe sich der Zu- 
satz von Lycopodium vorfögüch wirksam für die Conservalion gezeigt. 

Blcy zeigte aus Georginenknollen dargestelltes Inulin vor, von 
grosser Schönheit, so wie Santon in in grossen Krystallcn. 

Derselbe berichtete über Dr. Walz Darstellung des Digitalins 
und dessen Zerlegung in 3 besondere Stoffe als Digitalin, Digilasolin 
und Digitalacrin. 

Hr. Ja n n as ch, gegenwärtig Besitzer einer Porceüan- und Fnyencc- 
geschirr-Fabrik in Bernbnrg, zeigte Gefässo vor aus sogenanntem 
kunstlichen Marmor, welche hübsch aussahen und sehr dauerhaft und 
billig sind. Derselbe lässt alle Sorten Kruken und Schalen aus soge- 
nanntein Steinzeug fertigen, auch grosse Retorten und Ballons mit Tu- 
bus für Salzsäurcfabrikcn, von welchen er für verschiedene Fabriken. 
Aufträge zur Zufriedenheit ausgeführt hat. 

Hr. Apotheker Krause aus Oranienbaum war an der Theilnahme 
behindert, hatte aber viele schöne Exemplare von folgenden Pflanzen 
zur Vertheilung gesandt, als: Asplenium trichomanes, Ulecebrum 
verlicillalum, Jungermannia pinguis, J. Tomentella, Lycopodium 
vomplanalum, Lythrum hussopifolia, Marchanlia polymorph*, Sal- 
vinia nalan* etc., die mit freundlichem Danke entgegengenommen 
wurden. 

Die Versammlung nahm nach 2 Uhr ein gemeinschaftliches Mahl 
ein, welches ächter Frohsinn belebte, sprach vor dem Scheiden den 
Wunsch aus, einer baldigen Wiederholung der Zusammenkunft, und 
* die Mitglieder eilten mit den Dampfwagenzügen der Eisenbahn ihrer 
lleimalh zu. 



Verordnung ßr das Postamts- Blatt, 

Es ist zur Sprache gekommen, dass die Journal -Sendungen des 
Apotheker- Vereins im nördlichen Deutschland von einzelnen Post- 
Anstalten mit der Schriften -Taxe belegt werden, weil denselben eine 
geschriebene Namenliste der Personen, bei welcher das Werk cir- 
culirt, angeklebt ist, während andere Post- Anstalten das Porto für 
diese Sendungen nach der Päckereitaxe erheben. 

Zur Herstellung eines gleichmfissigen Verfahrens wird bestimmt, 
dass die gedachten Journal - Sendungen, wenn sie ansser den Circo- 
lationslisten nichts Geschriebenes enthalten, nur mit dem Porto für 
Drucksachen zu belegen sind. 

Berlin, den 31. October 1850. 

General -Post -Amt. 

(gez.) Schmückert. " 

Die vorstehende Verordnung des Königl. Preuss. Gcneral-Post- 
Amts wird hiemit zur Kenntnis« der Herren Vereinsbeamten und Mit- 
glieder des Vereins im Bezirke der Königl. Preuss. Postverwaltung 
gebracht, mit dem Ersuchen, alle Journalsendungcn zu frankiren und 
sie unter Kreuzband ohne Beifügung von Geschriebenem zu besorgen. 

... Das Direclorium des Vereins. . 
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3) Gehülfen - Unterstützung^- Angelegenheit. 

Verzeichnis^ 

der 

Tlieilnehmer und der Beiträge zu der neu gegründeten 
Allgemein deutschen Apotheker-Gehülfeu-Unterstülzuiigs- 

Casse. 

ll> t heiliui g : IWorddeutscbland. 



Namen uud Wohnort, 


es 
a 

o 

— 
a. 


Jährlirher 
Beitrag. 


Bemerkungen. 


I. Vicedireclorium am Rhein. 










1. Kreis Bonn. 
Von den Herren : 

Die beiden Gehulien dasclb&t . . 


2 

3 

2 
2 


2 
3 
1 

2 
2 
1 
2 






2. Kreis Duisburg. 
Von den Herren : 

„ Overhamm in Werden . . . 

„ Brinkmann in Bochum . . . 

tt Grevel in Sterkerade .... 
Biegmann in Duisburg . . . 


1 1 1 1 II 1 1 1 1 1 


13 

2 
2 
2 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 


1 1 1 1 1 1 1 1 1 i 1 1 




3. Kreis Elberfeld. 
Von den Herren: 
Ap. Neunerdt in Meltraann . . . 

Ap. Dörr in Wülfrath 

Ap. Schliekum in Velbert .... 
M Pallzow in Wald 


3 

2 

1 
2 


14 

3 
2 
1 
2 
2 
2 
3 
1 


1 1 1 1 1 1 1 1 1 


Sämmtliche Erklärun- 
gen dies. Kreises sind 
nur in der Voraus- 
setzung geschehen , 
dass die Gehülfen- 
Unterstützung nach 
dem vorlieg. Statut, 
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Namen und Wohnort. 


a 

o 

La 

— 


JäbrUrher 
Beitrag. 


Bemerkungen. 



Transport . 
Ap. Brink in Solingen .... 

Weiglcr das 

Geh. Reuland das 

Ap. Diergard in Burscheid . 
Struck in Elberfeld . . . 

Geh. Rump das 

,, Bodemann das 

Ap. Raadts das 

de Berghes das 

Dresler das 

VVäster das 

Forstner das 

Lübbecke das 

Dobbelstein das 

Hilgert das 

Ap. Jcllinghaus das 

Jäger das 

Petersen in Schwelm . . 

Rodowd das 

Kitgen das 



n 
Geh 

>» 

»» 
Ap. 

Geh 

11 



Geh 



»» 



4. kreis Siegbnrg. 
Von den Herren: 
Ap. Schütz in Eitorf. . . 
Hartmann in Mark . 
Orban in Oberpleiss 
Stolz in Lindlar . . . 
Schmitt in Bensberg 
Schoppe in Siegburg 
Marder in Gummersbach 
Schwabe in Wipperfurt 



i» 
ii 
i» 
ii 
i» 
>» 
>♦ 



II. Vicedirect. Westphalen. 

1. Kreis Herford. 
Krummachersche Apolh. in Bielefeld 
Von den Herren: 

Ap. Steiff in Rheda 

Rötischer in Wiedenbrück . 
Dr. L. Aschoff in Bielefeld. . 



>1 



2. Kreis Arnsberg. 
Von den Herren: 
Ap. V. d. Marek in Lüdenscheid 

Geh. Schlüter das 

Ap. Uhlendorf in Hanum ..... 

Gek. Wiking das 

Ap. Rede*kcr das 

Lotus . , . 



16 

3 
3 
1 
2 
3 
I 
I 

3 
4 
2 
2 
2 
3 
1 
l 
2 
2 
2 
1 
I 

5™ 



3 3 



2 
2 

3 

lT 

3 
1 
2 
1 
2 



resp. den Beschlüs- 
sen ins Leben trete, 
so wie die Beiträge 
nur unter die er Be- 
dingung gezeichnet 
wurden. 



Werden beitreten 
ohne Verbindlic h- 
keit. 

Verpflichten sich zu 
einem freiwilligen 
Beitrage. 

Auf l Jahr. 



Vorläufig auf 3 Jahre. 



Auf unbestimmte Zeit. 



Wenn tick alle Mitglie- 
der bclheiligen. 
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Wohnort. 



• BT 



» 

i> 
»» 
»» 
>» 
i» 
i> 
i> 
ii 
»» 
i» 
ii 



7V<nwpoW 
Ap. Hftsch in Camen . . . 
„ Hapert Wwe. in Lünen 

„ Busse das. . . 

„ Ruhfass in Dortmund . 

A. Hempel das 

W. Böning in Schwarte . . 
Fr. Happ in Limburg. . . 
Ap. Henke in Unna .... 
Bösenhagcn in Hemer 
Neuhaus in Iserlohn . 

OverholF das 

Belli in Altena .... 
Hempcl in Neuenrode 
Liedhegener in Balve. 
Hegel in Allendorr . . 
Hollmann in Plettenberg 
Walter in Meinerzhagen 
Gerhardi in Halver . . . 
Hackländer in Alenden . 
Pfeiffer in Neheim . . . 
Müller in Arnsberg . . '. 
Lehrl. Holthusen das. . . . 

Ap. Brisken das 

„ W T rede in Meschede. , . 
Sydow in Eslohe .... 
Ullrich in Beleke .... 
Fabro in Lippstadt . . . 

Schmilz das 

Ebbinghuysen in Hovestfidt 
Verhoff in Soest . . . 

Walther das 

Vahla das 



» 

*» 

». 
»> 

ii 

ii 

ii 



ii 



3. Kreis Lippe. 
Von den Herren: 
Hofr. Brandes Erben in Salzuflen 

Prnv. Voliand das 

Geh. Ulrich das 

Ap. Mclm in Oerlinghausen . . . 
Bodmann das. . . 
Ap. Arcularius in Horn . . . 

D. Lücke das 

E. Uaase das 

Hof-Ap. Qucntin in Detmold 

Kaymund das 

Äp. Wessel da* 

R. Brandes das 

Latus . 



2 
2 
1 
1 

2 
2 
2 
2 
2 
2 



Jährlicher 
Beitrag. 



9 
I 
1 
I 

2 
1 
I 
1 
3 
2 
2 
2 
2 
2 
I 
1 
1 
1 
2 
2 
1 
l 
1 
1 
1 
1 
I 
l 
1 
1 
1 
1 
Ii 
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3 
1 

2 
t 
1 
I 
1 
4 
1 
3 
1 
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Bemerkungen. 



j In lolo. 
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i 1 1 
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Jederzeit ausscheiden 
in löiut., .. 
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Kamen und Wuhnort. 



M 
♦ 1 

f> 

« 
f» 
»t 
M 
1» 



«1 

1» 



Transport . . . 
Ap. Heinemann in Lemgo .... 

„ Beisienhirls in Lage 
Harne das 

Med. -Am. Overbeck in Lemiro 

L. Schiibach das 

Ap. Hugi in Pyrmont ...*..'" 

,, Reinold in Barntrup .... 
Carl Seiler in Pyrmont . . . . * 
Ap. Schöne in Bösingsfeld . 

„ Wachsmulh in Schwalenberg 

4. Kreis Mindon. 
Von den Herren : 

Ap. Hartmann in Pr. Oldendorf . 

„ Sasse in Dielingen 

„ Meyer in Levern 

„ llobold in Rahden 

5. Kreis Münster. 
Von den Herren: 

Ap. Genipt in Burgsteinfurt . . . 

Mirfield in Rheine 

Meinau das 

6. Kreis Paderborn. 
Von den Herren . 

Ap. Röhr in Driburg 

Kohl in Brakel 

Kobbe in Peckelsheim . 
Barkhausen in Lügde . . . 
Dr. Witting in Höxter . . . 
Grove in Beverungen. . . . 
v. Nuyss in Lichtenau . . . 
Giese in Paderborn 
Sonneborn in Delbrück. . . 
Röttgen in Rietberg . . . . 

^nicken in Büren 

Fuchs das 

Jahn in Geseke 

7. Kreis Siegen. 
Von den Herren : 
Ap. KerkhoflT in Freudenberg . . 
Kortenbach in Burbach. . . 

Krämer in Kirchen 

Westhofen in Olpe .... 

Der Gehülfe das 

„ Crevecoeur in Crombach . . 

Geh. Bothmann das 

Ap. Wrede in Hilchenbach 

Latus . 

Arch. d. Pharm. CXIV. Bds. 2. Hft. 
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Beitrag. 




<£ 







% 

I 



2 
9 

2 

9 



19 
2 
I 
I 
3 
I 
2 
2 
I 
2 
2 

36 

2 
I 
I 



1 


1 




5 


2 


2 


1 


1 


1 


1 




4 


2 


1 


3 


3 


1 


1 


1 


1 


3 


2 


2 


2 


1 




3 


3 


1 


1 


1 


1 


2 


2 


1 


1 


■ 


1 




19 


1 


1 


1 


1 


2 


2 


1 


1 




1 


1 


1 




1 


2 


1 




9 



20 




2U 



Wenn sich alte Mit- 
glieder betheiiigen. 
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Namen und Wohnort. 



Geh 
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»» 
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Transport . . . 
Ap. Felthauss in Netphen . . . . 
Grossinann in Buitenborg'. . 

Stein das • • 

Lang in Gladenbach 

Adler Wwe. in Bigge 
Röteler in Winlerberg . 
Hillenkamp in Brilon 

Buer in Medebach 

Musset sen. tn Riegen . . 
Bentier Graff das. ....... 

Ap. Tosihoff das. 

Derselbe 

111. Vicedircct. Hannover 

4. Kreis Uildcsbein. 
Von den Herren: 
Ap. Demong in Sarstedt. . 
Seelhorsl in Meinersen .*. 
Mootz in Hoheneggelsen . 
Deichmann in Ilildesbeim . 

Zwei Gehüiren das 

Ap. Horn in Gronau 



»t 



Geh. Lohmeier in Sarstedt. 
Ap. Belhe in Clausthal . . 
„ Bolstorf in Eimbeck 
„ Schwaake in Alfeld. . 
„ Grünhagen in Salaheinmendorf 

2. Kreis Oldenburg L 
Von den Herren: 
Ap. Ingenohl in Hohenkirchen 
Müller in Jever 



D*ie übrigen Herren dieses Kreises 
treten nicht bei. 

3. Kreis Osnabrück. 
Von den Herren: 
Ap. Sickmann in Bramsche . . . 
Messmann in Badbergen . t 
v. Lengerken in Ankum . . 

Jänecke in Freren 

Neuina nn in Li n gen . . . . 
Kerkhoff in Meppen-. . . . 

Kerkhoff in Haaren 

Weber in Neuenhaus .... 
Firnhaber in Nordhorn . . 
Süsser in Neuenkirchen . . 
Meyer in Osnabrück . . <. . 
Kemper das . . . 

Latus . . . 
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i lirlicher 
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Bemerkungen. 
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jAUausserord.Beilrag. 

desgl. 



Treten dem edlen 
Zwecke bei, wenn 
derselbe zur Ausfüh- 
rung kommt. 
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Wohnort. 



Transport . 

Ap. Ketlelhorst in Iburg . . 
„ Götting m Glandorf. . . 

4. Kreis Stade. 
Von den Herren: 
Ap. Hardtung in Horneburg. 
Kersten* in Stade .... 
.Mühlenhuf' in Obernilurf 
Rüge in ISeuhaus .... 
Wulh in Altenbrucb . . 
Voss in Kitzebüttel . . . 
Hasselbach in Dorum 
Meier in Bederkesa 
Dr. Heyn in Scharmbech . 

Peutz in Lesum 

Versmann Wwe. in Stade 
Scbultze in Jork ..... 
Gerdts in Frei bürg . . . . 
Schröder in Harsefeld. . . 
Drewes Wwe. in Zeven . 
Dr. Müller in Oüersberg . 

Tbaden in Achim 

v. Pöllnilz in Thedinghausen 
Olivet in Lilienthal . . 
Stütucke in Vegesack. 
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IV. Vicedirect. Braunschweig. 

1. Kreis Braunschwelg. 
Von den .Herten : 
Ap. Grote in Braunschweig . . 



»» 
»> 

n 
i» 

» 

»» 

Geh 
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Mackensen das 
Dr. Herzog das. . . . 
Brendecke in Gittelde 

Haupt in Seesen 

Heinemann in Langelsheim 
Hörer in Gandersheim . . . 
Kellner in Stadtoldendorf. 
Kübel in Eschershausen . 
Liebermann in Grünenplau 
Ohme in Wolfenbüttel . . 
Sandorfy in Hurzburg. . . 
Hermann in Ilsenburg . . 
Gleimann in Wolfenbütlel 
Kiefenstahl das 



2. Kreis Blankenburg. 
Von den Herren : 
Ap. Boree in Elbingerode . . 
Denstorf in Schwanebeck 

Latus . . 
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Jährlicher 
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Ohne feste Erklärung. 



\ •) oder 2. 
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Transport . . . 
Ap. Gerhard in Hasselfelde . . . 
Hampe in Blankenburg . . . 
Krüllenberg in Königslutter 
Lehrmann in Schöningen . . 
Dr. Lichtenstein in Helmstidt 

Lilie in Wrgeleben 

Schiller in l'abstdorf .... 
Schlotfeldt in Oschcrtleben 

Senff in Oebisfelde 

Fabrik. Schatten in Wegeleben . 
Ap. Dr. Lucanus in Halbersladt 
3 Kreis Audreasberg. 
Von den Herren : 
Ap. Albrecht in Lauterberg. . . 
„ Barth in Duderstadt . . . . 
Braunholz in Goslar . . . . 
Gottschalk in Zellerfeld. . . 

Hirsch in Goslar 

Köhn in Gieboldehausen . . 
Matlheidea in Herzberg. . . 
Sievers in Salzgitter . . . ■ 
Hasenbnlg in Liebenburg. . 
Deger in Duderstadt . . . . 
Geh. Schnabel in Lauterberg . . 

V. Vicedirect. Mecklenburg. 

1. Kreis Rostork. 
Von den Herren: 
Hof-Ap Kröger in Rostock . . . 

Ap. Witte Wwe. das 

Hof-Ap. Kramm in Dobbrran . . 
Ap. v. Santen in Cröplin .... 
Schamer in Neuln andenburg 
Fabricius in Wismar 

Grupe in Warin 

Wettering in Bruel 

Hesse's Erben in Bötzow. . 
Bahlmann in Schwan . . . . 

Köhl in Rostock 

Bulle's Erben in Laage. . . 

N erger in Teasin 

Stahr's Erben in Gnoyen . . 

Bock in Sulla • . 

Fassow in Marlow . . 
2. Kreis Güstrow. 
Von deu Herren: 
Ap. Holland! in Göstrow . 
„ Müller das 

Iftfttf 
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— Unter Vorbehalt seines 

— j Vorschlages. 

— j Stimmen wie Kröger. 
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Transport . . 
Ap. Rötger in Sternberg . . . 
M Gritcbow in Crivitz. . . . 
„ Schumacher in I'archim. . 

n Dr. Kühl in Plan 

„ Bösefleisch in Goldberg. . 
„ Block in Rendlow .... 

va Brun in Güstrow 

„ Scheel in Teterow .... 

Engel in Dargnn 

„ Hermes in Neukalden . . 
„ Strilack in Waren .... 

„ Sa** das 

„ Schlosser in Röbel .... 
„ Müller'* Erben in Malchow 

Von den Geholfen des Kreises: 
Schmidt in Güstrow. . . . 

Weschke das 

Bahl daa 

Dane in Lübz 

Lütjenhoft* in Plau 

O. Krause in Goldberg . . . 
C. Cunits in Krakow . . . . 

Krüger das 

Erfurt das 

Tinzmann in Teterow . . . . 

Frank das 

Dietrich in Waren 

Engelhard das 

Schumacher jun. in Parchim 

3. Kreis Schwerts). 
Von den Herren: 
Ap. Francke in Schwerin . . . . 

Berend das 

Kahl in Hngenow 

Hof-Ap. Volger in Ludwigslust . 

Ap. Gädke in Neustadt 

„ Wilhelm io Gadebusch . . . 

2 Gehulfen a 1 Thlr 

Ap. Dietrich in Grevesmüblen , . 

„ Evert das 

Ludwig in Wittenburg . . . 

Mumm in Zarrentin 

„ Windhorn in Boitzenburg. . 

Dessen Sohn 

„ Rathsack in Dömitz. 
Ilof-Ap. Sarnow in Schwerin. . 



Jährlicher 
Beitrag. 
4 *X 
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Bemerkungen. 
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Jährlicher 

Beitrag. 



Bemerkungen. 
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4. Kreis Stavenhagen. 
Von den Herren: 
Ap. Timm in Malchin . . . 

Geh. Tietz das 

Ap. Scheibe! in Telerow 
Iloth in Penzlin . . , 

Geh. Lau das 

Ap. Mayer in Friedland , 

„ Siernerling in Neubrandenburg 

„ Bachmann Wwe. das 

„ Rudeloff in Slargard .... 

Fr. Möller daa 

Ap. Gremmler in Woldegk . . . 

„ Grischow in Slavenhngeo . 

Geb. Hehfeld das 

Heger das . 

Ap. Kroner in Mirow 

Geb. Lehmann das 

Ap. Weiss in Wesenberg 
Geh. Grotowsky das. . . 
Hof-Ap. Zander in Neustrelitz . 

Lehrl. Altmann das 

Geh. Piper das 

liauschreiber Bcuthe d«s 

Ap. Dautwitz das 

Geh. Metthaus das 

Ap Berend in Altstrelitz .... 

R. Engelke das 

Ap. BurghoiT in Feldberg .... 

„ Lazarowicz in Fürsten b^rg . 
W. Totz das , 



• • • . 



* • 
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VI. Vrccd.Bernburg-Eislebeü. 

1. Kreis Eislebeo. 
Von den Herren : 

Ap. Giseke in Eislebcn 

Hfissler das 

Müller in Mansfeld ..... 

Bonte in Hettstfidt 

Wachsmuth in Ermsleben . , 
Kröger in Ascbcrsleben . . . 

liornung das 

Blankenburg in Sandersleben 
Hölzke in Sangerhausen . . 
Marschhausen in Stolberg. , 
Poppe in Ariern 
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Namen und Wohnort. 
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Jährlicher 
Beilrag. 


Bemerkungen. 



2. Kreis Bernburg. 
Von den Herren : 
Ap. Ileitlenreicli in Göthen 

„ Laulherius das 

., Henning in Coswig . . 
Brodkorb in Cönnern. 
Zimmermann in Culbu 
Rehfeld in Mecklingen 

Ziegeidecker das 

Ap. Ralhke in Bernburg . 
Med. -Rath Dr. Blcy das. . 



i » 

1> 



11 



3. Kreis Dessau. 
Von den Herren : 
Ap. Horn in Schönebeck .... 
Dannenberg in Gr. Salza . . 

Rehdanz in Barby 

Geh. Schröder in Aken 

Ap Geisa das • . 

Spott in Zcrbst 

Busse das 

Leidold in Beizig 

Porsc in Koslau 

Schuster in Jesnitz 

Keichmann in Dessau. . . . 
Meissner das. ........ 

Buhlen da.« 

Hofrath Schwabe das 

4. Kreis Nienburg. 
Von den Herren : 

Ap. Köcher in Düben 

ZuckschwerdtinSchmiedeberg 
Lange in Dommitsch 
Schilling in Prettin . 
Lindner in Belgern . 
Krause in Schiida. . 
Cielpke in Taucha . . 
Licht in Gräfenhainichen 
Jonas in Eilenburg . . . 

5. Kreis Golssen. 
Von den Herren : 
Ap. Mönstadt in Luckau . . 
,, Branig in Schlichen . . . 

Geb. Schröter das 

Ap. Luge in Drcbkau .... 
Schumann in Golssen . , 
Wedel in Vetschau . . 
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Latus 
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/ Bei allgemein. Theil- 
) nähme. 



Tritt bei, wenn die Be- 
theilig. allgemein wird 
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Transport . . , 
Geh. Gellinghof in Vetschau. 
Ap. Wesenberg in Kuhland . . , 

Lehrl. Brunner das 

Ap. Weiss in Senftenberg . . . 

„ Mildbrad in Kirchhain . . , 
Geh. Reichel das 

t>. Kreis Naumburg. 
Von den Herren : 
Ap. Dr. Tuchen in Naumburg. . 

„ Ganse in Kösen 

„ Schnabel in Eckartsberge. . 

„ Trommsdorfl* in Cölleda. . . 
Vetter in Wiehe 

„ Edel in Bibra 

„ Feistkorn in Laucha . . . 

,, Fahr in Dürrenberg . . . . 

„ Gräf in Weissenfeis 

Med. -Ass. Lindner das 

Ap. Stutzbach in Hohenmölsen . 

„ Guichard in Zeitz 

M Schröder das 

M Bieler in Haina 

Geh Schmidt das 

Ap. Gerlach in Crossen 

Rudolph in Teuchern . . . . 

„ Wendel in Naumburg .... 

VII. VicedirecL Kurhessen. 

1. Kreis Cassel. 
Von den Herren: 
Ap. Brüning in Volkmarseu . . . 
„ Leister in Wolfshagen . . . 

Elich in Gudensberg . ... . 
„ Dr. Schwarzkopf in Cassel . 

Stamm das 

i 9 Sievers das 

„ Glässner das 

ii Seitz das 

Med. -Rath Dr. Fiedler das. . . . 
Ap. Königer in Allendorf .... 
Hof-Ap. Rüde in Cassel 

2. Kreis Eschwege. 
Von den Herren: 
Ap. Gumpert in Eschwege . . 
» . Braun das 

Latus . . 
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Jährlicher 
Beilrag. 



Bemerkungen. 
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Jederzeit ausscheiden 
zu könuen. 



)Auf unbestimmte Zeit. 



i pro 1850. # ) 
pro 1850. 

jAuf unbestimmte Zeit. 



_ > pro 1850. 
— | Auf unbestimmte Zeit. 



*) Keine Capitftfiairtifttr, 
die Beiträge sollen 
jfihrl. an die bedürf- 
tigen Gehüircn als 
Unterstützung ge- 
zahlt werden. 
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Namen und Nuimort. 


|| Person? 


Jährlicher 
Beitrag. 


Bemerkungen. 



Transport . . . 
Ap. Constantini in Rothenburg . 

„ Schaumburg das 

Geh. Ad. Heerlein das. 

3. Kreis Felsberg. 
Von den Herren: 
Ap. Bender in Spangenberg. . . 
Geh. Kind das 

„ Haberland in Meldungen. • 
Ap. Ilasselbach in Fritzlar . . . 

„ Göllner in Wildungen . 

ii Brill in Ilaina 

Wiedemann in Frankenberg 
Hasscncamp das 

ii Kindervatter in Wetter. . . 

,, Wangemann in Hauschenberg 

Lehr!. Scheper das 

Ferd. Keim» in Amöneberg . . . 
Ap. Kümmel in Corbach 

„ Henke in Arolsen. ..... 

„ Heinzerling in Vöhle .... 

„ Blas* in Felsberg 

„ Braun in Melsungen .... 

,, Schölle das 

„ Beil das 

4. Kreis Hanau. 
Von den Herren : 
Ap. Sames in Gelnhausen .... 

Aug. Müller das 

Ap. Stamm das 

Kämpf in Meerholz 

Dr. Kasseberg in Bieber . . 
Hof-Ap. l)r Mörschel in Bierstein 
Ap. Hausch in Wächtersbach . . 

V1 Wagner in Steinau 

ZintgrafT in Schlüchtern. . . 

„ Cöster in Neuhof 

Wollweber in Frankfurt a. M. 
Hof-Ap. Thuquet in Homburg . . 
Ap Sporleder in Bergen .... 

ii Kranz in Nauheim 

i, Küthe in Windeken 

ii Hille in Hanau 

Med. -Ass. Beyer das 

Hof-Ap. Rullmann in Fulda. . . 
Ap. Crepon das 
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15 
15 



15 
15 
15 
15 
15 



15 



Behält es sich vor. 



Auf | Jahr. 

| In Betracht des jahrl. 
Beitrages zum Apo- 
theker- Verein. 



Auf | Jahr. 

»Treten bei mit der Be- 
dingung, dass die Bei- 
träge nicht capitalisirt 
werden. 



Bei allgemeiner Bethel, 
liguug. 



Wird jederzeit bei- 
steuern. 
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Kamm und Wohnort 


Personi 


Jährlicher 
Beilrag. 


Bemerkungen. 



5. Kreis Treysa. 
Von den Herron: 
Ap. Krüger in Homberg .... 

,, Hess in .Marburg 

M R Uppers borg das 

,, Riepenbausen das. ..... 

„ Jncoby in Fulda 

„ Kariert in Kirrhhayn .... 

VIII. Vicedirect. Thüringen. 

1. Kreis Erfurt. 
Yon den Herren : 

Ap. Dr. Gräger in Mühlhansen . 

Tb. Ilmberg das 

F. Schäfer das 

E. Wagner das 

Ap. Klauer das 

W ichmann das 

Welle das 

Ap. Schweickert in Diogclsladt 

Ed. Kobcr das 

Ap. Beel» in Worbis 

Fr. Genlhe das 

Ap. Behling in Langensalza . . . 
,, Hübschmann das 

Ilof-Ap. Oswald in Arnstadt . . 

Der Gehülfe das 

Der Lehrling das 

Ap. Scheffler in Ilmenau 

Der GehAlfe das 

Ap. Buddcnsieg in Tennstedt . . 
Schwenke in Weissensee. . 
Bauersachs in Sömmerda . . 
., Guichard in Gebersee. . . . 

Die Herren ApothekeobeaiUcr 
der Stadl Erfurt treten in so 
fern dieser Gehtilfen - Unter- 
slüttungs-Cassc nicht bei, da 
sie schon lur Gehlcn-Bmholi- 
TrommsdorlT'schen Obülfen- 
Unlcrslülxungscassc einen an- 
sehnlichen Beilrag steuern. 

1. Kreis Iltenburg. 
Von den Herren: 

Ap. Löwel in Roda 

Ilof-Ap Wcibcinhl in Eisenberg 

Latus . . . 
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Bei einer allgemeinen 
Theilnahme. 
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Nflnipn und Wohnort 
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Jährlicher 
Beitrag. 
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Ap. Gerhard in Ronneburg . . . 


— 


1 

1 


_ 




„ Olto in Gera 


4 


4 








2 


o 
ät 






„ Grau in Orlaraünde 


1 


1 








2 


a 






3. Kreis Coburg. 




"TT 


— 




V An /{An lli»rrnn * 

t uii ucii im. r iL Ii • 










rtp. Aiurccni in oonncncig . . . 


1 


i 






1 1 u i it ■ n 4 ' v n n Ali 1« 


■ 
l 




15 




r rnfiPnina in WiimI 


i 


— 


.... 


liann sk n zu nein. ucsi. 


| , in n n in || .-/Ii, Ii 

ji iiciupp in iiotjatn • . • , • 








lieiirag verj)ijiciiicn. 


i 1 rt n n »> rifi q n n t r*» IV ah c 1 *■ *4 t 

ii')iiiH niKinn in jlicusiuoi . • 


• 
l 


, 





heiKiit sien seinen »ei- 


. % 1 1 1 »m i M * i in fit. Ii runden i • • 




2 




trag vor. 


( ■ t 1 1 1 1 1 1 1 1 k r in ( * t » 1 i 1 1 1 . r 


o 
J 


2 


- 


i, iioiiiiiann in iiomniiu .... 


1 


— 





Minimt wie r rouenius. 


1 ■> Ii ri in \I iHnin^rAn 


* 
1 


4 




1 rill bei» jeooen oiino 


um Ulm in jcmeusingen . . . 


* 

1 


1 




sich zu binden. 


Lud wig in ^nurnitiiJ • , # . 










AI 1 11 1 A F III llitlilliiir* CT 


1 
1 


1 


* 




luwiier in honigsuerg. . . . 




1 


— 






1 




— 




sanaroi.K in noninnu . . • . 


1 


— 


— 


/Stimmen wie rioue- 


Schmidt in Suhl 


1 

■ 


— 


— 


1 »11119 

J II lUdl 


Solbrig in Nordhalben. . . . 


l 


— 


15 




Springmühl in Hildhurghauscn 


| 


1 


— 




,, Stellmacher in (.'ronach. . . 


1 


— 






,, West nun in Hildhurghauscn 


1 


I 






Witlich in Wasungen. . . . 


1 


■ 
i 






llof-,\p. Löhlein in Coburg . . . 




n 
.1 






• 4 Kreis fiollia 




•22 


') ' 




Von den Herren : 








• 

Ali (ioring in Berka 


_ 


■ 

1 




/ Zu Neujahr ohno Ver- 


,, Brückner in Salzungen . . . 




1 




V bindlichkeit 


M Simon in Dermbach .... 


_ , 


1 


5 






_ 






Später 

■ 


Ilof-Ap. Dr. Bucholt in Gotha . 


m 

0 


K 




*i kreis li-iia 




8 


a 




Die Herren Mitglieder dieses Krei- 










ses haben sich für eine IS'ichl- 










betheiligung in pleno ausge- 










sprochen. 










fi. kreis Saal fehl. 










Von den Herren : 










Ilof-Ap. Duft in liudolstadl . . . 


3 


3 








"2 


2 






Latus 

• 




9 
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§ Jahrlicher 



4» 
Ou 



Beitrag. 



Bemerkungen. 



Transport . . . 
Ap. Göllner in Kranichfeld . . 
BischofT in Stadt Ilm . . . . 
M Sattler in Blankenburg . . . 
„ Meurer in Kftnigssee .... 
„ Schönau in Oberweissach 
rt Wedel in Gräfenthal .... 

„ Fischer in Saalfeld 

„ Knabe das 

7. Kreis Sondershausen. 
Von den Herren : 
llof-Ap. Beneken in Sondersbauaen 

Ap. Händess in Sachsa 

ii Meyer in Nordhausen . . . 
Bergemann das 

8. Kreis Weimar. 
Von den Herren: 
Ap Dr. Hoflmann in Weimar . . 
Geh. Franke das 

M Meissner das 

M Mirutz das 

Ap. Müller in Apolda 

Geh. Findler das 

„ Fleischer das 

Ap. Brenner in Blankenhain . . 

„ Müller in Keinda 

„ Paulsen in Gr. INeuhausen 
Munzel in Buttelstedt. . . . 

„ Schwenke in Kaslenbcrg . . 

Lehrl. Becker das 

Ap. Kuickoldt in Büttstedt . . . 

E Schmidt das 

Ap. Fiedler in Vieselbach .... 

„ Kanold in Gr. Hudesledt . . 

„ Krappe in Weimar 

Geh. Braune das 

Ap Gilbert in Magdala 

IX. Vicedirectorium Sachsen. 

1. Kreis Neustadt-Dresden. 
Von den Herren: 
Ap. Hoffmann in Dresden .... 

Eder das 

Dr. Sartorius das • 

Ap Wcliel das 

,. Gruner das 

Latus . . . 





5 


2 


2 


2 


2 


a 


2 


i 


1 


:* 


3 


•2 


2 


•2 


2 


2 


1 




30 




2 
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2 
2 



4 
I 



15 
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und Wohnort. 



Ap. Dr. Struwe in Dresden 

Dr. Holl des 

Hof-Ap. Möller das.. . . . 

Ap. Dann das 

„ Schau in Grossenhayn 
„ Adler in Riesa . . . . 
Vogel in Lommatsch 



»» 



„ Springmühl in Meissen 



Von den Herren Gehälfen des 
Kreises : 

E. Geissler in der Schwa- 
nen-Apotheke in Dresden 

H. Balleniann das. . . . ♦ . 

0. Schwarz das 

H. Kahlenberg das 

A. Vogel in der Engel-Apo- 
theke 

A. Richter das 

Th. Rackwitz das 

M. Just das 

Th. Koch in der Adler- Apo- 
theke 

Th. Hesse in der Salomo- 
Apotheke „ 

G. Leiser in der Hof-Apo- 
thoke 

0. Langnink das 

Th. Koch das 

Th. Gerlach in der Kronen- 
Apotheke ......... 

Lüdike in Riesa 

6. Gräfe das 

C. Kßnig in Lommatsch. . . 

G. Freigang in Meissen , . 

0. Leuschner das 



2. Kreis Altstadt-Dresden. 
Von den Herren: 
Ap. Wiedemann in Freiberg 
„ Baumeier in Zöplits . . 
Lotse in Marienberg . . 
Crasselt in Wolkenstein 
Heinze in Nossen .... 
Krause in Freiberg . . . 

Latut . 



»» 



Jährlicher 
Beitrag. 
■0 



16 
3 
I 
2 
2 
1 
I 
l 
I 



28 



19 



5 
2 
2 

2 
5 

16 



Auf 1 Jahr. 

JOhneVerbindliebkeii. 

Auf 1 Jahr. . 
desgl. 
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Jährlicher 
Beitrag. 



Bemerkungen. 







1(3 


— 


Ap. Urban in Brand 


2 


2 


— 


Ca 1 1 /~k 1 • 

,, Steinbock in Obernhau , . 


2 


2 


— 


I J • 1 V 1 


2 


2 


— 


3. Kreis Lausitz. 




•22 




Von den Herren: 










— 






„ llcnnig in Bernstadt .... 


i 


2 


— 


UUo in Ueicbenau 


2 


2 




„ IIotTniann in Gr. Schönau. . 




4 








1 









l 







2 


■ 






* 


1 




Ap. Semmt in INeugersdorf . . 


2 


2 








1 




Ap. Brückner in Lübau 


3 


3 









1 


- — ■» 




— 


1 


| 


4. Kreis Leipzig. 




"IT 




Von den Herren : 








An. Rode in Leipzig 

■ _ »CT 


7 


3 





ßärwinkels Erben das. . . . 


6 


3 




,, Täschner das , 




3 




,, Neubcrl dns 




1 




Von den nachstehenden Herren 








Gehülfen in Leipzig: 








Donner 






10 









iü 


ü. Ohme 






10 






— . 


10 


Peters 


— 


— 


15 








15 


GralT 


— 


— 


15 


1 ) i i r i ii (7nn 






15 








15 


Wagner 






15 


Hohireld 






15 


Wedekind 






15 








15 


R. Pilz 






15 


Ap. Gelbricht in Kohren .... 




1 








1 




Latus . . . 




"7a" 


10 



/Auf 1 Jahr. 

I 



Wird beitreten. 



Beitrag schon früher 
bestimmt. 



Freiwillig. 



Nur für sich. 



Ver 



.11 



Wnhnnrt 



ihrful 

na ! 



vi. 



»1 



Transport . |.i 
Ap. Brückner in Grimma 
M Lösner in Dahlen ..... 
Neubert in Würzen. . . . 

Voigt in Mügeln 

Jurany in Nerchau .... 
Ilerberg in Mutseben . . . 
Kouanet in Wernsdorf. . 
Atenstedt in Oschals . . . 
Bandau in Strehla . 
Weiss in Brandis . . 



17 
99 
» 
99 
»» 
99 



• • » 

. I 



5. Kreis Lelpxig-Erzgebirg. 
Von den Herren : 

Ap. Kirsch in IV ms 

,, Bruhm in Chemnitz . J^J, 

Th. Kirsch das 

Ap. Martius in Frankenberg . . 
Winter in Mitweida . ... . 
Kindcrmann in Tschopau . . 
Stürenbcrg in Lunrenau , .. 
Fischer in Colditz ..... 
Müller in Waldheim .... 
Gebauer in Dobeln ..... 
Oertel in Gcringswftkle '. • 
O. Schutz in Hoc hlilx . . . . 
Ap. Koakfuss d<ts, 

kühler in Glauchau 



99 
99 

»> 
>» 
»» 



»1 



... 

. . . 



E. Franke in Colditz . . 
6. Kreis Tolgtlaod. 



i 



i 



Von den Um Ten 
Ap. Etzrodt in Pausa 

Pinther in Adorf ...... 

Gringmulh in Neukirchen. . 
Teschendorf in Falkenstein 
Schwabe in Auerbach . .. • 
ßorolt in Lengefeld . . . . 

Wiedemann in Reichenbach 
Bauer in Oelsnitz ...... 

Göbel in Plauen 

X. Vicedirect. der Marken. 

1. Kreis Königsberg in der Heumar» 

Von den Herren: 
Ap. J)r. Geiseler in Königsberg 



n 
j» 
>» 
>» 
>» 

99 
»» 

9% 



Friederici in Fürstenwalde 
„ Reichert in Müncheberg . . 
„ Kroll in Selow .... 

Lotus 



- 



Jährlicher 
Beitrag. 
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(Treten bei, l 


venu sich 




— 




{ alle deutschen Apo- 




1 




theker bei 


ihetligen. 
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Ohne Verbindlichkeit. 
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— 
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3 
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•• > !* 1 
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1 





.ii A'. 
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!*■ (' <if. • 
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1 

■ 
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1 
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*hh '4' . 
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Festen jährl. Beilrag. 
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U f'iti f rL im it »ii 
Druiri Hullern. 
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•2 
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N nnlflim im 1 nlcitnin 

rtininnc in i — . . . 


•1 
O 


3 






n r tick in /»rniif n ...... 


1) 
l 
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n i i ihm in r in .iitiiirin .... 
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I 






II ' «l>s Hl DdrWHI'IC , . . . 


•1 
l 


<i 






ii Mellenthin in Cüulrin . . . 


5 


5 






ii HnlTmnnn in INeudain .... 


2 


•i 
z 






ii Matthias in Lippehne . . . 


— 


l 






i, Röbel in Berlin«-hen .... 


— 


■ 






„ Myliu* in Soldin 


3 


o 
■S 






,, ShI« in FreienwaMe .... 


1 


•> 
L 






ii Sala in Kürstenwaldc .... 
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1 
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t V TAIC % 11 ITA **1 AmiI A 

z. iireis .iii^i'i iiiiiiKii'. 




VI 
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Ton iien iicrrrn. 










A r\ K n| 1 o in ii nrriiriiulniiQ 
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Iii II. I\rllcr nnü # • • « 
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3 
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Zahlt tagleich für sei- 
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, •, l*i MMM i| III ▼ !• 1 1 .HM II • ■ • • 
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nen GebillTen. 


1 1 rt ru'i in Bj*n u.*i»rl 1 


•3 
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Iii)* in Pritnv uii 
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10 




An KArhpr Hsic 
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An Rm-hlpr dac 
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( 1 1* Ii I ) r.it'tT Hau 
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An Wittrin rln* 
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ii Fiebelkorn in Teniplin . . . 
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Ap Liegner in Liebenwalde . . 




2 










1 






Ap. Weiss in Neustadt a. W, . 
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3 
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ii Bogenschneider in Graniow 
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n Bürger in Greifenberg . . . 
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3. Kreis Aruswalde. 
Von den Herren: 
Ap. Weigcl in Samnitcr . . . . . 
„ Paulke in Obersitskow . . . 
Seile in Birnbaum . . . . . 
Lincke in Neustadt . . . . . 
Rolcke in Landsberg a. W. 

Röstel das 

Goldschmidt in Drain bürg . 
Kaiserling in Callies .... 
Marquart in Waldenburg . . 

Martini in Driesen 

Jusl in Filehne ....... 

4. Kreis Charlotteoburg. 
Von den Herren : 
Hofap. Limann in Cbarlotlenburg 

Ap. Döhl in Spandau 

Hofap. Hensel iu Potsdam. ; . . 
dessen Personal ...... 

Hofap. Oenicke das. . . . J . 

ii Lange das, . . 

Ap. Legeier in Rathenow .... 

Freitag das 

Dr. Schier in Brandenburg. 

Kiefeld das 

Dannenberg in Jäterbock. . 
Pauckert in Trauenbrietzen 

Garding in Trebbin 

Lautsch in Storkow 



ii 
>» 
i» 

if 
II 
i» 



5. Kreis Erileben. 
. Von den Herren: 
Ap. Schröder in Neuhaidensieben 
„ Voigt in Wulmirsiedi . 
Jachmann in Emleben. . 
Naumann in Seehausen , 
Schulte in Gommern . . 
Severin in Möckern. . , 



ii 



. . . 



6. Kreis Pritiwalk. 
Von den Herren: 
Ap. Jung in Pritiwalk 
t , Schullze in Perieberg. . . . 

u Meier in Puttlitz 

ii Schönduwe in Wittenberge 

Geh. Köhn das. . .' 

Ap. Heller in Lenzen ...... 

„ Wegener in Wilsnack 

Latus 



* • 



. - 



Arcb. d. Pharm. CX1V. Bda. 2. Hfl. 



Bemerkungen 
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2 
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2 
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, — 
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«S 
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2 
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Jährlicher 
Beitrag. 


Bemerkungen. 



Transport . . 
Ap. Krcnkcl in Havelberg . . 

lieh. F. Buge das 

Ap. Bävenrolh in Havelberg . 

Geb. Rose das 

Ap. Brauer in Kiritz 

Geh. Wittich das 

Ap. Kermer in Wusterhausen . 
Rnhbaum das 



n 
»* 



1» 



7. Kreis Ncu-Ruppln. 
Von den Herren: 

Ap. Arndt in Neu-Ruppin . . 
Werkenthin in Alt-Ruppin 
Hübner in Nauen .... 
Lionnet in Friesack . . . 
Steindorr in Oranienburg 
Wiltke in Cremuien . . 
Bückling in Zehdenick . 
Vicring in Granser . . . 
Günther in Lindow . . . 
Jensen in Kheinsbcrg. . 
Wilcke in Ncu-Ruppin . 

8. Kreis Sonnenburg. 
Yon den Herren: 

Hildebrand in Beeskow 
Runge iu Drossen . . . 
Behlendorf in Krieschl . 
Bockshamiuer in Zielenzig 
Strauch in Sonnenburg 
Selchow in Meseritz . 
Haase in Schwiebus 
Behrend in Züllichau , 
Eichberg in Kargo . . 
Cavallier in Reppen . 

9. Kreis Stendal. 
Von den Herren: 
Ap. Prochno in Götze . . 
Zechlin in Salzwedel . 

deutsche! das 

Riemann in Gardelegen 
Treu in Stendal . . . 
Bracht in Oslerburg . 
Mandenbcrg in Seehausen 
Woltersdorf in Arendssen 
Senf in Calbe a. M. ... 
Strümpfler in Stendal . , 



Ap. 

i> 

»> 
»» 

M 



>1 



»» 



>» 



1> 
11 
II 
II 

n 



»» 



3 



2 



I 

2 
2 
1 
I 

3 
3 
1 
2 
2 



12 
1 
I 
2 
I 
I 
I 
I 

2™ 

I 
1 
1 
I 

2 
2 
I 
I 
1 
I 
I 



13 

2 
2 
2 
2 
l 



1 

2 
2 
1 
1 

3 
3 
I 
2 
2 

18 



15 
15 



Behalten sich ihre Er- 
klärungen vor. 



/Mit beliebigem Aus- 
i tritt. 
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XI. Vicedirect. Pommern. 

I. Kreis Wolgast. 
Ifon den Herren : 
Ap. Marlon in Wolgast . . 



M 
II 
»» 
II 
II 
»I 
1» 
II 
•4 
II 
»» 
II 
•> 

Geh 

n 
i» 



Biel in Greifewalde 
Wagner in Grimmen . . 
Bock in Tribsees . . . . 
Bindeinann in Barth . . 
Pelerstfidt in Stralsund . 

Weinholz das 

Hiebendahl in Puttbus . 
Amtsberg in Bergen . . 
Schmidt in Aileokirchen 
Heinrich in Lassan . . . 
Schulz in Jarraen .... 
Neumeister in Anclam . 

Lauer das 

Schwerdtfeger in Barth 
Livouius in Stralsund . . 
Palm das 



XII. Vicedirect. Ost- und 
Westpreussen incl. Posen 

1. Kreis Königsberg In Preusseo 

Von den Herren : 
Ap. Freundt in Königsberg . 
Kilo in Fischhausen 
Krahmer in Pillau. 
Kusch in Zinten . 
Kaufmann in Brandenberg 
Wittrin in Heiligenbeil 
Rosenkranz in Braunsberg 
Fahrenholz in Mehlsack 
Wessel in Wormditt . . 
Dorn in Guttstedt .... 
Lyncke in Mohrungen. . 
Lange in Osterode . . 
Steppuhn in Liebemühl . 
Kirschstein in Saalfeldt . 
de Terra in Pr. Holland 
Gland in Mühlbausen . . 
Ohm in Tappian .... 
v. Lehren Wwe. in Labian 
Zacher in Memel ..... 
Mehlhausen in Wehlau . . 



n 
»» 
»» 
»i 
»i 

N 
» 
» 
II 
II 
»l 
Ii 
II 
II 
Ii 
II 
i> 



II 
Ii 



Jährlicher 
Beitrag. 



Bemerkungen. 



'2 



3 
3 
2 
2 
3 
5 
5 
2 
2 
I 
2 
I 

2 
3 
I 
1 
I 



16 
6 
3 
1 
I 
2 
2 
1 
1 
3 
1 
1 
I 

2 
I 

2 
2 
2 
2 



50 



5 Thlr. für einmal. 
5 Thlr. fürs Erste. 



) Unter Berücksichtig. 

eninac Vnru'hlaa/x 
SCII1CB f UlBtHIR^I, 

Mit Vprbchall. 



Wird beiUekn. 
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Namen und Wohnort. 



■ 
© 



Jäbrlicher 
Beitrag. 
■4 



Bemerkungen. 



Tramport . . 
Ap. Mertens in Gerdauen . . . 
„ (Juiring in Barten .... 
„ Biel in Bischofsberg . . . 
„ Hcllwig in Bischofssteiii . 
„ Kunze in Uderwangen . . 
Lehmann in Landsberg . . 
Geh. l'iesku in Bartenstein . . 

Gronau in Heilsberg . . . 
Ap. Friedrich in Keidenburg . 
Fromm in Willenberg . . 
Linck in Friedrichshof . . 
Hahn in Orteisberg . . . 
Weisselberg in Heilsberg. 

2. kreis Coniti. 
Von den Herren: 

Ap. August in Mewe 

„ Liebermann in Christburg. 
„ Seybold in Kiesenburg . . 
,, Sehmiedeberg iuMaricnwcrdcr 

,, Hauke das 

Geh. Domko das 

Ap. Engelhard in Graudcnz . . . 
„ Schultzc's Erben in Conitz . 

E. Butzke das 

Ap. Weise in Krojankc 

„ tasten in Schlochau .... 

Geb. Casten das 

Ap. Nicker in Hammerstein . . . 
Just in Baldenberg .... 
Zimmermann in Landeck . . 

Taubert in Tütz 

Gustine in Deutsch-Krone . 
Wittke in Pr. Friedland . . 
Völtzke Wwe. in Wandsburg 
Schilling in Zempelburg . . 

Schultze in Thorn 

Geh. Grünerath das 

Ap. Grünauer in Strasburg . . . 
„ Freilag in Keumark .... 
M Hellgrewe in Lessan .... 

n Köhn in Briesen 

„ Lentz in Kowalewo .... 
„ Horneinann in Gollub . . . 
Geh. Cfimmerer das 

3. Kreis Lissa. 
Von den Herren: 
Ap. Reinmann in Bentsehen . . 



t* 
>» 

n 

»> 
»» 



•2 
2 
3 
3 
5 

4 



3 



50 
2 



30 
1 



Für dieses Jahr so* 
gleich bezahlt. 



Für 1850. 



Unbestimmt. 



10 
10 
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Namen und Wohnort. 



D 



Jährlicher 
Beitrag. 

4 



Bemerkungen. 



Transport . . . 
Ap. llodewald in Schmiegel . . 

„ Legal in Kosten 

„ Pomorsky in Schrimm . . . 

Ohlert in Miloslaw 

n Rüde in Gostyn 

,i Plale in Lissa 

„ Rothe in Kraustadl 

„ Hager das 

Steiner das 

Meranski in Rawirz . . . . 

Beckmann in Jutroschin . 

„ Rothe in Zduny 

)} Konopka in Lissa 

XIII. Vicedirect. Schlesien. 

1. Kreis Görlitz. 
Von den Herren: 
Buntebart in Muskan . . 
Burkhard! in Nisky . . 
Folgenhauer in Mltrklissfl 
Hallgans in Greifenberg. 
Peuker in Reichenbarh 
Mitscher in Görlitz . . . 

Struvc das 

Oberländer in Landshut. 



Ap 

n 

n 



2. Kreis Kreuzburg. 
Von den Herren: 
Ap. Scholtz in Constadt. . . 
Trubel in Carlsruh a. B. 
Spohrmann in Oppeln . 

Koch das 

Fincke in Krappitz . . . 
F'iebag in Lesohnitz. . . 
Srhliwa in Cosel .... 
(■öde in Gutentag 



n 



>i 



n 



Lehmanh jun. in Kreuzburg 

3. Kreis Helsse. 
Von den Herren : 
Ap. Butschkow in Grollkart . . 
Cüster in Patschkau . . . . 

Eike in Katscher 

M Lange in Falkenberg .... 

Latus . i . 



Ii 



'2 
3 
I 

2 

3 
2 



3 
-3 
•2 
3 



2 



1 

3 

2 
3 
1 
2 
I 



1 

1 



1 
3 
I 
I 
I 
"2 
2 
I 

77 



3 

1 
1 
1 

2 
1 
2 
1 

3 

TT 



i 

2 
l 
I 



20 
15 




(5 



15 



Wenn sichalleVercins- 
mitglieder belhcilig. 

(Wen« eine Commis- 

\ sion dazu niederge- 
setzt wird. 

Bei geregeller Sache. 

| Zahlen nur für sich. 



Zahlen nur für sich. 



Auf 3 Jahre 
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Vereifissütlung. 
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Namen und Wohnort. 



Jährlicher 
Beitrag. 
4> $U 



Bemerkungen. 



»» 



Transport . 
Ap. Lichtenberg in Kriedland 
Lohmeyer in Neisse . . 
Menzel in Leobschütz 
Mentzel in Ober-Glogau 

Polek in Neisse 

Ruprecht in Zülz .... 
Scholz in Leobschülz . . 
Welzel in Ottmachau . . 
WeUchky in Gnadenfeld 

4. Kreis Rybnik. 
Von den Herren: 
Ap. Thamrn in Katibor . . 
Skeyde scn. das. . . 
Janetzky in Hultschin 
Wollmann in Loslau . 
Fercha in Sorau . . . 
Hausleutner in Nicolai 
Fritze in Rybnik . . . 
Schöfinius in Pless . . 
Hirschfelder das. . . . 



»> 



H 
»» 
»» 

H 



XIV. Vicedirect. Schleswig- 
Holstein. 

i. Kreis Keinreld. 
Von den Herren : 
Ap. Ebbrecht in Reinfeld . . 
für den Geholfen das . . 
„ Haussen in Oldenburg . 
„ Wisser in Burg auf Fem 
Martens in Neustadt . . 
Salomon in Ahrensbook 
Jacobsen in Ahrensburg 
Thun in Segeberg . . . 
Ackermann in Lütjenburg 
Lucht in Schönberg 
Paulsen in Oldesloe 
Hof-Ap. Riedel in Kiel . 
Ap. Km ss in Nortorf . 
Jahn in Neumünster 
Hasse in Plön. . . . 
Höpfner in Preeli . 



»» 

n 
n 

P9 



»t 

»» 



2 

2 
3 
2 
2 
3 
2 
2 
2 
6 
2 
2 
2 
2 



5 
I 
•2 
I 
1 
2 
1 
I 
1 
I 

Iii 

4 
I 



2 
l 
l 

9 



1 
I 

2 
2 
3 
2 
2 
3 
2 
2 
2 
6 
2 
2 
2 
2 

"36* 



pro 1850. Die folgen- 
den Jahre die Höbe 
des Beitrages mir 
vorbehaltend. 



für 1950. 
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Zusammenstellung n<i< Ii den einzelnen Kreisen. 









«7 




I. Vicedirectorium am Rhein. 










■ ~\ \T 1) „ ., 


13 








* \ ■ Ii,,, . i , . . _ * 


14 








) i Klh«rf.»M 


5o 










2 








II. Vicedirectorium Weslphalen. 






od 












* \ l7 H . a '. IIa» P. a *. #4 


10 










51 








* » k II n M • k 


30 


20 






.11 Minden 


*r 
•> 










4 


— 








19 


20 








2:> 


— ■ 






in. y lceuirecionum iiunnovei. 






151 


10 










17 


— 








4 










21 










35 














80 
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27 


— 








26 


— 






3J ,, Andreasoerg . 


• — 
17 














TA 




V. Vicedireclorium Mecklenburg. 










w i I4 1- j > 1 • Ii j 1 0 1 1 1 1 • 1 


AI 
11 










48 


15 








31 










54 


— 














15 


VI. Vicedirectorium Bernburg -Eisleben. 










24 










18 




















16 










9 


'20 








29 




126 


20 








Ü93 


15 
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Transport . 

VII. Vicedireclorium Kurhessen. 

I) Kreis Cassel 



V 

3) 
4) 

5) 



Eschwege 
Felsberg 
Hanau . 
Treysa . 



VITT. Vicedireclorium Thüringen. 



|) Kreis Erfurt 



2J 

V 
4) 
5) 
<» 
7) 
8) 



Altenburg 

Coburg 

(iotha 

Jena 

Saatfeld 

Sondershausen 

Weimar 

IX. Vicedireclorium Sachsen. 



I) Kreis Neustadt-Dresden 



2) 
3J 
4) 
6) 
6) 



Altstadt-Dresden . 
Lausitz . • . 
Leipzig . . . . 
Leipzig-Erzgebirg 
Yoigtland . . . 



X. Vicedireclorium der Marken. 

]) Kreis Königsberg 



2) 


?» 




3) 


i» 




4) 


5» 




ß) 


1» 




6) 


>» 




V 


1» 






M 




9) 







XI. Vicedireclorium Pommern. 

Kreis Wolgast 

XII. Vicedireclorium Ost- und West- 
preu^sen incl. Posen. 

1) Kreis Königsberg 

2) ,» Coniti 

3) „ Lissa 



Latus 



20 
4 

M 

2.'* 
15 



31 
1 1 

22 
6 

20 
7 

28 



17 
22 
19 
26 
31 
16 



42 
59 
24 
34 
12 
20 
13 
9 
18 



64 
30 
17 



15 



221 

2A 



15 



10 



10 
15 
15 



10 
25 



693 



76 



131 



164 



232 
39 



112 
1449 



15 



15 



15 



10 



10 



5 
10 
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4 




Transport . . 


~ 




1449 


10 


XIII Vicedireclonura Schlesien. 










»\ fr • — 


1 1 
1 1 


1 B 








15 




















9 


— 


53 


15 


XIV. Vicedirectorium Schleswig-Holstein. 
















36 




Summa . . 






1537 


SS 



4) Bibliographischer Anzeiger für Pharmaceuteo. 

1850. No. 3. 



Abhandlungen, naturwissenschaftl., gesammelt u. durch Subscript. 
herausgeg. v. Wilh. Ilaidinger. III Bd. in 2 Abth. Mit 33 Slein- 
tafeln (wovon 2 lithehrom ). Inip. 4. XXI. u. 284 S.) Wien, 
Baumüller, geh. n. 13£Thlr. (I— UI. n. 35|Thlr.) 

Arzneitaxe, neue, für das Künigr. Hannover, v. 1. April 1830. gr. 8. 
(40 S.) Hannover, Hahn. geh. n. j Thlr. 

Blum, Prof. Dr. J. Reinh., Gnindzüge der Mineralogie u. Geognosie. 
(Aus der neuen Encyklopädie für Wissenschaften u. Künste, Bd. 3. 
abgedr.) Lex. 8. (IV. u. 162 S.) Stuttgart, Frankh. geh. 24 Ngr. 

Boek, J. B., naturgetreue Abbild, der in Deutschland einheim. wilden 
Holxarten nebst erläut. Texte. 15. Lief. gr. 4. (4 col. Kupftaf, 
u. S. 45—48.) Augsburg, Rieger. geh. a n. 26} Ngr. 

Dumas, J., Handbuch der angew. Chemie. Aus dem Franxös. von 
Dr. L. A. Büchner jun. 42. Lief 1 . (Schluss.) gr. 8. (8. Bd. VI. 
S. 96— 1032 u. 87 S. Register mit 6 Kupftaf. in qu. gr. 4.) Nürn- 
berg, J. L. Schräg, geh. n. $ Thlr. (comp!, n. 28 Thlr. 27 Ngr.) 

Flora von Deutschland. Ilerausgegeb. von Prof. Dr. F. L, von 
Schlecbtendal, Prof. Dr. L £. Langetbal und Dr. Ernst Schenk. 
# X. Bd. 5. u. 6. Lief. Mit 16 color. Kupftaf. 8. (XIlu. 40S) 
Jena, Mauke, geh. a n. \ Thlr. 

3. Auflage. VIII. Bd. No. 2. u. 3. Mit 20 col. Kupftaf. 8. (XVI. 

40 SO Ebend. geh. an.] Thlr. 

4. Aufl.'l. Bd. 10-16. Heft. Mit 56 col. Kupftaf. 8. (120 S.) 

Ebend. geh. a n. \ Thlr. 

Flora V.Thüringen u. den angrenz. Provinzen. Heransgeg. von Dens. 
104. u. 105. Hfl. Mit 20 col. Taf. Abbild. 8. (56 S.) Ebenda«, 
a n. i Thlr. 

Fries, Elias, Summa vegelabiliom Scandinaviae, seu enumeratio 
systematica et crilica plantarum quum cotyledonearum, tum neme- 
arum inier mare occidenlale et album, inter Eidoram et Nordkap, 
hactenus lectarum, indicalu simul distributione geographica. Sectio 
posterior. Accedunt expositio systematis plantarum morphologici, 
coroparatio vegetatinni* adjncentinm regionmw, di-liniliones specie- 
r u in ja ftochii synopsi florae geriuaoicae et uemearuiu moaogra* 
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phiis liaml obviarum L «liier cxposilariim gr. 8. (S. 261-572.) 
Holmiae, Bonnier. geh. 2 Thlr. (compl. 3^ Thlr.) 
Grieb Dr. Ch. Fr., die Wunder der elektrischen Telegraphie. Eine 
gemeinverständliche Geschichte u. Beschreibung derselben, nebst 
Andeutungen über die zukünftige Wirkung. Nach den besten, 
iusbesond. engl. u. frans. Quellen bearb. Mit erlfiut. Abbild, auf 
3 Sleintar. 32 (208 S.) Stuttgart, Scheible. geh. 11 Ngr. 
Hand-Atlas sämmtl. raedic -pharm. Gewächse od. naturgelr. Abbild, 
und Beschreibung der officinellen Pflanzen. 2te verb. Auflage, 
in 30 Lief. 13—20. Lier. Mit 64 color. Kupftaf. br. 8. (64 S.) 
Jena, Mauke, geh. ä 12 Ngr. 
Handwörterbuch der reinen und angewandten Chemie. In Ver- 
bindung mit mehren Gelehrten herausgeg. von Dr. J. v. Liebig, 
Dr J. C. Foggendorff und Prof. Dr. Fr. Wühler. Redigirt von 
Dr Herrn. Kotbe. IV. Bd. 3. Lief. (In der Keihe die 22ste Lier.) 
(Kalkstein-Kohle.) gr. 8. (S. 305— 448.) Braunschweig, Vie- 
weg u. Sohn. geh. n n. ] Thlr. 
Henniir Apoth. Ernst, erklärendes Wörterbuch zu allen Pharmako- 
pöen (Bav., Bor., Sax. etc.) 6. Lief. 8. (S. 273-336.) Leipzig, 
Polet, geh. i \ Thlr. 
Hoefle Doc. Dr. M. A., die Flora der Bodenseegegend mit ver- 
gleichender Betrachtung der Nachbarflora. Lex.-8. (VIII. 175 S.) 
Erlangen, Enke. geh. n. 26 Ngr. 
Körb er R, Gegenwart und Zukunft der Pharmacie, oder Ansichten 
über' die Reform des Apothekenwesens, gr. 8. (50 S.) Posen, 
Heyne, geh. * Thlr. 
Krause Prof. Dr. Ferd., das Thierreich in Bildern nach seinen Fami- 
lien 'u Gattungen dargest. Säugethicrc. 5. u. 6. Lief. Imp.-4. 
(S 53-64 u. 12 col. Steintaf. Stuttgart, Schreiber & Schill, geh. 
a 26} Ngr. 

Kunth Prof. Dr. Car. Sigism., Enumeratio plantarum ommum hueus- 
que cognitarum secundum familias naturalis disposita, adjectis 
characteribus, diflerentiis et s ynonimis. Tom. V. El s.t.: Enume- 
ratio Asparaginearum, Smilacinearum, Lapageriearum, Roxburghia- 
cearum, Herrericarum, Opliopogonearum, Aspiditrearum, Dioscori- 
nearum, Taccacearum et Amaryllidcarum. gr. 8. (908 S.) Stutt- 
gardiae, Cotta. 4Thlr.l8Ngr. (I-V. et Suppl. 1. 14 Thlr. 27 Ngr.) 

Kunze Prof Dr. Gustav, die Farrenkräuter in color. Abbild, natur- 
getreu erläut. n. beschrieben. U.R. 3. L. Lief. (Text Bog.8-rl0. 
Kupf. Taf. 121-130.) Sehluhr's Farrenkräuter. Supplem. gr. 4. 
Leipzig, C. Fleischer, ä n. 2J Thlr. 

Kützinff Pror. Dr. Frdr. Franz, Tabulae phycologicae oder Abbild, 
der fange l.Bd. Mit 100 lith. Taf. gr. 8. (VI. 54 S.) Nord- 
hausen 1845 — 1849, Kühne in Commiss. In Carton n. 10 Thlr. 
col. n. 20 Thlr. 

Lexikon, physikalisches. Enzyklopädie der I hysik und ihrer Hulls- 
wissenschaften : der Technologie, Chemie, Meteorologie, Gcogrn- 
phie Geologie, Astronomie, Physiologie u. s. w. 2te neu bearb. 
mit in den Text gedr. Abbild, ausge'statt. Auflage. Von Prof. Dr. 
Osw Marbach. 13. Lief. (Didaleum — Dampf.) gr. 8. (2. Bd. 
S. 1 - 80.) Leipzig, 0. Wigand, geh. • \ Thlr. 

Lieb ig, Prof. Dr. Justus v., Zur Beurtheilung der Selbstverbrennung 
des roenschl. Körpers, gr. 8. (31 S.) Heidelberg, C. F. Win- 
ter, geh. 6 Ngr. 
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Meyer, CA., Kleine Beiträge zur nähern Kenntnis der Flora Rnss- 
lands. (Aus den Memoire* seiences naturelles. T. VII. abgedr.) 
Imp.-4. 24 S. St. Petersburg. Leipzig, Voss. geh. n. n. JThlr. 

Mittheilungen der naturforsch. Gesellschaft in Bern a. d. J. 1849. 
No 144-166. gr. 8. (IV. 188 S. mit 1 Siebter.) Bern 1849, 
Huber & Comp, in Commiss. geh. n. 1 Thlr. 4 ]Ygr. 

Möller, Dr. L., Lehrbuch der theoretischen Chemie. In 4— 5 Heften. 
1. Heft. 8. (136 S.) Berlin, Springer, geh. n 17± Ngr. 

Opitz, P.M., Herbarium florae bnemicae. XVII —XXII. Hundert. Fol. 
Prag, Kronberger. Versieg, a n. 1 ^ Thlr. 

Osann, Dr. G. W., neue Beitrüge zur Chemie und Physik. Mit gal- 
vanokaust. Abbild. 1. Beitr. 6. Lief. gr. 8. (S. 171-202.) Würz- 
burg, neue fränk. Buchhandlung, geh. n. 1(>J Ngr. 

Regnaull's Lehrbuch der Chemie. Aus dem Französ. übers, von 
Dr.Bödeckcr. 12-14. Lief. 8. (2 Bde. S. 97-384.) Mit eingedr. 
Holzschn. Berlin, Dunker & Humblot. geh. a 12 Ngr. 

Reichenbach, Hofr. Prof. Dr. H. G. L. Ludw., Deutschlands Flora mit 
höchst naturgetreuen Abbildungen. No. 117 — 120. gr. 4. (40 
Kupftaf. mit 12 S. Text in Lex. -8 ) Leipzig, Hofmeister, a n. 
| Thlr. col. a n. 1| Thlr. 

— dasselbe. Wohlf. Ausg. halb-col. Serie I. Acroblastae. Heft 66 

bis 69. Lex.-8. (40 Kupftaf. m. 12 S. Text.) Ebend. a n 16 Ngr. 

— Iconographia botanica. Cent. XXII. Icones florae Germnnicae. Cent. 

XII. Decas 5—8. gr. 4. (40 Kupftaf. u. 8 S. Text.) Ibid. a n. 
| Thlr. col. a n. 1* Thlr. 

Runge, Prof. Dr. F. F., Farbenchemie. 3 Thcile. Die Kunst der 
Farbenbereitung. Mit 200 Stoffmustern, welche in den Text ein- 
geklebt sind. A. u.d.T.: Chemie der färbenden Pflanzen. In 
2 Lid. l.Lief. gr. 8. (VII. 1—136 S.) Berlin, Müller o. Sohn, 
geh. 2* Thlr. (I-III. 1. 13} Thlr.) 

Schinz, Prof. Dr. H. R., Monographien der Säugethiere. Mit Abbild, 
v. Conr. Kuli, Lithogr. 23-24. Heft. Imp.-4. (12 col. Steintaf. 
u. 15 S.Text.) Zürich, Meyer n. Zeller, a n. 1 [ Thlr. 

Schönheit, Pfr. Frdr. Chr. Heinr., Taschenbuch der Florn Thürin- 
gens, zum Gebrauch bei Exrnrsionen, die wildwachsenden und 
allgemeiner cultivirten phanerogamischen Gefässpflanzen nach der 
Ordnung von Koch's Synopsis entb., im Auftrag und unter Mit- 
wirkung der bolan. Section des naturwissensch. Vereins für Thü- 
ringen bearb. gr. 12. (LXXII u. 564 S.) Rudolstadt, Renovanz. 
geh. n. 2] Thlr. 

St ein heil, C. A. f Beschreibung u. Vergleichung der galvan. Tele- 
graphen Deutschlands nach Berichtigung im April 1849. Fest« 
Stellung der vortheilhaftesten Systeme u. Angabe einer Verbesse- 
rung des Marsh'schen Apparats. (Aus den Abhandlungen der 
mathematisch-physikal. Classe der K. Bayer. Akad. der Wissensch, 
abgedr.) gr. 4. (64 S ) München, Franz. geh. n. 22 Ngr. 

Unger, Prof. Dr. F., Genera et species plantarum fossilinm. gr. 8. 
(XL. 628 S.) Vindobonae, Baumüller in Commiss. geh. n. 4 Thlr. 

Viciani, Prof.Or.Rob.de, Flora Dalmatica, sive enumeratio slirpiom 
vascularium quas hactenus in Dalmatica lectas et sibi observatar 
descripsit, digessit rarioramque iconibus ilinstravit. Vol. HI. Pars I. 
gr. 4. (IV u. 190 S.) Lipsiae, Hofmeister, geh. n, 5 Thlr. (I-HI.) 
i. n. 11 Thlr. col. n, |0j Thlr,) 
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Voigt, Geh. Hofr. Prof. Dr. F. S ., Geseliirhte des Pflanzenreichs. 9—12. 
Lief. (Schluss.) gr. 8. 2 Bde. (IV. 177—561) Jena, Mauke, 
geh. ä 12 Ngr. 

Wackenroder, Dr. II., de cerevisiae Vera mixtione cl indole che- 
mica el de melhodo analylica alcoholis quantilatcm recte explo- 
randi. Cotnmentatio qua professionem ordinariam rile auspicalurus 
ad oralionem audiendum invitat. gr. 8. (IV u. 4S S.) Jenae, 
Frommann. geh. \ Thlr. 

Winklcr, Med. -Ass. Dr. F. L., Kann die sogen. Selbstverbrennung 
des mcnschl. Körpers nach den dabei auftretenden Produclcn vor 
der Verbrennung, durch die bekannten Veranlassungen herbei« 
geführt, unterschieden werden? gr. 8. (16 S.) Darmstadl, von 
Anw. geb. n. 4 Ngr. 

— Dr. Ed., phnrmac. Waarcnkunde od. Handatlas der Pharmakologie. 
2. Aull. 21. u. 22. Lier. gr. 4. (a 8 S. u. 5 color. Kupftaf.) 
Leipzig, Schaefer. geh. ä n. ] Thlr. 

Wühler, ProT. Dr. F., über das Titan. (Aus dem 4. Bde. der Ab- 
handl. der K. Gesellschaft der Wissenden, zu Güttingen.) gr. 4. 
(16 S.) Güttingen, Dietrich, geh. 6 Ngr. 



5) Wissenschaftliche Nachrichten. 

Die XXVI. Versammlung deutscher Naturforscher und Aerzte zu 
Regenshurg, geschildert von deren ersten' Geschäftsführer, Prof. Dr. 
Fürnrohr. Nachdem diese Versammlung für das Jahr 1848 der 
politischen Ereignisse im Vaterlande wegen vertagt war, trat sie trotz 
der noch immer schwierigen Lage im Jahre 1849 zusammen, freund- 
lich hegrüsst von den Bewohnern der Stadt Regensburg. Die erste 
allgemeine Versammlung fand in dem alten Reichssaale statt, der mit 
Bildnissen von Kepplcr, dessen Grab bekanntlich in Regensburg, 
Schflff er, Placidus, Heinrich und Hoppe, ehemaligen Kory- 
phären der Stadt geschmückt war. Prof. Fürnrohr eröffnete die 
Versammlung mit einer passenden Rede, nachdem der Bürgermeister 
der Stadt der Versammlung selbst im Namen derselben bewillkommt 
hatte. Hierauf verlas Dr. Herrich -Schäfer die Statuten und legte 
die Zusendungen an die Versammlung vor. Nach diesem hielt Prof. 
Kolm n ii aus Prag einen Vortrag über Acclimatisation, Dr. Oscar 
Schmidt aus Jena über die Faröer-Inseln, Graf Heinrich von der 
Mühle über die Lebensweise der hochnordischen Vögel im Vergleiche 
zu jener der südeuropäischen. Hierauf folgte die Bildung der Sectio- 
nen im K. Gymnasialgebäude, wohin sich die Anwesenden begaben. 
Vorsitzender der botanischen Section ward Hofrath und Prof v. Mar- 
tins aus München, Schriftführer Dr. H. Koch aus Jever. Die Sectio- 
nen begannen ihre Arbeiten am 19. September mit 24 Theilnehmern. 
v. Marti us sprach über die morphologische Bedeutung und die Km - 
Wickelung des Blattes, insbesondere der Palmen; Regierungsrath M ör- 
des über die Mischung der Waldbestände und über krummes Wachsthum 
der Lärche ; a Geb. Rath Link über das Wesen nnd das Leben der 
Pflanzenzelle, über eine durch L'stilago Caricis verursachte Missbil- 
dung einer Carex -Frucht, über die Verlheilung der Waldbäuroe in 
Europa; Kolenati über die Flor des Kaukasus, besonders des Kas- 
bek etc. Vortreffliche anatomische Präparate, von H. Schacht in 
Jena eingesendet, dos Eindringen der Pollenichlauche io das Ovulum 
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darstellend, so wie S ch u 1 1 z -S ch u I Iz e'n s t oi n dergleichen, die 
Milchsaftgefäße verdeutlichend, wurden unter vorzüglichen Mikroskopen 
in Augenscheiu genommen und boten zu mancherlei Erörterungen 
Anlass. 

Die zweite allgemeine Sitzung wurde am 21. September abgehal- 
ten, in welcher man sich über den Ort für die XW II. Versammlung 
dahin einigte, das* man Greifswalde wählte und daselbst die Prof. 
l)r. Bcrend t und II o r nsen uch einstimmig zu Geschäftsführern wählte. 
Darauf hielt L)r. Merz aus München einen Vortrag über die geogra- 
phische Vertheilung des Lichtes, wobei er von der Karbenpracht der 
Tropenländer zu dem traurigen einförmigen Weiss der Polarländer 
überging, Prof. Dr. v. Scbmö ger aus ilegensburg reihte daran einen 
Vortrag über die Oscillationen in der Luftwärme um Ilegensburg. 

In der dritten allgemeinen Versammlung* wurde über die Einfüh- 
rung einer allgemeinen deutschen Pharmakopoe von Dr. Iluudöggcr 
aus Hannover und Dr. 0 ettinger aus München gesprochen, ebenso 
über die Einführung eines allgemeinen Medicinalmaasses und Gewich- 
tes. Darauf hielt Prof. Dr. Zeno eck aus Stuttgart eiiien ausführlichen 
Vortrag über die äusseren Zweck Verhältnisse in der Natur, sowohl 
der organischen , wie unorganischen. Diesem folgte Bat. -Arzt Dr. 
Schrauth aus Neumarkt mit einem Vortrage, »des Menschen Gerüst« 
in poetischer Form. Darauf gab der Stellvertreter des zweiten Ge- 
schäftsführers (Dr. Herrich-Schäffer) Dr. Popp einen- Rückblick 
auf die Resultate der Versammlung, über- Medicinalrath Dr. Jäger 
aus Stuttgart sprach sodann im Namen der anwesenden Gäste den 
Geschäftsführern, den Behörden und der Stadt mit herzlichen Worten 
Dank und Anerkennung aus, worauf der Bürgermeister der Stadt, 
Satzinger, freundliche Abschiedesworte an die Versammlung richtete, 
uud endlich der erste Geschäftsführer, Prof. Dr. Fürnrohr, die Ver- 
sammlung schloss. 

Im Ganzen hallen ihr 190 Mitglieder uud Theilnehtuer — 99 aus- 
wärtige und 100 von Regensburg — beigewohnt. (Bot, Ztg. 1850. 
No. 8.J B. 



lieber Fütterung mit Kochsalz» 

Nach neueren Erfahrungen über die Fütterung der Hausthiere mit 
Kochsalz ist es eine erwiesene Thatsaehe, dass das Kochsalz einen 
günstigen Einfluss auf das Gedeihen der Hausthiere, namentlich auf 
die Gewichtszunahme der Mastthiere, ausübt. 

Man giebt den Thieren das Salz im Allgemeinen am besten im 
Gemenge mit Futter, indem man dasselbe, wenn es feucht oder nass 
ist, bloss damit bestreut, oder, ist es trocken, so wird es mit Wasser 
befeuchtet, in welchem das Salz aufgelöst wurde. Ucber die zu ver- 
abreichende Menge des Salzes lassen sich keine bestimmten Regeln 
aufstellen; sie richtet sich nach der Art, dem Alter und der Körper- 
beschafTenhcit des Thiercs, der Art des Futters, dem Klima. Im All- 
gemeinen werden für eiuen ausgewachsenen Zugochsen und für eine 
Milchkuh täglich 5 Loth, für einen Maslochsen, je nach seinem Gewicht 
und dem Stadium der Mästung, täglich 6 — 10 Loth, für ein Mastschwein 
2J— 3 Loth, für ausgewachsene Hammel 10—14 Loth, für ein Pferd 
(Stute) 24 Loth empfohlen. (Polyt. Centrbl. 1850. iVo. 7.) B. 
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Neue Preisfrage der Hagen - Bucholt sehen Stiftung 
für Apothekergehütfen pro I8')0. 

In wie weit ist die Anwendung der Kuhle sowohl animalischer 
als vegetabilischer, ab Entfärbungsmittel zulässig, ohne zer- 
setzend auf die llauptstoffe der in Arbeit befindlichen Flüssig- 
keiten einzuwirken? — was dun Ii angestellte Versuche bei ver- 
schiedenen Auszügen und Auflösungen nachzuweisen ist. 

Die über diese Preisaufgabe handelnden Arbeiten sind mit Motto 
und versiegeltem Devisenzetlel, der zugleich ein kurzes Curriculum 
titae und ein Zeugniss des Principals oder Lehrers enthält, zu ver- 
sehen* und vor dem 1. Juli 1851 an den Oberdirector des norddeut- 
schen Apotheker-Vereins Medicinalralh Dr. Bley in Bernburg portofrei 
einzusendeu, auch einige Proben der in Arbeil genommenen Stoffe 
beizufügen. 

Im September 1850. 

Das Vorsieheramt der Hagen Bucholz'schen Stiftung. 

Meissner. M i t s ch e r I i ch. Staberoh. Bley. 



Neue Preisfrage für Zöglinge der Pharmacie pro 1851. 

Prüfung verschiedener im Handel vorkommender Sorten Cremor 
Tartari auf Verunreinigungen und Bestimmungen dieser letzten 
mit Angabe des besten Verfahrens zur Reinigung. 

Die über diese Preisaufgabe sprechenden Aufsätze sind nebst 
Proben der Präparate mit Motto und Dcvisenzettel versehen, welcher 
zugleich ein kurzes Curriculum ri/ae, so wie ein Zeugniss des Prin- 
cipal* enthalt, vor dem 15. Juli 1851 an den Oberdirector des nord- 
deutschen Apotheker- Vereins Medicinalralh Dr. Bley in Bernburg 
franco einzusenden. 

Im September 1850. 

Das Directorium des Apotheker- Vereins in Norddeulschland 

Dr. Bley. Dr. du Menil. Dr. E. F. Aschoff. Overbeck. 
Faber. Dr. L. Asch off. Dr. Geiseler. Dr. Herzog. 

Dr. M eurer. Bolle. 



Bekanntmachung. 

In Folge einiger spät erfolgten Aufkündigungen von Seiten von 
Vereinsmitgliedern, sieht sich das Directorium veranlasst, auf die Be- 
stimmung des §. 48. der neuesten Statuten hinzuweisen, in welchem 
es heisst: 

»Nur nach vorangegangener Anzeige, spätestens im dritten 
»Quartale des Jahres, kann ein Mitglied aus dein Vereine austreten, 
»d.h. zugleich mit Einsendung des Beitrages für das laufende Jahr. 
»Er macht diese Anzeige dem Kreisdirector, welcher dem Oberdirec- 
»lorio darüber Nachricht crtheilt. Nach seiuem Austritte kann kein 
»Mitglied irgend einen Anspruch an den Verein begründen.« 

Das Directorium. 
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Aufforderung. 

Die Herren Kreisdirectoren wollen zeitig- vor Ablaufe des Jahres 
durch die INI. Vicedirectoreu die Meldungen über die Zahl der Mit- 
glieder in ihren Kreisen an den Obcrdirector gelangen lassen, um die 
Zahl der Archiv-Exemplare pro Jahr 1851 darnach bestellen zu können. 

Das Directorium. 



Journalversendungen des Vereins. 

Bis es gelungen sein wird für die Versendungen des Archivs 
und der Journale eine wettere Erleichterung zu erlangen, ist es durch- 
aus nothwendig, dass die Absendung Irankirt anter Kreuccouvert ge- 
schieht, wobei auf den Erlass des Herrn (icncral- Postamts- Directors 
Schmücke rt im Juni- u. Novbr.-Hefle des Archivs hingewiesen wird. 

Das Directorium des Vereins. 



Apotheken-Kauf gesuche. 

Ein zahlungsfähiger Käufer wünscht eine Apotheke im Königreich 
Hannover zu kaufen. Gefällige Mitteilungen hierüber werden unter 
den Buchstaben VV. Z, durch die S ch ö n p f I u g'sche Buchhandlung in 
Goslar am Harz an die Adresse gelangen. 

« 

Eine Apotheke mit 3-6000 Thlr. jährlichem Umsatz reinen Medi- 
cinalgeschäfts wird von einem zahlungsfähigen Käufer, der über ein 
bedeutendes Anzahluhgsgeld verfugen kann, zu kaufen gesucht. 

Herr Medicinalrath Dr. Bley in Bernburg wird die Gefälligkeit 
haben, frankirte Mitlhcilungeu entgegenzunehmen. 

Eine kleine oder miltelgrosse Apotheke wird ausserhalb Preussen 
zu kaufen oder auch zu pachten gesucht. Frankirte Offerten befor- 
dert der Kaufmann A. B aden di eck zu Nordkausen. 



Gehülfen gesucht. 

Für mehrere Apotheken werden noch (jehülfen gesucht. Auf 
portofreie Briefe ficht Auskunft 

Dr.L. F. Bley in Bernburg. 



A pothehen - Verkauf. 

Eine Apotheke in einem kleinen Orte in Anhalt mit circa 1300 Thlr. 
Medicinalge schüft und 1500 Thlr. Umsatz in Material waaren ist zu 
11000 Thlr. zu verkaufen. • 

Nähere Nachricht giebt der Apotheker Rehfeld in Hecktingen 
in Anhalt-Bernburg. 

Eine Apotheke mit 2500 — 2800 Thlr. Medicinalgeschäft ist zu 
12000 Thlr. mit 5000 Thlr. Anzahlung zu verkaufen. 
Nähere Nachricht ertheilt 

der Apotheker Finster w aide r in Hciligenstadt. 
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Apotheken -Verkauf in der Rheinprovinz. 

Eine Apotheke mit 1550 Th!r. Umsatz ist für den Preis von 
12000 Thlr bei einer Baarzahlung von 4000 -5000 Thlr sofort zu 
verkaufen. Da* Nähere beim Notar Hrn. Alex in llünscheden bei 
Aachen. 



Anerbieten. 

Sollte einem altlichen Apothckergehulfcn daran gelegen sein, eine 
wenig anstrengende Stelle als Receplarius bei freundlicher Behand- 
lung zu übernehmen, so wolle derselbe sich gefälligst an den Apo- 
theker Jahn in Aisleben a. d. Saale wendeu. 



Verkaufs- Anzeige. 

Im Grossherzogthum Mecklenburg ist in einer Stadt die einzige 
Apotheke mit einem Mcdicinalgeschäft von 5-6000 Thlr. zu verkau- 
fen. Nähere Auskunft wird der Herr Medicinalrath Dr. Bley in 
Bernburg gütigst erlbeilen. 



Berichtigung. 
Im October-Hefte Seite 84, Zeile 19 von oben inuss es 

1524 statt 1<J24. 



Anzeige. 

In der Blutegel - Handlung von H. N. J. 0 etti nger in Htfinburg 
und deren Commandile in Rackwitz ((iros^herzogthum Posen) werdeu 
Blutegel saugföhig, kräftig und stets frisch aus den Teichen »u den 
billigsten Preisen verkauft. Preis-Courant gratis. 

Bekanntmachung. 

Die hönigl. Sächsische Ober-Postdireclion hat die Porto-Ver- 
günstigung für die Lesezirkel des Apotheker-Vereins wiederum auf 
drei Jahre unter den bisherigen Bedingungen bewilligt, was mit 
Dank anerkennt 

Bernburg, am 19. November 1850. 

Das Directoriuui, 



Hof buchdruckerei der Gebr. JhiiiJtke in Hannover. 
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CXIV. Bandes drittes Heft. 



Erste Abtheilung. 

I. Physik, Chemie und praktische 

Phariuacle« 



Quantitative Bestimmung der Kohlensäure in den 
einfach kohlensauren Salzen des Kalis, Natrons, 

Baryts und Kalks; 

von 

Dr. Hermann Ludwig, 

Lehrer der Chemie am landwirtschaftlichen Institute au Jena. 



Zur Bestimmung der Kohlensaure in den kohlensau- 
ren Salzen bediente man sich bisher folgender Methoden: 
4) Messung des durch eine stärkere Säure entwickel- 
ten kohlensauren Gases und Berechnung des Gewichts der 
Kohlensäure aus dem Volum des auf Normaltemperatur 
(0°C), Normaldruck (0," 760 Barometerstand) und absolute 
Trockenheit reducirten Gases. 

2) Einleiten des mittelst einer stärkeren Saure aus- 
getriebenen Kohlensäuregases in Barytwasser oder ammo- 
niakalisches Chlorcalcium und Berechnung des Gewichts 
der Kohlensäure aus dem Gewicht des getrockneten, nöti- 
genfalls schwach geglühten kohlensauren Baryts oder des 
getrockneten kohlensauren Kalks. 

3) Austreibung der Kohlensäure durch eine stärkere 
Säure, Austrocknung des Gases durch concentrirte Schwe- 
felsäure oder Chlorcalcium und Berechnung der Kohlen- 
säure aus dem Gewichtsverluste, welchen der Entwicke- 
lungsapparat erlitten halte. 

4) Fällung der Kohlensäure aus der wässerigen Lösung 
der kohlensauren Alkalien durch ammoniakalisches Chlor- 

Arch. d. Pharm. CXIV. Bda. 3. Hfl. 47 
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baryum oder ammoniakalisehes Chlorcaleium und Berech- 
nung des Gewichte der Kohlensäure aus dem Gewichte 
des erhaltenen trocknen kohlensauren. Baryts oder kohlen- 
sauren Kalks. 

5) Glühung der durch Rothglühhitze leicht und völlig 
zersetzbaren kohlensauren Salze und Bestimmung des Ge- 
wichts der Kohlensäure aus dem Glühverluste. 

Die drei ersten Methoden sind, wie man sieht, allge- 
mein anwendbar; die zwei letzten dagegen können nur in 
gewissen Fällen ihre Anwendung finden. Eine Methode 
der letzleren Art ist es, welche ich hier den technischen 
Chemikern zur Prüfung vorlegen will. Sie stützt sich auf 
die schon von Heinrich Rose zur Bestimmung des Broms 
und Jods (in Gemengen, welche das eine oder andere Ele- 
ment gleichzeitig mit Chlor enlhallen) benutzte Proportio- 
nalität der Mischungsgewichte und absoluten Gewichte mit 
den Differenzen derselben. 

Die Verhältnisse einer jeden Proportion (folglich auch 
einer slöchiometrischen) m : a = m' : a' sind gleich dem Ver- 
hältnisse der Differenzen der homologen Glieder (rn — m') 
:(a— a'); dadurch entsteht die zusammenhängende Propor- 
tion (m— m') : (a - a') = m : a = m' : a' fs Dr. L Sehrows 
slöchiometr. Hü/fstafeln, Hannover bei Hahn, 1846. S. 207). 
Oder wenn m und m' die Mischungsgewichte und a und a' 
die absoluten Gewichte zweier elementaren oder zusam- 
mengesetzten Massen bedeuten, so verhält sich die Diffe- 
renz der Mischungsgewichte beider Massen zu der Differenz 
der absoluten Gewichte dieser Massen, wie jedes einzelne 
Mischungsgewicht zu jedem einzelnen absoluten Gewicht 
derselben Massen. 

Es entstehen sonach zwei einfache Proportionen: 

I. (ra — m') : (a — a') = m : a. 

Sind die drei ersten Glieder der Proportion bekannte 
Grössen, ist das vierte Glied a dagegen unbekannt, so ist 

m (a — a') 

a = 

m — m'. 
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II. (m — m'):(a — a') = na' : a'. 
Sind hier abermals die drei ersten Glieder bekannt, 
das vierte Glied a' aber wird gesucht, so ist 

m' (a — a') 

a' = - 

in — in'. . 

Setzen wir nun statt der allgemeinen Formeln solche 

für unsern einzelnen Fall. 

Es bedeute: 

a das absolute Gewicht der Essigsäure, welche 

a 1 oder das absolute Gewicht der Kohlensaure aus 

K Gewichtslheilen eines einfach kohlensauren Salzes (koh- 
lensauren Kalis, Natrons, Baryts, Kalks) austreibt und 
mit den Basen dieser Salze 

E Gewichlstheile essigsaures Salz bildet. 

Es sei ferner 

m = dem Mischungsgewichte der Essigsäure = C 4 H 3 0 3 
= 51 (wenn H = 1), 

m'= dem Mischungsgewichle der Kohlensäure = CO* 
= 22 (wenn II = \), 

so wird die Proportion I. oder (m — m'j : (a — a') s= m : a 

folgende Gestalt bekommen: 

(C'IPO 3 — CO 1 ) : (a— a') = C'H 3 0 3 : a oder 

(51 — 22) : (a — a') = 51 ! a und 

_ C'IPO 3 ( a — a') 51 (a — -a') 

a ~ C«H*Q* — CO*" ~ 51 — 22 " 
Nun ist aber (a — a') = (E — K), denn 
E = (nK -f nC'II 3 0 3 ), weil die absoluten Gewichte 
a und a' von Essigsäure und Kali, welche neutrales essig- 
saures Kali bilden, das n- fache ihrer Mischungsgewichle 
sind ; ferner ist 

K = (nK + nCO') und 
(E — K) = (nK + nC»H*0») — (nK + nCO<) 
= (n C*H 3 0 3 — nCO») = (a — a'). 
Die Proportion I. kann also auch wiedergegeben wer- 
den durch: 

(C'IPO 3 — CO ? ) — (E — K) = C'IPO 3 : a; folglich 
C'I PO» (K — K) _ 51 JE—K) _ 5* (E — K) 

a ~ C'IPO 3 — CO 3 ~ 51— 22 ~ 2<T ~" 
= H (E — K) = 1,7586 (E— K). 



260 



lAluWKJ, 



Oder mit Worten ausgedrückt: Um die Menge von 
Essigsäure zu finden, welche zur Zersetzung einer bestimm- 
ten Menge von einfach kohlensaurem Salz (Kali, Natron, 
Baryt, Kalk) diente, hat man die Gewichtsmenge des trock- 
nen einfach kohlensauren Salzes von der Gewichismenge 
des trocknen essigsauren Salzes abzuziehen und den Rest 
mit 4,7586 zu mullipliciren. 

Wie dieser Satz zur Prüfung von Gemischen aus Essig- 
säure und Wasser auf ihren Essigsäuregehalt benutzt wer- 
den kann, mag hier einstweilen un besprochen bleiben. 

Zur Ermittelung der Kohlensäure wendet man die Pro- 
. porlion II. an, indem man statt (m — m'):(a — a') = m':a' 
die Proportion (C«H*0 3 - CO 2 ): (E— K) = CO 1 : a' setzt, 
denn ist 

CO» (E — K) _ 22 (E — K) _ 22 (E — K) 

8 ~~ C 4 H J 0 3 — CO 1 ~~ 51—22 ~~ 29 
= }) (B — K) = 0,7586 (E — K). 

Oder mit Worten: Um die Menge von Kohlensäure 
zu finden, welche durch Essigsäure aus einer gewissen 
Menge K eines trocknen, einfach kohlensauren Salzes (ein- 
fach kohlensauren Kalis, Natrons, Baryts, Kalks) ausgetrie- 
ben wird, hat man K von der Menge E des aus der Zer- 
setzung hervorgehenden trocknen essigsauren Salzes ab- 
zuziehen und den Rest mit 0,7586 zu mullipliciren. Das 
Product ist die gesuchte Kohlensäure. 

Versuc he, um die praktische Ausführbarkeit dieser 
Bestimmungsmethode darzuthun. 

1. Kohlensaures Kali. 

1,143 Grm. geglühtes einfach kohlensaures Kali wur- 
den in einer gewogenen Porcellanschale mit überschüssiger 
Essigsaure zur Trockenheit abgedampft, der Rückstand bis 
zum Schmelzen erhitzt und dann die Schale sammt Inhalt 
gewogen. Das essigsaure Kali betrug 1,610 Grm. Beim 
Auflösen in Wasser hinterblieben 0,025 Grm Kieselerde. 
Die fillrirte wässerige Lösung enthielt nur Spuren von 
Schwefelsäure und Salzsäure. 
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E = 1,610 — 0,025 a 1,585 Grm. essigsaures Kali. 

K = 4,443 — 0,025 = 4,418 Grm. kohlensaures Kali. 

(E — K) = 4,585 — 1,448 = 0,467. 

(E — K) 0,7586 = 0,3543 Grm. Kohlensäure in 4,418 Grm. 
kohlensaurem Kali oder 34,69 Procent Kohlensäure. Der 
Rechnung nach hätten 31,833 Procent Kohlensäure erhallen 
werden sollen. 

2. Kohlensaures Natron, 

a) 3,215 Grm. durchsichtiges, krystallisirtes, zehnfach 
gewässertes, einfach kohlensaures Natron gaben 1,181 Grm. 
Glührückstand; Glühverlust = 2,034 Grm. = 63,27 Proc 
Wasser. 

Die Formel NaO f CO»+ 10 HO verlangt 62,85 Proc. 
Wasser. 

b) 1.181 Grm. wasserfreies Salz mit überschüssiger 
Essigsäure bis zur Trockne verdampft und ebenfalls bis 
zum Schmelzen erhitzt, gaben 1,800 Grm. essigsaures 
Natron. Beim Wiederauflösen in Wasser und Vermischen 
mit Chlorbaryum wurden 0,045 Grm. schwefelsaurer Baryt 
gefällt = 0.0274 Grm. schwefelsaures Natron. 

E = (4,800 — 0,0274) = 4,7726 Grm. essigsaures Natron 

K = (4,481 —0,0274) = 4,4536 Grm. kohlens. Natron. 

(E-K) = (4,7726 — 1,4536) = 0,6190 Grm. 

(E — K) 0.7586 = (0,619.0,7586) = 0,4696 Grm. Kohlen- 
säure in 4,4536 Grm kohlensaurem Natron oder 40,705 Proc. 
Kohlensäure. Der Rechnung nach hätten 44,53 Proc. Koh- 
lensäure (0,825 Proc. mehr) gefunden werden sollen. 

3. Kohlensaurer Baryt. 

4,000 Grm lufltrockner kohlensaurer Baryt gaben 0,973 
Grm. Glühruckstand. Diese lieferten nach dem Abdampfen 
mit überschüssiger Essigsäure bis zur Trockne 4,253 Grm. 
essigsauren Baryt. 

E — K = (4 ,253 — 0,973) = 0,280. 

(E — K) 0,7586 = (0,28.0,7586) = 0,2124 Grm. Kohlen- 
säure in 0,973 Grm. kohlensaurem Baryt = 21,83 Proc. 
Kohlensäure. Der Formel BaO,CO J nach hätten 22,252 Proc. 
Kohlensäure gefunden werden müssen. 
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4. Kohlensaurer Kalk. 
Scalenocdrischer Kalkspat»! aus dem Mühllhalc bei Jena. 

a) 1,070 Grm. verloren bei gelindem Glühen (in der 
offenen Platinschale über der einfachen Spiriluslampe) 
0,021 Grm. = 1,962 Procent Wasser und vielleicht etwas 
Kohlensaure. 

b) 1,000 Grm luftlrocknes Pulver = 0,9804 Grm. was- 
serfreie Substanz mit überschüssiger Essigsäure behandelt, 
die Lösung zur Trockne verdunstet, lieferten 1.537 Grm. 
Uückstand. 

(E-K) = (1,537 — 0,9804) = 0.5500. 

(E — K) 0,7586 = 0,5500.0,7580 = 0,4223 Grm. Kohlen- 
säure in 0,9804 Grm. trocknem Kalkspath = 43,07 Proc. 
Kohlensäure. 

Die Formel CaO,CO a verlangt 44 Proc. Kohlensäure. 

Das erhaltene essigsaure Salz löste sich mit Hinter- 
lassung einer nicht wägbaren Menge bräunlich-rothen Thons 
in Wasser auf. Die Auflösung gab mit Kalkwasser eine 
unbedeutende Trübung von Talkerde; sie war frei von 
Schwefelsäure. Der bräunlich-rolhe Thon löste sich unter 
Aufbrausen grösstenteils in heisser Salzsäure, neben Eisen- 
oxyd enthielt die Lösung Kalk- und Talkerde. Der Dolo- 
mit war hier der Einwirkung der Essigsäure entgangen. 

Poröser Kalkslein von der flöhe des Landgrafenberges bei Jena ; 

sogenannter Meblbalzen. 

Derselbe bildet die oberen Schichten dos Muschel- 
kalks; das untersuchte Stück war ziemlich hart, gelblich, 
auf der einen Seile mit Tropfsteingebilden besetzt; es gab 
ein hellgelbes Pulver. Der Mehlbatzen dient als Mauer- 
stein und zum Kalkbrennen; der daraus gebrannte Aetz- 
kalk ist jedoch locker und zerfällt an der Luft leicht zu 
Pulver. 

1,000 Grm. lufilrocknes = 0.990t Grm. wasserfreies Pul- 
ver gab mit Essigsäure zersetzt beim Abdampfen zur Trockne 
1,573 Grm. Rückstand 

(E — K) 0.7586 = (1.573 — 0,9604) 0,7580 = (0,5760. 
0,7580) = 0,4374 Grm = 43.74 Proc Kohlensäure im luft- 
trocknen Gestein 
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Bei der auf übliche Weise vorgenommenen Analyse 
des Gesteins ergab sich folgende Zusammensetzung. 

Dasselbe wurde nämlich in Salzsäure gelöst, das Un- 
gelöste als unlöslicher Thon aufgeführt, aus der salzsauren 
Lösung wurde durch überschüssiges Ammoniak das Eisen- 
oxvd, die Thonerde und die etwa gelöste b- Kieselerde 
gefällt; der getrocknete und geglühte Niederschlag als 
eisenoxydhaltiger löslicher Thon bezeichnet; aus dem mit 
Essigsäure angesäuerten Filtrat wurde der Kalk als oxal- 
saurer Kalk gefällt, der getrocknete Niederschlag durch 
schwaches Glühen in kohlensauren Kalk verwandelt und 
aus dem Gewicht desselben der reine Kalk berechnet; 
aus der vom Oxalsäuren Kalk getrennten Flüssigkeit wurde 
durch phosphorsaures Natron und überschüssiges Ammo- 
niak die Talkerde gefallt und aus dem getrockneten und 
sodann geglühten Niederschlage, welcher nach H. Wacken- 
roders Analysen 38 Proc. Talkerde anzeigt, die Menge 
der letzteren berechnet. Auf Kali und Natron wurde bei 
einigen Kalksteinen geprüft und auch in denselben Spu- 
ren aufgefunden. 

100 Theile lufttrockner Mehlbalzen enthalten : 

55,480 Proc. Kalk 
0,119 « Talkerde 

0,450 " eisenoxydreichen löslichen Thon 
1,150 » unlöslichen graugelurbtcn Thon 
0,361 » Wasser 
43,74 » " Kohlensäure (gefunden) 

~101,300. " 

Der Rechnung nach hallen: 

55,480 Proc. Kalk 43,591 Proc Kohlensaure gebunden und 
0.119 » talkerde 0,131 » 

Zusammen . . . 43,722 Pro*. Kohlensäure. 

Der Mehlbatzen bestand sonach aus: 

99,071 Proc. kohlensaurem Kalk 97,62 Pror. 

0,250 " /' Talkerde ....... 0/25 » 

0,450 " eisenoxydreiebern löslichem Thon .*. 0,44 » 

1,150 " unlöslichem graugefurbtem Thon . . 1,13 * 

0,361 ,» Wasser 0,36 » 

101,232~ " 100,007 
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Oder 97,82 Proc. reinem kohlensaurem^ Kalk 
2,18 « Beimengungen 

ioo,oo7~ 

Röthlich-grauer Muschelkalk vom Tatiend bei Jena. 

Sehr hart, krystallinisch, mit kleinen and grösseren 
Muschelfragmenten durchsetzt; giebt fleischfarbenes Pulver 
Dient in der Kalkbrennerei des Herrn Timmler in Jena 
zur Darstellung eines guten dichten Aetzkalks. 

2,000 Grm. lufttrocknes = 1,990 Grm. wasserfreies Pul- 
ver mit Essigsäure zersetzt, lieferten 3,164 Grm. trocknes 
essigsaures Salz. 

(E — K) 0,7586 = (3,164 — 1,990) 0,7586 = 1,174.0,7586 
= 0,8906 Grm. Kohlensäure = 44,53 Proc, Kohlensäure im 
lufttrocknen Gestein. 

Bei der Analyse desselben Gesteins wurden gefunden: 

55,406 Proc. Kalk 
0,551 » Talkcrde 

0,750 « eisenoxydrcicber löslicher Thon 
0,700 » rolhgclber unlöslicher Thon 
0,500 n Glühverlust (Wasser und etwas Kohlensäure) 
44,530 » Kohlensäure 

102,437. 

Der Rechnung nach hätten erhallen werden sollen: 

43,533 Proc. Kohlensäure an 52,406 Proc. Kalk gebunden 
0,606 » » « 0,551 « Talkerde gebunden 

44,139 Proc. Kohlensäure. 

Der rölhlich-graue Muschelkalk bestand sonach aus: 

98,939 Proc. kohlensaurem Kalk. . , 97,10 Proc. 

1,157 » » Talkerde . . 1,14 » 

0,750 » löslichem Thon 0,74 » 

0,700 *» unlöslichem Thon .... 0,69 * 

0,500 " Wasser 0,33 » 

102,046 100,00. 

Oder 97,10 Proc. reinem kohlensaurem Kalk 
2,90 " Beimengungen 

100,00. 

Grauer Muschelkalk vom Tatzend bei Jena. 

Hellgrau, dicht, sehr hart, körnig, krystallinisch, mit 
glänzenden weissen Kalkspalhstreifen durchzogen; einzelne 
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Muscheln sind sehr innig mit der Gesteinsmasse verwach- 
sen. Das Pulver gelblich-grau, fast weiss. Spec. Gewicht 
= 2,696. 

Dient in der Kalkbrennerei des Herrn Timm ler zur 
Darstellung eines sehr guten, dichten Aetzkalks, erfordert 
aber viel Brennmaterial. 

a) 1,840 Grm. lufltrocknes Gestein verloren beim schwa- 
chen Glühen 0,006 Grm. Wasser. 

b) 4,000 Grm. lufltrocknes = 0,9967 Grm. wasserfreies 
Pulver mit Essigsäure zersetzt und zur Trockne gebracht 
gaben 4,599 Grm. Rückstand. 

(E — K) 0,5786 = (1,5990 - 0,9967) 0,7586 = (0,6023 
0,7586) = 0,4569 Grm. = 45,69 Proc. Kohlensäure im luft- 
trocknen Gestein. 

Bei der weiteren Analyse des Gesteins wurden ge- 
funden: 

54,970 Proc. Kalk 
0,532 « Talkerde 

1,350 f eisenoxydreicher löslicher Thon 
0,850 unlöslicher grauer Thon 

0,326 ff Wasser 
45,690 " Kohlensäure 

103,718. 

Der Rechnung nach hätten erhallen werden sollen: 

43,19 Proc. Kohlensäure an 54,97 Proc. Kalk gebunden 
0>585 " " " 0,532 » Talkerde gebunden 

43,775 Proc. Kohlensäure. 

Es wurden 1,925 Proc. Kohlensäure mehr gefunden; 
es ist möglich, dass der Abdampfrücksland beim Wägen 
etwas Feuchtigkeit angezogen hatte und durch diese den 
Ueberschuss bewirkte. 

Der graue Muschelkalk besteht sonach aus: 

98,160 Proc. = 96,42 Proc. kohlensaurem Kalk 
1,117 ff = 1,10 ff kohlensaurer Talkerde 
1,350 ff = 1,33 ff löslichem Thon 

0,850 tf = 0,83 tt unlöslichem Thon 

0,326 = 0,32 Wasser 

101,803 100,00. 

Oder 96,43 Proc. CaO^O 1 

3,58 ff Beimengungen 

100,00. 
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Thonhalliger, cisenoxydulreicher, dichter Dolornfl, sogenannter Leber- 
stein, aas dem Rauhlhale bei ZwSlren in der Nähe von Jena. 

Dieses der Muschelkalkformation angehörige Gestein 
ist hellgelblich-grau, sehr dicht, hart und schwer brechend, 
von scharfkantigem Bruch, nur hier und da mit kleinen 
Drusenräumen versehen , die jedoch selten Bitterspath- 
kryslalle enthalten Spec. Gew. = 2,65. 

Es taugt nicht zum Kalkbrennen, dient aber wegen 
seiner Harte zu Platten über Wasserleitungen. Gossen und 
dergl. Die Maurer von Jena nennen dasselbe wegen seiner 
bräunlich-gelben Farbe Leberstein. 

Mit Essigsäure übergössen entwickelt das feine Pulver 
des Lebersteins bei gewöhnlicher Temperatur fast keine 
Kohlensäure und beim Erwärmen nur einen Theil dersel- 
ben; selbst nach mehrmaligem Abdunsten von concentnr- 
ter Essigsäure über dem feingeriebenen Gestein bleibt ein 
grosser Theil der Kohlensäure an Kalk und Talkerde ge- 
bunden zurück. 

Mit kalter verdünnter Salzsäure übergössen entwickelt 
das Pulver nur langsam Kohlensäuregas; es wird dagegen 
schnell und vollständig durch siedende Salzsäure zerselzt. 
Beim Glühen verliert der Leberstein ziemlich leicht den 
ganzen Gehalt an Kohlensäure; der Glührückstand löst 
sich nun bis auf den Thon und das Eisenoxyd in Essig- 
säure auf; die Auflösung enthält sämmllichen Kalk und 
alle Talkerde, so wie einen Theil des noch vorhandenen 
Eisenoxyduls Das Eisen ist im Leberstein grösstenteils 
als kohlensaures Eisenoxydul vorhanden 

aj 0,130 Grm. luftlrocknes Gestein verloren beim schwa- 
chen Glühen im Glasröhrchen über der einfachen Spiritus- 
flamme 0,013 Grm. = 1,593 Proc. Wasser. 

b) 2,000 Grm luftlrocknes Gestein = 1,90814 Grm. was- 
serfreie Substanz Hessen nach heftigem Glühen 1,1 15 Grm. 
Rückstand; der Verlust =0,885 Grm. = 44,250 Proc Koh- 
lensäure und Wasser; oder nach Abzug von 1,593 Proc 
Wasser= 42,057 Proc. Kohlensäure im lufurocknen Gestein 

c) Die unter b) erhaltenen 1,115 Grm. Glührückslanil 
(entsprechend 1,90814 Grm wasserfreiem Gestein = 
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wurden mit überschüssiger Essigsäure übergössen und das 
Gemisch zur Trockne verdunstet. Es blieben 3,035 Grm. 
Rückstand (= E); folglich 

(E - K) 0,7586 = (3,085 — 1,96814) 0,7586 = 1,1 1686.0,7580 
= 0,8473 Grm. Kohlensaure = 42,365 Proc. Kohlensäure 
im luftlrocknen Gestein. — Diese Menge stimmt nahe ge- 
nug mit dem durch Glühen gefundenen Kohlensäuregehalt 
überein. 

Hei der weiteren Analyse wurden gefunden: 

28,970 Proc. Kalk 

11,839 " Talkerde 

9,360 f Eisenoxyd, nebst etwas Thonerde und Kiesel- 
erde (das Eisen in im Gestein grösstenteils 
als Eisenoxydul vorhanden) 

7,968 " unlöslicher hellgrauer Thon 

1,593 » Wasser 

42,365 " Kohlensäure 

102,095. 

Der Ueberschuss rührt wohl zum Theil davon her, 
dass das Eisen als Oxyd bestimmt wurde, während es im 
Gestein als Oxydul vorhanden war. Reducirl man die 
9,360 unreines Eisenoxyd auf Eisenoxydul und berechnet 
den Kalk, die Talkerde und das Eisenoxydul als kohlen- 
saure Salze, so erhält man für den Leberstein folgende 
Zusammensetzung : 

51,731 Troc. kohlensauren Kalk. ...... = 22,76 Proc. Kohlensaure 

21,816 * * Talkcrde . . . = 13,00 „ 

13,572 » » Eisenoxydul. . = 5,15 » 

7,968 - unlöslichen hellgrauen Thon 40,91 Proe. Kohlensaure. 
1 ,593 » Wasser 

99,680. 

Aus dem eben beschriebenen Dolomit konnten durch 
dreimalige Behandlung mit überschüssiger Essigsäure nur 
28,00 Proc. oder \ der vorhandenen Kohlensäure ausge 
trieben werden Das in Essigsäure Unlösliche war ein 
Gemenge aus Thon und eisenschüssigem Dolomit, welches 
mit kalter Salzsäure nicht aufbrauste, aber mit heisser Salz- 
säure unter Aufbrausen sich bis auf den Thon löste. 

Die Schwerlöslichkeil der Dolomite in kalter Salzsäure 
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und kalter oder siedender Essigsäure ist u. A. auch von 
Forchhammer beobachtet worden, (s. Forchhammer' & 
Beür. zur Bildungsgeschichte des Dolomits im Journ. f. prakt. 

Chem. Bd. 49. S.52.) 

Will man talkerdereiche (dolomitische) Kalksteine mit- 
telst der von mir vorgeschlagenen Methode auf ihren Koh- 
lensäuregehnlt prüfen, so muss eine gewogene Menge des 
völlig wasserfreien Gesteins durch Glühen wenigstens von 
derjenigen Kohlensäure befreit worden sein, welche mit 
Kalk und Talkerde zu Dolomit verbunden war, und nun erst 
der Glührückstand mit Essigsaure zur Trockne abgedampft 
werden. Dann ist durch die Glühung das bewirkt wor- 
den, was die Essigsäure allein nicht vermochte. Im Uebri- 
gen bleibt die Rechnung dieselbe. (K = dem trocknen 
kohlensauren Salz; E = dem trocknen essigsauren Salz; 
(E — K) 0,7586 = der Kohlensäure im trocknen Salze.) 

5. Gemenge aus kohlensaurem Kali und kohlensaurem 

Natron. 

1,368 Grm. frischgeglühtes, schwefelsaure- und chlor- 
freies kohlensaures Natron (= 0,568 Grm. Kohlensäure) 
nebst 4,404 Grm. frischgeglühtem kohlensaurem Kali wur- 
den mit überschüssiger Essigsäure zersetzt, das Gemenge 
zur Trockne verdampft und so lange im Schmelzen erhal- 
ten, bis keine Essigsäure mehr entwich. Der Rückstand 
wog 4,083 Grm.; beim Auflösen in Wasser hinterblieben 
0,019 Grm. Kieselerde. Nach Abzug derselben von 1,404 
Grm. unreinem kohlensaurem Kali blieben 4,385 Grm. rei- 
nes kohlensaures Kali und darin sind 0,441 Grm. Kohlen- 
säure. Beide kohlensaure Salze enthalten also der Rech- 
nung nach (0,568 + 0,441) = 1,009 Grm. Kohlensäure = 
36,66 Proc. Kohlensäure. 

Aus der Analyse des Gemisches ergaben sich 36,28 
Proc. Kohlensaure; denn (E — K) 0,7586 =(4,083 — 2,772) 
0,7585 — 1,311.0,7586 = 0,9945 Grm. = 36,28 Proc. Koh- 
lensäure im kieselerdefreien Gemisch. 

Nimmt man die Formel des Kieselerdekalis = KO,2SiO, 
so verlangen 0,019 Grm. Kieselerde 0,030 Grm. Kali; die 
entstehenden 0,049 Grm. KO,2SiO von 1,404 Grm. kiesel- 
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erdehahigem kohlensaurem Kali abgezogen, lassen 4,355 
Grm. KO,CO a . Dazu 1,368 Grm. kohlensaures Natron giebt 
2,723 Grm. kohlensaure Alkalien, und darin wurden gefun- 
den 0,9945 Grm Kohlensäure. 

Ist einmal die Kohlensäure in einem Gemisch aus koh- 
lensaurem Kali und kohlensaurem Natron bekannt, so las- 
sen sich Kali und Natron auf eine ähnliche Weise berechnen, 
wie aus einem Geraische von schwefelsaurem Kali und 
Natron, wenn darin die Menge der Schwefelsäure ermittelt 
ist. Somit wäre eine leichte Methode gegeben, die Ver- 
fälschung der Pottasche mit Soda zu entdecken und die 
Quantitäten beider gereinigten Alkalien genau zu bestimmen. 

Berechnung der Mengen von Kali uud Natron in einem 
Gemisch von kohlensaurem Kali und Natron. 

Es sei 

g= dem Gewicht eines Gemenges von einfach kohlen- 
saurem Kali und einfach kohlensaurem Natron; 
c = dem Gewicht der Kohlensäure, welche in g mit Kali 

und Natron verbunden ist; dann ist 
(g — c)==a= der Summo von Kali und Natron, welche 
mit c Kohlensäure verbunden sind. 
Bezeichnet man nun mit 
x die Menge des in a vorhandenen Natrons, so ist 
(a— x) = der Menge des in a vorhandenen Kalis. 
Die Menge der an x Natron gebundenen Kohlensäure 
oder c' erfährt man durch die stöchiomelrische Proportion 

NaO.CO' = x:C; 
folglich ist c# xCO* 



NaO. 

Die Menge der an (a— -x) Kali gebundenen Kohlensäure 
oder c" findet man durch die stöchiomelrische Proportion 

KO : CO'=.(a-x) : c"; 

folglich ist c"= (a — x) CO» 

K O. 

Da nun e = c' + c" (oder die Summe der Kohlensäure 
ist gleich der an Natron plus der an Kali gebundenen 
Kohlensäure) so ist auch 
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xCO 1 (a — x)CO' x CO*. KO 



c = 



NaO T KO NaO.KO 
(a — x) CO 1 . NaO x CO* KO + (a — x) CO 1 . NaO 



KO . NaO NaO . KO 

= x COM«) + a CO'.XaO-xCO'.NaO ^, 

Na O . K 0. 

Folglich ist auch 
c . K 0 . NaO = x . CO \ KO + a CO « . NaO — x CO 1 . NaO oder 

c.KO.NaO = x (CO 1 . KO — CO 1 . NaO) + a.CO'.NaO oder 

_ c.KO.NaO— a. CO'. NaO _ c.KO.NaO — a CO». NaO 

X ~ ~ CO 1 . KO - CO 1 . NaO ^ ~~ CO 2 (KÖ^-NaO) 

_ (cK O— a CO 1 ) NaO 

~~ COMKO-NaO) 
Oder wenn man statt der chemischen Formeln die 
entsprechenden Mischungsgewichte, das des Wasserstoffs 
= 1 anwendet, so ist 

30,97 (47 ,H.c-22a) _ 30,97 (4?J1.c — 22 a ) 

x = "" 22747,11 —30,97 ~~ 22. 46,14 

30.97 (47,11.0 -22 a) = 

~ 355,08 v 

Oder mit Worten: Sind in einem Gemenge aus was- 
serfreiem kohlensaurem Kali und Natron das Gesammt- 
gewichl g und die Kohlensäuremenge c bekannt, so folgt 
daraus das Gewicht (g— c) =a der Alkalien, Natron und 
Kali,und die Menge x des Natrons == 0,08722 (47,14 . c — 22 a). 
Die Menge des Kalis aber ist = (a — x). 

Beispiel. 1,308 Grm. wasserfreies einfach kohlen- 
saures Natron und 1,355 Grm. wasserfreies einfach kohlen- 
saures Kali, zusammen 2,723 Grm. kohlensaure Alkalien 
(=g) gaben 0,9945 Grm. Kohlensäure (= c); folglich ist 
(g-c) = a = (2,7230 — 0,9945) = 1,7285 Grm. Kali und 
Natron und x oder das Natron = 

0,08722 (47,11.0,9945 - 22.1,7285) = 0,08722 (46,850- 

38,027) = (0,08722.8,823) = 0,7095 Grm. Natron; 
und (a - x) oder das Kali = (1,7285 - 0,76£5) « 0,959 Grm. 
Kali. 



Digitized by Google 



Quantitative Bestimmung der Kohlensäure. 271 
Das Gemisch enthielt sonach: 

0,7695 Grm. Natron; diese verlangen 0,5466 Grm. Kohlensäure 

0,9590 « Kali; « » 0,1 179 » » 

0,9945 - Kohlensäure 0,9915 Grm. Kohlensäure. 



2,7*230 Grm. Gemrnge. 

Zur Analyse angewandt: i Gefunden: 

1,368 Grm. NaO,CO' 1,3161 Grm. Na<),CO* 

1,355 " K0,C0* 1,4069 » k(),C0* 



'2,723 1,7230. 

Oilcr in Procenten: 

Zur Analyie angewandt : Gefunden: Differenz: 

50,24 Proe. Na(),C0* 48,33 Proc. NaO.CO 2 - 1,9t Proc. 
49,76 m K0,C0' 51.67 « KO,CO' + 1,91 « 



100,00 100,00. 

Die so eben begründete Beslimmungsmethode der 
Kohlensaure kann recht gut zur Prüfung solcher Pottaschen 
des Handels benutzt werden, welche kieselcrdearm, aber 
chlor- und schwefelsäurehaltig sind. Denn durch Essig- 
säure wird wohl die Kohlensaure ausgeschieden, aber nicht 
die Salzsaure und Schwefelsäure; jede Gewichtszunahme 
wird ntir daher rühren, dass C'H J 0 3 genau CO' verdrängt. 

Es ist klar, dass auch Gemenge von kohlensaurem 
Kali und kohlensaurem Kalk, z. B. viele Holzaschen, auf 
ihren Kohlensäuregehalt nach der angegebenen Methode 
geprüft werden können. Ebenso lässt sich eine Formel 
zur Berechnung der Kalk- und Kalimengen finden, welche 
in einem Gemische vorkommen, dessen Gesammtgewicht 
und Kohiensäuregehalt bekannt ist. Ferner wird auf diese 
Weise die Kohlensäure bestimmt werden können in Ge- 
mengen aus Thon von bekanntem Wassergehalt und koh- 
lensaurem Kalk, d.h. in Mergeln; in Gemengen aus phos- 
phorsaurem Kalk und kohlensaurem Kalk oder in der 
Knochenasche. Weitere Versuche werden zeigen, ob bei 
den genannten Gemengen die erhaltenen Resultate den 
theoretischen Voraussetzungen entsprechen. 
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Bemerkungen zu der Tabelle über Kaum- und 
Gewichtsverhältnisse verschiedener Flüssigkeiten 

von 15° R. ; 

von 

E. F. Beck in Arendsee. 



Einrichtung und Nutzen dieser Tabelle sind leicht zu 
ersehen. Sie möge allen denen empfohlen sein, welche 
bei Gewichtsbestimmungen und Ausmessung von Gelassen, 
sobald Genauigkeit und Zeitgewinn dazu räth, lieber eine 
kleine Rechnung machen, als dass sie sich der Hohlmaasse 
und des hergebrachten Probirens bedienen. 

In der Pharmacie kommen als Gefassformen fast alle 
Körper vor, welche Gegenstand der praktischen Geometrie 
sind. Wenn also hier nicht, wo fände sich mehr Gelegen- 
heit, die Lehren derselben nutzbar zu triachen? Als Grund- 
lage und zur Erleichterung bei mehreren in solcher Be- 
ziehung vorkommenden Rechnungen soll nun eben jene 
Tabelle dienen. Diese Rechnungen auszuführen, kann aber 
dem heutigen Pharmaceuten nicht schwer werden, da bei 
ihm mit Recht mathematische Kenntnisse vorauszusetzen 
sind. Es ist dazu auch nur ein Maassstab nöthig und 
einige Fertigkeit, stereometrische Sätze anzuwenden. Viel- 
leicht findet sich Jemand oder auch ich mich einmal 
veranlasst, sämmtliche hierher gehörigen Formeln, den 
chemisch- pharmaceutischen Bedürfnissen angepasst und 
durch Beispiele erläutert, einmal zusammenzustellen. Zwei 
Puncto indess habe ich bereits in besonderen Aufsätzen 
behandelt und diese der verehrlichen Redaction zur even- 
tuellen Aufnahme übergeben, nämlich: wie auf möglichst 
einfache Weise sowohl der Inhalt cylindrischer Gläser, als 
auch die Quartzahl einer im Fasse lagernden Flüssigkeit 
gefunden werden könne. Denn cylinderförmige Gefässe 
sind am häußgsten im Gebrauch und daher ein abgekürz- 
tes Verfahren zur Bestimmung ihres Inhalts erwünscht, und 
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die erwähnte Ausmessung eines Fasses wird nicht nur 
gleichfalls öfter verlangt, sondern kann selbst einen Geüb- 
teren in Verlegenheit setzen. Auch hierbei schon wird die 
beigeheftete Tabelle gute Dienste leisten. 

Tabellen sind übrigens dann recht von Nutzen, wenn 
sie an der Wand hängen, weniger aber, wenn man sie 
erst mühsam in Büchern aufsuchen |muss. Vielleicht fin- 
det es daher Mancher nicht unzweckraässig, zu bequemerem 
Gebrauch die Tabelle auf Pappe ziehen zu lassen. 



lieber eine sehr merkwürdige Heilquelle 

in Hermione; 

von 

Dr. X. Landerer« 



Gegenüber der Stadt Hydra lag die alte Stadt Her- 
mione. Die Wichtigkeit dieser letzteren ist noch aus den 
Ruinen zu ersehen, die sich bis heut* zu Tage daselbst 
befinden. Es existirte eine Rennbahn, ein Tempel der 
Demeter Thermesia, der Venus Pontia, die Limenia genannt 
wurde. Zu Ehren des Bachus Melanagis wurden daselbst 
Wettstreite in Musik, im Schwimmen und Segeln gehalten. 
Diana, Iphigenia, der pythische Apollo und die Glücks- 
götter hatten daselbst Tempel; ebenso soll hier ein Tem- 
pel von Klymenos und Chochlonia, den Kindern des 
Phoroneus exislirt haben. Hier schleppte Herkules den Cer- 
berus herauf und Ilythias Steinbild durften nur ihre Prie- 
sterinnen schauen. Die Mythe erzählt, in der Nähe dieser 
alten Stadt habe sich der Stein des Theseus befunden, 
früher der Altar des Jupiter Stehnios, bis dieser Held das 
Schwert und die Schuhe hervorholte, die Aegeus verbor- 
gen hatte. Hier baute Theseus der Venus einen Tempel, 
der die Braut genannt wurde, weil er sich dort mit Helena 
vermählte. Prächtig ist von den dominirenden Höhen die- 
ser Gegend die Aussicht auf die nahe gelegenen Inseln 

Arch. d. Pharm. CXI V. Bds. 3. HR. \ 8 
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Hydra, Spezzia, Dokos und auf der andern Seite in den 
Golf von Argos über die kleinen Inseln nach Nauplia bis 
nach Argos. 

Was nun die Aufmerksamkeit der Pathologen auf diese 
Gegend hinziehen dürfte, ist die Existenz eines Mineral- 
wassers, das in der Nähe der Kirche zum heiligen Anarg- 
gios — wo auch nach Pausanias ein Tempel des Aeskulap 
gestanden haben soll — der mütterlichen Erde entquillt. 
Dieses sammelt sich in einer kleinen Grube und aus der- 
selben ergiesst es sich in das nahe Meer. Dieses Wasser 
hat nun die sehr in die Augen fallende Eigenschaft, das 
mit demselben zusammengeschütlelle Oel in eine seifen- 
ahnlicbe Flüssigkeit umzuwandeln, und aus diesem Grunde 
wird dasselbe in der ganzen Umgegend zum Walken und 
Reinigen der Wäsche angewendet. Da das Wasser in der 
Kirche emporsprudelt, so wird es für heilig gehalten und 
von den Leuten, besonders den Geistlichen, Agioneri, auch 
Ajiasma, d. i. heiliges oder geweihtes Wasser, genannt. 
Ausser dieser technischen Verwendung wird das6elbe auch 
seit vielen Jahren gegen Steinleiden, Dysurie und andere 
Krankheiten des uropoelischen Systems mit bestem Erfolge 
angewandt, und ist kein Zweifel, dass sich dieses Wasser 
gegen die genannten Krankheiten einen begründeten Ruf 
erwerben dürfte. 

Die Bestandteile dieses Wassers betreffend, 60 habe 
ich dasselbe mit dem so berühmten Vichy-Wasser einer 
vergleichenden Analyse unterworfen. In dem von Her- 
mione fanden sich folgende Bestandteile: 46 Un2en zur 
Trockne abgedampft gaben iO Gran Salzrückstand, der 
einen sehr alkalischen Charakter auf geröthetes Lackmus- 
und Curcumapapier zeigte, was dem kohlensauren Natron- 
gohalte zuzuschreiben ist, so dass diese Quelle zu den 
Natrokrenen gehört. In diesem Salzrücksiande fanden sich : 
kohlensaures Natron 2,300, Chtornatrium 5,000, Chlorcal- 
cium 1,500, Chlorroagnium 2,500, schwefelsaures Natron 
4,000, schwefelsaurer Kalk 4,000, Spuren von Jodnatrtain 
freie Kohlensäure { Cubikzoll 

Eine Menge von Kranken, an verschiedenen Krank- 
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heilen des uro poetischen Systems leidend, welche dieses 
Wasser während einiger Monate gebrauchten, verspürten 
fJie außerordentlichsten und besten Heilwirkungen von der 
innerlichen Anwendung dieses Wassers 



• * 



.1. 



leber die Heilquellen der Insel Zante; 



von 



X. Landerer. 



Durch die Güte des in Zante wohnenden griechischen 
Consuls und die freundliche Mitwirkung der ausgezeichnet- 
sten, Aerzte daselbst haue ich Proben von allen auf dieser 
Lösel sich befindenden Heilquellen zur chemischen Unter- 
suchung erhallen, deren Resultate mitzutheilen ich nicht 
für unpassend halle. I 

Zwischen den Dörfern zum heil. Demetrius und Ikra- 
kasi befindet sich ein Heil wasser, das seines Geruches nach 
Schwefel und seines unangenehmen bittern Geschmackes 
wegen von den Zantioten Stinkwasser genannt wird. Das- 
selbe soll die Eigentümlichkeit besitzen, seine Farbe zu 
andern und von Zeit zu Zeit milchweiss zu werden, und 
dann weniger nach Schwefel zu riechen. Dass diese Er- 
scheinung in der Zersetzung des sich entwickelnden hydro- 
thionsauren Gases durch den Einlluss der Luft seinen Grund 
hat, ist leicht einzusehen; hierdurch scheidet sich der 
Schwefel ab und das Mineralwasser färbt sich milchweiss. 
Dasselbe hat einen sehr leicht bittersalzigen Geschmack, 
starken Geruch nach Schwefelwasserstoff und ein spec. 
Gewicht von 1,0!& Allen Bestandteilen zufolge gehört 
dasselbe zu den Theiokrenen. Bis zur Stunde wurde die* 
ses Wasser nur von den Landleuten zum Waschen der 
räudigen Thiere mit grossem Erfolge angewendet. 

II. Eine andere Theiokrene befindet 6ich in einer klei- 
nen Ortschaft, Pigadaki genannt. Da ihr Ursprung in einer 
Kirche des heil. Panteleimon ist, und zwar unter dem Altar, 
so wird das Wasser derselben für besonders beilkräftig 

48* 
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geholten. Frisch geschöpft besitzt das Wasser einen sehr 
schwachen Schwefelgerach, der sich jedoch an der Luft um 
Vieles vermehrt, und die schwache Schwefelquelle zu einer 
sehr kräftigen umwandelt. Diese Erscheinung scheint der 
Zersetzung schwefelsaurer Salze durch die darin enthal- 
tenen organischen Bestandtheile zuzuschreiben zu sein. Es 
enthalt in 46 Unzen folgende Bestandteile: schwefelsau- 
res Natron 8,500, schwefelsauren Kalk 0,800, Chlornalrium 
3,000, Chlormagnesium 2,800, hydrothionsaures Gas und 
kohlensaures Gas. 

III Ebenfalls eine Theiokrene findet sich zwei Stun- 
den von der Sladt Zante, in einer Gegend, die man Barka 
heisst. Sie entspringt am Fosse eines Dolomitgebirges und 
ist bei den Bewohnern der in der Nähe gelegenen Ort- 
schaften unter dem Namen Bromoneri bekannt. Da man 
die Bestandteile und Eigenschaften dieses Wassers nicht 
kannte, so wurde bis zur Stunde auch kein Gebrauch 
davon gemacht. 

IV. Die wichtigste unter allen auf Zante sich befinden- 
den Heilquellen dürfte jedoch die zu beschreibende Hal- 
myridea sein, mit welcher zu gleicher Zeit Bergöl oder 
Bergthran dem mütterlichen Erdschoosse entsprudelt. 

Sechs Stunden von der Stadt Zante, auf einer kleinen 
Ebene des Dorfes Keri, liegen zwei Gruben, in denen sich 
das entsprudelnde Heilwasser sammelt. Auf dem Boden 
derselben findet sich das Bergpech, das mit dem Wasser 
der Erde entquillt und sich im Laufe des Jahres zu 20 
bis 30 Pfund ansammelt. Von den Landleuten wird das- 
selbe ausgeschöpft und zum Brennen verwendet, auch bei 
gichtischen Leiden auf Leinwand oder Blätter gestrichen 
und auf die leidenden Stellen gelegt. Was bei den Land- 
leuten auf Zante besondren Eindruck macht, ist, dass sich 
auf der Oberfläche dieses Wassers bei Sonnenschein die 
Farben des Begenbogens zeigen, die sich natürlich durch 
die aufschwimmende leichtere Erdölschicht, welche eine 
Brechung des Lichtes hervorbringt, leicht erklären lässt. 
Eine sehr sonderbare Erscheinung ist es, dass nach Erd- 
beben, welche die Fnsel sehr häufig beunruhigen, dieses 



Digitized by Google 



Chinin -Verbrauch in Griechenland. 277 



Erdöl oder Erdpech in grösserer Menge entquillt. Eine 
ahnliche Erscheinung zeigt sich gegenüber auf dem Fest« 
lande des Peloponnes, nämlich in Chlemoutsi, wo mil einer 
Theioiherme Erdöl zum Vorschein kommt Auch auf diese 
Quelle haben die Erdbeben bedeulenden Einfluss, so zwar, 
dass letzlere in diesem Jahre, wo durch heftige Brdstösse 
mehrere Dörfer in Messenien verschüttet worden, für einige 
Zeit ausgeblieben ist und nach dem Wiedererscheinen an- 
dere Eigenschaften zeigte. Diese früher so ausgezeichnete 
Theioiherme hatte bei ihrem Wiedererscheinen einen sehr 
schwachen Schwefelgeruch, der sich jedoch all mal ig wie- 
der vermehrte. 

Das über dem ßergöl sich findende Heilwasser von 
Keri auf Zante hat einen ausgezeichnet salzigen, schwach 
biltern Geschmack, eine gelbliche Farbe, ist geruchlos und 
hat ein spec. Gew. von 1,093. in 16 Unzen fanden sich* 
Chlornatrium 18,000, Chlorcalcium 3.500, Chlormagnesium 
2,800, schwefelsaures Natron 3,000, Brommagnesium, Ex- 
iraclivstoff und besonders ulminsaures Natron, von dem 
die Farbe herrührt, und BergÖl, von dem da3 Wasser einen 
eigentümlichen Geschmack besitzt und, so wie durch das 
ulminsaure Salz, eine gelbliche Farbe erhält. Mit Abrech- 
nung des Bergöls dürfte diese, Quelle ein salzhaltiges Moor- 
wasser (Aqua uliginosa marinaj zu nennen sein. 

'i 

o --- 

Chinin Verbrauch in Griechenland. 

(Aus einem Briefe des Hrn. Prof. und Leib-Apotheker X. Landerer 

in Athen an H. Wr.) 

t 

■ 

■ • 

Schon Monate lang leide ich am Fieber, welches im 

heurigen Jahre im ganzen Lande in solchem Maasse epi- 
demisch grassirt, dass bloss in und um Athen vielleicht 
gegen 10,000 Menschen von 40,000 am Fieber leiden, das 
nun auch pernicios zu werden anfängt Daher ist denn 
auch der Verbrauch von Chinin ausserordentlich, und es 
ist nicht übertrieben, wenn ich sage, dass in Griechenland 
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allein in solchen Jahren 6 - 700 Pfund Chinin verbraucht 
werden. Mit Hinzurechnung der türkischen Inseln, Klein- 
asiens, Macedoniens und Thessaliens ergiebt sich ein Ge- 
sammtverbrauch von 6000 Pfund Chinin für ein Jahr sol- 
cher Fieberepidemien, die alle zwei bis drei Jahre gewiss 
auftreten. Dass hiervon auch der Preis des Chinins ab- 
hängt, ist ebenso begreiflich, wie es nicht überraschen 
kann, dass alle möglichen Verfälschungen damit vorkommen. 



m % 



Heber den Verschluss gläserner oder irdener 
Gefässe mittelst Gutta Percha ; 1 



von 



G. R e i ch. 



• i ■ 

Grosse Sorgfalt auf einen guten Verschluss der ge- 
nannten Gefässe zu verwenden, ist deshalb nöthig, um 
die darin aufbewahrten Substanzen vor dem Emfluss, be- 
sonders vor der oxydirenden Einwirkung der atmosphäri- 
schen Luft, oder wenn sie flüchtiger Natur sind, vor deren 
allmähligem Verdunsten zu schützen, und wenn hygro- 
skopische Präparate darin aufbewahrt werden, das Ein- 
dringen der feuchten Luft, ebenso wenn der Inhalt ätzend 
ist, das Herausdringen und somit dessen zerstörende Ein- 
wirkung auf andere Gegenstände zu verhindern. Zu die- 
sem Zwecke verschliesst man die betreffenden Gefässe 
mit Kork- oder mit gut eingeschliffenen Glasstöpseln, welche 
der grösseren Sicherheit wegen entweder mit nasser thie- 
rischer Blase Überbunden, oder mit Siegellack versiegelt, 
oder mit irgend einem Kitt verkittet werden. 



2 









den möglich, wenn der Inhalt der Gefässe den Kork nicht 
angreift, daher man in dem andern Falle einen guten 
Schluss der Gefässe vermittelst sorgfaltig ein geschliffener 
Glasstöpsel herstellen muss. Im letzleren Falle kommt es 
aber sehr häufig vor, dass Glassslöpsel durch die in dem 
Schlüsse festgesetzten verschiedenen Stoffe, z. B. kaustisches 



Digitized by Google 



Verschluss von Gefässen mittelst Gutta Percha. 279 

Kali, so fest haften, dass man sie mit der einfachen Kraft 
der Hand nichl losmachen kann, und sehr häufig dabei 
Gefahr lauft, den Griff der Stöpsel abzubrechen, oder wenn 
man rasches Erwärmen mittelst einer Spiritusflamme an- 
wendet, den Hals der Flasche abzusprengen, bei einiger 
Unvorsichtigkeit sogar das ganze Gefäss zu zersprengen; 
jedenfalls hat man hier immer mit Schwierigkeiten zu 
kämpfen, das Gefäss zu Öffnen, ohne dasselbe oder den 
Glasstöpsel zu zerbrechen. 

Das zur grösseren Sicherheit nachherige Uebcrbinden 
des Korkes oder Glasstöpsels mit thierischer Blase hat 
seine Mangel, indem sie durch Reibung, durch Würmer 
mechanisch, durch ätzende Substanzen und wird sie zufal- 
lig im feuchten Zustande längere Zeit erhalten, auch durch 
Fäuluiss sehr leicht chemisch zerstört wird. 

Das Versiegeln mit Siegellack oder mit verschiedenen Harz- 
gemischen nach der Verkorkung hat ebenfalls seine Uebel- 
stände Dieser üeberzug springt sehr leicht ab und wird 
von mehreren Flüssigkeiten, z.B. ätherischen, weingeisti- 
gen u.s. w., leicht gelöst; er ist unreinlich und das Heraus- 
drängen des Korkes wird für den Fall, dass die in dem 
Gefässe enthaltene Flüssigkeit Gase entwickelt oder zu guh- 
ren anfangt, dadurch nicht verhindert, wenn nämlich nicht 
vorher der Kork mit einem sogenannten Champagner- oder 
Bierknoten überbunden wurde. 

Der Verschluss mit irgend einem Kitt ist ebenfalls un- 
reinlich und je nach der Qualität des Inhalts des Gefäs- 
ses und des Kittes mehr oder weniger unvollständig, bis- 
weilen ein Aullösen und in der Kälte ein Abspringen des 
Kittes zu befürchten. 

Der Verschluss der Gefässe mit Gutta Percha besei- 
ligt alle diese üebelstände; er ist vollständig sicher, rein- 
lich, sehr schwer zerstörbar, macht das vorherige Anbrin- 
gen des sogenannten Champagner- oder Bierknotens in den 
meisten Fällen entbehrlich und ist deshalb sehr billig, weil 
die Abgänge wieder benutzt werden können und die bereits 
gebrauchte Masse wiederholentlich verwendet werden kann y 
auch deren Abnutzung und der Verlust dabei — wenn sie 
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nach dem Gebrauch stels sorgfältig gesammelt und auf- 
bewahrt wird — äusserst gering ist. Bei deren Anwen- 
dung im Grossen ist nur die erste Auslage in Rechnung 
zu stellen; auch bedarf die Arbeit mit der Gutta Percha, 
bei manueller Gewandtheit und einiger Routine, wenig Zeil. 
Zu dem Ende wird der Abgang von Guttapercha in heis- 
ser Luft oder auf einer massig erwärmten Platte bis zur 
Teigconsistenz erweicht, die nöthige Menge nach der Grösse 
des Korkes und der Mündung der Oeffnung des jedesmal 
zu verschliessenden Gefasses davon genommen, als eine 
plattgedrückte Kugel auf den vollständig trocknen Kopf 
des Gefasses gesetzt und mit den Fingern um den Kopf 
und Hals der Flasche geknetet. Kalt geworden ist dieser 
Verschluss vollständig fest und schwer zu zerstören; er 
wird von wenigen Säuren und ätzenden Flüssigkeiten ge- 
ring angegriffen, von Chloroform und Schwefelalkohol aber 
leicht gelöst. 

Soll das Gefäss geöffnet werden, so kann man bei 
einem dünnen Ueberzuge die Gutta Percha mit einem 
Messer leicht ablösen. Bei einem dicken Ueberzuge hat 
man nur nölhig, die Masse durch ein mässiges Erwärmen 
über einer Flamme oder in erwärmtem Wasser zu erwei- 
chen und von dem Gefässe abzuziehen und die abgelöste 
Gutta Percha zu einem ferneren gleichen Gebrauch auf- 
zubewahren. 

Man kann die Gutta Percha übrigens auch als Kork 
und Ueberzug gleichzeitig zum Verschluss eines Gefasses 
benutzen; man hat dann nur nölhig, die durch Wärme 
erweichte Masse in die vollständig abgetrocknete Mündung 
des Gefässes mit dem Handteller hineinzupressen und mit 
den Fingern um die Mündung und den Hals herum zu 
kneten. 

Es ist diese Verwendung der Gutta Percha z.B. bei 
der Aufbewahrung des Chlorwassers und vielen andern 
Substanzen sehr praktisch, indem bekanntlich der Kork 
durch das Chlor sehr leicht zerstört und das Präparat auf 
diese Weise verunreinigt wird. Die Brauchbarkeit, die 
praktische Verwendung der Gutta Percha zum Verschluss 
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der Gefässe habe ich den Pharmaceaten bei Gelegenheit 
meiner praktischen Bemerkungen über Spir. aeth. mir. 
bereits angedeutet 



Wohlfeile ehemische Lampe. 

Milgetheilt von 

E. F. Beck in Arendsee. 

Den Freund und Pfleger der Naturwissenschaften, wenn 
er nicht gerade mit Glücksgütern gesegnet ist, hört man 
oft sich beklagen über den hohen Preis der nun einmal 
von ihm nicht zu entbehrenden Intrumenle und Geräth- 
schaften. Zu letzteren gehört besonders auch die Spiritus- 
lampe, die mit Recht den Namen eines der berühmtesten 
Chemikers führt, wiewohl derselbe eigentlich mehr ihr 
Entdecker als Erfinder zu nennen ist. Denn welches Werk- 
zeug ist dem Chemiker unentbehrlicher geworden, und 
welches hat selbst die Wissenschaft im objectiven Sinne 
seit seiner allgemeineren Einführung durch Berzelius 
wohl mehr gefördert, als die seinen Namen tragende Lampe? 
Ihr jetziger Preis ist aber noch I — 6 Thaler, und vielleicht 
wird Manchem daher ein kleiner Dienst geleistet durch die 
Bemerkung, dass dieselbe um den halben Preis durch 
die jetzt unter dem Namen »Schiebe- Lampe« allgemein 
bekannte Oellampe völlig ersetzbar ist. Man hat, ohne 
mit der Schiebe-Lampe selbst irgend welche Veränderung 
vorzunehmen, die sie für eine später vielleicht wieder ge- 
wünschte Benutzung als Oellampe unbrauchbar machte, 
weiter nichts nöthig, als dieselbe, wenn sie schon als Oel- 
lampe benutzt worden wäre, durch bekannte Mittel zu 
reinigen (was ohnehin bei dieser Art Lampen bisweilen 
gründlich geschehen muss) und dann sich zwei bis drei 
dazu passende Hülsen und Ringe anzuschaffen. Man be- 
sitzt dann eine Berzelius-Lampe, die auch der neueren 
Verbesserung, insofern der Spiritusbehälter von der Flamme 
getrennt sein muss, nicht entbehrt. Denn dass man bei 
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den Berzeli us-Lampen das Magazin für den Spiritus auch 
von Glas macht, oder daran eine Glasröhre anbringt, um 
den Stand des letzteren daran wahrzunehmen, ist wohl 
unwesentlich. Ich für meinen Theil fülle beim Gebrauch 
meiner Schiebelampe nicht einmal den in dem Reservoir 
umzustürzenden Cylinder mit dem Spiritus, sondern giesse 
diesen in das Reservoir selbst ein, so oft es nöthig wird, 
und nöthig wird es, wenn die Flamme verlöschen will. 

In der Voraussetzung, dass gewiss einer oder der 
andere Leser Lust und Geschick hat, sich die noch erfor- 
derlichen Stücke selbst anzufertigen, folgen hier die be- 
treffenden Abbildungen derselben. 




In Fig. 4. ist die ganze Lampe mil den oolhigen Zusätzen 
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abgebildet. Fig. 2. stellt eine Hülse vor, die, wie gewöhn- 
lich, an der Stange (Säule) des Stativs mittelst einer Druck* 
schraube befestigt wird. Statt eines Armes, der in einen 
Ring endigt, ist aber daran eine zweite, engere und mit 
der ersteren parallel gehende Hülse angelöthet, in welche 
wie Fig. 4. zweimal zeigt, das rechtwinklig gebogene Ende 
des in einen Ring etc. endigenden Armes gesteckt werden 
kann. Ein solcher Arm ist also beweglich, bleibt aber für 
sich selbst in Ruhe, zumal wenn er belastet wird. Diese 
Art von Hülse scheint folgende Vorzöge vor der gewöhn- 
lichen zu haben: 

aj sie ist dauerhafter als die mit einem senkrecht 
daranf gelölheten Arm; 

bj sie ist leichter herzustellen, insofern man nur zwei 
röhrenartig zusammengebogene Blecbstücke mit den Fugen 
auf einander zu legen, mit Draht festzubinden und mit einem 
Male zusammenzulöthen braucht; 

c) man kann eine und dieselbe Hülse benutzen, um 
verschiedene Ringe und Halter, je nach Bedarf darin zu 
stecken, wiewohl es vortheilhaft sein wird, noch eine zweite 
Hülse zu besitzen, deren Nebenhülse ein sehr schwaches 
Kaliber hat, damit man auch Glühringe von ganz feinem 
Draht behufs Verhinderung der Wärmeableitung in die- 
selbe stecken kann; 

d) ein über der Flamme befindlicher Gegenstand, z. B. 
eine Schale, worin eine Flüssigkeit kocht, lässt sich durch 
eine seitliche Bewegung sogleich ganzlich oder zum Iheil 
ausser Bereich der Flamme bringen. 

Eine andere in Fig. 3. abgebildete Hülse, welche ganz 
unten am Stativ festgestellt wird, hat eine solche Einrich- 
tung, dass sie den viereckigen Dorn des Binges aufnehmen 
kann, der früher zur Haltung der Glaskuppel diente. Wird 
nun in diesen Ring eine passende Untertasse gesetzt, so 
dient dieselbe als Schale oder Porcellanplatte, wie man 
sie bisweilen bei den Wiener- oder Berzehus - Lampen 
antrifft. . 

Um die Verdunstung des in der Lampe befindlichen 
Spiritus beim Nichtgebrauch derselben zu terhöten, rauss 
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man auch für einen Deckel der Brennröhre sorgen. (Siehe 
Fig. 4.) Er besteht aus einer Kapsel ab cd, oben mit einem 
Knopfe eg zum Anfassen und im Innern in der Mitte mit 
einem ziemlich langen, massiven und darum schweren Dorn 
ef versehen, der in die Mitle der Brennrühre hineinpassi. 
Der Raum zwischen dem Dorn und der Kapselwand kann 
mit einem durchbohrten Korkstücke ausgefüllt werden 
Der unten an die Brennröhre geschraubte Behälter, ur- 
sprünglich zur Aufnahme des überfliessenden Oels bestimmt, 
ist unnöthig, wenn in der Lampe Spiritus gebrannt wird, 
da letzterer, wenn er überfliessen wollte, sogleich von der 
Flamme verzehrt wird. 

Dass der durchbrochene Ring, welcher bei der Schiebe - 
lampe den Glascylinder festzuhalten bestimmt war, jelz 1 
zur Aufnahme des Schornsteins wie gemacht und zu be- 
benutzen ist, sieht man wohl sogleich. 



Schwcfelätherbildung durch Chlorzink; 

von 

Dr. Mohr. 



Der Ausgangspunct dieser Untersuchung war die Ab- 
sicht, das trockne Chlorzink zur Darstellung von absolutem 
Alkohol zu verwenden. Dies ist nun nicht gelungen, da- 
gegen wurde ich durch den Verlauf der Arbeit auf eine 
Thatsache hingeführt, welche zur Theorie der Aetherbil- 
dung von Bedeutung ist. Der Gang der Arbeit war fol- 
gender. 

7 Unzen geschmolzenes Chlorzink wurden mit 7 Unzen 
Weingeist von 0,804 spec. Gew. in einem Kölbchen ge- 
mischt und über Nacht hingestellt. Es löste sich vieles 
doch nicht alles Chlorzink. Es wurde nun die Destillation 
eingeleitet, wobei sich alles Chlorzink zu einer dicklichen 
Flüssigkeit löste. Die Destillate wurden in vier Portionen 
abgenommen und bei U°R. gewogen. Die erste hatte ein 
spec. Gew. von 0,8037, die zweite 0,8047, die dritte 0,8058 
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und die vierte 0,7960. Man ersieht aas diesen Zahlen, 
dass sich das Chlorzink gar nicht zom Entwässern von 
Weingeist eignet. Hierbei bemerkte ich, dass die dritte 
und vierte Portion stark nach Schwefeläther rochen. Der 
Geruch dieses Körpers ist so ausgezeichnet, dass über 
seine richtige Erkennung kein Zweifel obwalten konnte. 
Die Aetherbildnng hatte nicht statt gefunden, als das Chlor- 
zink noch bei niederer Temperatur kochte, sondern erst- 
als nach Verflüchtigung des meisten Weingeistes und Was 
sers eine hohe Temperatur eingetreten war. Die Ver- 
wandtschaft des Chlorzinks zum Wasser kann nicht viel 
grösser sein, als zum Weingeiste selbst, weil ein Wein- 
geist von 0,804 nur auf 0,8037 gebracht wurde; dagegen 
nahm bei höherer Temperator die Verwandtschaft der 
Bestandteile des Chlorzinks zu Bestandtheilen des Wein- 
geistes in einem Verhältniss zu, dass hieraus eine Zer- 
setzung hervorging. 

Nachdem das Gemenge bis zum Trockenlegen des 
Chlorzinks in dem Kolben erhitzt worden war, und da- 
durch zuletzt ein starker Aether überging, was das spec. 
Gew. von 0,7060 beweist, wurde erkalten gelassen und auf 
das Chlorzink Weingeist von 0,838 spec. Gew. gegossen, 
dann wieder die Destillation vorgenommen und die ein- 
zelnen Destillate geprüft. Sie wogen 0,820, 0,840 und 
0,852. Die entwässernde Kraft erschien auch hier sehr 
schwach. Das dritte Destillat roch nach Aether, die bei- 
den andern nicht. 

Die drei nach Aether riechenden Destillate zeigten 
ebenfalls einen Gehalt an freier Salzsäure. Sie rötheten 
Lackmuspapier deutlich und gaben mit Silbersalzen schwere 
Fallungen. 

Das Chlorzink war nicht mehr vollständig in Wasser 
löslich, sondern setzte einen schweren Bodensatz ab, der 
ausgewaschen sich in Salzsäure ohne Brausen löste und 
Zinkoxyd war. 

Der Process der Aetherbildnng war durch diese That- 
Sachen vollkommen aufgeklärt. Bei höherer Temperatur 
nimmt die Verwandtschaft des Chlors im Chlorzink zum 
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Wasserstoff und des Zinks zum Sauerstoff im Weingeiste 
in der Art zu, dass, verbunden mit der Flüchtigkeit der 
Verbindung, die nach Wegnahme von 1 At. Wasserstoff 
und 1 At. Sauerstoff übrig bleibt, eine Zersetzung eintritt. 
Da nun Chlorzink aus 4 At. Chlor und 4 At. Zink besteht* 
so müssen dem Weingeist Wasserstoff und Sauerstoff in 
dem Verhällniss, als sie Wässer bilden, entzogen werden, 
und es mussalso der Aetber noth wendig Weingeist minus den 
Bestandteilen des Wassers sein. Allein man kann daraus 
nicht sch Hessen, dass Weingeist durch blosse Wasserent- 
ziohung zu Aether werde; im Gegentheil lässt sich dar» 
aus beweisen, dass Sauerstoff und Wasserstoff im Wein- 
geist gar nicht zu Wasser vereinigt sind, sondern mit den 
andern Bestandteilen zusammen eine einfache organische 
Substanz bilden. Chlorzink mit Wasser destillirt, lässt das 
Wasser ohne alle Zersetzung fahren, und es bildet sich 
keine Salzsäure und kein Zinkoxyd. Es ist also klar, 
dass wenn Sauerstoff und Wasserstoff einmal zu Wasser 
verbunden sind, die Verwandtschaften der einzelnen Be- 
standteile des Chlorzinks nicht im Stande sind, diese Ver- 
bindung zu zerstören, und dass. wenn sie, wie in dem 
vorliegenden Versuche wirklich geschieht, zerstört werden, 
Sauerstoff und Wasserstoff noch nicht zu Wasser verbun- 
den sein können. Dieser Versuch schlägt alle die Raison- 
nements nieder, wonach der Weingeist »das Hydrat des 
Aelhers sein soll, und es schliesst sich bestärkend die 
Erfahrung an, dass man aus Aether in keiner Weise wie- 
der Weingeist herstellen könne, was, wenn er ein blosses 
Hydrat wäre, doch jedenfalls geschehen müsste. 

Wenn nun der Weingeist als solcher kein fertig ge- 
bildetes Wasser enthält, so kann er auch durch keine 
blosse wasserentziehende Kraft in Aether verwandelt wer- 
den. Damit stimmen auch alle andern Erfahrungen überein. 

Chlorcalcium entzieht bloss Wasser, bildet aber kei- 
nen Aether, weil seine Bestandlheile durch so grosse Ver- 
wandtschaften zusammengehalten werden, dass sie unter 
den obwaltenden Umständen durch den gleichzeitigen Zug 
von Sauerstoff und Wasserstoff im Weingeiste nicht gelöst 
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werden. Fluorbor und Fluorsilicium sind im Stande, rei- 
nes Wasser zu zersetzen, um so mehr also die Bestand- 
teile des Wassers, die noch nicht durch so grosse Ver- 
wandtschaft zusammengehalten werden, sich anzueignen. 
Dass aber Sauerstoff und Wasserstoff im Weingeist mit 
geringeren Kräften als im Wasser zusammenhalten, beweist 
der Versuch mit Chlorzink. Fluorbor und Fluorsih'cium 
nehmen einfach die Bestandteile des Wassers aus dem 
Weingeist durch Zersetzung weg; es entsteht einerseits 
Fluorwasserstoff und andererseits Borsäure und Kieselsäure. 
Dass die Zersetzung nicht weiter geht, liegt an der Flüch- 
tigkeit desAeihers und an dem chemischen Verhalten des 
forligen Aethers zu Fluorbor und Fluorsilicium. Die übri- 
gen ätherbildenden Substanzen, unter denen (Gmelin 4. 527) 
noch Chloreisen, Chlorzinn und Chloranlimon aufgeführt 
werden, wirken gerade, wie das Chlorzink, weingeistzer- 
störend. Ats ich meine Aethertheorie aufstellte, wurde 
mir von Anhängern der Aelhyltheorie die Einwirkung des 
Chlorzinks mit Weingeist entgegen gehalten. Ich nehme 
Act davon, dass ich diesen Einwurf beseitigt und eine neue 
Slütze meiner Ansicht daraus abgeleitet habe. 

Es geht nun ferner hieraus hervor, dass sich Chlor- 
zink nicht vortheilhafl zur Aetherbereitung verwenden lasse, 
indem es bei dieser Operation zerstört wird. Dasselbe 
gilt von allen andern genannten Stoffen, welche im gün- 
stigsten Falle nur 1 At. Aelher bilden. Bei der Aether- 
bildung mit Schwefelsäure ist aber die Sache anders. Die 
desbxvdirte Schwefelsäure, welche mit dem dehvdorgeni- 
sirten Weingeist zu der sogenannten, aber nicht als solche 
bestehenden Aetherschwefelsäure zusammengetreten war, 
wird im Augenblick der Aetherbildung wieder hergestellt. 
Die Aetherbildung wird selbst durch eine Zersetzung be- 
wirkt, während die Bildung der sogen. Aetherschwefel- 
säure durch die blosse wasseranziehende Kraft der freien 
überschüssigen Schwefelsäure bedingt wird. Nun nimmt 
aber die wasseranziehende Kraft der Schwefelsäure mit 
steigender Temperatur ab, indem bei dem Siedepuncte 
der wasserhaltigen Schwefelsäure diese Kraft gleich Null 
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geworden ist. Das Wasser deslillirt dann frei von der 
Schwefelsaure ab. Mit steigender Temperatur des gewöhn- 
lichen Aethergemenges wird das Wasser mit immer klei- 
nerer Verwandtschaft gehalten, dagegen nimmt die Ver- 
wandtschaft der S 1 0* zu einem Atom Sauerstoff in dem 
entwasserstoffien Weingeist (C«H 5 O l ) immer zu, bis end- 
lich die Zersetzung erfolgt, wodurch 2 AL Schwefelsaure 
aus S'O* und Aether gebildet werden und zugleich Was- 
ser entweicht 

Man sieht also auch hier, dass die wasserentziehende 
Kraft der Schwefelsäure im letzten Augenblicke nicht die 
Bildung des Aelhers bewirkt, da diese Kraft durch die 
hohe Temperatur so schwach ist, dass das Wasser als 
solches geradezu entweicht. Die Aetherbildung findet eben- 
falls, wie bei dem Chlorzink, durch eine Zersetzung statt 
Allein bei Anwendung der Schwefelsäure wird diese durch 
den Act der Zersetzung selbst wieder in integrum restituirt, 
weshalb die Operation von neuem beginnen kann; das 
Chlorzink hingegen wird zerstört und kann nur ein Mal 
den Zweck erfüllen. 

Die ätherhahigen Destillate der obigen Versuche wur- 
den mit kohlensaurem Natron abgestumpft und ein Mal 
einer Rectification unterworfen. Als kein Aether mehr über- 
ging, wurde das Destillat abgenommen und mit Chlorcal- 
ciumlösung geschüttelt. Es schied sich sehr rasch. Dann 
wurde durch eine Pipette als Scheidetrichler der Aether 
von der Cblorcalciumlösung getrennt und durch Destilla- 
tion über Chlorcalcium beinahe 4 Unze eines vollkommen 
reinen, ganz tadellosen Aethere erhalten. Spec. Gew. 0,725. 
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II. Monatsbericht. 

< * 

Extreme der Kalle im Jahre 1830. 

Hierüber ersieht sich nach Dove von den auf den 
Preussischen Stationen vom 20 — 22. Januar gemachten 
Beobachtungen, dass der grösslen Kälte schon mehrere 
Wochen lang überwiegend östliche Winde vorausgingen; 
beim Eintritt der grösslen Kälte erreichte das Barometer 
eine ungewöhnliche Höhe; das Maximum der Kalle fiel 
nach Posen, 29,2° R.; dieselbe wurde nach der Ostsee- 
Küste zu weniger intensiv und nahm bedeutend nach dem 
Rheine hin ab. Die schon früher gemachte Beobachtung, 
dass bei sehr hohen Kältegraden in der Ebene, die Tem- 
peratur auf den Höhen zunimmt, fand auch hier ihre Be- 
stätigung; denn auf dem Brocken hatte man am 2i. Januar 
nur — 9,0° H.; ähnlich verhielt es sich auch im Riesen- 
gebirge. (Poyyend Aniial.ltiüO.No.6.S.:,03—3O:j.) Mr. 

I 1 ii 



lieber Hagelbüdung. ■ »' " j 

Ein bei Cronsberg am Taunus im Jahre 4845 beob- 
achtetes heftiges Wetter gab dem Dr. Julius Löwe Ver- 
anlassung, folgende Theorie über die Hagelbildung aufzu- 
stellen. Es entsieht derselbe immer durch Luftwirbel und 
diese bilden sich, wenn der obere vom Aequator aus- 
gehende Passatwind mit dem unleren vom Pole ausgehen- 
den Passat gleiche Temperatur annehmen, wobei sie noch 
verschiedene Dichtigkeit und Geschwindigkeit besitzen 
und doch nun nichl mehr über einander gehen, sondern 
neben einander gehen wollen Durch die hier statt fin- 
dende Rotation wird eine Abkühlung hervorgerufen, welche 
Ausscheidung und Festwerden der Wassertheilchen her- 
vorruft, deren einmal gebildeter Kern dann immer mehr 
zunimmt. — Die Entladung der Hagelwolke beruht nun 
auf der verschiedenen elektrischen Spannung und erfolgt 
um so leichter, als die Hagelwolken gewöhnlich sehr lief 
gehen. Dass Wirbelwinde die Ursache der Hagelbildung 
sind, beweist ihm das hohle Brausen, womit die Entla- 
dung im Anfang begleitet ist, ferner die Form der Hagelkör- 
ner, so wie die wirbelnde Bewegung beim Niederfallen und 
die Art der Zerstörung, welche gleichzeitig die Baume 
erlitten. Dass aber die von ihm angegebene Ursache der 

Arch. d. Pharm. CXIV. Bds. 3. Hft 19 
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Entstehung der Wirbel richtig sei, wird dadurch bestätigt, 
dass die meisten Hagelwetter in Streifen von SW nach NW 
gehen, auch häufig ein Wehen des Windes nach ver- 
schiedenen Richtungen statt findet und dass es unter dem 
Aequator und den zunächst gelegenen Breilegraden nie 
hagelt. (Poggend. Annal. 1850. No 6\ S. 305—3I3.J Mr. 



Eigenschaften des Eises und davon abhängige 
Phänomene der Gletscher. 

Herrmann und Adolph Schlagint weit, welche 
so umfassende Untersuchungen über die physikalische 
Geographie der Alpen angestellt haben und nächstens ein 
grösseres Werk hierüber herauszugeben beabsichtigen, 
theilen vorläufig in Poggend orff's Annalen einen Ab- 
schnitt über die physikalischen Eigenschaften des Eises 
mit, von welchem hier nur die von ihnen gezogenen Re 
sullate gegeben werden sollen, um auf das Werk selbst 
aufmerksam zu machen, in welchem auch durch Stein- 
drucktafeln der Gegenstand noch deutlicher gemacht wird. 

4) Gletscher- wie Wassereis zerfallen unter dem wech- 
selnden Einfluss von Wärme und Kälte in ganz identische 

Formen. . M , _ . 

2) Die Luftblasen betheiligen sich sehr wesentlich bei 
der Bildung der Körner und wirken auf die Gestalt aller 
freien Oberllachen. 

3) Die deutliche Körnerbildung erreicht mit Ausnah- 
me der blauen Bänder eine Tiefe von drei Meiern im 
Maximum. Die Infiltration aber dringt in unregelmässig 
verteilten Kanälen nnd einzelnen Haarspalten noch weit 
tiefer ein. 

4) Die in weissem Eise eingeschlossene Luft beträgt 
im Durchschnitt 6 Proc Volumen. 

5) Das Schmelzwasser absorbirt Luft bis zur Sätti- 
gung. . 

6) Die vom Wasser absorbirle Luft ist sauerstoffreicner, 
die beim Schmelzen des Eises austretende (der nicht ab- 
sorbirle Rest) sauerstoffarmer als die Atmosphäre. 

7) Die blaue Farbe der Vertiefung im Schnee, Firn 
und Eis rührt nicht vom rellectirten Lichte des Firmamen- 
tes her, sondern ist die eigentümliche Farbe des Wassers 
im festen Zustande. 

8) Das Eis zeigt überall, wo wir demselben begeg- 
nen, alle Eigenschaften eines festen, ja sogar spröden 
Körpers. Jene Verschiebbarkeit der Masse, welche wir 
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am Oletscher aus der Structur und Bewegung erkennen, 
scheint durch die leine Zersplitterung des Eises bedingt 
zu sein, welche durch den Druck der bedeutenden Massen 
und ihre Iteibung gegen die Unterlage entsteht (P< 

Annat. 18*0. \o 0 £ I77 — 213.J 

. : _ 




Wasser des iodten Meeres. 

• 

Es sind von diesem Wasser schon mehrere Analysen 
angestellt, welche aber zum Theil sehr verschiedene Re- 
sultate gegeben haben. Wir besitzen Analysen dieses 
Wassers von Lavoisier, Macquier und Sage 1778, 
dann von Marcel 4807, Klaproth und Gay-Lussac 
4818, Ch. Gmelin 1820, Apjohn 1837 und von Mar- 
chand 1849. 

T hörnt, J. Ilerapath und W. Herapath haben 
von Neuem eine Piobe Wasser des lodten Meeres, die 
C. J. M o n k von seiner Reise mitbrachte, untersucht. Das 
spec Gew. desselben bei 48° war 1.17205. Es siedete 
bei 29,74 Zoll Barometerstand bei 105,35°, war neutral, 
färbte mit Bleiessig getränktes Papier durchaus nicht, und 
enthielt äusserst geringe Spuren von freier Kohlensäure. 
Die Analyse ergab: 

Chlorkalium 2,455055 Proc. 

Cblormagnesium ; . 7,822007 „ 

Brommagnesium 0,251173 „ 

Jodmagne6ium zweifelhaft 

Chlornalrium 12,109724 „ 

Chlorkaliam 1,217350 „ 

Chlorammonium . 0,005999 „ 

Chloraluminium 0,055944 „ 

Chlormnngan 0,005998 „ 

Eisenchlorid 0,002718 „ 

Organ, stickstoffhaltige Materien 0,061730 „ 

Salpetersäure «weifelhaft 

Kohlensauren Kalk Spur 

Schwefelsauren Kalk 0,067866 „ 

Bituminöse Materie Spur 

Kieselsäure Suur. 

Die directe Bestimmung des Salzgehaltes vom Was- 
ser des todten Meeres ergab 24,048330 ProC. an Salz. 
(Edinb. n. phil. Journ. Vol. XL VIII. — Ch. Pharm. CentrbL 
30.) 



1850 No. 30.) B. 

- 

* 

Bestandteile des Ferdinandsbrunnens zu Marienbad. 

Diese Quelle, welche seit 1820 einen ehrenvollen Platz 
unter den deutschen Mineralquellen einnimmt, würde zuerst 

19» 
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von Steinmann, dann im Jahre 4825 von Berzelius 
und Struve untersucht; alle fanden nicht ganz 40 Gran 
fester Bestandteile in 46 Unzen des Wassers der Ferdi- 
nandsquelle. Ausser den von Stein mann gefundenen 
Bestandteilen fand Berzelius noch Spuren von Jod 
Fluor und Phosphorsaure, so wie von Lilnion und Stron- 
tian. — Anders verhalt es sich seil dem Jahre 1828, seit 
welcher Zeit sich die Wassermenge, wegen vorgenomme- 
ner Trockenlegung und Abzüge der Tagewasser, um j 
vermindert hat, der Gehalt des Wassers aber an festen 
Bestandteilen auf 73,5 Gran in 16 Unzen gestiegen isi. 
Die Wassermenge, so wie der Gehalt an festen Besland- 
thcilen ist sich aber seil dieser Zeit gleich geblieben und 
man ist berechtigt anzunehmen, dass dies, die gewöhn- 
lichen Schwankungen, welche bei allen Brunnen statt fin- 
den, abgerechnet, für fmmer der Fall sein wird. W r ir 
geben hier nun die Analyse von Berzelius und Kir- 
sten aus Freiberg neben einander. 

Das spec. Gew. des Wasser« war im Jahre noch den *pälern Unter- 
1825 nach Berzclim: suchanjren v. Kirsten : 

• * 1,00462 1,01030 
Die festen Bestandteile in 

16 Unzen 45,9623 Gran 73,5015 Gran 

Freie und an Carbonnlc ge- 
bundene Kohlensäure . . 20,1580 „ 22,8372 „ 
Die leslenBestandtheile waren : ■ 

Schwefelsaures Natron . . 22,5362 „ 38,7663 „ 

Kali ... — 0,3256 „ 

Chlornatrium 8,9963 „ 15,3968 ., 

Kohlensaures Natron . . . 6,1302 „ 9,8995 „ 

„ Lithion. . . 0,0f»76 „ 0,0691 „ 

Kalkerde. . 4,0112 4,1832 „ 

„ Slrontian . . 0,0054 „ 0,0061 „ 

„ Talkerde . . 3,0489 „ 3,4944 „ 

„ Eisenoxydul 0,3993 „ 0,4707 „ 

„ Manganoxydul 0,0921 „ 0,1205 „ 

Basisch phosphorsaure 

Thonerde 0,0054 „ 0,0137 „ 

Neutrale phosphorsaure 

Kalkerde - 0,0145 „ 

Kieselsäure 0,6697 '„ 0,7411 „ 

Flusssaure und phosphor- 
saure Kalkerde und Jod- 

natrium . Spuren — 

Brom», Fluor u Quellsäure, 
quelbatzsaureVerbindun- 
i £»*n und organische MaV* 

ferie . . . ■ . - 

' . 45,9623 73,5015 

{Poggend. AnnaL WöQ No. (7 p. 317—3MJ Mr. 
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Die Mineralquellen zu Zahorowitz in Mähren. 

Zahorowilz besitzt zwei Quellen, die IJenriellenquelle, 
von ihrer speciOschen Wirksamkeit auch Magen- und Milz- 
wasser genannt, und die mährische Selterserquelle oder 
das Zahorowitzer Lungenwasser. Jenes ist färb- und ge- 
ruchlos, von angenehm säuerlichem, schwach salzigem de-, 
schroack, besitzt eine Temperatur im Winter + 6°, im 
Sommer + 8° R. 

Nach Prof. E hrm an n 's Analyse sind in einem Maas** 
der Henrieltenquelle enthalten: 

Chlornatuum 18,625 Gr. 

Doppelt Kohlensaures Natron .... 24,943 „ 

Doppelt kohlensaurer Kalk 1,966 

Kieselsäure ; 1,400 „ 

Jodmapnesium 1,403 „ 

Doppell kohlensaures Kiseiioxydul . . 1,000 „ 

Brommagnesium 0,096 „ 

Manganoxydulcarhonat Spuren 

Schwefel- und phosphorsaure Salze. Spuren 

Freie Kohlensaure 20 Kubikxoll. . 

Das Lungenwasser hat in jeder Beziehung die grossle 
Analogie mit dem Nassauischen Selterserwasser. 

Nach Steigenberger's Analyse sind in einem Wie- 
ner Yierlelmaass enthalten: 

Freie Kohlensaure . . . 3,006 Gr. 

Cblornatrium 2,625 „ 

Schwefelsaure« Natron. . 4,375 „ 

Schwefelsaure Kalkerde 0,750 „ 

Kohlensaure Bittererde . 0,500 „ 

Thonerde und Eisen . . . 0,125 „ 

Kieselerde 0,500 „ 

Es findet seine Anwendung überall, wo Selterser Was- 
ser angezeigt ist, und soll auf die Tuberculose der Lungen 
und anderer Organe eine fast speeifische Wirkung äussern. 
( Zeitschr. f. Nat. u. ffeilk. in Ungarn 185'J. Qfo. 2 ) B. 



Ueber das Flüssigmachen der Kohlensäure. 

Die Methode von Berthelot, her Vorlesungen leicht 
und ohne Gefahr Gase flüssig machen zu können, besteht 
n Folgendem: 

Man schmilzt ein Barometerrohr an einem Ende zu 
and zieht es am anderen Ende aus und füllt es auf die 
gewöhnliche Weise mit Quecksilber. Das volle Rohr legt 
man horizontal in ein Wasserbad. Das offene Ende steckt 
man mittelst eines Korks in ein weiteres Rohr, das mit 
dem Gasentwickelungs- Apperate in Verbindung steht. Das 
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Quecksilberrohr wird Dun erhitzt, wodurch ein Theil des 
Quecksilbers ausgetrieben wird. Jetzt erhält man es län- 
gere Zeit auf der Temperatur von 50° und lässt nun erkal- 
ten, worauf sich das Quecksilber wieder zusammenzieht 
und der entleerte Raum des Rohres mit dem Gase füllt. 
Nach vollendeter Abkühlung macht man das Rohr los und 
schmilzt das ausgezogene Ende vor der Lampe zu. 

Will man nun das eingeschlossene Gas flüssig machen, 
so hat man nur nölhig, das Rohr wieder genau auf 58 — 59° 
zu erhitzen. Das Gas wird durch die Ausdehnung des 
Quecksilbers zusammengedrückt, bis es flüssig wird, und 
geht sogleich wieder in den gasförmigen Zustand über, 
wenn man das Rohr abkühlt. Der Uebergang des Gases 
in den flüssigen Zustand ist nun leicht wahrzunehmen und 
ein und dasselbe Rohr kann in Einem fort zu den Ver- 
suchen dienen. Unter den Gasen sind bis jetzt das Sauer- 
stoffgas, Wasserstoffgas. Kohlenoxydgas, Stickoxydgas und 
Sumpfgas noch nicht flüssig erhallen worden. 

Berthelot beabsichtigt mit Hülfe dieser Methode 
in Zukunft noch weitere Versuche anzustellen; die bis jetzt 
ausgeführten haben noch immer negative Resultate gege- 
ben. (Journ. de Chim. et de PL 3. Ser. H7. — Chem - 
pharm. Centrbl. 1850. No. 31.) B. 



Zerlegung; kohlensäurehaltiger Körper. 

Seit einigen Jahren sind wir im Besitze sinnreich aus- 
gedachter einfacher Apparate, um mittelst derselben die in 
Carbonaten enthaltene Kohlensäure zu bestimmen. 

M u I d c r fügt noch einen neuen Apparat hinzu, den 
er sehr empfiehlt. Der Apparat ist eine (J-förmige Röhre 
mit einem weiten bauchförmigen horizontalen Theife. Hierin 
bringt man eine gewogene Menge des Carbonats. Auf das 
cineEnde der Röhre wird eine W el ter sehe Sicherheits- 
röhre befestigt, das andere Ende wird mit einem Appa- 
rate zur organischen Analyse verbunden. Er besteht aus 
einer mit Cnlorcalcium gefüllten Röhre, dem Kugel -Appa- 
rat mit Kalilösung, einer desgleichen mit festem Kalihyarat 
versehenen Röhre. Der Kugel-Apparat und die kalkhaltige 
Röhre werden vor und nach der Prüfung gewogen. 

Durch die Welter'sche Röhre bringt man die Saure 
in die Unförmige. Es entwickelt sich Kohlensäure, welche 
vorwärts gelrieben, durch Chlorcalctum getrocknet, in der 
Kalilauge aufgenommen wird etc. 

Man rauss langsam verdünnte Säure in die W el ter'sche 
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Röhre bringen, damit die Entwicklung von Kohlensaure lang- 
sam von statten gehe, gerade so wie bei einer organischen 
Analyse und füge zum Schlüsse einen leberschuss von 
Säure zu. Diese Säure sei verdünnte Salzsäure bei koh- 
lensaurem Kali, Natron, Ammoniak, Baryt, Kalk; sie sei 
verdünnte Salpetersäure bei Blei weiss etc., so dass stets 
ein auflösliches Salz gebildet wird. 

Hört die Entwicklung von Kohlensäure auf, so erwär- 
me man langsam und bis zum Kochen die Salzauflösung 
in der U-förmigen Röhre, um alle aufgelöste Kohlensäure 
zu verjagen und trocken an das Kali zu bringen. 

Für jede flüchtige Säure kann diese Methode angewen- 
det werden, z. B. für die schweflige Säure in den schweflig- 
sauren Salzen. Unter gewissen Bedingungen kann sio 
auch zur Bestimmung tropfbar- flüssiger destillirbarer Säu- 
ren, als Ameisensäure, Essigsäure etc. dienen. Man füllt 
dann die Welter'sche Röhre mit gut ausgekochter star- 
ker Schwefelsäure, entfernt die Chlorcalciumröhre und 
stellt an den Platz des Kugel- Apparates eine zweite U för- 
mige Röhre, welche mit Kalihydratslückchen angefüllt ist 
Auch bei der Zerlegung von Küchensalz, Chlorcaleium etc. 
kann man diese Methode befolgen, vorzüglich bei Aschen- 
analysen. 

Die folgenden Resultate sind mittelst dieses Appara- 
tes erlangt worden: 

1) Aus 2,97 Grm. Braunslein des Handels mit Schwe- 
felsäure und Sauerkleesalz bei gewöhnlicher Temperatur 
behandelt, wurden erhallen: 4,1880, in einem andern Ver- 
suche 4,477 Grm. Kohlensäure, also auf 400 Theile 38,86 
und 39,23 Theile. 

2) Folgende kohlensaure Salze wurden zerlegt: 

angewendet: gefunden: berechnet; 

Koh!en«aure§ Kali . . . 1,017 Grm. 31,50 Proc. 31,8 Proc. 

„ Natron . 1,018 „ 41,00 „ 41,37 „ 

Natron . 1,368 „ 41,27 „ 41,37 , 

Kalk . . 2,445 „ 43,92 „ 44,0 „ 

„ Kalk . . 0,685 „ 43,77 „ 451,0 „ 

h Kalk . • 0,507 „ 44,18 „ 44,0 „ 

Baryt . . 0,856 „ 22,3t „ 22,36 „ 

Baryt . . 0,437 „ 22,19 „ 

Asche von Krapp .... 0,34 „ 8,23 „ — „ 

(Scheikund. Onderzoek.) Joh. Müller. 

' T ■ 

Borsäure und deren quantitative Bestimmung. 

Das bisherige Verfahren die Borsäure quantitativ zu 
bestimmen, war entweder, dass man die Basen durch 
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Schwefelwasserstoff oder andere Reagenlien abschied, oder 
nach Arfvedson die Borsaure als Fluorborgas verjagte 
und aus den erhaltenen Basen die Borsäure berechnete. 
H. Rose ist nun bemüht gewesen, ein Verfahren aufzufin- 
den, die Borsäure auf zuverlässigere Weise zu bestimmen, 
und es hat sich bei den deshalb angestellten Versuchen 
manches Eigentümliche ergeben. 

Rose erkannte hierbei, dass sich die Borsäure 
beim Verdunsten der wässerigen Lösung mil 
den Dämpfen verflüchtigte, und zwar verlor dieselbe, 
in viel Wasser gelöst und nach dem Verdunsten dasselbe 
wieder ersetzt, bis zum endlichen Eintrocknen und Glühen 
in zwei Tagen 82,30 Proc. Wasserleere Borsä'ure im Pla- 
tintiegel geschmolzen, selbst wenn man das Erhitzen bis 
zum Glühen treibt, erleidet stets einigen Verlust, doch 
sind es nur Milligramme, beim Zutröpfeln von Wasser 
steigert er sich zu Cenligrammen und vermehrt sich noch, 
wenn man statt des Wassers Alkohol anwendet. — Um 
zu bestimmen, ob alles Wasser verflüchtigt ßei, kann man 
sich des Chlornatriums bedienen, welches nicht die ge- 
ringste Zersetzung erleidet, wenn die Borsäure wasserfrei 
ist. — Den Vorschlag, das Verflüchtigen der Borsäure 
beim Verdunsien wässeriger Lösungen durch Uebersättigen 
mit Ammoniak zu vermeiden, fand Rose nicht empfeh- 
lenswcrlh. er fand dabei auch einen Verlust von 41,43 Proc. 
Die, Verwandtschaft des Ammoniaks zur Borsäure ist eine 
zu geringe, was sich schon dadurch zeigt, dass borsaures 
Ammoniak mit Alkohol Übergossen und angebrannt sehr 
bald eine grüne Flamme zeigt, welche nie erscheint, wenn 
die Verbindungen der fixen Alkalien mit Weingeist Über- 
gossen und angezündet werden. Es findet beim Zusatz 
von Ammoniak eine stärkere Verflüchtigung statt, als wenn 
eine concentrirte Lösung der Borsäure für sich zur Trockne 
verdunstet wird, denn hierbei betrug der Verlust nur 
10,66 Proc. — Als Rose durch Herrn Weber Chlor- 
ammonium der Borsäure in Wasser zusetzen und das 
Ganze dann im Platintiegel glühen liess. ergaben sich die 
merkwürdigsten Erscheinungen und es bildete sich hierbei 
der von B a I m a n n zuerst dargestellte, von W ö h I e r 
näher untersuchte BorsticktofT. — Salpetersäure* Ammo- 
niak anstatt des Chlorammonium angewandt, vorhinderte 
das Verflüchtigen ebenfalls nicht, es bildete sich aber 
auch kein BorstickstofT. — Das Verfahren, die Borsäure 
mit Bleioxyd zu sättigen, wie man es bei der Phosphor- 
und Arsensäure thut, um die Verflüchtigung beim Ver- 
dunsten und Schmelzen zu verhindern, gab kein günstiges 
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Resultat, es fand ein Verlust von 14.96 Proc. stall und als 
man anstatt Bleioxyds, snlpelersaures Bleioxyd anwandle, 
ergab sich ein Verlust an Borsäure von 22.3 Proc — Da 
schon Kohlensäure im Stande ist. das dreibasische phos- 

Rhorsaure Natron (3NaO, PO) zu zerlegen, so wendete 
ose auch dies an. um das Verdunsten der Borsäure zu 
verhindern, doch auch hier fand ein Verlust von 4,72 Proc. 
statt. — Es wurden nun kohlensaure Alkalien, aus denen 
die Borsäure erst, nachdem die zur Trockne verdunstete 
Masse ins Glühen kömmt, die Kohlensäure ohne grosses 
Schäumen austreibt, angewendet und so der einzige Weg 
gefunden, die Borsäure genau quantitativ zu bestimmen. 
Man setzt nämlich der in Auflösung be6ndlichen Borsäure 
eine genau gewogene Menge wasserleeres kohlensaures 
Natron im Ueberschuss hinzu, glüht die zur Trockne ab- 
gedampfte Masse und bestimmt die nicht ausgetriebene 
Kohlensäure, woraus sich das Gewicht der Borsäure ergiebl. 
Das Verfahren wird von Rose allerdings als zeilraubend 
bezeichnet, doch ist es das einzige, was genaue Resultate 
siebt, denn Herr Weber erhielt, indem er die gefundene 
Kohlensäure, welche etwas mehr oder weniger beträgt, 
je nachdem man bei stärkerem oder schwächerem Feuer 
geschmolzen, und das Gewicht des Natriumoxydes des 
angewandten kohlensauren Natrons von dem Gewicht der 
geschmolzenen Masse abgezogen, von 1,804 Gr. verwen- 
deter Borsäure 1,807 Gr. — Kohlensaures Kali anstatt 
kohlensauren Natrons angewendet, gab gleiche Resultate. — 
Als ein Resultat dieser letzten Untersuchungen ergab sich 
noch, dass beim Zusammenschmelzen der kohlensauren 
Alkalien mit Oxyden und Säuren einzelne, wie Titan-, 
Tantal- und Pelopsäure. sich in sehr verschiedenen, dage- 
gen Niobsäure sich nur in sehr einfachem Verhältniss bei 
den verschiedenen Temperaturen mit den Basen verbindet. 

Anstatt der Trennung der Borsäure von Basen 
durch Behandlung mit Fluorwasserstoffsäure und Schwe- 
felsäure, wobei die Borsäure als Fluorborgas vollkommen 
verflüchtigt wird, kann man nach Rose, in Ermangelung 
einer Platinretorte zur Darstellung einer concenlrirten 
Fluorwasserstoffsäure, sich die Erzeugung und Verflüch- 
tigung von Boräther bedienen, doch liefert dies Verfahren 
nie so sichere Resultate, als das erste, auch soll man die 
zu untersuchenden borsäurehaltigen Verbindungen nicht, 
wie früher Gmelin vorgeschlagen, mit Chlorwasserstoff- 
saure, sondern mit Schwefelsäure behandeln und das Zu- 
setzen von Alkohol 3 bis 4 mal wiederholen. Iferr We- 
ber erhielt auf diese Weise aus t t 9'25 Grm. geschmolzenem 
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Borax 1,352 schwefelsaures Natron, worin 0,592 Natron ent- 
halten sind, der Borax enthielt der Berechnung nach 0,594. 

Um die Borsäure aus ihren Verbindungen 
durch Fällung abzuscheiden, wurde zuerst das von 
Berzelius angegebene Verfahren, dieselbe als Fluorbor- 
kalium auszuscheiden, geprüft; die vielen von Weber 
auf verschiedene Art veränderten Versuche gaben nie 

genaue Resultate, und man kam zu der Ueberzeugung, 
ass weder reine Borsäure, noch, wenn man dieselben an 
Natron gebunden, auf diese Weise sich genau ermitteln 
lasse Ebenso überzeugte man sich auch, dass es unmög- 
lich sei, wenn Fluornatrium und borsaures Natron verbun- 
den vorkommen, das Fluornatrium durch Kalk vollkommen 
zu zersetzen, weil sich hier immer auch Fluorbornatrium 
bildet — Die Trennung der Borsäure von Phos- 
phorsäure nach v. Löbell (Journal für praktische Ctiemie 
lid 36. Seite 30?).) durch Zusatz von Eisenchloridlösung 
und Zerlegung durch einen Ueberschuss von kohlensau- 
rem Kalk, wird von ihm auch zur Trennung der Borsaure 
von Fluor empfohlen. Den Zusatz von Eisenchlorid fand 
Rose gar nicht nöthig und für zweckmässiger hält er, 
nachdem vorher etwas Salzsäure zugesetzt, die Zerle- 
gung durch kohlensauren Baryt ( Poggend. Annal. Bd. 7K 
5. 221. — Arch. d. Pharm. Bd. 62. H/t. I. S. 51). Es ergab 
sich zwar eine vollommene Zerlegung durch den kohlen- 
sauren Baryt, aber das Resultat wurde dadurch getrübt, 
dass die phosphorsaure Baryterde in Boraxlösung etwas 
löslich ist. Nach diesen Prüfungen der verschiedenen 
Verfahrungsarlen schlägt Rose vor, die Borsäure von 
Basen in unlöslichen Verbindungen durch Schmel- 
zen mit einem Ueberschuss von kohlensaurem Alkali zu 
zerlegen, wo man dann bei der Behandlung mit Wasser, 
die Borsäure mit allem kohlensauren Kali in der Lösung 
erhalle. Herr Weber behandelte borsaure Magnesia 
und Baryterde und erhielt die genauesten Resultate. Ist 
die Borsäure an metallische Basen gebunden, so 
soll man mit Schwefelwasserstoff oder Schwefelammonium 
zerlegen. Ausser dem Schmelzen mit kohlensaurem Alkali 
kann man auch die alkalischen Erden durch Schwefel- 
säure aus den Auflösungen in Säure mit oder ohne Al- 
kohol fallen, die Magnesia aber als phosphorsaure 
Ammoniakmagnesia fallen. Von den Alkalien kann 
man die Borsäure nur als Fluorbor oder als Borsaureäther 
verjagen, welches Verfahren auch bei den Verbindungen 
der Borsäure mit andern Basen angewendet werden kann. 
(Poggend. Annal. 1850. No.6. S. 262 -284.) Mr. 
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Einwirkung des Ammoniaks auf das durch Jod 

hervorgebrachte Oxydationsproduct der xanthogen- 

sauren Salze. 

Debus hat ermittelt, dass sich das Oxydationspro- 
duct der xanthogensauren Salze durch Jod sehr vorteil- 
haft aus dem xanthogensauren Bleioxyde darstel- 
len lassa Dieses bereitete er, indem er im gewöhnlichen 
Weingeiste eine beliebige Menge Kalihydrat auflöste, der 
Flüssigkeit eine dem angewandten Kali entsprechende 
Quantität Schwefelkohlenstoff und Bleioxydhydrat zufügte, 
und das Ganze unter öfterem Umschülteln o bis 8 Stun- 
den sich selbst überliess. Er erhielt Schwefelblei und 
grosse farblose Krystalle von xanlhogensaurem Bleioxyd, 
ein anderer Theil ßleioxyd war von dem Kali aufgelöst. 
Die Flüssigkeit wurde fillrirt und so lange mit Wasser 
verdünnt, als eine milchige Trübung entstand. Nach eini- 
gen Minuten klärte sich die Flüssigkeit und es schied 
sich das xanthogensaure Bleioxyd aus in langen farblosen 
Nadeln, die in Masse das Ansehen der sogenannten Flock- 
seide hatten. Schwefelkohlenstoff. Kali und Alkohol bil- 
deten hiebei xanthogensaures Kali, welches neben einer 
Lösung von Bleioxyd in Kali in der Flüssigkeit enthalten 
war. Beim Verdiinnen wurde das Kali vom Wasser auf- 
genommen, das Bleioxyd aber verband sich mit der Xan- 
thogensaure. Das im luftleeren Räume getrocknete Salz 
gab bei der Analyse 

6 Aeq. Kohlenstoff 
5 „ Wasserstoff 
2 „ Sauerstoff 

4 Schwefel 
1 „ Blei. 

Das xanthogensaure Bleioxyd wurde in Weingeist 
vertheilt und in die Mischung so lange Jod eingetragen, 
bis die dadurch hervorgerufene Farbe nicht mehr ver- 
schwand. Die vom Jodblei abßltrirte und mit einem gleichen 
Gewichte Wasser verdünnte klare Flüssigkeit liess hierauf 
nach Inständigem Stehen das Aelh y I-Bioxy sul foear- 
bonat in kleinen weissen prismatischen Krystalien, die 
durch Umkrystallisiren noch gereinigt werden müssen, 
fallen Die Bildung desselben lässt sich durch folgende 
Gleichung ausdrücken: 

c«n*o;2cs'Pbo+j = c«n 3 o ; r^jJ ) , + PbJ j 

Die Analyse ergab als Bestandteile: 

.. 6 Aeq. Kohlenstoff 

5 „ Wasserstoff 
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2 Acq. Sauerstoff 
4 „ Schwefel. 

Wird in eine alkoholische Lösung von Aelhyl - Bioxy- 
sulfocarbonat Irocknes Ammoniakgas geleitet, bis sich kein 
Schwefel mehr abscheidet, so fallen aus der fillrirten und 
im luftleeren Räume abgedampften Flüssigkeit Kryslalle 
von xanlhogensaurem Ammoniumoxyd, die mit 
einem ölarligen neuen Körper, dem Xanthogenamid 
durchdrungen sind, nieder. Durch Aether lässt sich das 
darin auflösliche Xanthogenamid entfernen. Dieses hat 
die Zusammensetzung: OH'Ö'S'N und es nehmen daher 
2 Atome Aethyloxysulfocarbonat 2 Atome Ammoniak auf 
und spalten sich dabei in I Atom xanlhogensaures Am- 
moniumoxyd, 2 Atome Schwefel und Xanthogenamid. 

2[(CMPO,C*}^{+NH 3 ] = CMPO, 

SCS'^NH'O + S' + C^^O'.C^jpj. 

Das xanthogensäure Ammoniumoxyd ist zu- 
sammengesetzt nach der Formel: 

C'H'O.C'SSNH'O. 

Bei der freiwilligen Verdunstung der wässerigen Lö- 
sung desselben schiesst, während sich ein kleiner Theii 
unter Bildung von Schwefelcyanammonium und Schwefel- 
ammonium zersetzt, der grossere Theil in glänzenden, 
Harnstoff ähnlichen Krystallen an, im luftleeren Räume 
findet dagegen keine Zersetzung statt. Im Wasserbade 
verdunstet die Auflösung des Salzes ganz vollständig, in- 
dem das Salz sich zugleich mit den Wasserdämpfen ver- 
flüchtigt. Bei längerer Berührung mit Ammoniak bilden 
sichScnwefelammonium und Schwefelcyanammonium, durch 
Schwefelammonium wird es bei längerem Kochen zerlegt. 
In einem Röhrchen erhitzt bildet sich ein weisses Sublimat, 
Schwefelammonium, ein gelber ölartiger Körner und, wie 
es scheint, Ammoniumsulfocarbonat unter Zurücklassung 
eines geringen schwarzen Rückstandes Säuren scheiden 
Xanthogensäure als blassgelbes Oel ab. Sowohl trocken, 
als in Auflösung verliert das xanthogensäure Ammonium- 
oxvd nach einiger Zeit Ammoniak. 

Das Xanthogenamid enthielt 2 Atome Schwefel- 
wasserstoff weniger, als das xanthogensäure Ammonium- 
oxyd. Die von dem xanthogensauren Ammoniumoxyd 
bei der Reinigung desselben durch Abwaschen mit 
Aether abfiltrirlc ätherische Flüssigkeil hinterlässl nach 
dem Verdunsten das Xanlhogenamio als ein gelbes Oel, 
welches bald zu einem Krystall klumpen erstarrt. Durch 
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Auflösen desselben in möglichst wenig Alkohol und lang- 
sames Verdunsten des letzteren an der Luft erhall man 
die Verbindung in grossen Krvstallen vollkommen rein. 
Auch die mit Ammoniak behandelte alkoholische Lösung 
des Aethyl - Bioxysulfocarbonats liefert im Wasserbado 
abgedampft, Xanihogenamid, das durch Wasser von an- 
hängendem xanthpgensaurem Ammoniumoxyd befreit wird. 
Wird Aelhyl-Bioxysulfocarbonat mit Ammbniakflüssigkeit 
übergössen, mehrere Tage in der Kälte oder 5 bis 6 Stun- 
den bei -f- 60 — 70° hingestellt, so wird ebenfalls Xan- 
ihogenamid gebildet. Die von mehrfach -Schwefelammo- 
nium dunkelbraun gefärbte Flüssigkeit, aus welcher sich 
Schwefel abgeschieden hat, enthält neben Xanihogenamid 
xanlhogensaures Ammoniumoxyd oder nach längerer Di- 
geslion mit Ammoniaküberschuss dessen Zerselzungspro- 
ducle. Beim Abdampfen der tittrirten Flüssigkeit krystalli- 
sirt zuerst Xanihogenamid, später Schwofele\ anammoniura. 
Trocknes Aelhyl-Bioxysulfocarbonat bei 70°" mil trocknem 
Ammoniakgas zusammengebracht, liefert dieZersetznngspro- 
dacte des xanthogensauren Ammoniumoxyds.namlich Schwe- 
felkohlenstoff, Ammoniumsulfocarbonat, Schwefelcyanam- 
monium, Schwefelammonium, Xanihogenamid and Schwefel. 

Das Xanthogenamid krystallisirt in abgestumpften 
iseitigen rhombischen Pyramiden des monoklinischenSy- 
slems. Ks ist in Wasser schwer, in Alkohol und Aether 
leicht löslich. Die Auflösungen sind neutral und werden 
nicht durch salpelersauros Silberoxyd, essigsaures Blei- 
oxyd, schwefelsaures Kupferoxyd und Barytsalze, wohl 
aber von Plaünchlorid und Quecksilberchlorid gefällt. 
Quecksilberoxyd, Silberoxyd, Bleioxyd zersetzen das Xan- 
thogenamid unter Bildung von Schwefelmetall und Ent- 
Wickelung eines nach Arolein riechenden Körpers Von 
concentrirter Schwefelsäure wird es aufgelöfft/atis dieser 
Auflösung aber durch Wasser unverändert gefallt; erst, 
wenn die Auflösung in Schwefelsäure mehrere Tage sieht, 
entwickelt sich schweflige Säure Salpetersäure ver- 
wandelt das Xanihogenamid in Schwefelsäure und eine 
andere nicht weiter untersucht« Säure; Kalilauge und Ba- 
rytwasser zersetzen es in der Siedhitze in Alkohol und 
Schwefelcyanwasserstoff; Ammoniak bei 1öÖ° in Kohlen- 
säure, Schwefelwasserstoffsäure und übelriechende dem 
Merk a ptan ähnliche Verbindungen. Im luflleeren Räume 
über Schwefelsäure getrocknetes Xanihogenamid gab bei 
der Analyse Resultate, die zu der Zusammensetzung führten : 
< 6 Aeq Kohlenstoß 



302 Emxcirktmg des Ammoniaks auf xanthogensaure Satze. 

2 Aeq. Sauerstoff 
2 Schwefel 
1 „ Stickstoff. 

Wenn eine weingeistige Lösung von Xanlhogenamid 
mit Platinchlorid versetzt wird, so scheidet sich ein gel- 
ber krystallinischer Niederschlag ab. Der abgeschiedene 
Körper ist nicht mehr rein, wenn er, was bei den später 
erfolgenden Abscheidungen geschieht, bräunlich gefaibt 
erscheint. Der reine gelbe Platinniederschlag über Schwe 
feisäure im luftleeren Räume getrocknet, lieferte bei der 
Analyse Resultate, aus welchen sich folgende Formel ab- 
leiten Hess: 

( S 'J i s * ) 

PtCi%CMPO,C< O +PiCI,C«Il»0,C» O 

Die Verbindung ist also Xanthogcnamid-Platin- 
ch l o r i d mit X a n t h o g e n a m i d - P 1 a l i n ch 1 o r ü r . 

Beim Kochen des Xanthogenamids mit Barythydrat 
findet eine Zerlegung desselben in Ammoniak und Alko- 
hol stau, indem als Rückstand Rhoda n bar y um bleibt. 
Die Bildung des Alkohols erklärt sich so: 

Alkohol C'H'O 1 

Schwefe lcyanwasserstofT OH S'N 

Xanthogenamid OH'O'S'N. 

Bei der Destillation des Xanthogenamids entwickelte 
sich bei 110° ein wenig Gas, bei 475 9 ging schnell ein 
übelriechendes fast farbloses Liouidium über, bei 452° 
wurde dann die Destillation zu Ende gefuhrt. Das De- 
stillat hatte einen durchdringenden Geruch nach Merkap- 
tan und Cyansäure. Nach dem Trocknen über Chlorcal- 
cium mehrmals rectificirt. konnte es doch von keinem 
bestimmten Siedepunct erhallen werden, derselbe stieg 
von 50—230° C. Die zuerst übergegangenen Portionen 
waren farblos, die zuletzt gewonnenen stark gelb gefärbt 
Beide reagirten schwach alkalisch, fast neutral, und gaben 
in alkoholischer Lösung mit Quecksilberchlorid eine volu- 
minöse starke Fällung, welche, wenn sie einige Zeil mit 
der Mutterlauge in Berührung war, in krystalhnische Bläu- 
chen verwandelt wurde. Sie stellen eine Quecksilberver- 
bindung dar, deren Analyse zu der Formel: 

ö AeS.HeS + HgCI 

führte, die also Quecksil bermerkaptid mit Queck- 
silberchlorid war. 

* Wenn die Zersetzung des Xanthogenamids bei 45z° 
beendet ist, so bleibt in der Retorte eine feste grauweisse 
Masse zurück, aus deren Auflösung in Alkohol reine 
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Cyanursäure krystallisirt. Wird eine verdünnte heisse 
Auflösung dieser Säure mit salpelersaurem Silberoxyd 
vermischt und zu der klaren Flüssigkeit so lange ver- 
dünntes Ammoniak gesetzt, als noch ein Niederschlag 
erfolgt, so bildet dieser Niederschlag d re i basisches 
cyanursaures Silberoxyd. 

Aus den Versuchen gebt hervor, dass es sich mit der 
Zersetzung des Xanthogenamids so verhalt: 

Merkaptan. . . C 4 H 6 S* 
Cyanursäure . . C'H NO 1 

Xanthogenamid C 6 H 7 S a NO\ 
Schliesslich bemerkt Debus, dass das Xanthogen- 
amid entweder nach der Formel: 

AeO,CNH J O.CS a oder nach der Formel: 
AeO, CNH 1 0, CO 1 + AeS, CNH ' S, CS 1 
zusammengesetzt ist. ( Annal. der Chem. u. Pharm. Bd. 72. 
pag. l—U ) G. 



lieber Verwechselung des Farbstoffs von Croton 
linctoriuui mit Lackmus. 

Unter dem Namen Turnsole verwechselt man zwei 
Handelsartikel von verschiedenem Ursprünge Der eine 
ist Lackmus fLitmus engl., Tournesol en pains franz.), eine 
blaue, von Flechten bereitete Substanz, die in Holland 
fabricirt, und leicht an der Eigenschaft durch Saure roth 
zu werden erkannt wird. 

Die zweite Art Turnsole Raqs engl, oder Tournesol 
en drapeaux franz. wird als Stacken von einem groben 
HanLseug von purpurschwarzer Farbe in den Handel ge- 
bracht. In Wasser getaucht erlheilen sie demselben so- 
gleioh eine schöne purpurne Farbe, die durch Säuren 
und Alkalien roth w?rd. Die Pflanze, wovon dieser Farb- 
stoff kommt, ist Croton tinetorium L % Crozophora tinetoria 
Endl, franz. „La Maurelle u . Sie wächst im südlichen 
Frankreich und wird daselbst seit 4333 angebauet. Die 
Pflanze wird ö— 8 Zoll hoch, ihre Samen werden noch 
nicht völlig reif im August eingesammelt, mit Maschinen 
zermalmt und ausgepresst, wobei sie ihr halbes Gewicht 
Saft liefern. In diesen erst dunkelgrünen, dann aber an 
der Luft bald purpur werdenden Saft taucht man Stücke 
von gut ausgewaschenem Sackleinen und trocknet den 
Saft darin ein, setzt sie dann dem Ammoniakdunste aus, 
der sich aus Dünger entwickelt und taucht sie nochmals 
in eine andere Portion Saft, die mit einem gewissen Quan- 
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tum Harn gemischt wird, worauf man zum zweiten Male 
trocknet. In diesem Zustande, wird das Zeug aufgekauft 
und in Sacken verpackt nach Holland gebracht (Pharm. 
Journ. and Tr ansäet. Vol. 9. — Ckem. -pharm. Centrbl. ISoO. 

NQ. 22) . B 



Zusammensetzung der Wand der Pftanzcnzellen. 

Witsch er lieh hat zur Analyse der Cellulose das 
Papier verwendet. Das in Schweden mit reinem Wasser 
dargestellte Papier ist reine Cellulose. 

Das Resultat der Analyse führte zu der Formel: C 1 * 
H ,Ä 0 10 , also nicht wie AI ul der sie aufgestellt hat Zu 
derselben Zusammensetzung führte auch das Resultat der 
Analyse von derjenigen Cellulose, die mit Natronlösung 
längere Zeit gekocht wurde. Wird die Einwirkung der 
Lösung der Alkalien auf Cellulose langer fortgesetzt, so 
färbt sich diese mit Jod violett, und wenn die Lösung 
so Concentrin ist, dass sich Wasserstoff anfängt zu ent- 
wickeln, so bleibt beim Zusatz von Wasser ein Rückstand 
von der Form der Cellulose, der durch Jod fast schwarz 
gefärbt wird, und im Wasser löst sich eine Verbindung 
von Kali und Cellulose, aus welcher diese durch eine 
Säure gefällt wird. Braune und schwarze Verbindungen, 
ulmin- und humin ähnliche Substanzen werden bei dieser 
Einwirkung nicht gebildet. 

Das beste Cnterium für die Reinheit der Cellulose 
ist die vollständige Umänderung derselben mittelst Schwe- 
felsäure in Stärke und Dextrin ohne bemerkbare Neben- 
produete. Salpetersäure von 1,20 wirkt gar nicht ein in 
der Kälte, im Wasserbade nur wenig. 

Charakteristisch für die Cellulose ist ihre Verwandlung 
durch ein eignes Ferment. Man bereitet dieses, wenn 
man zerschnittene, halbverfauhe Kartoffeln mit Wasser 
übergössen und zugleich Stücke von frischen in Wasser 
legt und so lange an einem nicht zu kalten Orte stehen 
lässt, bis die Zellen der frischen anfangen sich leicht ab- 
zulösen, es bildet sich gleichfalls, nur langsamer, wenn 
man zerschnittene frische Kartoffeln mit "Wasser über- 
gössen hinstellt. Man fütrirt nun die Flüssigkeil und setzt 
zu derselben frische m Scheiben geschnittene Kartoffeln 
hinzu; sind diese zerlegt, so kann man einen Theil der 
Flüssigkeit mit Wasser versetzen und neue Kartoffelschei- 
ben zusetzen, die schnell zersetzt werden und au/ diese 
Weise die wirksame Flüssigkeit vermehren Es wirkt nur 
auf die Cellulose, welche die Wände der mit Stärke, 
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gefüllten Kartoffelzellen bildet Es giebt kein besseres Mittel, 
die Zellen mit ihrem Inhalte getrennt von einander zu erhal- 
ten und beobachten zu können. In 24 Stunden kann man 
eine Kartoffelscheibe bis auf 2 Linien so erweichen, dass 
man diesen Theil mit einem Pinsel wegnehmen kann; unter 
der erweichten Schicht liegt die harte Kartoffelmasse, so 
dass successive von Aussen nach Innen dieser Process 
vor sich geht. Die wirksame Flüssigkeit findet man ganz 
mit Vibrionen angefüllt, die nur das Wirksame sein mögen. 

Der Verf. wird später nachweisen, in welche Substanz 
die Cellulose umgeändert wird. Die Karloffelkrankheit, 
die in den letzten Jahren so viel Schaden angerichtet hat, 
umfasst denselben Process, den man so willkürlich her- 
vorrufen kann; denn es wird dabei auch bloss die Cellu- 
lose, nicht die Starke zersetzt, und eine Flüssigkeit, die 
der Verf. eine Zeitlang mit einer solchen kranken Kartof- 
fel hatte stehen lassen, bewirkte sogleich die Zersetzung 
einer gesunden. Diese Fäulniss ist demnach nicht die 
Krankheit selbst, sondern nur eine Folge derselben. Das 
Abslerben oder der vorhergegangene Tod der ganzen 
• Pflanze ist unsteitig die Ursache derselben. 

Man weiss von Pflanzen, dass sie sterben, wenn ihre 
Wurzelspitzen plötzlich zu stark abgekühlt werden. So 
kann ein schneller kalter Regen, der auf eine längere 
warme Witterung folgt, einen solchen Zustand der Kar- 
toffelpflanze herbeiführen. 

Lässt man den Samen von Getreide mit blossem 
Wasser in Berührung keimen, indem man die Körner 
zuerst in nassem Papier keimen und dann in mit Wasser 
gefüllten Gläsern sich weiter entwickeln lässt, so kann 
man beobachten, wie Stärke und Cellulose verschwinden, 
dann lebt die Pflanze nur noch eine Zeillang, indem junge 
Blätter sich durch Resorption der Bestandteile der altern 
erhalten, bald aber stirbt die Pflanze ab, weil sie die 
zu ihrer Erhaltung nölhigen Bestandteile, die sie aus 
dem Boden entnimmt, nicht auf diese Weise erhallen kann. 
Bei der Karloffelkrankheit kann auch die Pflanze abslcr- 
ben, wenn alle feinen Wurzelspitzen getödlet werden, so 
dass die nölhigen Bestandteile nicht mehr aus dem Bo- 
den entnommen werden können. Bei der Multerkarloffel 
findet, während sich eine neue Pflanze daraus entwickelt, 
eine Resorption der Zell wände nicht statt; denn es ist 

gewöhnlich Stärke in üeberschuss vorhanden. Im Marke 
ndet z. B. bei jungen Markzellen des Hollunders, die im 
Frühjahr ganz aus Cellulose bestehen, eine Resorption der- 
selben statt. 

Arch. d. Pharm. CXIV. Bds. 3. Hft. 20 
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L eber die Zusammensetzung der Korksubstanz, welche 
nächst der Cellulose der wichtigste Besiandlheil der Zell- 
wand ist, äussert sich der Verfasser noch nicht. Sie bil- 
det zuweilen einen dünnen, formlosen, zusammenhangenden 
Ueberzug der ganzen Pflanze, zuweilen besieht daraus 
die äusserste Zellschicht des Stammes, sehr oft auch meh- 
rere Zellschichten, wie bei der Kartoffel ; bei dieser bildet 
sie eine Reihe von Zellen, die sich leicht sowohl durch 
ihren Bau als ihr chemisches Verhalten von den darunter 
liegenden, stärkehaltenden Zellen unterscheiden lassen. 
Von gekochten Kartoffeln lä&st sich diese Schicht abziehen 
und von den aus Cellulose bestehenden Zellen, die mit 
Stärke gefüllt sind, trennen. 

Die Cellulose unterscheidet sich davon sehr leicht durch 
das Verhallen zu concentrirler Schwefelsäure und Salpeter- 
säure. Die concentrirle Schwefelsäure, welche die Cellu 
lose sogleich auflöst, wirkt erst nach langer Zeit auf diese 
Substanz ein. 

Durch längere Einwirkung von Salpetersäuro von 
1,2 spec. Gew auf die Substanz, bildet sieb eine Reibe 
von Säuren, deren Endglieder Korksäure und Bernstein- 
säure sind, die ersten Producte sind rölhlich gefärbt; durch 
Verbindung mit Alkalien wird diese Farbe intensiver, beim 
Kochpunct der Salpetersaure sind sie schmelzbar, in Al- 
kohol sind sie löslich. 

Aus den Eigenschaften der Cellulose so wie der Kork- 
substanz erhellt nun die Trennung beider Stoffe von 
einander. 

In 100 Th. Korkschicht der Kartoffel fand der Verf. 
62,30 Kohlenstoff, 7,15 Wasserstoff. 27,57 Sauerstoff. 3,03 
Stickstoff. Mit Salpetersäure gaben 100 Th. 6,2 Th. einer 
in Alkohol löslichen fettigen Säure. 

Kork von der Korkeiche, sorgfältig durch Ausschnei- 
den von der ihn quer durchziehenden braunen Substanz 
getrennt, gab in 100 Th. 65.73 Kohleustoff, 8,33 Wasser- 
stoff. 24,54 Sauerstoff, 1,50 Stickstoff. 

Der Verf verspricht seine Arbeit besonders über die 
Bildung und Zusammensetzung des Korks, und bei den 
Torf- und Braunkohleubildungen den Zusammenhang 
zwischen diesen und den Zersetzungsproducien der Cellu- 
lose und der Korksubstanz gründlicher zu verfolgen. 
( Ber. d. Akad d. Wissensch, z. Berlin. März 1850. — Chem.- 
pharm. Centrbl, 1850. No. 2o.J B. 
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Gegengift des Strychnins. 

Gobley und Bouchardat empfehlen das Kalium- 
jodid, so wie auch das Kaliumsulfid, als ein gules Gegen- 
gift des Strychnins; aber Thoreil, Apotheker zu Avalion, 
den Kermes minerale und zwar in einem Gemenge von 
Milchsäure, Broch Weinstein und Syrup. £r giebt an, dass 
ein Theil des Kermes zersetzt und durch Mitwirkung des 
Strychninlaclats sich ein unlösliches Sulfid bildet, wel- 
ches der Brechweinstein und Syrup abführt. Gobley 
und Bouchardat sind der Meinung, dass, da erster- 
wähnte Gegengifte ebenfalls sehr schwerlösliche Nieder- 
schläge geben, die bessere Wirkung des Thorell'schen 
Gemenges wohl in der abführenden Kraft des Zusatzes 
liegen könne. Uebrigens bemerken sie, dass ihren Ver- 
suchen zufolge das Slrychnin nach Thorells' Manier 
nicht vollständig gefällt werde, und dass die Erfahrung 
allein entscheiden müsse, ob sich dieses bestätigt (wie 
der Erfinder es behauptet). Das Gemenge, welches Tno- 
rell vorschlägt, besteht aus einem Gramm besten Ker- 
mes, 30 Centigramm Brechweinstein und 60 Gramm Flüs- 
sigkeit ( Journ. de Pharm, et de Chim. 1850. p. 185.) 

du Minil. 



Prüfung verfälschter ätherischer Oele. 

(Fortsetzung von Bd. CXIV. Heft 2. S. 199.) 

f) Kennieichen der Aechtheit und Verfälschung bei einigen 

einzelnen Oelen. 
1. Ol. Sinapis. 

Der ausgezeichnetste chemische Charakter dieses Oeles 
ist wohl der, dass dasselbe mit dem dreifachen Ge- 
wichte starkem, kaustischem Ammoniakliquor in geruch- 
lose, bitterschmeckende und neutral reagirende Krystalle 
sich verwandelt. Jeder Zusatz eines andern Oeles wird 
dabei durch seinen eigentümlichen nicht verschwin- 
denden Geruch sich verrathen und unverändert bleiben, 
oder die Bildung des Senfölammoniaks verhindern und 
stören. Der grosse Indiflerentismus gegen Jod, neben 
völliger Lösung desselben, die freiwillige, mit Gasentwicke- 
lung eintretende Zersetzung durch Salpetersäure und das 
hohe speeifische Gewicht sind ebenfalls genügende Kenn- 
zeichen, um jede Verfälschung sehr leicht zu erkennen. 

2. Ol. Amygdal. amar. 

Dieses Oel zeigt auch, ausser seinem grossen spec. 
Gewicht und eigentümlichen Geruch so viele ausgezeich- 

20* 
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netc chemische Charaktere, dass jede Verfälschung leicht 
entdeckt werden wird. Dahin gehört die so reichliche, 
klare Lösbarkeit in Schwefelsaure ohne weitere sichtbare 
Zersetzung, die sehr träge Einwirkung der Salpeter- 
saure, ohne Veränderung der physischen Eigenschaften 
beider Körper, die nur theilweise langsame Lösung des 
Jods, ohne weitere Reaction, und der Indifferentismus 
gegen chromsaures Kali. 

3. Ol. Caryophylhrum. 

Vor allem entscheidet sein Verhalten zur geistigen 
Lösung des kaustischen Kalis, mit welchem dasselbe unter 
völliger Einbusse des Nelkengeruchs, gänzlich zu einer 
krystallinischen Masse erstarrt. Ferner bezeichnend ist 
die butterartig coagulirle, nach der Schmelzung Krystallc 
bildende Verbindung, welche sich beim Schütteln mit 
kaustischem Ammoniakliquor ausscheidet. Ebenso bedeu- 
tend ist die lebhafte Zersetzung durch Salpetersäure, mit 
Bildung einer rolhbräunen festen Masse, so wie die dun- 
kelblaue Färbung des Oeles durch eine kleine Quantität 
Schwefelsäure, während ein grösseres Verhältniss dersel- 
ben das Oel in eine blutrothe feste Masse verwandelt. 
Die gänzliche Zersetzung des Oeles zu braunen Flocken 
durch chromsaures Kali unter Einbusse der gelben Farbe 
der Lösung dieses Salzes, die Löslichkeit des Jods zu 
einem flüssigen Extract mit nur geringer Temperatur-Erhö- 
hung würde auch auf die Reinheit des Nelkenöls schlies- 
sen lassen. 

4. OK Cinnamomi. 

Das Hauptkennzeichen, das im Handel vorkommende 
ceylonische und chinesische Zimmtöl von einander zu un- 
terscheiden, wird immer der Geruch bleiben; ausserdem 
ist das ceylonische dünnflüssiger, etwas speeifisch leichter 
und trübt sich nicht bei grösseren Kältegraden, wie das 
chinesische In einer alkoholischen Lösung des kau- 
stischen Kalis lösen sich beide Oele leicht und klar auf, 
unter rothlicli gelbbrauner Färbung; nach einiger Zeit 
trübt sich aber die Lösung staik und es scheidet sich 
unter Abheilung etwas schweres Oel ungelöst aus. Bei 
der Zersetzung der beiden Oele mit Salpetersäure ent- 
steht die auffallende Erscheinung des Geruchs von Bitter- 
mandelöl und beide Oele werden dabei unter Bräunung 
in Balsame verwandelt. 

Bei der Jodreaction 6ndel die Lösung bei dem cey- 
lonischen schnell unter beträchtlicher Wärme- Erhöhung, 
bei dem chinischen langsam unter schwacher Wärme- 
Entwickelung statu 
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Durch Schwefelsaure wird das ceylonische zu einer 
festen spröden Masse verdickt, welche bei dem chine- 
sischen weicher und dunkel olivengrün, bei dem ersteren 
aus dem Braungrünen blauschwarz wird. Weniger Säure 
färbt die Oele purpurrolh, Salzsäure theilt denselben eine 
violette Farbe mit. 

5 Ol. Sassafras. 

Jod löst dieses Oel klar und leicht auf ohne Ver- 
dickung; beim Vermischen mit Schwefelsäure mit diesem 
Oele entsteht eine anfangs grüne, durch die Wärme ins 
Blutrothe übergehende Farbe; Salpetersäure zersetzt es 
ohne äussere Wärme bis zur Bildung eines rothbraunen 
Harzes, das nach dem Erwärmen hart und brüchig wird. 
Das hohe spec. Gewicht und der geringere Grad von 
Löslichkeit in Weingeist dürften namentlich einen Alkohol- 
Zusatz verrathen. 

6. Ol. radicum Arnicae. 

Durch Salpetersäure zersetzt sich dieses Oel freiwil- 
lig unter Gasöntwickelung und färbt sich dabei gesättigt 
grasgrün, was bei keinem anderen ätherischen Oele vor- 
kommt, und seine Consistenz wird dadurch wenig verän- 
dert. Auch die langsame Lösung in Jod, ohne alle Reac- 
tion, so wie die purpurrote Färbung durch Schwefelsäure 
können als gute Charaktere dienen. 

7. Ol. Calami. 

Das Bezeichnendste dieses Oeles ist das Verhalten 
gegen Salpetersäure, durch welche es in der Kälte schon 
verdickt und dunkelbraun gefärbt, in der Wärme in ein 
hartes Harz verwandelt wird. Sein Verhalten gegen Jod 
ist schwankend. 

8. Ol. Vahrianae. 

Dünnflüssige leichte Oele und Alkohol geben sich 
schon durch geringeres spec. Gewicht und Aenderung der 
Consistenz zu erkennen. Die Färbungen durch Säuren 
bilden des Oeles hervorstehendsten Eigenschaften. Sal- 
petersäure färbt dasselbe sogleich purpurroth, welche 
Farbe durchs Violblaue nach einiger Zeit in reines Ber- 
lincrblau überseht. 1 Theil Schwefelsäure ändert die 
Farbe von 4 Theilen Oel bald in ein schönes Violett. Das 
Jod würde auf eine Vermischung mit fulminirenden Oelen 
wie z. B. Terpentinöl führen, indem das Baldrianöl das 
Jod nur unter schwacher Temperatur-Steigerung mit zäher 
Extract- Consistenz auflöst. 

Die leichte Löslichkeit in Alkohol dehnt sich auch 
auf den geistigen kaustischen Liquor aus, welcher das 
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Oel leicht und klar mit dunkler, rolhbrauner Farbe löst, 
wobei sich ein fettes Oel leicht durch Trübung und Ver- 
aeifung verrathen würde. 

9. Ol. Anist ttelluli. 

Die Verbindung dieses Oeles mit Jod erstarrt unter 
wenig Dampf und Wärme -Entwickelung zur festen harz- 
ähnlichen Masse. Auch durch Schwefelsaure wird das 
Oel zu einem festen Körper von blutrother Färbung ver- 
dickt. Die Salpetersäure zersetzt es zu einem dickflüssi- 

§en Balsam. Zu brauchbaren Kennzeichen dienen auch 
ie Schwerlöslichkeit in 5—6 Theilen Alkohols, wie in dem 
geistigen kaustischen Kaliliquor mit schwacher Färbung 
und das Verhalten in der Kälte 

10. Ol Anifi vul garig. 

Gute Kennzeichen für dieses Oel bilden das constante 
spec. Gewicht des Anisöles von 0,97 bis 0,99, so wie sein 
leichtes Erstarren bei mittleren Temperaturen, noch mehr 
aber das schnelle Erstarren zur festen spröden Masse, 
welche sich unter merklicher Temperatur- Erhöhung und 
Entwickelung gelbrother und grauer Dämpfe mit Jod 
bildet. Schwefelsäure damit erwärmt, bringt schön pur- 
purrote Farbe und schnelle Vordickung bis zum Fesl- 
' werden hervor. 

11. Ol. Focniculi. 

Die stearoptenreichen Fenchelöle zeigen in der Haupt- 
sache die gleichen Eigenschaften wie das Anisöl und es 
lassen sich' für dieselben keine besonders auszeichnenden 
Charaktere angeben. Für Verfälschungen mit Alkohol, 
fettem Oel und Terpentin liegen aber genügende Garan- 
tien in den verschiedenen Eigenschaften, zu denen beson- 
ders auch das ziemlich constante spec. Gew. von 0,96 — 0,98 
zu rechnen ist. 

12. Ol. Petroselim 

Salpetersäure zersetzt dieses Oel sehr rasch und 
wird dadurch in ein braunes consislentes Harz verwan- 
delt. Eine Mischung desselben mit Schwefelsäure nimmt 
in der Wärme eine blutrolhe Farbe an. Die physischen 
Eigenschaften dieses Oels werden auch jede Verfälschung 
desselben leicht erkennen lassen. 

13. Ol. Cumini. 

Das Cumini-Oel zeigt ein sehr indifferentes Verhal- 
ten gegen Salpetersäure, bräunt sich, wird aber auch in 
der Kochhitze nicht verharzt. Die lebhafte, austreibende 
Bewegung mit gelinder Erwärmung neben der Entwicke- 
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long grauer Dämpfe kommt auch bei den ähnlichen Oelen 
in Berührung mit Jod nicht vor. 

Schwefelsäure färbt dasselbe dunkel carmoisinroth. 

f#. Ol Carvi. 

Die am häufigsten vorkommenden Zusätze von Alko- 
hol und Terpentwiöl werden nach den oben im Allgemei- 
nen gegebenen Merkmalen leicht erkannt werden. Sein 
spec. Gewicht fallt zwar zwischen ziemlich weit gedehnte 
Grenzen 0.90 bis 0,97; der leichtere Alkohol und das 
Terpentinöl werden sich auch beide dadurch schon eini- 
germassen verrathen. 

15. Ol. ChamomiUa: 

Im Allgemeinen bleiben eine undurchsichtig dunkel- 
azurblaue Farbe und dickflüssige Consilzenz die ersten 
Merkmale der Güte, und kann ein solches Oel als von 
vollkommen normaler Beschaffenheit betrachtet werden; 
1 Tropfen in 600 Theilen Alkohol gelöst, muss noch 
schön himmelblau erscheinen. Bei Vergleichung der ver- 
schiedenen Reaetionen steht die gegen das chromsaure 
Kali voran. Das Blau wird dadurch alsbald in ein dunk- 
les Gelbbraun verwandelt unter starker Verdickung, durch 
Schütteln und Erwärmen wird sodann das Oel aus frischen 
Blumen ganz in olivenfarbBne, pulverige Flocken verwandelt, 
während die verdickten Oele aus älteren trocknen Blumen 
noch einen Zusammenhang zeigen; die Salzlösung erscheint 
grünlich- braun gefärbt. Zur Entdeckung von Cilronenöl 
und Terpentinöl würde am besten die Reaction des Jods 
auf ein mit diesen Oelen verfälschtes Oel führen; denn das 
Chamillenöl erzeugt nur einige wenige ^elbrothe Dämpfe 
in gelinder Wärme. Cilronen-, Terpentinöl und Alkohol 
müsslen auch das Gewicht von 0,92 bis 0,94 merklich 
erniedrigen. 

16. Ol. Millefolii. 

Die leichte Löslichkeit in Alkohol mit Trübung, die 
sehr dunkle gelbbraune Färbung durch chromsaures Kali 
gehören zu den bezeichnenderen Reaetionen, welche bei 
der Prüfung dieses Oels auf Verfälschungen entscheiden 
können. 

17. Ol. Ahsimhii. 

Die Güte dieses Oels beruhet hauptsächlich auf seinem 
Alter und demjenigen des Organs, aus welchem dasselbe 
gewonnen worden. In der ersten Beziehung stehet jedoch 
fest, dass nur ein reines, dunkles Gelbbraun den frischen, 
Grün und Grünbraun einen durch Einfluss der Luft mehr 
oder weniger veränderten Zustand, und ein lichteres Braun 
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das Alter anzeigt, wenn nämlich letzlere Farbe zugleich 
sich an der Luft nicht ferner mehr grünt. Diese Farben- 
zuständc bezeichnen auch das Aller des Rohstoffes, aus 
welchem es bereitet wurde. Durch chromsaures Kali 
wird dieses Oel schnell und total zu dunkelbraunen Flocken 
zersetzt, unter gänzlicher Zerstörung der gelben Chrom- 
farbe, und dürfte daher dies Verhalten gegen chromsau- 
res Kali, welches dieses Oel mit nur wenigen, die nicht 
zu seiner Verfälschung angewendet werden können, theilt, 
vor manchem Betrug schützen. 

Sehr charakteristisch sind auch die schönen, grünen, 
besonders aber blauen und violetten Färbungen durch 
Salpetersäure und Schwefelsäure. 

(Fortsetzung folgt.) 



Analyse der Knollen von Oxalis crenata. 

Der Reichthum der Knolle der Oxalis crenata an 
Särke, welche sich der Kartoffel sehr nähert und in Frank- 
reich schon angebaut wird, hat Lassaigne veranlasst, 
dieselbe einer Analyse zu unterwerfen, um darnach das 
Nahrungsäquivalent der Knolle feststellen zu können. Bei 
der Verbrennung einer Quantität der gelben Knolle, die 
bei 120° getrocknet war, wurden 0,0202 Proc. Stickstoff 
für trockne, oder 0,0030 für frische Knollen erhalten. 
Nach diesen Zahlen ist dieses Nahrungsmittel hinsichtlich 
seiner Ernährungsfähigkeit zwischen die Kartoffel und die 
Brdäpfel zu stellen. 

Die Analyse der Knollen von Oxalis crenata in Be- 
zug auf dio wesentlichen näheren Hauptbestandteile, hat 
folgende Resultate gegeben: 

Gelbe Knolle. Weisse Knolle. 



Wasser 83,0 81,8 

Starke 12,5 13,7- 

Leguiuin 0,6 0,5 

Stickstoffhaltige Materie und Saite 2,8 3,0 

Pcitlfi 0,2 0,2 

Cellulose 0,8 0,8 

Orangcgclber Farbstoff ...... 0.1 — 



100,0 100,0. 

(Jonrn. de Chim med. T.6. — Chem. - pharm. Central. 183(1 

No. 2:i) . B. 
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Löthcn des Schmiedeeisens mit Gusseisen. 

Man glüht Feilspäne von recht weichem Gusseisen in einem Tie- 
gel mit calcinirtem Borax zusammen, so dass der Borax aum Schmel- 
zen kommt. Die dadurch gebildete schwarze glasähnliche Masse wird 
nach dem Erkalten gröblich gepulvert, dieses Pulver auf den mit ein- 
ander zu verbindenden Theilen ausgebreitet und diese dann gehörig 
erhitzt and durch Hämmern auf dem Ambos mit einander vereinigt. 
Dieses Verfahren ist vorzüglich anwendbar bei der Verfertigung sol- 
cher Gegenstände von Schwarzblech, die Rothglühhitze vertragen kön- 
nen und zugleich luft- und wasserdicht sein müssen. {Bull. d. m. de 
l'ind. - Polyt Centralbl. 1850. Ho. 12.) B. 



Giftigkeit des Zinkoxyds. 

Landouzy und Maumcnö beschreiben einen Fall, wo Arbeiter, 
welche die Drähte für die Champagnerflaschen zurichten, plötzlich in 
grösserer Zahl erkrankten, seitdem man statt des Eisendrahtes ihnen 
sogenannten galvanischen Draht, d. h. mit Zink überzogenen zu dem- 
selben Geschäfte gegeben hatte, wodurch die Angabe Flandin's, dass 
für die Gesundheit der Arbeiter bei Bereitung von Zinkpräparaten nichts 
zu befürchten sei, entkräftet wird. (Comp f. reu d. T. 30. — Chem- 
pharm. Cenlrbl. 1850. No.34.) B. 



ßleiröhren als Blitzableiter. 

Porro zeigt der Akademie der Wissenschaften zu Paris an, dass 
er 1822 in Turin eine Reihe von Versuchen über die Wirkungssphäre 
der Blitrableiter und über das zweelynflssigste Material zur Herstellung 
der Comtniinicalion zwischen dem Blitzableiter und dem Boden ange- 
stellt und gefunden habe, dass das Blei in dieser Beziehung vor allen 
andern Metallen den Vorzug verdiene. 1831 errichtete Porro an der 
Stelle eines zu wiederholten Malen vom Blitze zerschmolzenen Blitz- 
ableiters einen, dessen Lcilstange aus Bleiröhren von 3 Centim. inne- 
rem Durchmesser bestand, mit dem besten Erfolge. (Compt. rend. — 
Polyt. CentrbL — Bergtcerksfreund. Bd. Xlll. JYo. 44.) B. 

t 

Wirkung des Chiorschwefels auf Olivenöl. 

Nach Ho chic der übt der Chlorschwefel auf das Olivenöl eine 
sehr merkwürdige Wirkung aus, welche auch vom technischen Stand- 
punete aus Beachtung verdienen dürfte. Giesst man Chlorschwefel 
tropfenweise in Olivenöl, so verwandelt sich dieses nach und nach in 
ciue durchsichtige gelbliche Gallerte, welche durch Aether, Alkohol 
oder Wasser nicht verändert, aber in Berührung mit diesen Flüssig- 
keiten noch durchsichtiger nnd so elastisch wie Kautschuk wird. QBuU. 
d.m.dtiiud. - Polyt. Centrbl. 1850. No. 12.) B. 



Jod als Heilmittel gegen Schlangenbiss. 

Die Anschwellungen, welche durch den Biss giftiger Schlangen ent- 
stehen, lassen sich nach W bitmire durch üeberstreichen mit Jodlinctur 
heilen. (Journ de Ckim. mid. - Ckem ^pharm. Centrbl. 1850. No.30) 
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Dr. Bastlers Choleratinctur. 

Die Vorschrift dazu ist folgende: 

K. Ol. anisi. Ol. cajeput. rect. Ol. janiperi ana Scrup. an um. 
Spir. sulphuric.-aether. comp. 3j- Tincl. einnamomi 3 JJ- 
Liq. acid. Haller. Gr. v. M. D. S. Nach erfolgtem Aufrüt- 
teln des Flfischchens K> — 15 Tropfen tu nehmen. 
(Zur Bereitung des Spir. sulph. aeth. comp, wird auf 1 Pfd. Aether 
1 Quentchen Weinöl beigemischt.) 

Die Wirkung dieser Tinctur soll eine ausserordentliche sein. 
(Oeitr, Ztsckr. für Pharm. 1849. No.22.) B. 



Collodium gegen Verbrennung. 

Dr. VVuraer iheitl in der Khein. Monatsschrift die Tortheilhafte 
Anwendung des Collodiums gegen Verbrennungen mit, im Falle, wo 
grosse Theile der Haut durch Wirkung der Hitze zerstört worden. 
Es bildet nfimlich eine Decke, die durch Wundsecrel nicht erweicht 
wird, die Anwendung des Höllensteins unnölhig macht und überhaupt 
bis aar Bildung einer neuen Epidermis die wunden Stellen vor äus- 
serer Einwirkung schützt. Gleich nach dem Aufstreichen bewirkt ea 
wohl bis zur Verdunstung des Aethers einen Reiz, der aber nicht 
dauernd ist. (Oestr. Ztichr. für Pharm. 1850. No.4.) B. 



Gelbe Materie im Orangeblüthenwasser. 

Man sieht sehr häufig, dass sich aus dem Orangeblüthenwasser 
eine gelbe feste Materie ausscheidet, welche die Gefässe, worin man 
das Wnsser aufbewahrte, incrusti'rt. Che va Iii er beobachtete einen 
aolchen Fall, wo sich diese Materie in sehr regelmässigen Formen, die 
Gestalt der Farrnkraulblätter annehmend, absetzte. (Worin besteht 
•ie?) (Journ.deChitn.med.— Chem.-pharm. Cenlrbl. 1850. No.26.) 

B. 



Verfälschung der geraspellen Nux vomica mit Kochsalz. 

Um das Gewicht zu vermehren, hat man bisweilen diese Samen 
im gepulverten Zustande mit Kochsalz gemengt gefunden, was vor- 
züglich in Frankreich vorgekommen ist. Es ist daher nicht nötbig, 
die Krühenaugen gepulvert zu kaufen. Sie lassen sich leicht pulvern, 
wenn man dieselben in einem wohlbedeckten Siebe dem Dunste von 
kochendem Wasser eine halbe Stunde aussetzt, sie trocknet und in 
einem gut verschlossenen Mörser stossen lässt. Man kann auch die 
Krnhenaugen auf starkes Papier oder Blech schütten und in einem 
Backofen dörren, nachdem das Brodbacken 2 — 3 Stunden vorüber ist, 
um die Samen nicht zu verbrennen. Nach 1 —2 Stunden werden sie 
herausgenommen und aogleich gestossen. (Oesfr. ZtscUr. für Pharm. 
1850. No.3.) B. 

Gift der Processionsraupe. 

Nach Prof. Will 's Untersuchung ist der Tür die menschliche Hnut 
so gefthrliche Stoff in den Haaren der Processionsraupe Ameisensäure 
im freien und höchst concentrirten Zustande. Diese Säure verflüchtigt 
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sich, und wenn Raupen im lebenden oder todten Zustande in einem 
geschlossenen Räume angehäuft sind, so afGcirt die Luft, welche die 
Säure aufgenommen hat, die Nasenschieimhaut noch empfindlich, und 
es entstehen bösartige Geschwüre in der Nase. Bringt man Lackmus- 
papier über solchen Raupen an, so reagirl die Ausdünstung auf das- 
selbe. Die Ameisensäure scheint überhaupt in den Insekten sehr ver- 
breitet au sein; man findet sie bei mehreren Raupen, in den Säften 
mehrerer Käfer, in den Stacheln der Bienen und Wespen. {Polyt. 
Centrbl. 1850. iVo. 3.) 

Bei den chemischen Untersuchungen verschiedener Insekten, na- 
inentliYh liäferarten, auch bei den Stubenfliegen, Kellerassein, Millepedes 
der Offinnen, ist das Vorkommen der Ameisensäure von mir schon 
vor eineT Reihe von Jahren erwiesen. Bley. 



Eine giftige Ipecacuanha. 

Es Söll auf der In»el Mauritius eine Ipecacuanha wachsen, deren 
Blätter für Wiederkäuer giftig sind. Ein I'aar Blätter sollen eine Ziege 
in 4 — 5 Stunden lödlen. (Journ. de Chim. med. — Chem.- pharm. 
Cintrhl. 1850. No.26.) ß. 

Alcohol depuralum. 

Um einen fuselfreien und speeifisch leichten Alkohol darzustellen, 
verfährt man am schnellsten und sichersten, wenn man in das Gefäss 
mit käuflichem Alkohol calcinirte rohe Pottasche bringt und die Flüssigkeit 
nach mehrmaligem Umrühren ruhig stehen lässt, wo sich das Fuselöl ver- 
seift und der überflüssige Wasserantheil an die Pottasche begiebt; 
sodann wird das Gemenge in einen Dampfapparat gebracht und der 
Alkohol in beliebigen Parthlen tu verschiedenem spec. Gewichte von 
0,815 angefangen überdeslillirt. - Der Rückstand wird in einem eiser- 
nen Kessel zur Trockne verdampft, wonach er abermals bei künftiger 
Arbeit benutzt werden kann. (Dieses alte und bekannte Verfahren dürfte 
hiermit wieder in Erinnerung zu bringen sein.) (Oestr. 7Aschr. f. Pharm, 
1850. No 5.) _____ B- 

Darstellung einer zum Entfärben von Flüssigkeiten wirk- 
samen thierischen Kohle. 

Nach Dr. Gräger erhält man eine vorzüglich gate Kohle, wenn 
man Hofn vor dem Drehen tu Spänen mit kohlensaurem Kali (4 Th. 
im Verhältnis« von 1 Th. kohlensaurem Kali und 3 Th. Walter) in 
der Wärme einige Tage lang digerirt, Alles dann zusammen trocknet 
und endlich auf die gewöhnliche Weise verkohlt. Schon bei dieser 
Digestion entwickelt eich eine Menge Ammoniak und kohlensaures 
Ammoniak Von einer Spur Thonerde und Kalk befreit man die Kohle 
leicht durch Behandlung mit etwas verdünnter Salzsäure und nach- 
heriges vollständiges Auswaschen mit Wasser. {Polyl. Ctnlrbl. 1850. 
iVn.A) n. 
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III. Literatur und Kritik. 



Handbach der pharmaceutischen Receptirkunst. Mit einem 
Anhange, die Bereitung und Zusammensetzung von 
Arzneikörpern enthaltend, welche in die öte und 6le 
Ausgabe der preussischen Pharmakopoe nicht aufge- 
nommen sind, von den Aerzten aber häufig verordnet 
werden. Von Hermann Hager, Apotheker. Mit in 
den Text eingedruckten Holzschnitten. Lissa, Druck 
und Verlag von Ernst Günther. 1850. VIII und 448 
Seiten gr. 8. 

In den Vorbemerkungen ist erwähnt, dass in jeder Officin die 
Geschäfte nicht gleichmässig auf die Tageszeit vertheilt seien, sich zu- 
weilen sehr drängen, und es daher eine unerlässliche Bedingung sei, 
dass der Receptarius Ordnungstiebe, Gewandtheit, Umsicht und Schnel- 
ligkeit sich anzueignen habe. Demselben wird Aufmerksamkeit und 
Freundlichkeit gegen das Publicum empfohlen, so wie Milde gegen 
die Annen, welche letitere wohl Sache des Frincipals ist. 

Nach einer kurzen Definition des Begufls Receptirkunst ist eine 
Uebersicht der gebräuchlichsten Abkürzungen gegeben, wie sie in den 
Receplen der Aerzte vorzukommen pflegen, so wie der allen Zeichen, 
welche besonders in früherer Zeit häufig von den Aerzten in Anwen- 
dung gebracht wurden. Es fehlen dabei einige wohl noch vorkom- 
mende, z. B. ö( Sal. Ammoniac, £3 Sapo, 3) Argenlum. 

Es folgen einige Recepte als Beispiele; hierauf einige Anweisun- 
gen über die Wiederholungen der Arzneien, die Aufbewahrung der 
Recepte, die Eintheilung des Gewichts, die Güte der Waagen, die 
Gefässe zur Aufnahme der dispensirlen Arzneien, den Verschluss der 
Flaschen, wobei die Anwendung der Korkzange empfohlen wird. 

Um die grauen Steinkruken von der öfters insitzenden Salzmasse, 
von der Glasur herrührend, zu befreien, genügt auch oft die Anfül- 
iung mit heissem Wasser. 

Wenn bei dem Rubrum »Signaturen« die Bemerkung sich findet, 
dass der beigesetzte Namenazug des Receptarius keinen Zweck habe, 
so ist dem nicht so ; denn es ist die Beifügung des Namenszuges der 
Verfertiger in manchen Medicinal-Ordnungen geboten , und sie ist in 
dem Falle von vorkommenden Versehen nicht ohne Wichtigkeit. 

Bei den Seihezeugen ist von den Decoctseihern aus Blech, Zinn, 
Porcellan keine Rede. 

Bei dem Abschnitte über Anfertigung der Mixtoren findet sich 
sehr zweckmässig eine tabellarische Uebersicht der Auflöslichkeit der 
gebräuchlichsten Arzneislofle. Hieran schliesscn sich Bemerkungen über 
die Behandlung einzelner Salze und anderer Stoffe, als Gummi ara- 
bicum u. s. w. 
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Urber die Mixtaren mit in Wasser unlöslichen oder wenig lös- 
lichen Stoffen. Dem dabei erwähnten Einschütten der Pulver in die 
Flüssigkeit, welche schon ins Medicinglas gewogen ist, kann ich nicht 
das Wort reden, und halte es für zweckmässiger, das anlösliche Pul- 
ver mit wenig Flüssigkeit im Mörser zu mischen und so der Mixtur 
zur u setzen. 

Bei dem Abschnitte über Tincturen mit flüchtigen Stoffen wird von 
dem Arid, hydrneyanatum behauptet, das* es sich kaum vier Wochen 
lang kräftig und wirksam erhalte, und die Blausäure deshalb vor ihrer 
Dispensation frisch bereitet werden müsse, zu welchem Behuf ein klei- 
ner Apparat beschrieben ist. Die nach Wackenro der*s Vorschrift 
dargestellte Säure hält sich in kleinen, ganz angefüllten, vor dem Zu- 
tritt des Lichtes verwahrten Gläsern ein halbes Jahr und länger voll- 
kommen kräftig *). 

Aufgüsse und Abkochungen. Hier ist auch der Tinclura Rhei 
ttqnosa gedacht, und dabei bemerkt, dass wenn man statt des kohlen- 
sauren Kalis kohlensaures Natron nehme, dieses Präparat weniger dem 
Verderben aasgesetzt sei. Es folgt die Darstellung der Gallerte und 
• der Solutionen. Bei diesen letzteren ist in einer kleinen Tabelle das 
Vcrhältniss des Kali carbonicum sirewm, Natrum bicarbonicum t Na- 
trum carbonicum cryttallisatum und Ammonium carbonicum zu Ace- 
tum, Suecut Cilri recens, S. Citri italicus, Acidum citricum cry stall., 
Aciäum tartaricum angegeben. 

Emulsionen. Zur Bereitung der Samenemulsionen ist die Anwen- 
dung eines Marmor- oder Steinmörsers den messingenen und kupfer- 
nen vorzuziehen, was nicht erwähnt ist. — Frische Kräntersäfte. Mol- 
ken. Pulver. Pulver mit Extracten. Hier wird gerathen, die Extracte 
getrocknet, mit Milchzucker in gleicher Menge vermischt, vorräthig zu 
halten. Bekanntlich ist neuerlichst anstatt des Milchzuckers Süssholz- 
pulver angeordnet worden, welches indess nach meinen und anderer 
Apotheker Versuchen sich stets etwas hygroskopisch zeigt, aus wel- 
chem Grunde von mir stntt desselben Lycopodium vorgeschlagen war. 
Hr. Apoth. Scharlach in Graudens hat das Pulver aas den Rück- 
standen der Kartoffeln, wie es bei der Mehlbereitong erhalten wird, 
dazu empfohlen, und allerdings haben die Proben der Exlractmengun- 
gen mit diesem Pulver, welche ich gesehen habe, allen Erwartungen 
entsprochen. Der Vorschlag zur Bereitung des Brausepulvers, Zucker 
mit feinzerriebenem Natronbicarbonal und wiederum Zucker mit Wein- 
steinsäure vorräthig zu halten, erleichtert die Mengung fast eben nicht 
weiter, als wenn man alle nölhigen Substanzen recht fein gerieben 
vorräthig hält: denn wie sich Seite 66 angeführt findet, die Mischung 



*) Die in der chemischen Section der Versammlung deutscher Natur- 
forscher und Aerzte in Braunsen weig im Herbst 1841 vorgezeigte 
wässerige, mit wenig Alkohol versetzte Blausäure ist, ungeach- 
tet der beständigen Einwirkung des Lichtes, in einem halb damit 
angefüllten Stöpselglase bis heute unverändert ganz dieselbe 
geblieben. Die andere rein wässerige Blausäure aus derselben 
Zeit hat sich nur in so fern zersetzt, als die wasserklare Flüs- 
sigkeit ihren ganzen Gehalt an Blausäure bis auf eine kaum 
merkliche Spur darch allmäligc Verdunstung verloren hat. 

II. Wackenroder. 
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der beiden vorräthigen Pulver aus Säure und Zucker und aus Natron 
und Zucker in der Schachtel zu bewirken, ist gewiss nicht tu loben. 

Latwergen. Wenn sich hier die Vorschrift findet : Gummiharze, 
wie Gelbanum, Ammoniak, Ata fottida, wenn sie in warmer Jahres- 
zeit für Thiere zu Latwergen verordnet werden und sieb dann schwer 
pulvern lassen, in kleine Stückchen zu schneiden, diese mit einem klei- 
nen Antheil Pflanzenpulver su mischen und dann im erwärmten Mör- 
ser mit heissem Wasser zu erweichen, so ist ein solches Vorfahren 
gewiss nicht gut zu heissen, und gewiss besser für soli he Fälle Gummi- 
harze wie Asafoetida^ welche öfters zu gedachtem Zwecke verordnet 
werden, als gröbliches Pulver vorrätbig su halten, allenfalls auch mit 
einem andern Pulver, als weissem Bolus, Süssholz oder Foenum grae- 
cum zu gleichen Theilen zusammengestossen vorräthig zu halten, was 
denn eine gleichförmigere Mischung geben wird. 

Dem Abschnitte »Pillen« ist ein geraumer Theil der ganzen Schrift, 
fast 20 Seiten, gewidmet, wobei einige Concentration, dem Ganzen 
ohne Nachtheil, hatte eintreten können. Mit der Anwendung des 
Traganlhschleims als Bindemittel für Pillenmassen muss man sehr vor- 
sichtig sein, weil diese gar leicht so erhärten, dass sie später fast . 
unauflöslich im Msgen liegen und natürlich so ihre Wirksamkeit ein- 
büssen. Es wird übrigens kein gewissenhafter Arzt eine solche Pilleo- 
masse verschreiben, wie sie S. 79 angegeben ist aus Hb. Digital. 5j 
und Ertr. llyotcyami q. weil ein so wirksamer Bestandteil wie 
Extr. Hyoscyami nach Gewicht verordnet werden muss. 

Wenn S. 79 vom Eindampfen einer Pilleninasse die Rede ist, so 
darf man an eine solche Operation nicht so leicht denken, denn sie 
giebt selten eine gute Pillenmasse und die Wirksamkeit leidet fast 
immer dabei ; besser ist's, den Arzt um Abänderung zu ersuchen. 

Die S. 81 verzeichneten Vorschriften zu Pillenmassen ans Argeni. 
nitricum mit Surr, Liquir. sind ganz verwerflich, und werden alle 
Apotheker gut thun, die Aerzte darauf aufmerksam su machen, dass 
hier jedesmal eine Reduction des Silbers statt findet und der Arzt 
statt eines wirksamen Mittels ein unwirksames erhält. Durch Ver- 
suche habe ich mich davon überzeugt und nnsern Aerzten geratben, 
das Argtnt. nitrie. nur in Auflösung, ohne weitere Zusätze, nicht im 
Pillenform zu verordnen, und von diesen ist dann eine auffallend gun- 
stigere Wirkung beobachtet worden. 

Bissen, Zeltchen, Täfelchen, Morsellen und Kräuterzucker sind sehr 
kurz abgehandelt. Die Bereitung schöner Morsellen ward ehedem als 
ein Kunststück des Apothekers angesehen. Jetzt trifft es sich öfters, 
dass den Gehnifen die Bereitung nicht geläufig ist; allerdings ist dabei 
die Praxis die beste Lehrerin. Die Pasten zu bereiten wird nicht ge- 
lehrt, sondern nur ihre Consistenz in 5 Zeilen bezeichnet Man kann 
darüber hinwegsehen, weil sie eigentlich nicht Gegenstände der Dar- 
stellung am Receptirtische, sondern im Laboratorium sind, was auch 
yon den Morsellen gilt. 

Arzneimittel für den äusserlichen Gebranch. Flüssige, spirituöse, 
wässerige und ölige Mischungen und Auflösungen. Sämmtliche Vor- 
schriften und Bemerkungen sind zweckgemäss. 

Linimente. Salben. — Statt wie S. 99 vorgeschrieben ist, die Can- 
tharidentinetur einzudampfen, ist es besser, eine concentrirte Tinctur 
anzuwenden, von der man weniger bedarf. 
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Umschläge. Species. Pulver. Was von den tu gassern Zwecken 
verordnetet! Pulvern gesagt ist, gilt insbesondere auch von den Zahn- 
pulvern, welche unfühlbar fein sein müssen, wogegen öfters gefehlt 
wird. 

Pflaster. Boi der Bereitung derselben sollte man so viel als mög- 
lich die Anwendung eines starken Hitzgrades vermeiden; oft reicht 
die Benutzung des Dampfappsmts aus. Bei dein Streichen der Pfla- 
ster kommt viel auf die Anwendung eines geeigneten Streichinstru- 
ments, des Spatels, an. Zweckmässig ist die Benutzung eines ganz 
wenig gebogenen, nicht zu schmalen Spatels, der wenig stärker als 
eine Messerklinge sein darf. Man hat besondere Pflastermesser zum 
Aufstreichen empfohlen. In der Hand eines geschickten Arbeiters sind 
sie entbehrlich. 

Bougies und Stuhlzäpfchen sind nur noch selten vorkommende- 
Dinge. 

Es schlicsst sich hieran ein Verzeicbniss der für Erwachsene an- 
wendbaren grüssten Gaben, Dosen der starkwirkenden Arzneimittel, 
über welche hinaus zum innerlichen Gebrauch der Arzt ohne Hinztt- 
fügung eines Ausrufungsseichrns oder einer andern auffallenden Be- 
seichnung nicht verschreiben darf. 

Bei den Sauren hatte hier das spec. Gew. stehen können. 

Jeder Beceptarius sollte es sich zur Kegel machen, bei irgend auf- 
fallenden Fällen in den Vorschriften der Aerzte diese wo möglich auf- 
merksam zu machen; halt er diese Kegel fest, so verwahrt er sein 
Gewissen vor Vorwürfen. 

An diese Dosen -Tabelle schliesst sich ein Verzeicbniss der ge- 
bräuchlichsten alten Namen der Arzneistoffe, welches eine dankens- 
werte Zugabe ist. An diese reihet sich eine tabellarische Ueberbicbt 
der Bereitung und Zusammensetzung von Arzneikörpern, welche in 
der 5ten und 6ten Ausgabe der preussischen Pharmakopöe und der 
Militair- Pharmakopöe nicht aufgerührt sind, von den Aerzteu aber 
häufig verlangt werden, unter welchen die Kademacher'schen Vor- 
schriften, von welchen einige freilich keine Lobpreisung verdienen und 
die Erfahrungen der Physiologie und Chemie nicht berücksichtigen, 
*. B Aqua Glandium Quercus, Aqua L. Quastime, Liquor Calc. 
chlorala u. a m. 

Endlich folgt ein Inbaltsverzeichniss, und einige Berichtigungen 
bilden den Schluss. 

Die homöopathische Receplur hat der Verf. ausser Acht gelassen, 
als ob sie ihm nicht ebenbürtig erschienen sei. 

Das ganze Werkchen ist ein recht nützliches und darf jungen 
Pharmaceuten eben sowohl, wie älteren Apothekern zur Anschaffung 
bestens empfohlen werden. Die äussere Ausstattung ist lobenswerth 

Dr L. F. Bley. 
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Allgemeines Verfahren zur qualitativen chemischen Analyse, 
nach welchem die so häufigen und widrigen Entwicke- 
lungen von Schwefel wassersloffgas vermieden werden. 
Zum Gebrauch für Mediciner, Pharmaceuten, Minera- 
logen, Techniker und Landwirthe leichtfasslich dar- 
gestellt von Ludwig Christian Hess, Apotheker 
l, Classe und Privatlehrer der Chemie und Pharmacie 
in Berlin. Berlin 1849. Zu haben bei dem Verfasser 
und in Commission bei Emanuel Mai. X und 54 S. 

Die Schrift enthält eine kurce systematische Anleitung zur quali- 
tativen chemischen Analyse der unorganischen Körper. Erklärungen 
der vorkommenden chemischen Processe sind nicht gegeben, vielmehr 
der Tbätigkeit des Lehrers und dem Privalfleisse des Schülers über- 
lassen worden. Denjenigen, welche sich schon bedeutende Kennt- 
nisse der theoretischen Chemie erworben haben, oder die sich eines 
tüchtigen Lehrers erfreuen, kann die Schrift empfohlen werden. Das 
System des Verfassers schliefst sich hauptsächlich dem von II. Rose 
an; es unterscheidet sich von letzterem besonders dadurch, dass was- 
aersloflschwefliges Schwefelammonium gleich beim Beginn der Unter- 
suchung, statt des gebräuchlichen Schwefel Wasserstoffs , angewandt 
wird. 

Der Verfasser hält dies besonders aus praktischen Gründen für 
einen Vonug seines Verfahrens, wie schon der Titel seiner Schrift 
angiebt; ich muss aber hierzu bemerken, dass das Schwefelwasser- 
stoffwasser sich leicht in ziemlich grossen Quantitäten »uf einmal dar- 
stellen und in wohl verkorkten, mit Blase überbundenen und in ver- 
kehrter Stellung unter Wasser getauchten Flaschen aufbewahren lässt. 
Die Darstellung des wasserstoffschwefligen Schwefelammoniums erfor- 
dert noch mehr Sorgfalt und ist nicht weniger unangenehm. Die 
Aufbewahrung des Reagens im nnzersetzten Zustande ist bei öfterer 
Anwendung desselben bekanntlich unmöglich. 

Mit Recht verweist der Verfasser die Pharmaceuten, Techniker, 
Landwirthe u. s. w., für welche er die Schrift vorzugsweise bestimmt 
hat, auf ein aystematisches Studium der Analyse, und verschiebt die 
Untersuchung von Arzneimitteln, Silicaten, Ackererden, welche sie 
besonders interessiren, und denen er daher einen kurzen Anhang wid- 
met, auf spätere Zeit. 

Dr. Heinrich Blcy. 
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Zweite .Ibtheilung. 

Vereins Zeitung, 

redigirt vom Directorio des Vereins. 

i) Vereins- Angelegenheiten. 

Auszug aus den Verhandlungen des süddeutschen Apothrk fr- 
Vereins in der Generalversammlung zu Heidelberg am 
3. September 1850. 6 

An dieser Versammlung nahmen 75 Mitglieder Theil, aus Baicro 
Würlemberg, Baden, Hessen - Darmstadt, Nassau, Frankfurt und Hom- 
burg, darunter die Vorstandsmitglieder der Vereine in der Pfalz Darm, 
sladt, INassau, als: Dr. Walz, Traut wein, Dr. Riegel, Dr. Wink, 
ler, Buchka, Engelhard und Dr. AI e tten h ei me r. Von Seite« 
des norddeutschen Vereins waren anwesend: der Director Dr» Her 
zog und Kreisdirector Äledicinal-Assessor Beyer. 

Der provisorische Vorstand Dr. Will eröffnete die Versammlung 
in der Universitäls-Aula mit einer Rede, in welcher er den neu z« 
stiftenden Apotheker-Verein in Süddeutschland als einen solchen be- 
zeichnete, dessen Zweck Hebung der Pharmacie als Wissenschaft, 
Förderung der Ausbildung der Kachgenossen und Unterstützung büirs- 
hedürftiger Collegen sei. Er erinnerte daran, wie bereits im Jahre 
1834 bei Gelegenheit der Versammlung deutscher Naturforscher und 
Aerzte der College Zeller aus Nagold die Bildung eines Apotheker- 
Vereins für Süddeutschland in Anregung gebracht habe. Erst im Jahre 
1839 sei dieser Gedanke weiter verfolgt worden durch Dr. II.- r ber- 
ger in der Pfalz und Dr. Probst in Baden, welche deshalb in dem 
gedachten Jahre einen Congress in Stuttgart veranlasst hätten. Dort 
habe man einen Ausschuss erwähnt, Statuten verfasst, aber die* Regie- 
rungen halten dann die Genehmigung versagt, so sei die Gründuni? 
des süddeutschen Gesammtvereins damals gescheitert, aber die Eintel- 
vereine in der Pfalz, in VVürtemberg, in Baden, in Hessen sie seien 
belebt worden, das Jahrbuch für praktische Pharmacie sei geschaffen 

Erst im Jahre 1848 sei auf dem deutschen Apotheker-Coqgresse 
in Leipzig der Grund gelegt worden zu einem allgemein deutschen 
Apotheker- Vereine, indem eine Aufforderung des Dr. Walz zum 
näheren Anschlüsse der süddeutachen Vereine au den seit 1820 
bestehenden grossen norddeutschen Verein freudig aufgenommen in 
nähere Erwägung gezogen und die Ausführung zum Beschlüsse erho- 
ben sei. In Baiern sei die Theilnahme lange keine allgemeinere ge- 
wesen, aber wir wollen die Hoffnung festhalten, das« der Keim gedeihen" 
zum schönen Baume erwachsen, grünen, blühen und Früchte der Col' 
legialitäl und Wissenschaft bringen werde, reichlicher als bisher ob- 
schon auch diese immer Anerkennung verdienen. 

Arch. d. Pharm. CXIV. ßds. 3. Hfl. Q j 
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Die Versammlung erwählte sodann auf den Vorschlag des Herrn 
Buchka den l)r. Walz zum Vorsitzenden und die HH. Kicker aas 
Kaiserslautern und Schmitt aus Freiburg zu Schriftführern. 

Dr Herzog begrüsste die Versammlung Namens des norddeut- 
schen Vereins, und sprach die Hoffnung aus, dass es gelingen möge, 
über alle Apotheker Deutschlands ein gemeinsames Band zu schlingen. 

Nachdem die Mitlheilung des Obcrdircctoriums des norddeutschen 
Vereins wegen Aussetzung der Generalversammlung in Hamburg ge- 
macht worden, begannen die wissenschaftlichen Vorträge. 

Med.-Assessor Dr. Winkler aus Darmstadt sprach über die Ver- 
bindungen des Jods mit Chinin und Morphium. Dr. Reinsen brachte 
diesen Gegenstand zu weiteren Diacussion. Er theilte mit, dass beim 
Zusammenbringen gleicher Atome schwefelsauren Chinins und Jod- 
kaliums keine Zersetzung statt findet, was er bei allen sauerstoffhal- 
tigen Chininsalzen beobachtet hatte; bringt man dagegen salzsaurei 
Chinin mit Jodkalium, und zwar mit mehr als einem Miscfaungsgewicht, 
zusammen, so wird Jodchinin gebildet, und bei Anwendung des Vier- 
fachen von Jodkalium wird alles Chinin als Jodchinin erhalten. Win li- 
ier war der Ansicht, dass die Erscheinung der An htzersetzbarkeit 
des schwefelsauren Chinins durch Jodkalium am ersten zo erklären 
«ein dürfte, wenn man voraussetzt, dass die Verbindung der Haloide 
mit Alkaloiden nicht w n» erstofTsaure Salze, sondern Hafoidsalzhydrate 
sind. Die Erfahrung, dnss man über das Vierfache Jodkalium zur Zer- 
setzung salzsauren Chinins ntithig hat, nm die ganze Menge Jodchinins 
zu gewinnen, glaubte er d rch Bildung von Doppelsalzen erklären zn 
inüs&en. Dr. Heinsen dagegen glaubte, da s die Erscheinung durch 
einfache Massewirkung, analog der Zersetzung des Salpeters mit einem 
toder mehreren Atomen Schwefelsäure erklären zu können, wasWink- 
!er bestritt. 

Dr. Walz trug seine Erfahrungen über die chemischen Bestand- 
teile der Scrophularineen vor, wie wir solche bereits aus dem Jahr- 
buche der Pharmncie kennen. 

Es wurden einige Erfahrungen über die Wirkung des Digitalini 
von Prof. Metten heim er, Traut wein und Win kl er beigebracht. 

Man besprach die Darstellung des Chloroforms. Trautwein 
meinte, es könne bei der Anwendung von roher Schwefelsäure statt 
gereinigter, Cyanbildung statt finden, der dann die ungünstige Wirkung, 
wie solche mehrfach statt gehabt, zuzuschreiben sei. Keiner der übri- 
gen Anwesenden hatte Cyanbildung -beobachtet, und mao glaubte die 
verschiedene Einwirkung der Individualität der Patienten beimessen 
zn müssen, hielt aber den Gegenstand für zu wichtig, als dass nicht 
weitere Beobachtungen zu wünschen sein möchten. 

Dr. Riegel theilte Erfahrungen über Bereitung des Oelsüss, Gly- 
cerin, mit. Aus 12 Pfd. Bleipflaster haben mehrere 5-6 Unzen Gly- 
cerin erhalten. r 

Riegel und Bronner besprachen die Bildung des sogenannten 
Manersalpeters, entstanden durch Infiltration, wobei öfters röthliebe 
Färbungen vom Mangnngehalte oder auch durch rothe IMze wahr- 
genommen worden. 

Es entspann sich eine Discussion über die chemische Ermittelung 
von Blutflecken. Winkler empfiehlt als ganz einfach das Verkohlen ; 
man bemerke Geruch und Reaclion von Ammoniak, auch noch Cyao- 
verbindungen mit gleichzeitiger Reaclion auf Eisen. Rick er erinnert 
an Lassa igne's Angabe zur Entdeckung kleiner Mengen von Stick- 
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•toIT. Man kommt fiberein, dass eich Blutfleekrn, wenn nicht «Ilm 
klein oder gar schon ausgewaschen, durch'* Mikroskop und chemische 
Agenlien bestimmt erkennen lassen; sind indess die Flecken sehr klein, 
so kann man durch vorhandenen Schweis* und sonstige Unreinigkeittn 
leicht in Irrlhum kommen. 

Prof. Dr. Metten heimer gab Nachricht Aber das Ilyracium. 
Er habe es mit Thierbälgen vom Cap erhalten. Versuche, welche mit 
der Tinctur in der medicinischen Klinik in Glessen angestellt seien, 
hätten nicht gerade günstige Resultate geliefert. 

Buchka legte Corlex Succapyra vor, aus Paraguay stammend, 
welche ein kraftiges Fiebermittel sein soll. Prof. M eil en hei mer 
hält sie für Cort. Sibipirae. 

Dr. Win kl er zeigte Paricinhydrat vor und besprach die Dar- 
stellung. Reinsen über Prüfung auf Jod. Herzog zieht den Zusats 
von Chlor statt der Salpetersäure vor. 11 ein seh erklärt seinen elektro- 
magnetischen Apparat. 

Sodann schritt die Versammlung zur Berathung der Statuten für 
den deutschen Apotheker- Verein •). 

Am 3. September, in der zweiten Sitzung, ward das Directoriurn 
des süddeutschen Vereins erwählt. Die Mehrheit der Stimmen fiel auf 
Dr. Walz als Oberdirector, als Substitut ward Prof. Dr. Metten- 
heim er bezeichnet, als Schriftführer Dr. Riegel aus Carlsruhe. Als 
Specialdirectoren sind erwählt: für Baiern Traut wem aus Nürnberg, 
für Würtemberg Dr. Haidlen aus Stuttgart, für Baden Dr. Riegel 
aus Carlsruhe, für Hessen - Darmstadt Prof. Dr. M ettenheimer aus 
Giessen, für Nassau Apotheker Bertrand aus Schwalbach, fdr Frank- 
furt Apoth. Buchka und für die Pfalz der Oberdirector Dr. Walz. 

Bei der Fortsetzung der wissenschaftlichen Vorträge sprach Dr. 
Winkler über das von ihm in der Cort. Radicia Sambuci aufgefun- 
dene Harz, welches dem Jalappenharz identisch ist. Derselbe zeigte 
eine Sammlung von Chinarinden vor, nach den Bestandtheilen geord- 
net, welche Sammlungen von ihm käuflich abgegeben werden. 

Derselbe hielt einen ausführlichen Vortrag über das Concessions- 
wesen der Apotheker und hob dabei hervor, dass man dahin wirken 
müsse, dass das Concessionswesen in allen deutschen Staaten gleich- 
massig geregelt werde. Er ist der Ansicht, dass eine einmal ver- 
liehene Concession auch als ein sicheres Eigenthum betrachtet werden 
müsse, weil der Apotheker nicht allein seine ganze Kraft, sondern 
auch sein Vermögen nach Vorschriften des Staates zum Besten des 
Publicums verwenden müsse. Nach darüber entstandener Discussion, 
an welcher Dr. Hoffmann, Dr. Herzog, Schlippe, Bertrand 
sich betheiligten, ward der Wunsch laut, dass die Directorien der 
süd- und norddeutschen Apotheker- Vereine in einer Denkschrift diese 
wichtige Angelegenheit beleuchten und zur Kenntniss der Regierungen 
und Ständekammern bringen möchten. 

Bertrand stellte den Antrag des Ein wirkens auf Einführung eines 
in ganz Deutschland gültigen Pharmakopoe. Dr. Walz wünschte, 
dass eine solche Pharmakopoe von einem Collegium der tüchtigsten 
Apotheker bearbeitet werde. Wioklcr spricht aus, dass ein solcher 
Werk leicht zu schaffen sei; es handle sich besonders nur um Abfos- 

*) Diese stimmen im Wesentlichen mit den Verhandlungen in der 
Directorial-Conferenz zu Frankfurt a. M. am 6. Juni 1850 zu- 
sammen (s. dies. Arch. Juli- Heft. Bd. LXIII. 1. S. 100). 

21* 
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sung einet Verzeichnisses der in den Apotheken tu hüllenden einfachen 
und zusammengesetzten Arzneimittel, mit kurzer Angabe ihrer wesent- 
lichsten Eigenschaften und chemischen Zusammensetzung, wobei man 
die Darstellung der reinen Chemikalien dem Ermessen der gebildeten 
Pharmaceutcn überlassen mtlsse. Dr. Herzog spricht die Meinung 
aus, eine der besten der vorhandenen Pharmakopoen, wie die Preus- 
aische oder llamburgische, anzunehmen. Schlippe will die Aerzte 
bei Bearbeitung der Pharmakopoen mit zugezogen wissen. Dr. Wink- 
ler meint, dass durch seinen Vorschlag die Einsprache am besten 
beseitigt werde. Die Versammlung wünscht, dass man sich hierüber 
zu gemeinsamen Schritten mit dem Directorium des norddeutschen Ver- 
eins einigen möge. 

lieber die .Wahl des Namens für das nächste Vereinsjnbr ward 
in m einig, dasselbe dem Andenken des verewigten Dr. Johann Maxi- 
milian Probst in Heidelberg zu widmen. 

Sodann ward die Gehülfen-Unterslützungs-Angelegenhcil berathen 
und beschlossen, die Bestimmungen der Generalversammlung des nord- 
deutschen Vereins zu Dessau vom September 1849 anzunehmen, auch 
für eine Statistik der Pharmacie die nölhigen Angaben möglichst zu 
beschaffen. 

Dr. Herzog lud zu der im Jnhre 1851 in Hamburg statt finden- 
den Versammlung des norddeutschen Vereins ein. 

Man einigte sich, die Abfassung eines Formulars für die Gehülfen- 
zeugnisMJ dem Directorium der beiden Abtheilungen für Kord- und 
Süddeutschland zu überlassen*). 

Zu feiner allgemeinen deutschen Apoiheker- Versammlung im Jahre 
1852 ward Stuttgart vorgeschlagen, auch Nürnberg kam in Vorschlag, 
die Majorität entschied sich für Stuttgart«»). 

Hr. Mürrle aua Pforzheim hatte ein Modell seines Dampfappa- 
rates aufgestellt. 

Dr. Riegel sprach den Anwesenden den Dank für die Theil- 
nahmeaua. DrBley. ' 

Indem wir diese interessanten Verhandlungen kürzlich zur Mennt- 
niss unsera Vereins bringen, sprechen wir unsere Befriedigung aus 
über den schönen collegialischen Sinn, der diese Versammlung belebte, 
und hoffen, dans auch in der nächsten Generalversammlung in unserm 
Vereine sich ein gleiches Bestreben zu einer immer näheren Vereini- 
gung kund geben werde, wozu das Directorium in der Confcrenz zu 
Braunschweig im September 1850 gern seine Hand geboten hat. 

Das Directorium. 



•) Schemas hierzu sind Seite 342 dieses Heftes abgedruckt und am 
dort angeführten Orte käuflich zu haben. 

Wenn e« eine allgemeine Versammlung gilt, so hätte man billiger 
Weise erst die Ansicht des norddeutschen Vereins erfragen sol- 
len, dem jedenfalls Nürnberg gelegener gewesen wäre. Die 
Directorial-Conferenz im Frühjahr 1851 wird sich mit diesem 
Antrage beschäftigen. Dr. Bley. 
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Veränderungen in den Kreisen des Vereins. 

Im Kreise Conilz 
hat Hr. Apoth. Casten in Schlochau die Geschäfte des Kreisdirec- 
lorati überuommen. 

Im Kreist Aachen 
ist ausgetreten: Hr. Apoth Dahlen in Eschweiler. 
Mit Ende dieses Jahres treten aus: Fr. Apoth Wwe. Loh de in 
Dahlen, 11(1. Apoth. Schwan in Erkelenz, Dr. Voget in Heinsberg. 

Im Kreise Emmerich 
scheidet aus: Hr. Tidden in Isselburg, der die Fanrö'sehc Apo- 
theke in Lippstadt erkauft hat und sich dem Kreise Arnsberg an- 
schlicsscn wird. 

Im Kreise Herford 
tritt ein pro 1851: Hr. Apoth. Herin. Müller in Gütersloh. 

Im Kreise Schwelm 
ist Hr. Westhoff, Ehrenmitglied des Vereins, gestorben. 
Hr. Apoth. PIA mach er in Grafrath tritt aus und Hr. Apoth. 
Schnabel an seiner Stelle ein. 

Im Kreise Duisburg 
ist Hr. Dr Lisner als ausserordentliches Mitglied in den Verein 
getreten. 

Im Vicedirectorium Schlesien 
übernimmt Hr. Vicedir. 0 ss w a I d die Leitung, nachdem Hr Prof. 
Dr Duflos seiner vielen Geschäfte halber um Entlassung von diesem 
Amte nachgesucht hat. 

Im Kreise Otis 

Ist Hr. Apoth. Büttner in Löwen, jetzt in Breslau wohnhaft, 
zum Kreisdirector erwählt. 

Hr. Apoth. Leder in Lissa ist nach Verkauf seiner Apotheke 
ausgeschieden. 

Im Kreise Reichenhach 
ist das Kreisdirectorat dem Hrn.Unger in Glatz übertragen, ge- 
mäss dem Wunsche des früheren Kreisdirector Hrn. Marquart. 

Die Herren Dr. L al I e m a n t, kaiscrl. Hospitalarzt in Rio de Janeiro, 
und Apotheker Peckoldt daselbst sind zu correspondirenden Mit- 
gliedern des Vereins erwählt worden. 



Notizen aus der General- Cor respondenz des Vereins. 

Von IUI. Dr Lucanus, Dr. Mcurer, Dr. du Mcnil, Dr. Gei- 
seler,* Laux, Beck, Vicedir. Marsson, Müller und Hutstein 
Einsendungen für das Archiv. Von Hrn. Dr. VVa Iz wegen Denkschrift 
des deutschen Apotheker- Vereins. Von Hrn. Dr. Geiseler eben- 
deshalb. Vou Hrn Salinedir. Brandes wegen einer Rechnungsdiffe- 
renz bei der Gehülfen-Unterstützungs-Beilragsliae pro 1851. IUI. Dr 
Lallemant in Rio Janeiro und Apoth. P ecko I d l das. zu corre*pon- 
direnden Mitgliedern ernannt. Hrn. Geh. Med. -Rath Dr. Gas per des- 
halb, so wie Hrn. Apoth. Knorr. Von Hrn. Assist. Lepel Dank 
für Stipendium. Vou Hrn. Behre Gesuch um fernere UuterslüUung. 
Von Hrn. Joesche desgl. Von Hrn. Vicedir. K us ch Hr. Arndt em- 
pfohlen zu einem Stipendium. Hrn. Lazaro w icz wegen Uebernahme 
des Kreisdirectorat« Conitz. Derselbe hat Hrn. Casten vorgeschlagen, 
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worauf dieser darum angegangen ist. Von Hrn. Med. -Rath St aber oh 
wegen Ilagen- Bucholz'scher Stiftung und Medicinal- Angelegenheiten, 
Portorreiheit etc. Von Hrn. Gerber wegen seiner Preisbewerbung. 
Von Hrn. Vicedir. Gis ecke wegen Cassenbestand. Von Ilm. Kreisdir. 
Stresemann wegen statistischer Nachrichten und Geliülfen-Unter- 
Stützungs-Beiträge. Von Hrn. Dir. Dr. Asch off wegen Veränderun- 
gen im Vicedircet. Westphalen. An Hrn. Vicedir. Ketsch y wegen 
Erklärung des Kr. Oldenburg II gemäss der Bestimmung der Statuten 
tu bescheiden. Hrn. Hornung wegen Bercnd's Chloroform-Casui- 
stik. Von Hrn. Dr. Vogets wegen seines Ausscheidens. Von Hrn. 
G. Weller wegen Stelle. An Hrn. Dir. Faber wegen seines Antra- 
ges in Befreff der Schesw.-Holst. Aclien Directorialbeschluss mitgelheilt. 
Von Hrn. Vicedir. Sehlmeyer und Kreisdir. Weber wegen Aus- 
und Eintritt in den Kreisen Schwelm u. Duisburg. Von Hrn. Vicedir. 
Osswald wegen Besetzungen der Kreisdirect. Reichenbnch u. Oels 
Von Hm Staatsmin Graf Beust in Altenburg Namens Sr. Hoheit des 
Herzogs Dank dem Vereine und Anerkennung seiner nützlichen Bestre- 
bungen« Uebersendung einer goldenen Denkmünze. IUI. DDr. II er- 
zog und Geisel er wegen der Denkschrift-Einrichtung. 



2) Zustände der Pharmacie in Brasilien. 

(Briefliche Millheilung des Um. Apoth. Knorr.) 



Einige Millheilungcn über Pharmacie, wie sie in Brasilien ausgeübt 
wird, die ich vor Kurzem erhielt (Rio de Janeiro d. d. 31. Juli 1850), 
erschienen mir so interessant, dass ich es wage, Ihnen das Wichtigste 
mitzulheilen, in der Hoffnung, Sie könnten vielleicht dies oder das 
davon einer Besprechung im Archiv für würdig hallen. Sie stammen 
von einem Collegen in Rio de Janeiro; er heisst Peckoldt, ist mir 
nahe verwandt und ging vor 3 — 4 Jahren (wo er in Hamburg als 
Apolhekergehütfe conditionirte) nach Brasilien hinüber. Er hat in Rio 
de Janeiro anfangs in gleicher Eigenschaft servirt, dann zwei Jahre 
lang in Gesellschaft eines Naturforschers die Urwälder und Prairien 
durchstreift und ist nun, nachdem er seit vier Monaten zurückgekehrt 
ist, in Rio de Janeiro (Rua de Rosario, 63.) als Apotheker etablirt. 
Seine Sammlungen hatte er im Innern noch zurücklassen müssen, ver- 
spricht mir aber nach erfolgter Ankunft reiche Zusendung, und trägt 
mir ganz besonders auf, ihm dazu behülflich zu sein, dass er zum 
norddeutschen Apotheker- Yerein beitreten könne, vielleicht als cor- 
respondirendes Mitglied; er hofft namentlich durch seine erlangten 
Sprachkennlnisse auf mancherlei Weise nützen zu können. Ferner sagt 
er: Ich arbeite jetzt an einem Buche, »/die Heilpflanzen und Hansmit- 
lel Brasiliens,« welches ich durch Ihre gütige Vermitlehing dem Apo- 
theker* Verein senden werde: doch wird es unter drei Monaten noch 
nicht fertig, indem die Abende nur za meiner Benutzung sind, Und 
obgleich wir jetzt (31. .Tun) Winter haben, kann man doch sagen: 
fhi sollst im Schweisse Demes Augesichts Dein Brod -essen; deshalb 
ist Wi m auch weit schlaffer und träger als iti Europa. 

Itfh überlasse Ihret freundlichen Vetmittelung die Realisirung des 
Wunsches meines Vetters, und erbiete mich, Schriften und andere 
Zusendungen an ihn anzunehmen (wo tnögKch binnen 1 1 Tagen), das 
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Torto wie etwaige Geldauslagen zu tragen, 60 wie überhaupt auch für 
spätere Zusendungen von beiden Seiten Vermittler zu sein. 

Doch nun zur Sache — Es sind in Rio de Janeiro über 100 Apo- 
theken (uud mehr als 200 Aerzte). Es kann ein Jeder, der sein 
Examen hier macht, eine Apotheke anlegen. Dies sind denn auch 
wahre Gift- und Barbierbuden, da kommen denn alle Gevattern des 
Apothekers hin, lassen sich den Tag über häuslich nieder und erzählen 
sich Hexen- und Gespenstergeschichten, woran ihr Glaube sehr fest ist. 
Das Unaugcnehmslc ist die Charlalanerie, indem der Haupthandel Ge- 
beimmillel (sogen. Pal« nl- Arzneien") sind, womit Frankreich und Nord- 
amerika Brasilien überfüllen und das Volk nuf die gewissenloseste Wcisu 
betrogen und öfters umgebracht wird. Die Preise müssen bei den 
schlechtesten Waarcn stets sehr hoch sein, damit die Herren Princi- 
pale ihr gewohntes bequemes Leben führen können. Unkenntnis und 
Lä&sigkeil sind leider bii dep hiesigen Pharmnceuten sehr gemein, d«- 
ber denn die Geschäftsführung mit wenigen Ausnahmen sehr tadclns- 
werth. Nur einige Beispiele, die in den drei Monaten in der Apotheke, 
in welcher ich conditionirte, vorkamen. Alle Salben werden auf einem 
Farbenreibsleiue mit einem Messer gemischt. Nur eine Dccimalwaago 
'von Miltelgrösse ist vorhanden, auf der Alles, Centner wie Grane, 
gewogen wird; das Wägen ist überhaupt Nebensache, beim Pulver- 
tlispensiren sogar lächerlich, diese werden vielmehr mit einem Messer 
abgelheilt. An alphabetische Ordnung ist seilen zu denken. In «Jen 
Kästen zum Handverkauf liegt Indigo mit Calomel und Praec. ihr. 
friedlich zusammen. Benzoe ist durch Löschpapier von Olibanum ge- 
lrennt, ebenso Hb. Absinlhii von Hb. Salti**, und so sind denn ge- 
wöhnlich zwei Kräulerschwestern in einem Häuschen freundschafilieh 
bei einander. Ist ein deslillirtes Wasser von irgend einem Pflanzen- 
thcil verordnet, so wird ein schwaches Infusum substituirt. Statt Milch 
eine Abkochung von Althaea. Bei Inf. Senn. comp, wird stets Mag- 
nesia sulfur. mit etwas Tart. dep. in Stelle des Tart. nalron. genom- 
men. Syrup. spl. ist Ergänzungsiaft sehr vieler Salle. Stall Extr. 
Opii wird Pult, genommen, indem die Brasilianer sagen, es sei das- 
selbe; ebenso ist es bei Extr. Scillae und vielen andern. Einst 
musste ich statt Ferrisulf., da es defect war und der Principal keine 
Lust hatte, es zu kaufen, Verr.carb. nehmen. Alle Gifte werden ver- 
kauft, nur in Betreff der hiesigen Pflanzengifte sträubt man sich zu- 
weilen. Pfropfen gab es nur eine Sorte, grosse Weinkorke, welche 
mit dem Messer in alle Formen gebracht werden müssen, und waren 
% sie zu klein gcrathen, wurde Papier darum gewickelt bis zur passen- 
den Dicke. Und so könnte ich noch viele, viele Beispiele aufzählen. 
Länger als drei Monate hielt ich nicht aus, und wäre lieber Schneider 
geworden, als in dieser Giftbude geblieben. Der Brasilianer wollle 
mich nicht fortlassen und bot mir zuletzt den halben Anlhri! des Ge- 
schäfts, ohne dass ich nöthig gehabt hatte, etwas einzuzahlen oder zu 
verzinsen; dabei stellte er aber die Bedingung, ich solle nicht eigen- 
mächtig verfahren und nie ausgehen dürfen. Meine Antwort war, 
ich wolle nicht Sclave sein. Man hat überhaupt keinen Begriff, was 
ein Gehülfe in Brasilien sich gefallen lassen muss, ein Sehustergesell 
in Europa hat nicht solche Demüthigungen zu ertragen Man hat nie 
eine Stunde Freiheit, Ausgehetage sind dorl böhmische Dörfer. Die 
Apotheken haben keine Klingeln für die Nachtwache, so bleiben sie 
denn bis um 12 Uhr Nachts geöffnet, früh um 4 — 5 Uhr mnss man 
schon wieder auf dem Platze sein. Der Gehalt ist 30 Milreis (ISThlr ) 



Digitized by Google 



Vereinszeitung 



monatlich. Wenn es dem Gehülfen einfällt, kündigt er und bekommt 
seinen Gehalt bis sur Stunde ausgezahlt und kann sofort ' abgehen. 
Der Lehrling wird ohne alle Schulkenntnisse angenommen, doch ver- 
dient er schon im zweiten Jahre Gehalt; wenn er sich klag genug 
dünkt, kündigt er dem Lehrprincipal und dient jetzt als Caeseiro, was 
Gehülfe bedeuten soll ; obschon jeder Krämerjunge auch so heisst. 
Diese Leutchen serviren noch 1 — 2 Jahre, wobei sie meist höchst 
ausschweifend leben und wenig profitiren. Dann gehen sie auf die 
Akademie, wo sie nach ihrer Angabe 3 Jahre lang furchtbar sludiren 
d. h. taglich von früh Ii — Mittag 3 JJhr über Chemie, Botanik und 
Physik Vorlesungen hören. Nachschreiben ist nicht Sitte, Experimente 
selten, Analyse unbekannt. Die Lehrbücher sind französische, Viele 
ja die Mehrzahl kann aber nicht einmal Französisch übersetzen. Nach 
dem Verlauf des zweiten Studienjahres wird ein Examen, ejn halb 
Jahr später das zweite, am Schluss das dritte gemacht. Bei den ersten 
beiden holt man sich das Thema beim Examinator, beim dritten aber 
wird vorher nichts gesagt. 

Ich war im Geschäft mit einem solchen 2* jährieen Studenten 
beisammen, der alle meine wissenschaftlichen Argumente in seinem 
Eigendünkel für die ärgste Aufschneiderei erklärte. So hielt er einst 
die Loupe meines botanischen Bestecks für einen Operngucker und 
gab sie mir mit den Worten zurück O oculo nav presta (die Lorgnette 
taugt nichts). Er fiel dann auch durch, hat aber später ein glänzen- 
des Examen gemacht. 

Sie werden begreifen, wie die Pharmacie von solchen Leuten 
ausgeübt wird. Zwar giebt es einige rühmliche Ausnahmen, doch 
haben diese so weit mir bekannt in Portugal studirt etc. 



3) Zur Medicinalreforni. 



A b ls Anmerkungen über die Bemerkungen zu dem Ent- 
würfe einer Apothekenordnung für den Oesterr. Kaiser- 
Staat, des Hrn. Leopold Freuudt Apotheker zu 
Köntgsberg in Preussen. 

Was jeder Leser, welcher den österreichischen Entwurf mit dem 
preussischen vergleicht, leicht erkennt, — dass letzterer als Vorlage mit 
Rücksicht von Fr e u nd t's Kritik benutzt wurde, — das hat Hr. F re nn d t 
als Kritiker des Entwurfs der Hrn. Lucanus und Schacht um so 
leichtei erkannt; und seinem begründeten Befremden, «»warum seine 
Arbeit nicht eben so wie von Anderen genannt wurde," werde ich 
am Schlüsse einige Belege hinzufügen, und dieselben der Öffentlichen 
Beurtbeilung überlassen. 

«Im §. 3. des Oesterr. Entwurfs befremdet es Ilm. Freundt, 
ob in Oesterreich aus irgend welchen besonderen Gründen der Grad 
und Titel eines Magisters der Pharmacie lür den Apotheker uöthig 
sei, vermöge er nicht zu entscheiden. (?) l'nd er hält dafür, dass 
man allenthalten auf Beseitigung des Tilelwesens (?) hinarbeite, und 
daher auch bei dem Apotheker *ich mit dem Nachweise seiner Be- 
fähigung durch zweckmässige Prüfungen begnügen sollte?" 
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Betrachten wir das innere Wesen dieses Paragraphen : nach voll- 
endeten Universitäts-Studien unterzieht sich der betretende Pharma- 
ceut der Staatsprüfung. — Nun kann doch jeder Staatsbürger mil 
Hecht fordern, dass ihm über seine wissenschaftlichen Leistungen von 
der aufgestellten Prüfungs-Commission eine Urkunde zu seiner Legiti- 
mation und su den damit verknüpften Rechten ausgestellt werde? — 
Diese Urkunde giebl ihm, dem an Universitäten (schon seit Anno 1000, 
in Bologna viel früher) üblichen Grad als Magister in Folge seiner 
unterzogenen Prüfung Ein Titel (oder Benennung), der nur mit dem 
erworbenen Grad als Magister Pharmaciae verbunden war und noch 
gegenwärtig ist; folglich ist diese Legitimation des Grades ein Erfor- 
dernisse weil mit dem Gradus Rechte und Pflichten verknüpft sind, 
und der blosse Titel Magister Pharmaciae ohne erworbenen Grad nicht 
gegeben wird. Wo Hr. Freund t bei dem bescheidenen Titel Magi- 
ster Pharmacica Titelunwesen findet, das ist mir unerklärlich. 

Hätte Hr. Freundt nnsern Collegen in Italien genannt, (wo ich 
mich persönlich überzeugte, dass die Magister Pharmaciae sich nennen 
und schreiben: »Maestro di Hharmacia, Chemico et Botanico") so 
wäre das Titelunwesen einerseits doch begründet gewesen. 

Ich will aber dem Hrn. Freundt bei diesem Passus nach Preus- 
sen folgen. Das preußische Reglement für die Staatsprüfungen der 
Medicinalpersonen (wozu der Pharmaceut auch in Preussen gehört) 
vom 1. December 1825 im §. 5. sagt: 

"Den Staatsprüfungen vor der Ober-Examinations-Commission in 
Berlin haben sich alle Pharmaceuten behufs der Prüfung als Apothe- 
ker erster C lasse zu unterziehen. §. 6. Ebendaselbst: Um die Zu- 
lassung zur Prüfung tu erlangen, müssen die Pharmaceuten nachwei- 
sen, dass sie die Apothekerkunst gehörig erlernt, und entweder 
5 Jahre als Gehülfen gedient oder wenigstens 3 volle Jahre als Ge- 
hülfen - rvirt ' ) und nach vollständiger Beendigung dieser Dienstzeil 
mindestens durch 2 volle Semester**) dem ausschliesslichen akademi- 
schen Studium über Botanik, Chemie, Physik, Phannacie und Phar- 
macologie fleissig obgelegen haben. — 

§. 49 Ebendaselbst. Den Medicinal - Collegien in den Provinzen 
liegt die Prüfung derjenigen Individuen ob, welche die Approbation 
als Apotheker zweiter Classe erlangen wollen etc. 

Und vermöge Ministerial-Rescripts vom 14. Juni 1817 ist der Betrag 
sammtlicher Gebühren für die Prüfung der Apotheker erster Classe 
30 Thlr. in Gold nnd 10 Thaler Courant. 

Und vermöge Ministerial-Rescripts vom 12. April 1812 wurde 
bei den Medicinal -Collegien jedem Examinator eine Gebühr von 
2 Thalern vom Examinandns bewilligt « (Oesterreich ist so glücklich, 
diese Approbation für Apotheker zweiter Classe nicht zu haben.) 

Die Unterscheidung der Apotheken für grosse und resp. kleine 
Städte wird durch den Beisatz erste und zweite Classe bezeichnet; 



*) Wir Oesterreieher verstehen unter serviren — von servio — 
auch "dienen", dass man in Preussen etwas anderes darunter meint, 
ist wahrscheinl.ch. 
**) Unter Semester — von Semestris — ist doch sechs Monate ver- 
standen? Während in Oesterreich schon seil 21. März 183 5 
das Studium au der Universität auf 2 J.ihre gesetzlich festgestellt 
worden ist. Abi. 
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die vom Ministerio auszustellenden Approbations-Scheine werden den 
Inhabern ausgefertigt, und denselben überlassen, demnächst ihre Ver- 
eidigung zufolge Königl. Preutf. Cabinelsordre vom 28. Juni 1825 
bei der betreffenden Behörde, in deren Bezirke sie sich niederlassen, 
selbst nachzusuchen. 

Aus diesen hier aufgezählten Verordnungen in Treusten ersiehl 
Jeder, dRss 

a) die erste Classe Apotheker der Staatsprüfung unterzogen wird, 
und ebenso Taxen zahlt, als bei uns die Diploms -Taxen be- 
tragen ; 

b) die zweite Classe Apotheker ihre Approbation von den Medi- 
cinal-Collegien in den Provinzen erlangt, und geringe Taxen 
zahlt, und 

c) dass der preussische Pharmaceul ah? Medicinaiperson betrachtet 
wird. 

Jetzt frage ich den Hrn. Kreundt, wie heissl die Ernennungs- 
ach rift oder der Bestallungsbrief, oder Gnadenbrief, oder Urkunde, 
welche in Preussen der Pharmaceul erhält, der sich der Staatsprüfung 
unterzogen und dieselbe vollkommen bestanden hat? Oder erhält in 
Preussen der Examinandus keine Urkunde zur Legitimation über seine 
gut bestandene Staatsprüfung? Worauf fusst der die Staatsprüfung 
ubsolvirte Pharmaceut sein mit der Staatsprüfung verbundenes Recht 
in grossen Städten sich elabliren tu dürfen? Heiast in Preussen diese 
Urkunde nicht Diplom? Ist damit nur ein Recht und nicht auch ein 
Grad und Titel verknüpft? 

Von der Approbation (unbeschadet der Ausnahme) der zweiten 
Classe Apotheker für kleine Städte — als wenn die Gesundheit deren 
Bewohner nicht dieselbe Beachtung verdiente — schweige ich, weil 
mein und ihr Gedächtnis* noch die Verhandlungen über Abstellung 
dieser Approbation, vom Congresse zu Leipzig aufbewahrt. 

Ich gehe noch zum dritten Punet: Der Apotheker gehört mit Becht 
zu den, dem Arzte coordinirten und vollführenden Medicinalpersouen. 
Da aber der Arzt als anordnende Medicinalperson nach beendigten 
Universitäts- Studien und Prüfungen, sich für seinen Fleiss des mit 
seine» absolvirlen Grad verbundenen Titels: Doctor medicinae et 
chirurgiae, Magister obstetriciae et xeterinariae etc. etc. erfreut, 
so wäre es ungerecht und inconsequenl, dem mit dem Universiläts- 
Diplom erworbenen, und anerkannten und bestätigten Gradus als Ma- 
gister pharmaciae, seine verdiente Befähigung als unnölhig zu erklären. 
Im Allgemeinen wird für die wissenschaftlich gebildeten Pharmaceuten 
das Doctorat der Pharmacie beansprucht, was Ihnen nicht unbekannt 
sein kann. Ich weise auf Spanien, Frankreich, Deutschland, Russland. 

Und zählen Sie, geehrter Freund, einmal die H. Titul. Doctoret 
unter den Apothekern in Preussen, und vergleichen Sie die Anzahl 
mit jener der Apotheker in Oesterreich, und ich frage Sie — aber 
seien Sie aufrichtig! — wo ist in dieser Beziehung mehr Titelsucht, 
in Oesterreich oder in Preussen? 

Es hätte aber verdient begründet zu werden, dass dieser §. 3. 
ganz folgewidrig an diesem Platz im Oesterr. Entwurf steht, welches 
ich in meiner besondern Kritik nachweisen werde. 

lo §. 25. heisst es: ist bei Errichtung neuer Apotheken als Maass- 
stab auf dem Lande 8000 auf eine Apotheke, und in grossen Städten 
10,000 Seelen auf eine Apotheke zu rechnen. Hr. Freundt findet 
die in diesem Paragraph angegebenen 10,000 Seelen auf eine Apo- 



Vereinszeüung. 



33« 



theke in grossen Städten tu hoch gespannt. Ich sage, es lässt sich 
für Errichtung selbständiger Apotheken keine Seelenanzahl bestim- 
men, nnd ich verweise auf die sprechenden Thalsachen in meiner 
Statistik für Pharmacie (Anno 1848 S. 380 in der Osterr. Zeitschrift 
für Pharmacie, mit einer Tabelle), welche diesen drei Ilm. Collegen 
bekannt ist, wohin sie aber bei Verfassung ihres Entwurfs nicht hin- 
gewiesen haben. Z. B im Hradischer Kreise in Mähren kommt eine 
Apotheke auf 35,070 Einwohner und auf 8| Quadrntmeilen. Errich- 
ten Sie — nach der Analogie obiger Bestimmung des §. 25. — im 
Hradschen Kreise in jeden 8f Quadratmeilen noch zwei selbstsländige 
Apotheken, folglich in dem ganzen 67 Qoadratmcilen grossen Hradi- 
schen Kreise (8| : 1=67: x) noch circa 16 selbstsländige Apotheken, 
und zählen Sie dann die hungernden pharmaceutischen Proletarier! 

Ja wenn Sie sagen würden, man errichte zur Abstellung der 
Illusorischen Haus-Apotheken und zum Wohle der kranken Menschen, 
und ohne Beeinträchtigung der Concurrenz der Pharmaceulen, Filial- 
Apotheken mit pharmaceutischer Buchführung 4 ) im Hradischer Kreise, 
in allen jenen Orten, wo es das Bedürfnis» als geralhen erweist, 
die zugleich Eigenthum der nächstgelegenen Apotheker sind, so bin 
ich und das kranke Publicum und auch jeder wahre Arzt damit ein- 
verstanden. 

Ich bin kein Apothekenbesitzer, am allerwenigsten ein Bewerber 
um eine Apotheke, und habe keine Blutsverwandten als Civil-Apo- 
theker, dass ich pro domo mea spräche, ich bin k. k. Staatsbeamter, 
der frei und unpartheiisch sein Urlheil abgiebt, und so lange meine 
aus verlässlichen Amtsquellen geschöpften Facta nicht gründlich wider- 
legt sind, erkläre ich jede allgemeine Bestimmung von 10,000 Ein- 
wohnern auf eine sei hstständige Apotheke, als Kampf der Wahrschein- 
lichkeit gegen die mathematische Gewissheit. 

Und die neue Gesetzgebung für Oesterr. Pharmacie wird gewiss 
den Puncl im Auge behalten, dass sie die Lcbensexistenz des Apothe- 
kers nie in Frage stellen wird, denn der Erhaltungstrieb für Weib und 
Kinder ist mächtiger und überwältigt die zum Heilzweck unentbehr- 
liche Gewissenhaftigkeit. 

*>Necessita$ ante rationem est.» 

Hr. Freundt findet folglich 10,000 Seelen auf eine Apotheke in 
der Stadt zu hoch gespannt, ich habe ihm Thatsachen aus meiner 
Statistik für Pharmacie entgegengestellt, ich will ihm »her auch nach 
Preussen folgen. Preussen bat (ohne Neuchatel) 16 Millionen Ein- 
wohner, und nur 1450 selbstsländige Apotheken. Gesetzt wir nehmen 
die für Hr. Freundt zu hoch gespannte AnzahJ von 10,000 Seelen 
auf eine Apotheke durchschnittlieh fürs ganze Land an: 

16,000000 Menschen 
folglich 1600 Apotheken, 
Preussen hat 1430 Apotheken •*) 
folglich müssten noch 170, sage: Einhundert siebenzig selbstsländige 
Apotheken in Preussen etablirt werden. 

Wollten Sie mir gefalligst sagen, wo in Preussen diese 170 neuen 
Apolheken etablirt werden sollen? 



*) Freund! unter uns gesagt, die pharmaceulische Buchführung 
kennt man nueh in Preussen nicht. 
**) Die grossem Theils kleine Cassalosungen machen. Abi. 
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Der §. 27. des Oeslerr. Entwurfs handelt von der provisorischen 
Errichtung der Filial - Apotheken für so lange, bis deren Bestand für 
die Zukanfl evident gesichert erscheint etc. Hätten die drei Oesterr. 
Herren Pharmaceuten für mich nur so viel Collegialität gehabt, wie 
für die Herren Ausländer Bley, Hoffmann, Lacanus, Schacht, 
und auf mein von ihnen benutztes Elaborat (in der Oesterr. Zeitschrift 
für Pharmacie 18^8) hingewiesen, so hätten sich viele Pharmaceuten 
im In- und Auslande die Ursache erklären können, warum die Wie- 
ner Apotheker jetzt für Errichtung von Filial - Apotheken einrathea, 
während sie früher mit grösster Aversion nur von Errichtung von 
Filial-Apotheken reden hörten. 

Als ich am Congresse in Wien meinen Vorschlag wegen Errich- 
tung der Filial-Apotheken beantragte, gehörte meine ganze Beharr- 
lichkeit dazu, um mir vom Präses mein Kecht zu erbitten, man wolle 
mich nicht unterbrechen bis mein mündlicher Antrag zu Ende sei; 
welcher dann auf allgemeines Verlangen, von mir druckschrifllich 
veröffentlicht wurde. Das sind ofTen verhandelte Sachen in Gegen- 
wart von 65 Mitgliedern, und denen auch die drei Herren Pharma- 
ceuten in leibhafter Pcr>on beiwohnten, welche diesen Oesterr Ent- 
wurf mit Müsse und im Besitze aller Hülfsinitlel beriet her», und im 
September 1849 durch den Druck veröffentlichten. 

Da Hr. Freundt — wie früher so viele ausgezeichnete Apo- 
thekenbesitzer in Oesterreich — die wohlfeile Anlage der Filial- 
Apotheken, die genau conlrollirle Verwaltung, den woblthätigen Ersatz 
für die nur den Namen führenden Haus- Apotheken, und die Vermei- 
dung aller Streitigkeiten etc. nach den von mir vorgeschlagenen Prin- 
eipien nicht kennt, so wäre es für mich zu zeitraubend, wenn ich 
mich in Erörterungen von Alpha bis Omega einlassen würde, aber 
ich prognoslizire Preussen, (ohne ein Prophet zu sein) dass es bei 
Befolgung derselben Principien Filial-Apotheken*) errichten wird, 
und dafts die Pharmacie in Preussen — zur Ehre seiner Behörden — 
nicht 90 tief sinken werde, dass es die von Hrn. Freundt rtnpfoh- 
lcnen Nebengeschäfte einer Gastwirthschaft etc wird zu gestatten haben. 

Die Herren Apolhekenbesitzer in Preussen führen eben »o gut KUge 
wie die Apothekenbesitzer in Oesterreich - wegen Mangels an sach- 
kundiger Selbstvertretung bei den betretenden Behörden — gegen 
die zum Wohle der Kranken nicht entsprechenden Haus-Apotheken 
der Landchirurgen; und wenn ein beeideter Apotheker als Apotheken- 
Kevisor in jedem Orte wo sich eine solche Haus- Apotheke befinde«, 
dieselbe in Gegenwart eines unpartheiischen Arztes, des Orlsgeistlichen 
und des Richters revidirte, und diese commissioncllen Befunde an die 
betreffende Sanitätsbehörde sendete, so würde die Behörde schaudern, 
dass solche grosse Uebelstände bis zur vollen Hälfte des 19. Jahrhuo- 
derts belassen blieben. 

Gegen diese« Ucbel oder Gebrechen, sind zum Wohle der leiden- 
den Menschen, und ohne Gefährdung der Lebensfrage der zunächst 
betheiligten Pharmaceuten, die Errichtung von Filial-Apotheken nach 
den von mir angegebenen Principien das Empfehlenswürdigste. 

Uebcr den §• 52. im Oesterr Entwürfe macht Herr Freundt 
viele, zum Theil gegründete Einwürfe, und sagt Seite 214 Zeile 9 
von oben, dass die vom Minister von Ladenberg zur Conferenz 

*) Will Preussen nicht seine Dispensir-Anstalten zu solchen Filial- 
Apotheken machen? Abi. 
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berufenen Aorzte, fast überall nur weise und zweckmässige Maass- 
regeln vorgeschlagen haben; — hier wird mir Hr. Freund t erlau- 
ben, dass ich ihm widerspreche, und meinen Widerspruch mit Arten 
belege. Schlagen Sir, werlhcster Freund, das Protocoll der Ver- 
handlungen über die Reorganisation des Medicinalwesens in Berlin 
Anno 1849 Se.lc 215 auf, da steht: 

Die 65. Frage. 

»Ist bei den Kreis-, Provinzial- und Centrai-Behörden eine Ver- 
tretung der Pharmauie nolhwendig oder wünschenswert!»?» 

I)r. von Treyden erklärt, dass er gar nicht begreife, was ein 
Kreis-Apotheker für Geschäfte besorgen solle 0 ), da er doch nicht 
füglich in demselben Kreise, wo Ür. Edler von Treyden wohnt; 
die benachbarten Apotheker beaufsichtigen könne 40 ); höchstens 400 ) 
würde man ihm die (lastige) Revision 4er für die Armen des Kreises 
verschriebenen Recepte übertragen köunen. — Eben so wenig hall 
er die Vertretung der Apotheker bei den Regierungen für irgendwie 
begründet f); er (nämlich Dr. Edler von Treyden) wisse auch 
hier ihnen keine nennenswerlhen Geschäfte zuzulheilen ff). Nur im 
Minislerio hält er die Vertretung des Apothekerstandes für wün- 
schenswert f|t). 

Dr. Andreae bemerkt, dass die Interessen der Apotheker am 
besten durch die Aerzte vertreten werden °), da diese sie nicht ent- 
behren könuen °°). Eine Vertretung im Kreise sei ganz überflüssig; 
in jedem Regierungsbezirk könne man allerdings einen Apotheker an- 
stellen, welcher neben dem Regicrungsralh mit der Revision der 
Apotheken sich zu befassen habe 000 ), während man jetzt die ein- 
zelnen Apotheker ersuchen müsse, sich diesem Geschäft zu unterzic- 



*) Wir glauben ihm es aufs Wort, dass er nicht begreift, was ein 
Kreis -Apotheker für Geschäfte besorgen solle, oder fähig zu 
besorgen wäre. 

°°) Ja wenn der Kreis - Apotheker mit Fachkenntnis die benachbar- 
ten Apotheken beaufsichtigt, was hätte dann der Dr. Edler 
von Trevden zu thun ? Er müsste sich am Ende gar mit 
Heil Wissenschaften befassen! 
*°°) Preussische Pharmaceuten beuget Euch tief, 
f) Wie lange hat Preussen seine Constitution? 

ff) Auch das glaube ich ihm aufs Wort, und gebe ihm den wohl- 
meinenden Rath, sich über die Puntte *) und ff) von meinem 
wackern Freunde Hrn. Dr. Bley belehren zu lassen. 

f f}) Also im Ministerio hält er die Vertretung des Apothekerstandes 
doch für wünschenswert ! 
*) Schade, dass er nicht auch umgekehrt sagte: dass die Interessen 
der Aerzte am besten durch die Apotheker vertreten werden. 
**) Bei dem riesenhaften Zunehmen der ärztlichen Wissenschaften, 
und pharmaceutischen praktischen Erfahrungen und Erweiterun- 
gen, ist jedem Arzte, welcher Schritt mit seinen Wissenschaften 
halten will, eine gut eingerichtete verlössliche Apotheke eben so 
unentbehrlich, als jedem Apotheker der Arzt. 

««*) Folglich mit der Revision der Apotheken dnrf sich der Apothe- 
ker befassen, damit die ganz natürlichen Blossen des Regierungs- 
Medicinalraths nicht zur Publicität kommen. Als wenn es mir 
Schande wäre zu sagen : ich bin als Arzt den jetzigen Anforde- 
rungen der praktischen Pharmacie mit ihren 1 1 l> Wissenschaften 
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hen*). Indessen spreche seine Erfahrung dafür, dass die Apotheker 
dies sehr gern thun, und nueh in mancher anderen Besiehung sei 
es für ihn als Regierungs- Medieinalrath wünschenswert!], nicht an 
einen einzigen Apotheker gebunden su sein. Im Alinisterio will auch 
er den Apothekerstand vertreten wissen *•). 

Dr. Ulrich erklärt sich entschieden gegen die Anstellung eines 
Departements-Apothekers, es sei viel besser, die tüchtigsten Apotheker 
an verschiedenen Orten des Regierungsbezirks dazu auszuwählen, 
nicht bloss, weil man dabei auch Reisekosten spare, sondern beson- 
ders, um zu verhüten, dass nicht ein einziger Apotheker durch die 
ausschliessliche Uebertragung des Revisions-Geschäfts ein nachtheili- 
ges Uebergewicht über die anderen Apotheker des Bezirks erlange, 
und sie von sich abhängig mache. Dazu kommt, dass an dem Haupl- 
orte des Bezirks doch stets ein anderer Apotheker mit der Revision 
der Apotheken beauftragt werden müsse. Uebrigens erklärt er auch, 
dass die Apotheker sich diesem sie ehrenden Geschäfte sehr gern 
unterzögen. 

Dr. Schlegel stimmt Ulrich vollkommen bei. 

Dr. v. Treyden stimmt gegen die Anstellung eines Departe- 
ments-Apothekers, und fürchtet namentlich, dass daraus leicht ein 
Abhängigkeit« verhältniss der übrigen Apotheker erwachsen könne. 

Dr. von Haxthausen erklärt, dass die Apotheker seines Bezirks 
sich nur aus Gefälligkeit dem Geschäft der Apotheken-Revision unter- 
zögen, namentlich wenn sie keine Gehülfen haben, wie im Regierungs- 
bezirk Arnsberg bei Vielen der Fall sei ***), auch übernähmen sie das 
Geschäft deshalb nicht gern, weil sie dadurch genöthigt würden, ihren 
Collegen tadelnd entgegen su treten. 

Dr. Augustin erklart, dass er nie nötliig gehabt habe, die 
Apotheker besonders su bitten; sie hätten es allezeit gern gethan, 
und er hatte immer tüchtige Revisoren gefunden. 

Dr. And res e giebt nun su, dass er das bisherige Verfahren, 
wonach dem Regiernngsrath die Wahl des susasiehenden Apothekers 
frei stand, für besser halte, und deshalb keine Aenderung wünsche. 

Der Vorsitzende erörtert hierauf die Frage im Allgemeinen, und 
stellt die verschiedenen Gesichtspuncte zusammen; im Princip erklärt 
er sich für die Vertretung des Apothekerstandes, in drei Stufen, in 
der Praxis aber hält er die Ansicht von Treyden '§ sehr beachtens- 
werlh. Nur der Consequenz wegen sei er für einen Kreis-Apotheker, 



nicht gewachsen, ist nicht mein Beruf, auch kann ich die täglich 
neu auftauchenden Bereicherungen in den Heilwissenscbaften — 
als mein eigentliches Fach — nicht vernachlässigen. 
*) Ich bitte diesen Widerspruch zn berücksichtigen: die Apotheker 
müssen ersucht werden, sieh diesem Geschäfte zu unterziehen, 
gleich darauf sprechen seine Erfahrungen dafür, dass die Apo- 
theker es gern thun. 
**) Also im Ministerin will auch er den Apothekersland vertreten 
wissen. 

*•*) Obschon es preussisch ist, dort erwarten wir keine selbstständig« 
Apotheke? Denn während der Herr Patron in Apotheken strenge 
revidiren geht, bittet er zugleich um Nachsicht, dass er seine 
ganse Heilanstalt mit der darauf haftenden grossen Verantwortlich- 
keit dem Lehrling überlässt? Abi. 
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für einen pharmaceotischen Regierung« - Assessor, jedenfalls aber für 
Anstellung eines Apothekers im Ministerio. 

Dr. Schlegel und v. Treyden erklären sich nochmals gegen 
die angedeutete Anstellung von Kreit- und Departements-Apothekern. 

Hierauf wird abgestimmt, und werden die Kreis-Apoiheker mit 
16 gegen 9 Stimmen verworfen, und die Departements- Apotheker 
mit 17 gegen 8 Stimmen. 

Hierauf wird die Frage gestellt: 

«Soll ein praktischer Apotheker als Mitglied in der wissenschaft- 
lichen Deputation sitzen?"*) 
Wird einstimmig bejaht. 

"Soll ein praktischer Apotheker im Ministerio sitzen?" 
Mit 20 gegen 5 Stimmen verneint. 

»Soll es mit der Apotheken-Revision beim Alten bleiben?" 

Einstimmig Ja! (beim Alten bleiben.) Amen**) ***). 

§. 82. Hr. Freund t zweifelt, dass unser Herr Finanzminister 
sich mit der jährlichen Revision der Apotheken — wegen ihrer ge- 
ringfügigen Beköstigung — einverstanden erklären werde. 

Will der Staat ernstlich deu Zweck, so wird er auch die im Ver- 
hältnis8 geringen Mittel nicht scheuen, wenn es sich zum Wohle von 
36 Mill. Menschen handelt, besonders da das constitutionelle Oester- 
reich sich in vielen Regierungszweigen mit kaiserlicher Muniflcenz zeigt. 
Uebrigens kann ich es dem llrn^reund t durchaus .nicht verargen, 
wenn er die neu eröffnenden IJfllfsquellen, deren voller Strom die 
leeren Räume der Staatscasse ein wenig zu füllen im Stande wären, 
nicht kennt. Es sind ja viele Millionen Oesterreicher in demselben 
Irrtlium befangen. 

Nehmen Sie gefälligst den letzten Bankausweis in der Wiener 
Zeituug Monat Mai 1850 zur Hand, und sehen Sie was das von Preus- 
sen in Zerfall erkannte Oesterreich für Geldkräfie entwickelt hat? 
158 Millionen allein das Ministerium des Krieges! etc. Auch erlaube ich 
mir Ihnen die »Populairen Gespräche" über Oesterreichs Reichthum etc. 
von J ü. D. W ildner v. Ma ithstein, Wien 1849 bei Sommer, 
zu empfehlen, um Oesterreichs Hülfsquellen beurthcilen zu können. 

§. 92 — 95. tadelt Hr. Freundt mit Grund die Gremien. Ich 
habe am Congresse zu Wien Anno 1848 beantragt, da Gremien ho- 
mpnym mit Gram, Kram, Grämen, Krämer scheine — und habe Apo- 
theker-Collcgien vorgeschlagen, welches einstimmig angenommen und 
protocollirt wurde. Unter den 65 abstimmenden waren wieder die 
drei Herren Apotheker in leibhafter Person, welche diesen Oesterr. 
Entwurf mit Müsse und im Besitze aller üülfsmittel beriethen, die 

*) In der wissenschaftlichen Deputation darf der Apotheker in 
Preussen schon sitzen! ob er das Stimmrecht sich vindiciren 
dürfe, davon ist nichts gesagt. 
**) Ich fordere alle wissenschaftlich gebildeten Apotheker in Europa 
auf, sich unpnrlheiisch zu äussern, ob über diese 65ste Frage 
weise und zweckmässige Maassregeln für die Gegenwart beschlos- 
sen wurden? Abi. 
***) Auffallend ist es, dass wir aus Oesterreich zuerst Nachricht über 
den Ausfall dieser Cooferenzen erhalten, während unser Verein 
■ 900 preuss. Mitglieder zählt. Man sieht aber schon aus dem Re- 
sultate der Abstimmung, was die Apotheker von der Vertre- 
tung der Aerzte zu erwarten haben. B. 
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schönsten Beschlüsse vom Congrcsse zu Wien Anno 1848 fallen Uel- 
sen, das Steckenpferd Gremien und andere Handwerkszöpfe aus der 
Rumpelkammer hervorholten, um damit Parade zu reiten. 

Sie erkennen, Hr. College Freundt, dass man Ihre kritischen 
Bemerkungen Ober Lucanus und Schacht benutzt habe, aber Ihre 
Bemerkungen eben so wenig, als meine Anträge und Bezug habenden 
d rückschrittlichen Elaborate genannt halte. 

Sie fragen: Sind uns Beiden denn diese drei Cel- 
le g e n gram? 

O contraire im G e g e n t h e i I ! n u r u nsere M erkungea 
passen nicht in ihren Kram. Abi. 



4) Medicinisches. 

Vergiftung durch Fettsäure. 

Am 20. Januar 1845 hatten In Chobienice verschiedene Lente 
von Gänsekeulen, welche um die Mitte November vorigen Jahrs mn- 
rinirt waren, gemessen. Unter den zweinndzwanzig Menschen, welche 
von diesem Gerichte genommen und bekommen halfen, waren einige, 
denen das Fleisch wegen des Geruchs und Geschmacks nicht znsagte : 
sie assen nichts davon und wurden nicht krank. Die übrigen assen 
es gern; der Graf Bf. nahm sogar Jim zweiten Male, ass aber diese 
Portion nicht, weil ihm ebenfalls der Geruch und Geschmack dieses 
Stücks nicht gefiel: auch dieser erkrankte nicht. 36 Stunden nach 
dem Genüsse erkrankten aber 8 Menschen; sie bekamen Uebelkeit, 
Aufstossen und Erbrechen, sie klagten über Trockenheit und Brennen 
im Halse und grosse Schwäche, Niedergeschlagenheit nnd Mutlosig- 
keit; die Sehkraft war geschwächt; die Pupille wurde erweitert; es 
trat Doppelsehen und Lähmung der oberen Augenlieder ein, so dass 
die Kranken dieselben aufzuheben nicht im Stande waren; auch das 
Schlucken wurde sehr beschwerlich, die Absonderung des Nasen- 
schleimes und des Ohrenschmalzes horte auf. Bei fünf Kranken hatte 
sich ein Durchfall eingestellt und diese litten im Ganzen weniger, die 
drei andern bekamen Stuhl- und Harnverhaltung* bei letztern war 
die Stimme schwach und heiser; der Puls war sehr langsam, und bei 
dem Grafen B., der sonst sehr starkes Herzklopfen hatte, war auch 
uicht im Mindesten der Herzschlag tu fühlen. Der aus Borns! sogleich 
herbeigerufene Kreis - Wundarzt Sichting erkannte eine Vergiftung 
durch Fellsäure. In den heftigen Fällen wurden vom Wundarzte 
Sichting Inf. Flor, arniene et serpenlar., Aether, Moschus, Stryeh- 
nin (zu ~ Gr. täglich 3*1*1 innerlich) gegeben, und A'vr romica gr.j. 
in Pulver, OL Croton. gr \ p. d. in Pillen gereicht. In den gelin- 
deren Fällen Inf. arniene mit Nätr, sulfur.^ später bloss Thee von 
Arnica - Blumen. Als äussere Mittel Klystiere mit Seife oder Essig, 
auch solche von kaltem Wasser allein; sie blieben in der Begel ohne 
Erfolg. Anfangs wurden lauwarme, später kalte Bäder angewendet, 
dann Bäder aus Kali causl. mit Senfabkochung und Spiritus; Vesiea- 
tore an den Hals und in die Herzgrube, und in solche auf der Schla- 
fe ngegend wurde Stryrhnin eingestreut Vcratrinsalbe wurde hn 
Rücken eingerieben. Gegen die Atigenücderlähmung wurde der Elek- 
tromagnetismus angewendet. Die Kranken sind jetzt alle voIUtnndic 
hergestellt. (Med. Zig. 1850. A'o. 30 ) ß. 
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5) Allgemeiner Anzeiger. 
Dank des Apothekers Gilbert in Magdala. 

Hochgeehrte Herren Cotlegen! 

Heule wird es ein Jahr, dass eine schreckliche Feuershronst hier 
ausbrach und ich in kaum denkbarer Schnelligkeit Alles, was mir als 
mühevoll erworbenes Eigenthum seit Jahren lieb und werth war, in 
Feuer aufgehen sehen musste. 

Mit rühmendem Eifer suchten zunächst die Herren Collegen der 
Umgegend für meine notwendigsten Bedürfnisse zu sorgen, und in 
Folge eines Aufrufs durch meinen hochverehrten Lehrer, Herrn Hof- 
ratb YVackenroder in Jena, flössen von allen Seiten mir reichliche 
Spenden zu. Mehr aber als Geld oder Geldeswerlh hoben mich die 
zahlreichen Zeichen der Liebe und Theilnahme, die sich in herzlichster 
Weise von allen Seiten aussprach. Nur so war es möglich, dass ich 
voriges Jahr an der Stelle nicht verzweifelte , wo ich heute wieder 
ein schönes sicheres Obdach bezogen habe. — Konnte ich Ihnen doch 
Allen, hochverehrte Herren, das Gebäude zeigen, das mit Ihrer Hülfe 
sich aus der Asche erhoben hat; könnten Sie doch die Familie, könn- 
ten Sie das Geschäft sehen, das durch Ihre Spenden erhalten ist ; 
könnte ich Ihnen das Buch zeigen mit den zahlreichen Gebern — es 
würde Ihnen sein, was es für mich und meine Nachkommen sein wird, 
ein Denkmal der Menschenliebe, ein Trost- und Erinnerungsbuch, wie 
viele gute und uneigennützige Menschen es noch giebt. 

Erlauben Sie mir denn, Ihnen Allen, hochgeehrte Herren, die mich 
in meinem Unglück unterstützten, nochmals meinen herzlichsten Dank 
auszusprechen. Ich kann nichts Anderes thun, als den Himmel bitten, 
dass er Sie Alle vor ahnlichem Unglück behüten möge! 

Magdala im Grosshrzgth. Weimar, F r i e d f i ch Gilbert, 

den 8. October 1850. Apotheker. 



Personal nolizen und Ehrenerweisungen. 

Dem verdienstvollen Apotheker und Medicinal-Assessor Dr. Mon- 
heim ist von Sr. Majestät dem Könige von Preussen der rothe Adler- 
orden III. Classe mit der Schleife verliehen worden. 

Se. Hoheit der Herzog von Sachsen-Altenburg haben dem Ober- 
director des Vereins in Anerkennung der nützlichen Bestrebungen des 
Apotheker- Vereins und als Ausdruck seines Wohlgefallens an der Dedi- 
cation des Archivs eine goldene Medaille mit seinem ßildniss über- 
senden lassen. 



Bücherveikauf. 

Nachstehend verzeichnete pharmaceulische Werke, welche sänimt- 
lich in Halbfranzbnnd gebunden und sehr gut erhallen sind, sollen 
billig verkauft werden: 

1) Guimpel & Scblechtendal, Abbildung und Beschreibung aller offi- 
cinellen Gewächse. 6 Bde. mit 308 col. Kupftaf. Ladenpr. 27 Thlr. 

2) BischoiT, Handbuch der botanischen Terminologie und Systemkunde. 
Bd. l.u. 2. Terminologie. — Bd. 3. Systemknode. — Bd. 4. Regi- 
ster.- Bd. S. 77 Tif. Abbild, nebit Erklärungen. Ladenpr. 16 Thlr. 
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3) Bischoff, Lehrbnch der Botanik. Bd. 1-3. Allg. Botanik. — Bd. 4. 



Wörterbnchs). - Bd. 8. 456 Abbild, auf 16 Taf. 

4) — Medicinisch- pharmaceutischc Botanik mit später erschienenen 
Nachträgen. Ladenpr. 5 Thlr. 

5) Schleiden, 'Grundzüge der wissenschaftlichen Botanik. 2. Aufl. mit 
250 eingcdr. Holzschn. u. 5 Kupflaf. Bd. 1. Methodol. Grandlage, 
vegetabil. Stofflehre, Lehre von der Pflanzengalle. — Bd. 2. Mor- 
phologie, Organologie. Ladenpr. 6\ Thlr. 

6) Schulte, Compendiom der oflicinellen Gewächse nach natürlichen 
Familien geordnet, nebst Terminologie n. Syatemkunde. Ladenpr. 
1 Thlr. 20 Sgr. 

7) Wirtgen, Flora des Regierungsbezirks Coblens. 

8) Wickenrode r, chemische Tabelle zur Analyse der unorganischen 
und organischen Verbindungen 5. Anfl. Ladenpr. 2$ Thlr. 

9) — Anleitung aur qualitativen chemischen Analyse, nebst Verhalten 
und Anwendung der Reagentien bei analyt. Untersuchungen. (Com- 
mentar zu den chemischen Tabellen.) Ladenpr. 1 ^ Thlr. 

10) Rose, Handbuch der analytischen Chemie. 2te Auflage. 2 Bde. 
Ladenpreis 6j Thlr. 

11) Fresenius, Anleitung aur qualitativen ehem. Analyse, mit einem 
Vorwort von Licbig. 3. Aufl. Ladenpr. 1£ Thlr. 

12) — Anleitung zur qualitativen ehem. Analyse. Ladenpr. 2} Thlr. 

13) Lindes, Anleitung zur Prüfung der Arzneikörper bei "Visitationen, 
nach der neuesten Pharmakopoe bearbeitet. 

14) Butt, Lehrbuch der Stöcbiometrie. 

15) Das Laboratorium. Sammlung von Abbildungen und Beschreibun- 
gen der besten und neuesten Apparate zum Behuf der prakt. und 
physikal. Chemie. 1-24. Heft in 2 Bdn. mit 98 Taf. Abbildungen. 
Ladenpreis 12 Thlr. 

16) Schubarth, Lehrbuch der theoretischen Chemie. 6. Aufl. 2 Bde. 
Ladenpr. 7 Thlr. 

17) Döbereiner, Handbuch der pharmaceutischen Chemie. Sie Auflage. 
Ladenpr. 4 Thlr. 

18) Duflos, Handbuch der pharmac.-chem. Praxis. Bd. 1. Pharmac. 
Präparate. Bd. 2. Die ehem. Heilmittel und Gifte. Ladenpr. 4} Thlr. 

19) — die wichtigsten Lebensdürrnisse, ihre Aechtheit, Güte, Ver- 
unreinigungen und Verfälschungen, und die in der Haushaltung, in 
Künsten und Gewerben benutzten chemischen Gifte. 2te Aullage. 
Ladenpr. 2 Thlr. 

20) Liebig, die organische Chemie in ihrer Anwendung auf Agricultnr 
und Physiologie. 3. Aufl. LRdenpr. 2 Thlr. 

21) Mitscherlich, Lehrbuch der Chemie. Bd.l. 4. Aufl. 18«. - Bd. 2. 
2. Aufl. 1844 Ladenpr. 9 Thlr. 

22) Dulk, die preussische Pharmakopoe übersetzt und erläutert. 5te 
Auflage. 2 Bde. Ladenpr. 9] Thlr. 

23) Series medicaminum, die neueste. Pappband. 

24) Geiger, Handbuch der Pharmacie. Bd. 1. u. 2. Chemie. 5. Aufl. 
Neu bearb. von Liebig. — Bd. 3. Mineralogie. 2 Aufl. Neu bearb. 
von Marquart. — Bd. 4. u. 5. Botanik. 2. Aufl. Neu bearb. von Nees 
von Eaenbeck und Dierbach. — Bd. 6. Zoologie. 2. Aufl. Bearb. 
von Marquart. — Bd. 7. Ergänzungsheft zur Botanik. Ladenpreis 
25 Thlr. 

25) Brand und Ritiebtrrg, Abbildung nnd Beschreibung der in der 



bis 6. Specielle Botanik. 



Bd. 7. Terminologie (in Form eines 



Digitized by Google 



Vereinszeitung. 339 

Arzneimittellehre in Belratlit kommenden TUiere. Mit 63 Kupftaf 

2 Bde. Ladenpr. 18 Thlr. 
26) Koch, vollständige Sammlung der preuss. Medicinalgesetse mit 

Nachtrag. 2 Aufl. Ladenpr. 3 Thlr. 15 Sgr. 
2?) Krasson und Leyde, Lehrbuch der Zoologie. 3. Aufl. 

28) Caspari, homöopath. Dispensatorium. 4. Aufl. broch. 

29) Koch, Bemerkungen zur Reform des preussisch. Medirinalwesens. 
broch. 

30) Lucanus und Schacht, Entwurf einer Apothekerordnung, broch. 

31) Jonas, das Apothekergewerbe und dessen nölhige Reform. 

32) Buchner, Lehrbuch der Pharmacie. Bd. 1. Einleitung in die Phar- 
macie. — Bd. 2. Physik. - Bd. 3 -5. Chemie. — Bd.fi. Richard s 
Botanik und Pflanzenphysiologie, nach der 4. Origin-Ausg. bearb. 
von Keltel. - Bd. 7. Zoologie. — Bd. 8. Mineralogie. — Bd. 9. 
Toxikologie. Ladenpr. 15 Thlr. 

Hierauf Reflectirende wollen sich in frankirten Briefen an Hrn. 
Yiering in Berlin, Lindenstrasse No. 2 , wenden. 



Verkaufs -Anzeige. 

Im Grossherzogthum Mecklenburg isl in einer Stadt die einzige 
Apotheke mit einem Medicinalgesrhäft von 5 — 6000 Thlr. zu verkau- 
fen. Nähere Auskunft wird der Herr Medicinalrath Dr. Bley in 
Bernburg gutigst erlheilen. 



A polheken - Kaufgesuch. 

Eine Apotheke mit 3 — 6000 Thlr. jährlichem Umsatz reinen Medi- 
cinalgeschäfis wird von einem zahlungsfähigen Käufer, der über ein 
bedeutendes Anzahlungsgeld verfügen kann, zu kaufen gesucht. 

Herr Medicinalrath Dr. Bley in Bernburg wird die Gefälligkeit 
haben, frankirte Mittbeilungen entgegenzunehmen. 



Gehülfen gesucht. 

Für mehrere Apotheken werden noch Gehülfen gesucht. Auf 
portofreie Briefe giebt Auskunft 

Dr. L.F.B ley in Bernburg. 



Berichtigung. 

Im Kreise Oldenburg II. sind nach einer Erklärung des Hrn. Kreis- 
directors König von den Mitgliedern 13 Thlr. als Beiträge zur neuen 
Gehülfen -Unterstützung unterzeichnet. Diese Mittheilung war ohne 
Einsendung der gedruckten Listen im August eingegangen, nachdem 
die im Archive Bd. 64. Heft 1. S. 84 aufgestellte Liste schon angefer- 
tigt war. Deren Berichtigung war für die Mittheilung der nächsten 
Liste vorbehalten, erfolgt aber in Folge des Wunsches des Hrn. König 
hierdurch. Dr. Bley. 
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Bekanntmachung des Cassen-Directoriums an die Mitglieder 

des V er eins. 

Um bei dem jetzigen schwankenden Werlhe des Papiergeldes die 
Casse vor Verlusten möglichst zu schützen, werden die geehrten Mit- 
glieder des Vereins, in specie die Herren Kreis- und Vicedirecloren 
ersucht, die den resp. Abrechnungen beizurügenden Gelder möglichst 
nur in Preussischen Cassen-Anweisungen oder Courant einzusenden, 
gegentheils es dem Cassirer überlassen bleiben muss, den etwa sich 
ergebenden Ausfall dem Zahlenden demnächst in Anrechnung zu bringen. 

Minden, den 26. November 1850. Faber. 



Anzeige. 

Mit den Novemberheflen des Archivs sind den sämmtlichen Herren 
Kreisdirectoren, die hier in der Nähe wohnenden ausgenommen, die 
Formulare zu den Kreisrechnungen und zu den Verzeichnissen der 
Beiträge für die verschiedenen Caasen zugesandt. Wegen der übri- 
gen gedruckten Vereinspapiere wollen die Herren Kreisdirectoren an 
die betreffenden Herren Vicedirectoren sich wenden, und letztere von 
dem nöthig werdenden neuen Bedarf mich gütigst in Kenntniss setzen. 

Salzuflen, den 27. November 1850. W. Brandes. 



Erinnerung. 

Mehrfache Beschwerden von Seiten der Herren Kreisdirectoren 
über unpünetliche Circulation der Bücher und Rücksendung nach dem 
Durchlaufen der Kreise veranlassen das Directorium zu der angelegent- 
lichen Bitte an die Herren Mitglieder des Vereins: 

'die beste Aufrechterhaltung der Ordnung nicht zu stören, damit 
der gnte Zweck des Vereins auf diese Weise nicht leide!« 

Das Directorium des Apotheker- Vereins in Nord- 
deutschland. 



Bekanntmachung. 

In Folge einiger spät erfolgten Aufkündigungen von Seiten von 
Vereinsmitgliedern, sieht sich das Directorium veranlasst, auf die Be- 
stimmung des §. 48. der neuesten Statuten hinzuweisen, in welchem 
es heisst: 

»Nur nach vorangegangener Anzeige, spätestens im dritten 
»Quartale des Jahres, kann ein Mitglied aus dem Vereine austreten, 
»d. b. zugleich mit Einsendung des Beitrages für das laufende Jahr. 
»Er macht diese Anzeige dem Kreisdireclor, welcher dem Oberdirec- 
»torio darüber Nachricht erlheilt. Nach seinem Austritte kann kein 
»Mitglied irgend einen Anspruch an den Verein begründen.« 

Das Directorium. 



Ruhige Gehülfenstelle. 

Der Apotheker van Nuyss in Lichtenau bei Paderborn weist 
einem ältlichen pensionirten Apothekergchülfen unter annehmbaren Be- 
dingungen eine Stelle nach, wo derselbe bei weniger Beschäftigung 
eine ruhige und freundliche Behandlung zu erwarten bat. 
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Aufforderung. 

Die Herren Krciadirectoren wollen zeitig vor Ablaufe des Jahres 
durch die II H. Vicedirectoren die Meldungen über die Zahl der Mit- 
glieder in ihren Kreisen an den Oberdirector gelangen lassen, um die 
Zahl der Archiv-Exemplare pro Jahr 1851 darnach bestellen zu können. 

Das Direclorium. 



Stellegesuch. 

Ein mit sehr guten Zeugnissen versehener, bereits examinirter Ge.- 
hülfe, jetzt in Süddeutschland, wünscht zu Ostern 1851 eine Receptur- 
stelle in der Apotheke einer Stadt, in deren Nähe Bergbau betrieben 
wird. Denselben weiset auf portofreie Briefe nach 

ür.Bley in Bernburg. 

Provisor gesucht. 

In einer kleinen Stadt Anhalts wird für eine Apotheke mit sehr 
massigem Geschäfte ein Provisor gewünscht mit mässigen Ansprüchen. 
Näheres auf portofreie Briefe durch Dr. Bley in Bernburg. 



Verkaufs -Anzeigen. 

Eine chemische Fabrik, ein solides und rentables Geschäft, welche 
einen jährlichen Nettogewinn von 1000 — 1800 Thlr. abwirft, und an 
Grundstücken, Maschiuen, Utensilien u. s. w. einen Werth von circa 
10,000 Thlr. hat, soll verkauft werden. Baarc Anzahlung 2000 bis 
3000 Thlr. Nähere Auskunft ertbeilt auf portofreie Anfragen 

Eduard Gresslcr zu Erfurt» 



Da mir der Rest der kleinen philosophischen Schriften in vier 
Bändchen des Herrn Hofraths Dr. du MSnil, Mitstiftcrs des nord- 
deutschen Apotheker- Vereins etc., überlassen, und dieselben nachdem 
Zeugnisse des Hrn. Hofralhs Buchner sen. in München und Anderer 
ihrer Vortrefllichkeit wegen bleibenden Werth behalten werden (siehe 
Biographie du MeniVs in Buchn. Repertor), so zeige ich hiermit an, 
dass jene 4 Bändchen jederzeit zu dem bedeutend ermässigten Preise 
von 1 Thlr. cartonnirt bei mir zu haben sind. 

L. Schön ecke, antiq. Buchhändler in Hannover. 



Zur Hälfte des Ladenpreises ist folgendes Werk zu kaufen bei 
G. Reich, Berlin, Rosengasse No. 48.: 

Caroli Linnaei Systema, Genera, Species Plantamm uno 

volumine, editio critica, adstricta, conterta, tive Codex bolanicus 
LinnaeanuM lextum etc. cum plena editionum discrepantia ex- 
hibent in usum bolanicorum praclicum edidit bretique adnota- 
tione explieavit Her man nus Eber h. Richter. Liptiae comp- 
tum fecit Otto Wigand. 



rogmg. 




Schema's dieser Zeugnisse, in Folio -Format mit entsprechender Randver- 
zierung, sind bei Unterzeichneten gegen Franco- Einsendung des Betrages 
per Exemplar zu 1 1/2 Sgr., bei Abnahme von mindestens 25 Exemplaren das 
Expl. zu 1 Sgr. zu haben. 

* Hannover \ December 1850. Gebr. JU necke. 
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General-Rechnung 

des 

Apotheker- Vereins in Norddeutschland. 

Vereins- Rechnung vom Jahre 1849. 



l 

2 
3 
4 
5 
6 
7 
8 
9 
10 
II 
12 
13 
14 
15 
16 
17 
18 
19 
20 



1 

2 

3 
4 
5 
6 
7 



Einnahme. 



L Vicedirectorium am Rhein. 
/. Kreis CÖln. 

Von den Herren: 
Sehlraeyer, Vicedirector, Hof-Apotheker in Cöln 

Löhr, Kreisdir., Ap. das 

Fr. v. Berg, Ap. in Kerpen 

Claudi, Ap. in Mühlheini a. Rh 

Hammerschmidt, Ap. in Cöln 

Dr. Harff, Ap. in Bergheim 

Kram, Ap. in Muhlheim a. Rh 

Kirchheim, Ap. in Cöln 

Krebs, Ap. das 

Krönig, Ap. das 

Martini, Ap. in Brühl 

Monheim, Ap. in Bedburg 

Noetlich, priv. Ap. in Cöln 

Reimsbacb, Ap. das 

Richter, Adm. das 

Rottmann, Ap. in Stommeln 

Stucke, Med.-Ass., Ap. in Cöln 

Vöhl, Chemiker das 

Wirte, Ap. das 

Zapp, Ap. in Deutx ■ • ■ • 



Summa 



2. Kreis Aachen. 

Von den Herren: 
Dr. Voget, Kreisdir., Ap. in Heinsberg 
Baumeister, Ap. in Inden 
Becker, Ap. in Eschweiler 
Bock, Ap. in Linnich 
Bodifee, Ap. in Jülich . 
Dahlen, Ap. in Eschweiler 
Esser, Ap. in Aldenhoven 



Beiträge. 
Thlr. Sgr. 



Latus 
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Vereins - Rechnung. 
Einnahme. 

Transport . . 

Käuüer, Fr. Willwe, Ap. in Herzogenrath . . . 

Koch, Ap. in Randerath 

lohde, Fr Wwe., Ap. iu Dahlen 

Dr. Monheim, Ap. in Aachen 

Dr. Müller, Ap. in Aachen .... . . . 

Nickhorn, Fr. Wwe., Ap. in Hänshoven . . . 

Schwarz, Ap. in Erkelenz 

Talbot, Ap. in Anbei 

Weiler, Ap. in Stollbcrg 

Summa . 

3. Kreis Bonn. 

Von den Herren: 

Wrede, Kreisdir., Ap. in Bonn 

Becker, Ap. in Bacharach 

Bellingroth, Ap. in Daaden 

Blank, Adm. in Coblenz 

Brcsgen, Ap. in Münstereifel 

Ciaren, Ap. in Zülpig 

Eich, Ap. in Brüel 

Happ, Ap. in Mayen . . 

Kästner, Ap. in Lintz 

Kemmerich, Ap. in Bonn 

Knodt, Ap. in Königswinter 

Dr. Marquardt, Chemiker in Bonn 

Marx, Ap. in Rheinbach 

Meiigclbcrg, Ap. in Bonn 

Pfaflenbergcr, Ap in Godesberg 

Roesch, Ap. in Düren 

Sauer, Ap. in Flamersheim 

Dr. Scherpicb, Fr. Wwe., Ap. in Commern . . 

Schumacher, Ap. in Bornheim 

Staud, Ap. in Ahrweiler 

Thracn, Ap. in Neuwied 

Willich, Ap. in Neuwied . 

Summa 

4. Kreis Crefeld. 

Von den Herren: 

Röhr, Kreisdir., Ap. in Crefeld 

Altgelt, Fr. Wwe., Drog. das 

Flügel, Ap. in Venlo 

v. Garlzen, Ap. in Urdingen 

Gulheil, Ap. in Hüls 

Gattung, Ap. in Vierssen 

Hartkop, Ap. in Opladen . 

Latus . 
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Vereins -Rechnung. 
Einnahme. 



Transport . 

Hermes, Ap. in Kaldenkirchen 

Karin, Ap. in Rheinberg 

Kreits, Ap. in Crcfcld 

Lcuckcn; Ap. in Süchteln 

Marcelli, Ap. in Kempen 

Marks, Ap. in Urdingen 

IVeumann, Adm. in Crefeld 

Ristelhübcr, Ap. in Willich 

Ritter, Ap. in Crcfcld 

Rotering, Ap. in Kempen 

v. d. Trappen, Ap. in Moers 

Summa . 

5. Kreis Duisburg. 

■ ■ 

Von den Herren : 
Biegmann, Kreisdir., Ap. in Duisburg . . . . 

Brinkmann, Ap. in Bochum 

Everding, Ap. in Dinslaken 

FlashofT, Ap. in Essen 

Grevel, Ap. in Sterkerade 

Hager, Ap. in Bochum .- 

Hintue, Ap in Duisburg 

Huüus, Ap. in Werden 

Jansen, Ap. in Steele 

Klönne, Ap. in Mühlheiin a. d. R 

Mechelen, Ap. in Kettwig 

Menne, Ap. in Mühlheim a. d. R 

v. Mull, Ap. in Rnhrort 

Overham, Ap in Werden 

Riema, Droguisl in Duisburg . 

Summa . 

6. Kreis Düsseldorf. 

Von den Herren: 
Dr. Schlienkamp, Kreisdir., Ap. in Düsseldorf . . 

v Baerle, Ap. das 

ßats, Ap das. . . * 

Delhongue, Ap. in Dormagen 

Dürselen, Ap in Odenkirchen . 

Feldhaus, Ap. in Neuss 

Feuth, Fr. Wwe., Ap. in Geldern . . . . . 

Holthausen, Adm. das 

Jansen, Ap. in Jüchen 

Kemmerich, Ap. in Wevelinghoven 

Maessen, Ap. in Dülken . . 

Rave, Ap. in Geldern ... 

Latus . 
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Ruscher, Ap. in Gladbach 
Schilder, Ap. das. . . 
Scholl, Ap. in Kätingen . 
Sels, Ap. in Neuss . . 
Schröder, Ap. in Kheydt 
Wagner, Ap. in Düsseldorf 
Weiler, Ap. das. . . . 



Transport 



Summa 



7. Kreis Eifel. 

Von den Herren: 
Vcling, Kreisdir., Ap. in Hillesheim 

Frilsch, Ap. in Prüm 

Ibach, Ap. in Sladlkyll .... 
Joachim, Ap. in Bitburg .... 
Triboulet, Ap. in Kylburg . . . 
Triboulet, Ap. in Waxweiler . . 
Weschpfennig, Ap. in Blankenheim 
Weber, Ap. in St. Vith .... 



Summa 



8. Kreis Elberfeld. 

Von den Herren: 
Neunerdt, Kreisdir , Ap. in Mellmann . 

Brinck, Ap. in Solingen . . . 

do Bcrghcs, Ap. in Elberfeld . 

Diergardt, Ap. in Burscheid • 

Dörr, Ap. in Wülfrath . . . 
Herschbach, Ap. in Wichlinghausen 

Jellingheus, Ap. in Elberfeld . 

Paltzow, Ap. in Wald . . . 

Petersen, Ap. in Schwelm . . 

Schliekum, Adm. in Velbert . 

Struck, Ap. in Elberfeld . . 
Weierstrass, Ap. in Neviges 

Weigler, Ap. in Solingen . . 



Summa 



9. Kreis Emmerich. 



Von den Herren: 
Herrenkohl, Kreisdir., Ap. in Cleve . . 

Bennerscheidt, Ap. in Goch 

Danner, Ap. in Wesel 

Deuss, Ap. in Schermbeck . . . . • 
Flach, Ap. in Kevelaer . . . . » ■ 
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Vereins - Rechnung. 
Einnahme. 



Transport 

Fritach, Ap. in Uedem 

van Gelder, Ap. in Cleve 

Grave, Ap. in Rhede 

Gripekoven, Ap. in Rees 

Hertmann, Ap. in Ellen 

van der Kaay, Chcmist in Dotinchem . . 

Knaup, Ap. in Bocholt 

van Lipp, Ap. in Cleve 

Mull er, Ap. in Emmerich 

Neunert, Ap. in Xanten 

Otto, Ap. in Cranenburg 

Pape, Ap. in Goch 

Plock, Ap. in Aldekerk 

RiU, Ap. in Wesel 

Schnapp, Ap. in Calcar • . . 

Tidden, Ap. in Isselburg ...... 

Weddige, Ap. in Borken 



; 1 



10. Kreis Schwelm. 

Von den Herren : 
Weber, Kreisdir , Ap. in Schwelm 
Augustin, Ap. in Remscheid 
Bädecker, Ap. in Witten . . 
Belli, Ap. in Hagen .... 
Bongard, Ap. in Hückeswagen 
Davidis, Ap. in Langenberg , 
v. Gahlen, Ap. in Barmen . . 
Kühze, Ap. in Gevelsberg . . 
de Leuw jun., Dr. med. in Gräfrath 
Leverckus, Ap. in Wermelskirchen 
LudorfT, Ap. in Lütlringhausen 
Peters, Ap. in Ronsdorf . . . 
Riedel, Ap. in Cronenberg . . 
Richter, Ap. in Rade ' . . 
Schmidt, Ap. in Vörde . . . 
Schwabe, Ap. in Wermelskirchen 
Schwarz» Ap. in Sprockhövel . 
Speck, Ap. an der Burg . . 
Ullrich, Ap. in Lennep . . . 
Weslhoff, Ap. in Grffrath . . 




Summa 
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Vereins -Rechnung. 
Einnahme. 



//. Kreis Siegburg. 

Von den Herren : 
Schoppe, Kreisdir., Ap. in Siegburg . . . . 

Cobet, Ap. in Rönsahl 

Marder, Ap. in Gummersbach 

Urban, Ap. in Oberpleis 

Schmilhals, Ap. in Waldbroel 

Schmitt, Ap. in Bensberg 

Schmitz, Ap. im Nymbrecbt 

Schule, Ap. in Eilorf 

Schwabe, Ap. in Wipperfürth 

Stolz, Ap. in Lindlar . . . 

Wirte, Ap. in Much 

Summa . 

12. Kreis Ttier. 

Von den Herren: 

Winringen, Kreisdir., Ap. in Trier 

Becker, Ap. das 

Brewer, Ap. in Berncastel 

Court, Ap. in Perl 

Emans, Ap. in Trier 

Ferwer, Ap. in Thalfang 

Gerlinger, Ap. in Trier 

Ingcnlath, Ap. in Merzig . . 

Koch'schc Apotheke in Trier 

Linn, Ap. in Hermeskeil 

Keuland, Ap. in Schweich 

Schröder, Ap. in Wittlich . . 

Summa . 

13. Kreis St. Wendel. 

Von den Herren: 
Dr. Riegel, Kreisdir., Ap. in St. Wendel . . . 

Beltz, Ap. in Grumbach 

Dörr, Ap. in Oberstein 

Faertsch, Ap. in Saarbrücken 

Freudenharamer, Ap. in Saarlouis 

Kiefer, Ap. in Saarbrücken 

Koch, Ap. das 

Kröll, Ap. in Saarlouis 

Mohrstedt, Adm. in Ottweiler 

Polstorf, Ap. in Creuznach 

Reis, Ap. in Baumholder 

Retieane, Ap. in Lebach . 
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Riem, Ap. in Creuznach . . , 
Roth, Ap. in Herrslein . . . , 
Dr. Schramm, Ap. in Sobernheim 



Transport 



Summa 



H. Vicedirectorium Westphalen. 
/. Kreis Herford. 

Von den Herren : 
Dr. Aschoff, Director, Ap. in Herford . . 
Dr. Aschoff, Director, Ap. in Bielefeld . . 

üelius, Ap. in Versmold 

Groneweg, Ap. in Gütersloh 

Höpker, Ap. in Herford 

Ohli, Adm. in Bielefeld 

Rötischer, Ap. in Wiedenbrück . . . . 

Steiff, Ap. in Rheda 

Uppmann, Ap. in Schildesche 

Witter, Ap. in Werther 



Summa 

2. Kreis Arnsberg. 

Von den Herren: 
von der Marek, Kreisdir., Ap. in Lüdenscheid . 

Bösenhagen, Ap. in Hemer 

Brisken, Ap. in Arnsberg 

Ebbinghuysen, Ap. in Hovestadt 

Fabro, Ap. in Lippatadt 

Gerhurdi, Ap. in Halver 

Hackländer, Ap. in Menden 

Henke, Ap. in Unna 

Hösch, Ap. in Camen 

Koppe, Prof. in Soest 

Müller, Ap. in Arnsberg 

Neubau*, Ap. in Iserlohn 

Overholl', Ap. das 

Pfeiffer, Ap. in Neheim 

Printz, Dr. med. in Lüdenscheid 

Redeker, Ap. in Hamm ........ 

Schmitz, Ap. in Lippstadl 

Ulrich, Ap. in Belecke 

Wrede, Ap. in Meschede 



Beitrüge. 


Thlr. 


Sgr. 
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Beiträge. 
Thlr. Sgr. 



3« Kreis Lippe. 

Von den Herren: 
Overbeck, Director, Med. -Ass., Ap. in Lemgo . 

Areularius, Ap. in Horn . 

Becker, Ap. in Varenholz . 

Beissenhirtz Erben, Ap. in Lage 

Hofrath Brandes Erben, Ap. in Salzuflen . . ' . 

Heinemann, Ap. in Lemgo . 

Hugi, Ap. in Pyrmoul 

Koch, Ap. in Blomberg 

.Melm, Ap. in Oerlinghausen 

Qnentin, Hof-Ap. in Detmold 

Reinold, Ap. in Barntrup 

Schöne, Ap. in Bösingfeld 

Wachsmuth, Ap. in Schwalenberg 

Wessel, Ap. in Detmold 

W. Brandes in Salzuflen, für Thcilnahme am Lese- 
zirkel 



6 
6 
6 
6 
6 
6 
6 
6 
6 
6 
6 
6 
6 
6 



4. Kreis Minden. 

Von den Herren : 
Faber, Director, Ap. in Minden 
Wilken, Director, Ap. das. . 
Westenberg, Ap. das. . . 
Biermann, Ap. in Bünde . . 
Doench, Ap-. in Vlotho . . 
Graf, Ap. jn Sachsenhagen . 
Hertmann, Ap. in Oldendorf 
Höcker, Ap. in Bückeburg . 
Lampe's Erben, Ap. in Lüh hecke 
Lüdersen, Ap. in Nenndorf . 
Meyer, Ap. in Levern . . 
Moesta, Adm. in Bückeburg 
Rike, Ap. in Neusalzwerk . 
Sasse, Ap. in Diliingen . 
Schlatter, Ap. in Petershagen 
Venghauss, Ap. in Rahden . 



5. Kreis Münster. 

Von den Herren: 
Aul icke, Ap. in Münster . . . 

Greve, Ap. das 

Schulte, Droguist in Münster . . 
Hilms, Ap. das 



Surnina 
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Beiträj 
Thlr. 



Albers, Ap. in Lengerich 
vom Berge, Ap. in Werne 
Brefeld, Ap. in Telgte 
Dudenhausen, Ap. in Mecklinghausen 
Englert, Ap. in Hörstmar . 
Gempt, Ap. in Burgsteinfurt 
llackebram, Ap. in Dülmen . 
Henke, Ap in Lüdinghausen 
llomann, Ap in Nattein . . 
lluly, Ap. in Senden . . . 
Dr Jacobi, Ap. in Warendorf 
Koch, Ap. in Ibbenbühren . 
König, Ap, in Burgsteinfurt 
König, Ap. in Sendenhorst . 
Krauthausen, Ap. in Coesfeld 
Libeau, Ap. in Wadersloh . 
Nienhaus, Ap. in Stadtlohn . 
Fürst su Salm- Horstmar in Coesfeld 
Sauer, Ap. in Waltrop .... 
Sauermost, Ap. in Vreden . . . 
Schlutter, Ap in W'estercappeln . 
Schlüter, Ap. in Recke .... 
Tosse, Ap. in Buer 
Unkenbold, Ap. in 



Transport 



Summa 



6. Kreis Paderborn. 

Von den Herren: 
Giese, Krcisdir., Ap. in Paderborn 
Barkhausen, Ap. in Lügde 
Cramer, Ap. in Paderborn 
Grove, Ap. in Beverungen 
Jehn, Ap. in Geaecke 
Kobbe, Ap. in Peckelsheim 
Kohl, Ap. in Brakel . . 
van Nuyss, Ap. in Lichtenau 
Quicke, Ap. in Büren 
Höhr, Ap. in Driburg 
Rolfff, Ap. in Lippspringe 
Rötgeri, Ap. in Rietberg 
Sonneborn, Ap. in Delbrück 
Uffeln, Ap. in Warburg . . 
Dr. Willing, Üirecior, Ap. in Höxter 
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Vereins - Rechnung. 
Einnahme. 



7. Kreis Siegen. 

Von den Herren : 

Posthoff, Kreisdir., Ap. in Siegen 

Böttrich, Ap. in Schmallenberg ...... 

Crevecoeur, Ap. in Crombach 

Kellhaus, Ap. in Netphen 

Grossmann, Ap. in Battenberg 

Hillenkamp, Ap. in Brilon 

KerckhofT, Ap. in Freudenberg 

Kortenbach, Ap. in Burbach 

Krämer, Ap. in Kirchen 

Lang, Ap. in Gladenbach . 

Müsset, Ap. in Siegen 

Niemann, Ap. in Bigge 

Röseler, Ap. in Winterberg 

Buer, Ap. in Medebach 

Schue, Ap. in Biedenkopf 

Schulz, Ap. in Berleburg 

Westhofen, Ap. in Olpe . . 

Summa . 

III. Vicedireclorium Hannover. 
1. Kreis Hannover. 

Von den Herren : 

Retschy, Vicedir , Ap. in Ilten 

Kump, Kreisdir., Ap. in Hannover 

Andreae, priv. Ap. das 

Andree, Ap. in Münder .• 

Angerstein, Ap. in Hannover 

Bossel, Raths-Ap. das 

Capelle, Ap. in Springe 

Erdmann, Ap. in Hannover 

Friesland, Ap. in Linden 

Hildebrand, Ap. in Hannover 

Janecke, Ap. in Eldagsen 

Link, Ap. in Wittingen 

Redecker, Ap. in Neustadl 

Rottmann, Berg-Comm , Ap. in Celle . . . . 

Sander, Ap. in Aerzen 

Schule, Ap. in Langenhagen 

Stein, Ap. in Grohnde 

Stümcke, Ap. in Burgwedel 

Wackenroder, Ap. in Burgdorr 

Summa . 
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Hildes heim. 



Von den Herren : 
Demong, kreisdir., Ap. in Sarstedt , 

Becker, Ap. in Peine 

ßethc, Berg-Ap. in Clausthal . . , 
Degenhard, Ap. in Lamspringe . . 
Deharde, Ap. in Bodenburg . . , 
Deichmann, Raths-Ap. in Hildesheim 
Lüsche, Ap. in Bockenem . . . , 
Grünhagen, Ap. in Salzhemmendorf . 
Heermann, Ap. in Salsdetfurth . . 

Horn, Ap. in Gronau , 

Dr. Jordan, Raths-Ap. in Göttingen 
Laders, Fr. Wwe., Ap. in Alfeld . 
Meyer, Ap. in Peine ...... 

Mootz, Ap. in Hoheneggelsen . . , 
Polstorf, Ap. in Eirobeck . . . 
Schwaake, Ap. in Alfeld . . . 
Seelhorst, Ap. in Meinersen . . 
Wedekind, Ap. in Hildesheim . . , 
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3. Kreis Lüneburg. 

Von den Herren ; 
Dr. du Menil, Geh. Ober-Berg- Comm., Director, Ap. 

in Wunstorf 

Baumgarten, Ap. in Rodewald 

Behre, Ap. in Stolzenau 

Behre, Ap. in Rehburg 

Dempwolu", Ap. in Dannenberg ...... 

Gebler, Ap. in Walsrode 

Gevers, Ap. in Vilsen ......... 

Kranke, Ap. in Suhlingen . ." 

Meyer, Ap. in Syke 

du Menil, Ap. in Brinkum 

Mühlenfeld, Ap. in Hoya . 

Oldenburg, Ap. in Nienburg 

Prollius, Ap. in Uelsen 

Sandhagen, Ap. in Lüchow 

Schaper, Ap. in Sölten 

Schulze, Ap. in Schnackenbnrg 

Wolter, Ap. in Gartow •) . . . . v . ..- 
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») Herr Wolter ist am 24. Nov. 1848 den? Ver- 
eine beigetreten, und ist dessen pro 1849 gelei- 
steter Beitrag zur Vereinscasse irrthümlich schon 

. . in der Vereinsrechnung pro 1848 mit aufgeführt, 
fallt daher hier aus. 
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Vereins - Rechnung. 
Einnahme. 



4. Kreis Oldenburg. 

Von den Herren : 
Dr. Ingenohl, Kreisdir., Ap. in Hohenkirchen 

Anloni, Ap. in Fedderwarden 

Cordemeier, Ap. in Damme 

Bockeler, Ap. in Varel 

Bussmann, Ap. in Neuenbürg 

Dr. Dugend, Hof-Ap. in Oldenburg . . 

Eylerls, Ap. in Esens 

Fischer, Ap. in Ovelgönne 

Georgi, Fr. Wwe., Ap. in Ilooksiel . . . 

Ilansmann, Ap. in Atens 

Hargesheimer, Ap. in Dedesdorf 

Hemtni, Ap. in Tossens 

Kclp, Med. -Ass., Ap. in Oldenburg . . . . 

Keppel, Ap. in Dinklage 

König, Ap. in Cloppenburg 

König, Ap. in Löningen 

Meyer, Ap. in Neuenkirchen 

iluller» Ilof-Ap. in Jever 

Münster, Ap in Berne 

Dr. Mysing, Ap. in Vechta 

Oldenburg, Ap. in Delmenhorst 

Kieken, Ap. in Wittmund . . * 

Schmidt, Ap. in Wildeshausen 

Spreriger, Ap. in Jever 

Dr. Toben, Kreisphys das 

Trapp, Ap. in Rastede 

Volkhausen, Ap. in Elsfleth . . . . . . 

Summa 

5. Kreis Osnabrück. 

Von den Herren: 
Bötiger, Kreisdir., Ap. in Neuenkirchen . . 

Becker, Ap. in Essen 

Ebertnaier, Ap. in Melle 

Firnhaber, Ap. in Nordhorn 

Götting, Ap. in Glandorf 

Hinze, Ap. in Dissen 

Jänecke, Ap. in Freren 

Kemper, Ap. in Osnabrück 

herkhoff, Ap. in Haaren 

Kerkholf, Ap. in Meppen 

van Lcngerkcn, Ap. in Ankum 

Meessmann, Ap. in Badbergen 

.Meyer, Ap. in Osnabrück . . . . . . . 

Latus 
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Vereins- Rechnung. 
EinnaJime. 
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Transport . 

Neltelhorst, Ap. in Iburg 

Neumann, Ap. in Lingen '.• . . 

Kump, Rp. in Fürstenau . . . . . , 

Schreiber, Ap. in Melle 

Schultzc, Drog. in Osnabrück 

Sickmann, Ap. in Bramsche 

Stein, Ap. in Riemsloh 

Stisser, Adm. in Wellingholzhausen 

Struck, Ap. in Buer 

Trautmann, Ap. in Sögel 

Varnhagen, Ap. in Lintorf 

Weber, Ap. in Neuenhaus 

Summa . 

6. Kreis Ostfriesland. 

Von den Herren: 
v. Senden, Kreisdir., Ap. in Emden . . . . . 

Antoui, Ap. in Weener 

Börner, Ap. in Leer . 

Detmers, Ap. in Hage . . . 

Uirksen, Ap. in Emden ' . • , 

Helmts, priv. Ap. in Anrieh 

Holle, Ap. in Detern 

Hoyer, Ap. in Oldersum 

Kittel, Ap. in Timmel 

Kümmel, Ap. in Weener 

Matthai, Ap. in Jemgum , 

Mein, Ap. in Neustadt-Gödens 

Plagge, Ap. in Aurich 

Schmidt, Ap. in Leer 

Schräge, Ap. in Pewsum 

v. Senden, Ap. in Aurich 

Seppeier, Ap. in Leer 

Taaks, Ap. in Dornum 
Timmermann, Ap. in 

Summa . 

7. Kreis Stade. 

Von den Herren: 

Pentz, Kreisdir., Ap. in Lesam 

Dreves, Fr. Wwe., Ap. in Zeven 

Gerdts, Ap. in Freyburg 

Hardtung, Ap. in Horneburg 

Hasselbacb, Ap. in Dorum 

Dr. Heyn, Jltg, in Scharmbeck . 

Eerstens, Äp. in Stade 
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Beiträge. 



hli 



'ffr. 



8 
9 
10 
II 
12 
13 
14 
15 
16 
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I 

2 
3 
4 
5 
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7 
8 
9 
10 
II 
12 
13 
14 
15 
16 
17 
18 
19 
20 
21 
22 



24 
25 



Meyer, Fr. Wwe., Ap. in Bederkesa 
Mühlenhoff, Ap. in Oberndorff . 
Dr. Müller, Ap. in Ottersberg . 
Olivet, Ap. in Lilienthal . . . 
v. I'öllnilz, Ap. in Thedingh 
Rüge, Ap. in Neuhnus 
Schullze, Ap. in Jork . . 
Stümcke, Ap. in Vegesack 
Thndcn, Ap. in Achim 
Versmnnn, Fr. Wwe., Ap. in Stade 
Voss, Ap in Ritzebüttel . 
Wuth, Ap. in Altenbruch 



Transport 



Summa . 

IV. Vicedirecloriurn Braunschweig. 
/. Kreis Braunschweig. 

Von den Herren : 
Dr. Herzog, Director, Ap. in Braunschweig . . 

Völker, Kreisdir., Ap das 

Albern, Ap. in Polle 

Breudecke, Ap. in Gittelde 

Klotho, Adm in Braunschweig 

Grote, Ap. das 

Haupt, Ap. in Seesen 

Heinemann, Ap. in Langelsheim 

Heinzmann, Ap. in llolzminden 

Helmbrecht, Ap. in Vechelde 

Hermann, Ap. in Ilsenburg 

Höfer, Ap. in Gandersheim 

Kambly, Ap. in Lichtenberg 

Kellner, Ap. in Stadtoldendorf 

Kübel, Ap. in Eschershausen 

Liebermann, Ap in Grüncnplan 

Mackensen, Hor-Ap. in Braunschweig .... 

Mehrens, Ap in Luiter a. B 

Ohme, Ap. in Wolfenbüttel 

Sandor'y Ap in Harzburg 

Werner, Ap in Lehre 

Dünhaupt sen., Ap. emer. in Wolfenbüttel, ausserord. 

Mitglied 

Buschmann, Drog. in Braunschweig, ausserord. Mitgl 

Kahlert, Drog. das • • 

Mühlenpfordt, Ap. emer. das« ....... 

Für verkaufte Journale . . 
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Vereins-Rechnung. 
Einnahme. 



2. Kreis Andreasberg. 

Von den Herren: 
Sparkuhle, Kreisdir., Ap. in Andreasberg . 

Albrechl, Ap. in Lauterberg , , 

Barth, Ap in Duderstadt 

ßorntrfiger, Ap. in Osterode \ , 

Braunholz, Ap. in Goslar 
Fabian, Ap. in Adelepsen 
Gottschalk, Berg-Comm , Ap. in Zellerfeld 

Hasenbalg, Ap. in Liebenburg 

Helmkamp, Ap. in Grund , 

Hirsch, Ap. in Goslar , . , 

Kühn, Ap. in Gieboldehausen , 

Lachwitz, Fr. Wwe., Ap. in Herzberg .... 
Richter, Ap. in Lindau 



Sievers, Ap. in Salzgitter . . . , . 



3. Kreis Blankenburg. 

Von den Herren: 
Henking, Kreisdir , Ap. in Jernheim ... . 

ßoree, Ap. in Elbingerode 

Böwing, Ap. in Vorsfelde 

Corvinus, Ap. in Schöppenstedt 

Dannemann, Ap. in Fallersleben 

Denstorf, Ap. in Schwanebeck 

Gerhard, Ap. in Hasselfelde 

Halle, Ap. in Gifhorn 

Hampe, Ap. in Blankenburg 

Krukenberg, Ap. in Königslutter 

Laake, Ap. in Calvörde 

Lehrmann, Ap. in Schöningen ....... 

Lichtenslein, Dr. med. iu Helmstedt . . . . . 

Lilie, Ap. in Wegeleben 

Schiller, Ap. in Panstorf . , 

Schlotfeldt, Ap. in Oschersleben ...... 

Seiler, Ap. in Hessen am Fallstein . . . . . 

Senff, Ap. in Oebisfelde 

Müller-Mühlenbein, Ap. in Schöningen, ausserord. 

Mitglied 

Schatten, Fabrikant in Wegelehen, desgl. . . 



Summa . 
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V. Vicedirectorium Mecklenburg. 
/. Kreis Rostock. 

Von den Herren : 
Krüger, Vicedir., Hof-Ap. in Rostock . . 

Kühl, Kreisdir., Raths-Ap. das 

Bahlmann, Ap in Schwan 

Bock, Ap. in Sültz 

Bulle's Erben, Ap. in Laage 

Fabricius, Ap. in Wismar 

Framm, Ilof-Ap. in Dobberan 

Framm, Ap. in Wismar 

Grupe, Ap. in Warin 

Hesse, Ap. in Bützow 

Lau, Raths-Ap. in Wismar . 

Nerger, Ap. in Tessin 

Passow, Ap. in Marlow 

v. Sanlen, Senator, Ap. in Cröplin 

Slahr's Eiben, Ap. in Gnoyen 

Slhamer, Ap. in Neu-Buckow 

Wetlering, Ap in Bruel 

Dr. Witte's Erben, Ap. in Rostock 

Dr. Slhamer, Privatdoe. das., für Benutzung der 

Journale 

Für verkaufte Bücher .... 

Su mma 

2. Kreis Güstrow. 

Von den Herren : 

Hollandt, Kreisdir., Ap. in Güstrow 

Block, Ap. in Krakow 

Böscfleiscli, Ap. in (ioldberg 

Brun, Ap. in Güstrow 

Engel, Ap. in Dargun 

Grisrhow, Ap. in Crivitz 

Hermes, Ap. in Neu-Kalden 

Dr. Kühl, Ap. in IM a u 

.Müller, Ap. in Güstrow 

Uötger, Ap. in Sternberg 

Sarnow, Ap. in Lübz 

Sass, Ap. in Waren 

Scheel, Ap. in Teterow 

Schlosser, Ap. in Röbel 

Schumacher, Ap. in Parchim 

Strilack, Ap. in Waren 

Für verkaufte Journale 
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3. Kreis Schwerin. 

Von den Herren: 
Sarnow, Kreisdir., Hof- A p. in Schwerin . . ' 

Berend, Ap. da«. . 

üiedrichs, Ap in Grevesmühlen 

Evert, Ap. das 

Francke, Ap. in Schwerin . V . . . • 

Gädke, Ap. in Neustadt 

Kahl, Ap. in Hagenow 

Ludwig, Ap. in Wittenburg ...... 

Mumm, Ap. in Zarrentin . . . . . . 

Rathsack, Ap. in Dömitz . . . . . . . 

Volger, HoF-Ap in Ludwigslust 

Waamulh, Ap. in Wittenburg 

Wilhelm, Ap. in Gadebusch 

Windhorn, Ap. in Boitzenburg 

Schultz© Erben, Ap. in Rchna 



■ 

Summa 

4. Kreis Stavenhagen. 

Von den Herren: 
Dr. Grischow, Vicedir., Ap. in Stavenhagen . 
Bachmann Erben, Ap. in Neubrandenburg . 
Berendt, An. in Strelitz . . . . . . . . 

Burghoff, Ap in Feldbcrg 

Dautwitz, Ap in Neustrelitz , 

Gremier, Ap in Woldegk 

Hoth, Ap. in Penzlin .. . 

Kroner, Ap. in Mirow . . . 
Lasarowic7, Ap in Fürstenberg 
Mayer, Ap. in Friedland ..... 
RudelofT, Ap. in Stargard . 
Scheibel, Ap. in Teterow 
Dr. Siemerling, Hof-Ap. in Neubrandenburg 

Timm, Ap» in Malchin 

Weiss, Ap. in Wesenberg . . . . '. 1 ; 

Zander, Hof-Ap. in Nustrelitz 

Für verkaufte Journale . . . . . . 
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VI. Vicedirectorium Bernburg Eislebefl ^ 
/. Kreis Eisleben* > ,„ 

Von den Herren: . 
Giseke, Vicedir., Ap. in Eisleben . m ^y. 
Bach, Ap. in Schafstädt . .... f. 

. .. « / - - • «. + mtmw » ^^^^^^ 
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Trausport 

Bauke, Ap. in Ge rbslädt . . 4 '? V . . . 

Blankenburg, Ap. in Sandersleben ..... 

Bunte, Ap. in Hettslftdt 

Brodineyer, Ap. in Allstedt 

Häusler, Ap. in Eisleben 

Hölxke, Ap. in Saugerhauseu . 

Hornung, Ap. in Aschersleben 

Krüger, Ap. das 

Marschhausen, Ap. in Stollberg 

Müller, Ap. in Mansfeld 

Poppe, Ap. in Ariern 

Wachsinuth, Ap. in Ermslebeu 

Summa 



2. Kreis Bernburg. 

Von den Herren: 
Dr. Bley, Oberdir., Med.-Ralh, Ap. in Bernburg 

Rathke, Kreisdir., Ap. das 

Brodkorb, Ap. in Cönnern 

Busse, Ap. in Bernburg 

Feige, Ap. in Löbejün 

Habicht, Prof. in Nienburg 

Heidenreich, Ap. in Cöthen 

Henning, Ap. in Coswig 

Jannasch, Commiss.-Rath in Bernburg .... 

Jannasch, Fabrikbesitzer das 

Lautherius, Ap. in Cöthen 

Ravenstein, Ap. in Gernrode 

Rehfeld, Ap. in Heeslingen 

Schild, Ap. in Güsten . 

Stange, Ap. in Nienburg 

Tuehen, Ap. in Stassfurth 

Zimmermann, Ap. in Calbe . 

Von der Herzogl. Med.- Commissi on in Ballen- 
siädi, für l Exemplar des Archi vs . . . 

■■■■MiMMÜÜiH^HiüüMBHBaaBBm 

Lumina . 

3. Kreis Bobersberg. 

. Von den Herren : 

Kühn, Kreisdir., Ap. in Bobersberg 

Blose, Ap. in Gossen 

Cnrtius, A. in Sorau 

Handlke, Ap. in Pförten 

Knorr, Ap. in Sommerfeld 

Köhler, Ap. in Forst 

savaaBaaaaaaaaaBanHBaananiinMBaanBa 
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Tran^or, . 

Kupitz, Ap. Sorau, incl. pro 1848 .... 

Meyer, Ap. in Guben 

Nicolai, Ap. in Triebe! 

Schulte, Ap. in Christianstadt 

Thielenberg, Ap. in Fürsten berg 

Summa . 

4. Kreis Dessau. 

Von den Herren : 

Bohlen, Kreisdir., Ap. in Dessan 

Jjus.se, Ap. in Zerbst 

Dannenberg, Ap. in Gr. Salza 

Geisa, Ap. in Acken 

Horn, Ap. in Schönebeck . 

Leidold, Ap. in Beizig 

Planer, Ap. in Dessau 

Porae, Ap. in Rosslau 

Rehdantz, Ap. in Barby 

Reichmann, Ap. in Dessau 

Reitsner, Med. -Ass., Ap. in Dessau 

Schuster, Ap. in Jesnitz 

Spott, Ap. in Zerbst • . . 

Von der Herzogl. Med.-Commission in Dessau, für 

1 Exemplar des Archivs 

— — — — 

Summa . 

5. Kreis Eilenburg. 

Von den Herren: 

Jonas, Kreisdir., Ap. in Eilenburg 

Atens tedt, Ap. in Bitterfeld 

Freiberg, Ap. in Delitzsch 

Gelbke, Ap in Taucha 

Haberkorn, Ap. in Lansberg 

Klettner, Ap. in Elster wer du 

Knibbe, Ap. in Torgau 

Krause, Ap. in Oranienburg 

Krause, Ap. in Schiida 

Köcher, Ap. in Düben 

Kölz, Ap. in Brehna 

Lange, Ap. in Dommitssch 

Licht, Ap. in Grafenhainchen 

Liadner, Ap. in Belgern 

Magnus, Ap. in Herzberg 

Meissner, Dr. med. in Eilenburg 

Pctri, Ap. in Schönewalde 
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Pfotenhauer, Ap. in Delilach 
Richter, Ap. in Willenberg . . . 
Schilling, Ap. in Prettin 
Ii n per, Chemiker in Eilenburg . . 
Violet, Ap. in Anoabjirg . , . . , 

Wietzer, Ap. in 'Torgau 

Zuckeschwerdt, Ap. in Schmiedeberg 

6. Kreis Halle. 

Von den Herren: 
Colberg, Kreisdir., Ap. in Halle . . 
Hahn, Ap. in Merseburg .... 
Hecker. Ap. in Nebra . . . . . 

Jahn, Ap. in Alsleben 

Kypke, Ap in Querfnrt 

Marc he, Ap. in Merseburg .... 

Müller, Ap. in Wiltin 

Palst,' Ap. in Halle 

Petersen, Ap. in Merseburg . . . 
Strnve, Ap. in Schraplau 
Weber, Ap. in Halle . . 



Transport 



• « 



Summa 



• • * • • • . 
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l.Hreis Luckau. 

Von den Herren: 
Schumann, Kreisdir,, Ap. in Golssen , . . 

Dranig, Ap. in Schlichen 

Hoflmann, Ap. in Cottbus , . . 
Jacob, Ap. in Luckau 



Luckwald, Ap. in Finsterwalde 
Müdbräd, Ap in Kirchhayn 
Münchhoflf, Ap. in Lübben . . 
Wedel, Ap. in Vetschau . . . . 
Wesenberg, Ap. in Ruhland ....... 

Summa . 

8. Kreis Naumburg. 

Von den Herren: 

Dr. Tuchen, Kreisdir., Ap. in Naumburg . . . 

Bieler, Ap. in Kaina ■„ „ 

Edel, Ap. in Bibra .■ ,r „. . . 

Fahr, Ap. in Dürrenberg »i » 

Feistkorn, Ap. in Laucha .. . . . . . , t /, ^ 

• ' ■■ ■ * * • » .*-»w» ■ «i i avM^^aaaaaiaHBHBBH^BHBH 
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Transport 

(Jause, Ap. in Kösen 

Gerlach, Ap. in Crossen 

Grfif, Ap. in Weissenfeis ....... 

Guichard, Ap in Zeitz 

HoiTYnann, Ap. in Mücheln 

Lindner, Assessor, Ap. in Weissenfels . . . 
Martins, Ap. in Heldrungen ...... 

Rudolph, Ap. in Teuchern 

Schnabel, Ap. in Eckartsberge . . . .. . 

Schröder, Ap. in Zeitz 

Stutzbach, Ap. in Hohenmölsen 

Trommsdorff, Assessor, Ap. in Cölleda . . . 

Vetter, Ap. in Wiehe 

Wendel, Ap. in Naumburg . . . . . . . 



bei 



Cassel 



humum 

VII. Vicedirectorium Hessen-Cassel. 
/. Kreis Cassel 

Von den Herren: 
Dr. Fiedler, Vicedir., Ober-Med.-Aas in Cassel 
GlSssner, Ap. das. . . . 

Kock, Ap. das 

Lippe, Ap. das 

Rüde, Hof-Ap. das. . . . 
Dr. Schwarzkopf, Ap. das. . 
Seit«, Ap., Land-Krankenhaus 
Sievers, Ap. in Cassel . . 

Stamm, Ap. das 

Dr. Wild, Obcr-Med.-As«., Ap 
Ävemann, Ap. in Naumburg 
BienV, Ap. In üartshafen 
Brüning, Ap. in Volkmarsen 
Elich, Ap. in Gudensberg . 
Hölzerkopf, Ap in Allendorf 
Hübner, Ap. in Witzenbausea 
Leister, Ap. in Wolfshagen 
Pfeffer, Ap. in Grebenstein . 
Sander, Ap. in Hofgeismar . 
Wagner, Ap. in Grossallmcrode 
Für verkaufte Journale . . 
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2. Kreis Eschwege. 

Von den Herren: 
Gumpert, Kreisdir., Ap. in Eschwege 

G. Braun, Ap. das 

Constantini, Hof-Ap. in Rotenburg . 



Frank, Ap. in Sontra 
Proböse, Ap. in Wannfriedt 
Israel, Ap. in Waldcappel . . 
Scliaumburg, Ap. in Rotenburg 
Schwabe, Ap. in Heiligenstadt 

Summa 

3. Kreis Felsberg. 

Von den Herren: 

Blass, Krcisdir., Ap. in Felsberg 

Bender, Ap. in Spangenberg 

Braun, Ap. in Melsungen 

Brill, Ap. in Haina 

Eulner, Ap in Rosenthal 

Göllner, Ap. in Wildungen 

Hasselbach, Ap. in Fritzlar 

Hassencamp, Ap. in Frankenberg 

Heinserling, Ap. in Vöhle 

Henke, Hof-Ap. in Arolsen . 

Kindervatler, Ap. in Wetter 

Kümmel, Ap. in Corbach 

Kunckel, Ap. das 

Schedtler, Ap. in Amöneburg 

Schmidt, Ap. in Mengeringhausen 

Seyd, Droguist in Cassel 

Wangemanti, Ap. in Rauschenberg 

Weidemann, Ap. in Franken berg 



4. Kreis Hanau. 



Summa 



Yon den Herren : 
Beyer, Krcisdir., Med. -Ass., Ap. in Hanau 
Bertrand, Dr. med. in Giessen . . . . 

Cöster, Ap. in Neuhoff 

Hille, Ap. in Hanau 

Kampf, Ap. in Meerholz 

Kranz, Ap. in Nauheim 

Dr. Mörschel, Hof-Ap. in Birstein . . . 

Röthe, Ap. in Windecken 

Rullmann, Hof-Ap. in Fulda 

Saroes, Ap. in Gelnhausen 

Sporleder, Ap. in Bergen 

Stamm, Ap. in Gelnhausen . . . . . . 
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Transport 

Thuquet, Hof-Ap. in Homburg v. d. Höhe 

Wagner, Ap. in Steinau 

Wollweber, Adm. in Sachsenhauseu . . . 
Zintgratr, Ap. in Schlachtern ,.„.'. 



5. Kreis Treysa. 

Von den Herren: 
Dr. Wigand, Kreisdir., Ap. in Treysa 
Harterl, Ap. in Kirchhain .... 

Hess, Ap. in Marburg 

Hörle, Ap. in Neukirchen .... 
Humburg, Ap. in Borken .... 

Jacobi, Ap. in Fulda 

Krüger, Ap. in Homberg . . . . 
(liepenhausen, Ap. in Marburg . . 

Ruppersberg, Ap. daa 

Throm, Ap. in Ziegenhain .... 



fcurnma 



Beiträge. 
Thlr. Sgr. 



VIII. Vicedirectorium Erfurt- Gotha -Weimar. 

1. Kreis Erfurt. 

Von den Herren: 

Bucholt, Vicedir., Ap. in Erfurt 

Bilts, Ap. daa 

K. Frenael, Ap. daa 

W. Frenael, Ap. daa 

Gressler, Droguiat daa 

Koch, Ap. das 

Dr. Koch, Director der Realschule daa. . . . 

Lucas, Ap. das . 

Trommsdorff, Ap. daa 

Bauersachs, Ap. in Sömmerda 

Beetz, Ap. in Worbia 

ßuddensieg, Ap. in Tennstedt 

L)r. Grager, Ap in Mühlbausen 

Guichard, Ap. in Gebesee . 

Hübschmann, Ap. in Langensalza 

Klauer, Ap. in Mühlbausen 

Mey, Senator, Ap. in Langensalza 

Osswald, Hof.-Ap. in Arnstadt ...... 

Behling, Ap. in Langensalza . . . 
Schettler, Ap. in Ilmenau .... 

Schencke, Ap. in Weisaensee . . . 
Schweickert, Ap. in Dingelstedt . . 
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Krets Altenburg. 






=s 




Von den Herren: 
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Schröter, Kreisdir., Ap. in Cahla 

# r r 
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Albamis, Kanfmann in Alteuburg . . 
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Böttcher, Äp. fn Meuselwitz . . . 
Üörstling, Banquier in Altenburg . . 


• • • ■ 
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Fincke, Ap. in Schmölln .... 
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Fiicher, Ap. in Cahla 
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Gerhard, Ap. in Ronneberg . . . 
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Grau, Ap. in Orlamünde .... 
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Henny, Ap. in Lucka 
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Hübler. Hof.-Ap. in Allcnburg . . 
Löwe), Ap. in Roda 
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Otto, Hof-Ap. in Gera 

I'abst, Ap. in Altenburg .... 
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Schäfer, Partie, in Erfurt ... . 
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15 


Dr. Schubart, Med. -Rath, Hofmedicus in Cahla . 
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Weibezahl, Hof-Ap. in Eisenberg 


• • • 
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3. Kreis Coburg. 
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Von den Herren: 
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Löhlein, Kreisdir., Hof-Ap. in Coburg 


• • i | 
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Albrecht, Ap. in Sonneberg . . . 
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Daig, Ap. in Cronach 




5 


20 
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Frobenius, Ap. in Suhl 
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Gempp, Ap. in Rodach 
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Gonnermann, Ap. in Neustadt . . . 
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Grahner, Ap. in Behrungen . . . 
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Gründler, Ap. in Coburg .... 
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Hoffmann, Ap. in Römhild .... 
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Jahn, Med. «Ass., Ap. in Meiningen . 
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Kröbel, Ap. in Schleusingen . . . 
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Ludwig, Ap. in Sonnefeld .... 
Müller, Ap. in Heldburg .... 
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Möller, Ap. in Königsberg .... 
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Münzel, Ap. in Themar 
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Sandrock, Ap. in Römhild .... 
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Schmidt, Ap. in Suhl 

Solbrig, Ap. in Nordhalben . . . 
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Springmöhl, Ap. in Hildburghansen . 
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Stellmacher, Ap. in Cronach . . . 
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Westrum, Ap. in Hildburghansen . . 
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Wittich, Ap. fn Wasungen ... . 
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i. Kreis Gotha. 

Von den Herren: 
Dr. lim hol/, Vicedir., llof-Ap in Gotha . . . 
Assmann, Ap. in Zella St. Blasii 

Böhm, Ap. in Vacha "4 i" 'l n *« ,! 

Brückner, Ap. in Salzungen 

Dölecke, Ap. in Ohrdruff ........ 

Geheeb, Ap. in Geissa . • j' . 4 . . 

Görtrrir, Ap. f n ltet-cka a. d. VV 

Hederich, Ap. in Gotha 

Heym, Ap. in Ostheim v. d. Rhön 

Korst, Ap. in Friedrichsroda < 

Krüger, Ap. in Willershausen 

Löwel, Ap. in Krcuzburg ..... , r j. I)f j 

Mahr, Fabrikdirigent in Kernstädt 

Mathias, Ap. in Schmalkalden 

Moritz, Ap. in Ruhla 

Moli, Ap. in Tambach 

Müller Ap. in Lengsfeld 

Oswald, Hoi-Ap. in Eisenach 

Riedel, Adm. in Ostheim , 

Schmitt, Ap. in Brotterode . . 

Schwenke, Ap. in Rastenberg ...... 

Simon, Ap. in Dermbach 

Sinnhold, llof-Ap. in Eisenach 

Sticktl, Ap. in Kaltennordheim 

Werneburg, Ap. in Schmalkalden 

Dr. Ziechner, Med -Ass., llof-Ap. in Gotha . . 
Gerding, Ap. in Koroer 



Summa 



'). Kreis Jena. 

Von den Herren: 
Dreykorn, Vicedir., Ap. in Bürgel 

Bartels, Raths-Ap. in Jena 

Cerutti, Ap. in Camburg 

Geist, Ap. in Münchenbernsdorf 

Hecker, Ap. in Berga 

Herbrich, Ifof-Ap. in Ebersdorf 

Hergt, Ap. in Pösneck 

Keiner, Ap. in Neustadt a. 0 

Lindner Ap in Jena 

Osann, llof-Ap. das 

Dr. Paz9chke, Ap. in Auma 

Rudericb, Ap. in Triptis 

Sänger, Ap. in Neustadt a. 0 



« 

6 
6 
(> 
8 
6 
6 
6 
6 
6 

D 

6 
6 
6 
6 
5 
6 
8 
6 
6 
6 
6 
6 
6 
6 
6 

162 

6 
6 
6 
5 
6 
6 
6 
6 
6 
6 
6 
6 
6 



5 
5 
5 

5 
5 

5 
5 
5 
5 
5 
20 
5 
5 

5 
5 
20 

5 

5 

5 
5 

5 

5 
5 



10 



£ 

5 
5 
5 

20 
5 
5 
5 
5 

1 

5 

5 
5 



Latus 



79 20 



Digitized by Goo^ 



Vereinszeitung. 



JVff 



14 
15 
16 
17 
18 
19 
20 



1 

2 
3 
4 
5 
6 
7 
8 
9 
10 
11 
12 
13 



1 

2 

3 
4 
5 
6 
7 
8 
9 
10 
U 
12 
13 



Vereins -Rechnung. 
Einnahme. 



Schmidt, Ap. in Weida . . . 
Schoepf, Ap. in Hirschberg a. S. 
Dr. Schröder, Ap. in Gera 
Schumacher, Ap. in Neustadt . 
Schumann, Ap. in Pösneck 
Wolle, Hof-Ap. in Lobenstein . 
Zöllner, Hof-Ap. in Dornburg 
Für verkaufte Journale . 



Transport 



Surumu 



6. Kreis Saalfeld. 

Von den Herren : 
Fischer, Kreisdir., Ap. in Saalfeld 
Bischoff, Ap. in Stadt-Ilm . 
Demuth, Ap. in Einfeld . . 
Duflt, Hof-Ap. in Rudolstadt 
Göllner, Ap. in Kranichfeld 
Knabe, Ap. in Saalfeld . . 
Köppen, Ap. in Rudolstadt 
M eurer, Ap. in Königsee 
Reinige, Ap. in Gefell . . 
Saltler, Ap. in Blankenburg 
Schönau, Ap. in Oberweissach 
Warnekros, Ap. in Gefell . . 
Wedel, Ap. in Grafenthal . . 



Sui 



7. Kreis Sondershausen. 

▼ un otn ncTTOu» 

Beneken, Kreisdir., Hof-Ap. in 
Bergemann, Ap. in Nordhausen 
Finsterwalder, Ap. in Heiligenstadt 
Forke, Ap. in Wernigerode 
Händess, Ap. in Sachsa . . 
Hiering, Ap. in Frankenhausen 
Hoffmann, Ap. in Schlotheim 
Kiel, Ap. in Greussen . . 
Martens, Ap. in Frankenhausen 
Meyer, Ap. in Nordhansen • 
Schuster, Ap. in Gr.-Ehrich 
Springer, Ap in Schernburg 
Wunderlich, Ap. in Ebeleben 



Summa 



■ i 



Beiträge. 
Thlr. Sgr. 



79 
6 
6 
6 
6 
6 
6 
5 
4 

127 



6 
6 
6 
6 
6 
6 
5 
6 
6 
6 
5 
5 
5 

78 



20 
5 
5 
5 
5 
5 
5 
20 



6 


6 


6 


5 


6 


5 


6 


5 


6 


5 


6 


5 


6 


5 


6 


5 


6 


5 


6 


5 


6 


5 


6 


5 


6 


5 


80 


5 



5 
5 
5 
6 
5 
5 
20 
5 
5 
5 

20 

•20 




Digitized by Google 



1 

2 
3 
4 
5 
t> 
7 
8 
9 
10 
11 
12 

1 
2 
3 
4 
5 
6 
7 
8 
9 
10 
11 
12 
13 
14 
15 
16 
17 
18 
19 
20 
21 
22 



Vereinszeitung. 



Vereins -Rechnung. 
Einnahme. 



8. Kreis Weimar. 

Von den Herren: 

Krappe, Kreisdir , Ap. in Weimar 

Brennt r, Ap. in Blankenhain 

Fiedler, Ap. in Vieselbek 

(iilbert, Ap. in Magdala 

Grimm, Ap. in Rastenberg 

Dr. Holtmann, Ap. in Weimar ...... 

Kanold, Ap. in Gr. Rudestedt 

Möller, Ap. in Remda 

Müller, Ap. in Apolda 

Münzet, Ap in Buttelstedt 

Paalsen, Ap. in Gr. -Neuhausen 

Ruickoldt, Ap. in Büttstedt 

Für ein Exemplar des Archivs 

Summa . 

IX. Vicedirectorium Sachsen. 
1. Kreis Neustadt -Dresden. 

Von den Herren : 
Dr. Meurer, Director, Ap. in Dresden .... 

Crusius, Kreisdir., Ap. das 

Bücher, Militair-Ap. das 

Dorn sen., Ap. das 

Eder, Ap. das 

Dr. Med. Geyer das 

Gruner, Ap. das i • 

Holtmann, Ap da« 

Dr. phil. Holl das 

Müller, Hor-Ap. das 

Dr. med. Sarlorius das 

Schneider, Ap das 

Schwan, Droguist das. . 

Dr. Struve, Ap. das 

Wätzel, Ap. das 

Adler, Ap. in Riesa 

Bernath, Ap. in Warasdin in Croalien . . . . 

Laube, Ap. in Leilmeritz 

Reilhammer, Ap. in Günz in Ungarn . . . . 

Schütz, Ap. in Grossenhayn 

Springmühl, Ap. in Meissen 

Vogel, Ap. in Lommatsch 

Für verkaufte Journale 

Für 3 Exemplare vom Archiv 

Summa . 
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2. Kreis Altstadt - Dresden- 

Von den Herren: 
Ficinua, Kreisdir., Prof., Ap. in Dresden 
Abendrolh, Ap. in Pirna 
Axt, Ap. in Neustadt . . 
Baumeyer, Ap. in Zöblitz 
Beyer, Ap. in Augustusburg 
Busse, Ap. in Dohna . . . 
Crasselt, Ap. in Wolkenstein 
Felgner, Ap. in Frauenstein 
Gruner, Ap. in Tbarand . . 
Heime, Ap. in Nossen . . 
Hofrichter, Ap. in Schandau 
Klug, Ap. in Dippolswalde . 
Krause, Ap. in Freiberg . 
Kriebel, Ap. in Hohnstein . 
Lutze, Ap. in Marienberg 
Opitz, Ap. in Hainichen 
Ritter, Ap. in Dresden . . 
Starck, Ap. in Potschappel 
Steinbock, Ap. in Oibernhau 
Urban, Ap. in Brand . . 
Walcha, Ap. in Siebenlehn 
Wiedemann, Ap. in Freiberg 

Für ein Exemplar des Archivs 



3. Kreis Lausitz. 



Summa 



Von den Herren : 

Jässing, Kreisdir., Ap. in Bautzen 

Brückner, Ap. in Lübau 

Dammann, Ap. in Radeberg 

Facius, Ap. in Königswarth 

Hennig, Ap. in Bernstadt 

Hoflmann, Ap. in Gross-Schönau , 

Just, Ap. in Herrnhut 

Keilhau, Ap. in Pulsnitz 

Klaucke, Fr. Wwe., in Bautzen 

Leibiin, Ap. in Kamenz 

Leuthold, Ap. in Bischofswerda 

Otto, Ap. in Reichenau 

Rein, Ap. in Zittau 

Scheidhauer, Ap. in 
Scannt, Ap. in Neugersdorf 
Seele, Ap. in Neusalz 
Wolf, Ap. in Neukirch . . 

Für verkaufte Journale 



Summa . 
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4. Kreis Leipzig. 

Von den Herren: 
Rohdc, Kreisdir., Ap. in Leipzig . 
Atensladt, Ap. in Oschatz . . 
Bärwinkel's Erben in Leipzig . . 
Bandau, Ap. in Strehla . . . . 
Fischer, Ap. in LiebertwolkwiU . 
Gelbricht, Ap. in Kohren . . . 
Heibig, Ap. in Pegau .... 
Hennig, Ap. in Grimma .... 
Henny, Ap. in Rötha .... 
Herberg, Ap. in Mutzschen . . 
Jurany, Ap. in Nerchau . . . 
Dr. Kühn, Prof. in Leipzig . . . 

Lampe, Droguist das 

Leuckart, Ap. in Leisnig 
Lösner, Ap. in Dahlen . . . 
Neubert, Ap. in Leipzig . . . 
Neubert, Ap. in Würzen . . . 
Rouanet, Ap. in Wermsdorf . . 
Taschner, Ap. in Leipzig 
Voigt, Ap. in Mügeln . . . . 
Wilisch, Ap. in Brandis . . . . 

Für verkaufte Journale . . 



Summa 

5. Kreis Leipzig-Erzgebirge. 

Von den Herren : 

Fischer, Kreisdir, Ap. in Colditz 

Angermann, Ap in Glauchau 

Bader, Ap. in Döbeln 

Brandes, Ap. in Waldenburg 

Brunn», Ap. in Chemnitz 

Busch, Ap. in Burgstädt 

DörlTel, Ap. in Mitweida 

Flach, Chemiker in Chemnitz 

Gebauer, Ap. in Döbeln 

Kindermann, Ap. in Zschopau 

Kirsch, Ap. in Penig 

Kirsch« Ap. in Chemnitz 

Knackfuss, Ap. in Rochlitz 

Köhler, Ap. in Glauchau 

Martius, Ap. in Frankenberg 

Müller, Ap. in Waldheim 

Oerlei, Ap. in Geringswalde 

Stürenburg, Ap. in Lunxenau 

Winter, Ap. in Mitweida . . . .... 

Summa 

24* 
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Vereins- Rechnung. 
Einnahme. 



6. Kreis Voigtland. 

Von den Herren: 

Bauer, Kreisdir., Ap. in Oelsnitz 

Borott, Ap. in Lengenfeldt . . 

Ebermeyer, Ap. in Mühliroff 

Etzrodt, Ap. in Pausa 

Dr. med. Flechsig, Brunnenarzt in Elster . . . 

Frick, Ap in Lichtenstein 

Göbel, Ap. in Plauen 

Gringmuth, Ap in Neukirchen 

Otto, Ap. in Elsterberg 

Pinther, Ap. in Adorf 

Schwabe, Ap. in Auerbach 

Tischendorf, Ap. in Falkenstein 

Wiedemann, Ap. in Reichenbach 

Willmersdorf, Ap. in Mylau 

Zückler, Ap. in Werdau . . 



X. Vicedirectorium der Marken. 
1. Kreis Königsberg. 

Von den Herren: 
Dr. üeiaeler, Director, Ap. in Königsberg . . . 

Mylius, Kreisdir., Ap. in Soldin 

Arlt, Ap. in Cüstrin 

Fiek, Ap. in Zehden 

Fontane, Ap. in Letschin 

Friedend, Ap in Fürslenwalde ...... 

Gerlacb, Ap. in Keu-Barnim 

Hoffacker, Ap. in Buckow 

Hoffmann, Ap. in INeudamm 

Hoppe, Ap. in Straussberg 

Jensen, Ap. in Wriezen 

Kroll, Ap. in Selow 

Matthiass, Ap. in Lippehne 

Mellenthin, Ap. in Cüstrin 

Röbel, Ap. in Berlinchen 

Sala, Hof-Ap. in Freienwalde 

Reichertz, Ap. in Müncheberg 

Stegmann, Ap. in Alt-Reetz 

Teutscher, Ap. in Mohrin 

Ulrich, Ap. in Schönfliess 

Voss, Ap. in Bärwalde 




Di 
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Vereinszeüung. 



Vereins- Rechnung. 
Einnahme. 



2. Kreis Angermünde. 

Von den Herren : 
Bolle, Ehrendir., Ap. in Angermünde 

Börger, Ap. in Greifenberg 

Couvreux, Ap. in Biesenthal 

Fiebelkorn, Ap. in Templin 

Grapow, Ap. in Neustadt a. W 

Heinrici, Ap. in Schwedt 

Holt*. Ap. in Prenzlau 

Krafft, Ap. in Boitzenburg 

Liegner, Ap. in Liebenwalde 

Noack, Ap. in Oderberg 

Roth, Ap. in Werneuchen 

Weiss, Ap. in Strassburg a. M. ...... 

Wittrin, Ap. in Prenzlau .» 

Summa 

3. Kreis Arnswalde. 

Von den Herren : 
Muth, Kreisdir., Ap. in Arnswalde .... 

Fiessing, Ap. in Stargard 

Goldschmidt, Ap. in Dramburg 

Just, Ap. in Filehne 

Kaiserling, Ap. in Callies 

Knorr, Ap. in Labes 

Lasch, Ap. in Driesen 

Linke, Ap. in Neustadt 

Marquardt, Ap. in Woldenberg 

Martini, Ap. in Driesen 

Paulcke, Ap. in Obersitzkow 

Röstel, Ap. in Landsberg 

Rolcke, Ap. das 

Seile, Ap. in Birnbaum 

Slark, Ap. in Freienwalde 

Slriewing, Ap. in Arnswalde 

Veigel, Ap. in Samter 

Wolflf, Ap. in Massow 

Zippel, Ap. in Stargard . . . . . . . 

Summa 

4. Kreis Berlin. 

Von den Herren : 
Stresemann, Kreisdir , Ap. in Berlin . . . 

Becker, Ap. das 

Behm, Ap. das 

Beyrich, Ap. das. 
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Transport . . 

Blell, Ap. in Berlin 

Bolle, Ap. das 

Erdmann, Professor das 

Günther, Ap. das 

Hey der, Ap. das 

Kluge, Ap. das 

Kuhtz, Ap. das 

Dr. Lucae, Fr. Wwe., Ap. das 

A. Meyerhoff, Ap. das 

E. Meyerhoff, Ap. das 

Dr. Müller, Ap. das 

Pannenberg, Ap. das 

Ring, Ap. das 

Schacht, Ap. das 

Schellerj Ap. das 

Schmwser, Ap. das 

Simon, Ap. das 

Sonntag, Ap. das. 

Voigt, Ap. das 

Weigand, Ap, das 

Pannenberg, Ap. in Jüterbog 

Dühl, Ap. in Spandau 

Freitag, Ap. in Rathenow 

Gading, Ap. in Trebbin 

Hensel, Hof-Ap. in Potsdam 

Lange, Ap. das 

Lautscb, Ap. in Storckow 

Legeier, Ap. in Rathenow 

Liman, Hof-Ap. in Charlottenburg 

Nicfeld, Ap. in Brandenburg 

Genicke, Hof.-Ap. in Potsdam 

Pauckert, Ap. in Treuenbrilzen 

Dr. Schier, Ap. in Brandenburg 



Summa 



5. Kreis Elxleben. 

Von den Herren: 
Jachmann, Kreisdir., Ap. in Erxleben 
Lohse, Ap. in Gardelegen . . . 
Naumann, Ap. in Seehausen . . 
Schröder, Ap. in Neuhaldensleben 
Schulz, Ap. in Gommern . . . 
Severin, Ap. in Möckern . . . 
Stublmann, Ap. in Wanzleben 
Voigt, Ap. in Wolmirstädt . . . 
Winkelsesser, Ap. in Burg . . 



Summa 
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Vereins - Rechnung. 
Einnahme. 



6. Kreis Pritzwalk. 

Von den Herren: 

Jung, Kreisdir., Ap. in Pritiwalk 

Bavenroth, Ap. in Havelberg 

Brauer, Ap. in Kyritz 

Heller, Ap. in Lenzen 

Hübener, Ap. in Neustadt a. D 

Kermer, Ap. in Wusterhausen a. D 

Köhn, Ap in Wittenberge 

Krenkel, Ap. in Havelberg 

Meyer, Ap. in Putlitz 

Schultze, Ap. in Berleberg * . . 

Wegencr, Ap. in Wilsnack . . 

Summa . 

7. Kreis Neu-Ruppin. 

Von den Herren: 
Wilcke, Kreisdir., Ap. in Neu-Ruppin . . . . 

Arndt, Ap. das 

Bückling, Ap. in Zehdenick 

Günther, Ap. in Lindow 

Hühner, Ap. in Nauen 

Jensen, Ap. in Rheinsberg 

Klamrolh, Ap. in Cottbus 

Lionnet, Ap. in Friesack 

Steindorf, Ap. in Oranienburg 

Viering, Ap. in Gransee 

Werkenlhin, Ap. in AU-Ruppin 

Wittke, Ap. in Cremmen . . 

Summa . 

8. Kreis Sonnenburg. 

Von den Herren: 
Strauch, Kreisdir., Ap. in Sonnenburg . . . . 

Bail, Ap. in Frankfurt a. 0 

BehlendorfT, Ap. in Kriescht 

Berend, Ap. in Züllichau 

Bockshammer, Ap. in Zilenzig 

Cavallier, Ap. in Reppen 

Eichberg, Ap. in Karge 

Haase, Ap. in Schwiebus 

Hildebrandt, Ap. in Beescow 

Krebs et Comp., Drog. in Frankfurt a. 0. . . 
Runge, Ap. in Drossen .... 
Selchow, Ap. in Meseritz . . . 
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NbMT, Ap in Frankfurt .. 0 fTV. .' \ 

Weinedel, Drog. das 

Dr. Schmidt, San.-Rath in Zileniig 

Summa . 

9. Kreis Stendal. 

Von den Herren: 

Treu, Kreisdir., Ap. in Stendal 

Bracht, Ap. in Osterburg ... ....*! 

Fieth, Ap. in Diesdorf 

Hentschel, Ap. in Saliwedel ....... 

Mandenberg, Ap. in Seehausen \ 

IVochno, Ap. in Götze \ 

Riemann, Ap. in Gardclegen 

Senf, Ap. in Calbe 

Strümpfler, Ap. in Stendal ....... 

Woltersdorf, Ap. in Arendaee j 

Zechlin, Ap. in Salzwedel 

Summa 

XI. Vicedirectorium Pommern. 
1. Kreis Wolgast. 

Von den Herren: 

Marsson, Vicedir., Ap. in Wolgast 

Behnke, Ap. in Jarmen 

Becker, Ap. in Stralsund \ 

Biel, Ap. in Greifswalde . . 

Bindemann, Ap. in Barth 

Bock, Ap. in Tribsees 

Hiebendahl, Ap. in Putbus 

Lauer, Ap. in Andern " 

Neuineister, Ap. das . 

Peterslfidt, Ap. in Stralsund 

Schmidt, Ap. in Altenkirchen 

Stender, Ap in Grimmen 

Uckert, Ap in Lassan 

Weinholz, Ap. in Stralsund ] 

Summa . 

2. Kreis Stettin-Regenwalde. 

Von den Herren: 

Tiegs, Kreisdir., Ap. in Regenwalde 

Adlich, Ap. in Greifenberg 

Albrecht, Ap. in Treptow 

Latus . 
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Bonnet, Chemiker in Ornshag« 
Brehmer, Ap. in Belgard 
Bückling, Ap. in Polsin . . 
Castner, Ap. in Demmin 
Crusius, Ap. in Leba . . 
Dame«, Ap. in Pölitz . . 
Freyschmidt, Ap* in LöckniU 
Gcrlach, Ap. in Pollnow 
HoltorfT, Ap. in Gollnow 
John, Ap. in Plathe . . . 
Jüterbock, Ap. in Neuraark 
Körner, Ap. in Stargard 
Mittag, Ap. in Zachau 
Ritter, Med. -Ass., Ap. in Stettin 
Schmidt, Ap. in Naugard . . 
Starck, Ap. in Colberg . . . 
Steinbrück, Ap. in Ueckermünde 
Tützscher, Ap. in Greifenhagen 
Voss, Ap. in Daber .... 
Wegely, Ap. in Bahn 
Wilm, Ap. in Belgard . . . 



Transport 



Summa 



XII. Vicedirectorium Posen. 
/. Kreis Conitz. 

Von den Herren : 

Schnitze, Vicedir., Ap. in Conitz 

Baarts, Ap. das 

lasten, Ap. in Schlochau 

Castner, Gutsbes. in Philippshöh bei Cammin . 

Dunst, Ap. in Bülow 

Fischer, Ap. in Rehden 

Freitag, Ap. in Neumark 

Grunwald, Ap. in Strasburg . 

Häger, Ap. in II. Friedland 

Hellgrewe, Ap. in Lessen 

Heubner, Ap. in Neuenburg 

Klein, Ap. in Tilsit 

Lazarowicz, Ap. in Schwetz 

Lentz, Ap. in Kowalewo 

Schulde, Ap. in Thorn 

Taubert, Ap. in Tütz 

Völtzke, Fr. Wwe., in Vandsburg 

Wittke, Ap. in Pr. Friedland 

Zimmermann, Ap. in Landeck 

Summa . 
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Vereins - Rechnung. 
Einnahme. 

2. Kreis Bromberg. 

Von den Herren: 
Kupflender, Kreisdir., Ap. in Bromberg . . . 

Bogenschneider, Ap. in Fordon 

Brandt, Ap. in Wiltkowo 

Brunner, Ap. in Gnesen 

Dahme, Ap. in Wongrowiec 

Felsen, Ap. in Lobsens 

Hoyer, Ap. in Inowrazlaw 

Hoflmann, Ap. in Strzelno 

Kugler, Ap. in Gnesen 

Just, Ap. in Czarnikau 

Lange, Ap. in Wirsitz 

Pageis, Ap. in Schubin 

Rehfeld, Ap. in Trzemeczno 

Schwarz, Ap. in Rakel 

Steffenhagen, Ap. in Mogilno i 

Tietzc, Ap. in Schönlanke 

Wedel, Ap. in Schneidemühl 

Summa 

3. Kreis Danzig. 

Von den Herren: 
A. Schweitzer, Kreisdir., Ap. in Danzig . . . 

Bogeng, Ap. in Putzig 

Borchard, Ap. in Berent 

Frommeil, Ap. in Mewe 

Jackstein, Ap. in Marienberg 

Üraentz, Ap. in Danzig 

Hartwig, Ap. das 

Kraatz, Ap. das 

Müller, Ap. das 

Tlantiko, Ap. in Pr. Stargard 

Preussmann, Ap. in Neuleich 

Pufahl, Ap. in Schlawe 

Sadewasser, Ap. in Danzig 

Schulz, Ap. in Marienburg 

Dr. Schuster, Chemiker in Danzig 

R. Schweitzer, Ap. das 

Tessmer, Ap. in Lauenburg . 

Summa . 

4. Kreis Königsberg. 

Von den Herren: 

Kusch, Kreisdir., Ap. in Zinten 

Freund, Ap. in Königsberg . . 

Latus 



Di 
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Transport . . 

Friedrich, Ap. in Neidenburg 

Hahn, Ap. in Orteisburg 

lhlo, Ap. in Fischhausen 

Kolleck« r, Ap. in Auenstein 

Krahmer, Ap. in Pillau 

Lehmann, Ap. in Landsberg 

Mehlhausen, Ap. in Wehlau 

Alertens, Ap. in Gerdauen 

Weber, Ap. in Gumbinnen 

Wittrin, Ap. in Heiligenbül . 

Summa . 

5» Kreis Lissa. 

Von den Herren: 

Plate, Kreisdir., Ap. in Lissa 

Ackermann, Ap. in Krotoschin 

Beckmann, Ap. in Jutroschin 

Klose, Ap. in Kempen 

Kretschmer, Ap. in Schroda 

Legal, Ap. in Kosten 

Mentzel, Ap. in Ostrowo 

Ohlert, Ap. in Miloslaw 

Reinmann, Ap. in Bentschen ....... 

Rodewald, Ap, in Schmiege! 

Rothe, Ap. in Braetz 

Rothe, Ap. in Fraustadt 

Rothe, Ap. in Zduny 

Rüde, Ap. in Gostyn 

Stiller, Ap. in Lissa 

Wiegmann, Ap. in Kobylin 

Wocke, Ap. in Rawicz . . 

Summa 

fj. Kreis Posen. 

Von den Herren: 

Dühne, Kreisdir., Ap. in Posen 

Görtz, Ap. in Karnick 

Hohlfeld, Ap. in Obornick ........ 

Jonas, Ap. in Posen 

Kolski, Ap. das , incl. pro 1846 

Kurber, Ap. das. 

Kruger, Ap. in Stenschewo 

Krüger, Ap. in Scbwersem 

Mannigel, Ap. in Grätz 

Preuss, Ap. in Zirke . 

Richter, Ap. in Pinne 

Sasse, Ap. in Rogasen 

Latus . 
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Transport . . 

Wagner, Ap. in Posen 

Weiss, Ap. in Neotomyst , 

Winckler, Ap. in Posen ........ 

Summa . 

XIII. Vicedirectoriam Schlesien. 
t. Kreis Breslau. 

Von den Herren : 
Dr. Düllos, Viccdir., Prof. in Breslau . . . . 

Müller, Krcisdir., Ap. das 

Cholewa, Ap. das 

Friese, Ap. das 

Geissler, Ap. das 

Gerlach, Med. -Ass., Ap das 

Hedemann, Ap. das 

Hensel, Ap. das 

Laube, Ap. das. 

Lockstedt, Ap. das 

Nohr, Ap. das 

Summa . 

2. Kreis Görlitz. 

Von den Herreo : . 

Slruve, Krcisdir., Ap. in Görlitz 

Buntebart, Ap. in Muscau 

Burkhard!, Ap. in Nisky 

Denkwiz, Ap. in Schönberg 

Endenthum, Ap. in Muscau ....... 

Felgenhaucr, Ap. in Marklissa 

Franz, Ap. in Rothenburg 

Göbel, Ap. in Haibau 

Hallgans, Ap. in Greiflenberg 

Kursava, Ap. in Licbau 

Leiner, Fr. Wwe , Ap. in Lauban 

Luge, Ap. in Wigandsthal 

Mitscher, Ap. in Görlitz 

Oberländer, Ap. in Landshut 

Peucker, Ap. in Reichenbach 

Preuss, Ap. in Hoyerswerda 

Schneider, Ap. in Seidenberg 

Schönemann, Ap. in Schmiedeberg 

Thomas, Ap. in Warmbrunn 

Wolff, Ap. in Bunzlau 

Schulz, Besitzer der Glasfabrik zu Rauscha bei Gör- 
litz, für Theilnahme am Lesezirkel . . . . 
Für verkaufte Journale 



Summa . 
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3. Kreis Kreuzburg. 

Von den Herren: 
Lehmann, Kretidir., Ap. in Kreuzburg . 
Bei«, Ap. in PiUchen ...... 

Fiebag, Ap. in Leschnitz 

Finke, Ap. in Krappitz 

Göde, Ap. in Gutentag 

Göldel, Ap. in Peiskretscham . . . . 

Kalkowsky, Ap. in Tost 

Koch, Ap. in Oppeln 

Lehmann jun., Ap. in Kreuzburg . . . 

Pelri, Ap. in Ujest 

Schliwa, Ap. in Koael 

Scholtz, Ap. in Konstadl 

Spohrmann, Ap. in Oppeln . . . . 
v. Tluck, Ap. in Uandsberg . . 

Truhef, Ap. in Karlsruhe 

Für verkaufte Bücher 



<#. Kreis Neisse. 

Von den Herren : 
Lohmeyer, Kreisdir., Ap. in Neisse . 
Bntschkau, Ap. in Groltkau . . . 
Cöster, Ap. in Patschkau . . . . 

Eicke, Ap. in Katscher 

Kraft, Ap. in Groltkau 

Lange, Ap. in Falkenherg .... 
Lichtenberg, Ap. in Neustadt . . . 
Menzel, Ap. in Leobschütz .... 
Mentzt'l, Ap. in Ober-Glogau . . . 

Polek, Ap. in Neisse 

Rieger, Ap. das 

Rupprecht, Ap. in Zfllz . . . . 
Schindler, Ap. in Ziegenhals . . . 
Scholz, Ap. in Leobschütz . . . . 
VYelzel, Ap. in Otlmachau . . . . 
YYetschky, Ap. in Gnadenfeld . . . 
Zadig, Ap. in Falkenberg . . . . 



Summa 



5. Kreis Neustädtel. 

Von den Herren: 
Wege, Kreisdir., Ap. in Neustädtel 

Hänisch, Ap. in Glogau 

Harsch, Ap. in Liegnitz 

Kittel, Ap. in Goldberg . . . . 



Summa 



Latus 
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Transport . . 

Knipsel, Ap. in Haynau 

Korsek, Ap. in ParcbwiU 

Krause, Ap. in Polkwilz 

Mertens, Ap. in Neusalz 

Müller, Ap. in Freistadt 

Oldendorf, Ap. in Janer 

Peildram, Ap. in Sagan 

Poppe, Ap. in Naumburg a. B. . . . . • . 

RetzlafT, Ap. in Rothenburg a. 0 

Rogner, Ap. in Schönau 

Schmuck, in Bolkenhayn . 

Schreiber, Ap. in Liegnitz 

Schulz, Ap. in Löben 

Seybold, Ap. in Beuthen 

Weimann, Ap. in Grünberg . . 

Summa . 

6. Kreis Oels. 

Von den Herren: 

Oswald, Kreisdir., Ap. in Oels 

Büttner, Ap. in Löwen 

Fröhlich, Ap. in Prausnits 

Gabriel, Ap. in Miltisch 

Grönhagen, Ap. in Trebnitz 

Günzel-Becker, Ap. in Woblau 

Herrmann, Ap. in Pr. Wartemberg 

Leder, Ap. in Lissa 

Lück, Ap. in Wunsen 

Matthesius, Ap. in Festenberg 

Meridies, Ap. in Medzibor 

Müller, Ap. in Markt Borau 

Pfeiffer, Ap. in Steinau 

Rimann, Ap. in Guhrau 

Scholz, Ap. in Bernstadt . . 

Schulz, Ap. in Namslau 

Sperr, Ap. in Brieg 

Tieling, Ap. in Juliusburg 

Tinsmann, Ap. in Stroppen 

Walpert, Ap. in Herrnstadt 

Wandtke, Ap. in Ohlau 

Werner, Ap in Brieg 

Winkelmann, Ap. in Trachcnberg 

Summa 



Di 



I 

l 

2 

3 
4 
5 
6 
7 
8 
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13 
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7. AY«s Reichenbach. 

Von den Herren: 
Marquardt, Kreisdir., Ap. in Reichenbach 
David, Ap. in Frankenstein • 
Grnndmann, Ap. in Zobten . , 
Heege, Ap. in Habelschwerdt . 
Heiter, Ap. in Friedland . . 
Hirsch, Ap. in Waldenburg . , 
Kerndt, Ap. in Bielau . . . 
Lauterbach, Ap. in Neurode 
Leporin, Ap. in Gnadenfrey 
Looicer, Ap. in Landeck . . 
Lüer, Ap. in Freiburg . . . 
Martin, Ap. in Kostenblut . . 
Mende, Ap. in Striegau . . . 
Neumann, Ap. in Wünschelburg 
Scbönborn, Ap. in Cauth . . 
Seidel, Ap. in Gottesberg . . 
Sommerbrodt, Ap. in Schweidnitz 
Taots, Ap. in Reiner* 
Unger, Ap. in Glatz .... 



Summa 



8. Kreis Rybnik. 

Von den Herren: 
Fritze, Kreisdir , Ap. in Rybnik . 
Aust, Ap. in Mislowitz .... 
Brosig, Ap. in Gleiwitz .... 
Cochler, Ap. in Tarnowitz . . . 
Ferche, Ap. in Sohrau .... 
Friedrich, Dr. med. in Mislowitz 
Hausleutner, Ap. in Nicolai . . 
Hirschfelder, Ap. in Pless . . . 
Janetzki, Ap. in Hultscbin . . . 
Krause, Ap. in Königshütte . . 
Reche, Ap. in Gleiwitz .... 
Schönfinius, Ap. in Pless . . . 
Skeyde, Ap. in Ralibor . ... 
Slahn, Ap. in Reuthen . . . . 
Thamm, Ap. in Ralibor .... 
Wollmann, Ap. in Loslau . . . 
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XIV. Kreis Lübeck. 

Von den Herren: 
Dr. GefTcken, Kreisdir., Ap. in Lübeck . . . 

Eisfeld!, Ap. in Travemünde 

Griesbach, Ap. in Schwartau 

Kindt, Hof-Ap. in Eutin 

Kindt, Ap. in Lübeck 

v. d. Lippe, Ap. in Mölln 

Snss, Ap. in Schönberg 

Schliemann, Ap. in Lübeck 

Siedenburg, Ap. in Ratzeburg 

Versmann, Ap. in Lübeck 

Wagner, Ap. in Mölln 

Summa . 

XV. Vicedirectorium Holstein. 
/. Kreis Altona. 

Von den Herren: 

Siemsen, Vicedir., Ap. in Altona 

Geske, Kreisdir , Ap. das 

Barth, Ap. in Pinneberg 

Bargum, Ap. in Crampe 

Block, Fabrikant in Altona 

Block, Ap. in Uetersen 

Eller, Ap. in Glückstadt 

Hermes, Ap. in Itzehoe 

Kirchhof, Ap, in Hohenwestedt ...... 

Mahn, Ap. in Elmshorn 

Meyer, Ap. in Wüster 

Meisen, Ap. d. Z. in Hamburg 

Pollitz, Ap. in Kellinghusen 

Kode, Ap. in Barmstedt 

Schultz, Ap. in Altona 

Sieverts, Adm. in Itzehoe . . f» 

Wolff, Ap. in Blankenese 

Wölfl 1 , Ap. in Burg 

WollT, Ap. in Glückstadt . . 

Summa . 

2. kreis Reinfeld. 

Von den Herren: 

Ebbrecht, Kreisdir., Ap. in Reinfeld 

Ackermann, Ap. in Lütjenburg 

Clausen, Ap. in Oldenburg . 

Latus . 
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— 

Transport . 

Ilasse, Ilof-Ap. in Ploen 

Höpfncr, Ap. in Preetz 

Jacobsen, Ap. in Ahrensburg 

Jahn, Ap. in Neumünster 

Kross, Ap. in Nortorf 

Lucht, Ap. in Schönherg . . . . 

Martens, Ap in Neustadl 

Paulsen, Ap. in Oldesloe . . ... . . . 

Hüdel, Hof-Ap in Kiel 

Salomon, Ap in Ahrcnshoeck 

Thun, Ap. in Segeberg . 

Wisser, Ap. in Burg ... 

Summa 

3. Kreis Schleswig. 

Von den Herren : 
Kolster, Kreitdir , Ap in Schleswig . . . . 

Balle, Ap in Nerburg 

Biel, Ap. in Garriing . 

BUihme, Ap. in Satrup 

Clausen, Ap. in Schleswig 

Ureeger, Ap. in Tondcrn 

Funcke, Ap. in Grossqueren 

Green, Droguist in Flensburg 

Karberg, Ap. in Apenrade 

Letnil, Ap. in Süderstapel 

Meier, Ap. in Cappeln 

Mecklenburg, Ap. in Leck ........ 

Paulsen, Ap. in Sonderburg . . . ■ . . . 

Summa . 

Ausserordentliche Einnahme. 

Procentgelder aus der Niemann'schen Debitmasse 



i' 1 
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25 
44 

20 



IS 
16 



567 



Vereins - Rechnung. 
Eitinabme. 



Wiederholung der Einnahme ans 
allen kreisen. 

I. Vicedireciorium am Rhein 

1) Kreis Cö!n 



2) 
3) 
4) 
5) 
6) 
7) 
8) 
9) 
10) 

M) 
12) 
13) 



11 

>i 
n 

u 

1» 
1» 
1» 
1» 
11 



Aachen 
Bonn . . 
Crcfeld . 
Duisburg . 
Düsseldorf 
Eifel . . 
Elberfeld . 
Kminerich 
Schwelm . 
Siegburg . 
Trier . . 
Sf. Wendel 



II. Vicedireciorium Weslphalen. 

I) Kreis Herford 

Arnsberg 

Lippe 

.Minden 

.Münster 

Paderborn 



2) 
3) 
4) 
53 
6) 
7) 



ii 



i> 



Siegen 



III. Vicedireciorium Hannover 

I) Kreis Hannover 



2) 
3) 
4) 
5) 
6) 
7) 



ii 
»i 
»i 
>» 

>> 
? i 



llildesheim . 
Lüneburg 
Oldenburg . 
Osnabrück . 
Oslfricsland 
Slade 



IV. Vicedireciorium ßraunschweig 

1) Kreis Braun-» hu eig ...... 

2) „ Andreasberg 

3) || Blankenburg 



V. Vicedireciorium Mecklenburg. 

1) Kreis Knstoik 

'2) (jüslrow 



Laim 



Beitrüge. 
Thl.Sgr Pf. ThI.Sgr. Pf. 



123 
9s 
135 
III 
92 
117 
49 
80 
135 
123 
67 
74 
92 



117 

S8 
9m 

172 
92 

104 



107 
102 
1.0 
153 
III 
107 
lt>7 



115 

79 
115 



I 10 

91 



201 



10 

20 

20 



15 

0 

D 
10 

o 
20 
10 

25 

15 



21 i 
5 
10 
20 
20 
15 
25 



20 

20 

20 
20 
20 
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10 

25 
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910 



310 
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Beiträge. 
Tbl Sffr.Pf. ThI.Sffr. Pf. 



567 

15 
16 



Transport 

3) Kreis Schwerin . . 

4) ,, Slitvenhagen 



VI. Vicedireclorium Bernburg- 
Eisleben. 



1) Kreis Eisleben 

2) „ Bernburg 
Bobersberg 
Dessau . 
Eilenburg , 
Halle . . 
Luckau . 
Naumburg 



3) 
4) 
5) 
6) 
7) 
8) 



ii 
yy 
ii 
i» 



VII. Vicedireclorium Kurhessen. 

1) Kreis Cassel 

2) „ Eschwege 

3) „ Felsberg 

4) Hanau 

5) „ Treysa 



VIII. Vicedirectorium Erfurt-Gotha 
Weimar. 

1) Kreis Erfurl 

2) ,, Alienburg 

Coburg 

(Jolha 

Jena 

SaalfeM 

Sonder» hausen 

Weimar .... 



3) 
4) 
5) 
6) 
7) 
8) 



ii 

yy 
i» 
ii 
»i 
ii 



ii 



IX. Vicedirectorium Sachsen. 



22 


1) 


Kreis 


Neustadl-Dresden . . 


22 


2) 


ii 




17 


3) 


»i 




21 


4) 


ii 




19 


5) 


ii 


Leipzig-Erzgebirg . . 


15 


6J 


ii 





X. Vicedirectorium der Marken. 

1) Kreis Königsberg 

2) Angermünde . . . 

Latus ...... 



204 

85 
96 



66 
108 
74 
86 
14 
45 
61 
117 



17 



•25 



12 

19 
III 

96 
61 



13: 

133 
162 
127 
*0 
7- 
71 



146 

138 
110 
133 

n: 

9 7 



129 

80 



209 



10 

20 



25 
20 

m 

O 



10 
10 

20 
20 



3188 



20 
20 
20 
10 

a 
5 



15 

5 

20 



396 



727 



148 



8*6 



12 



25 



20 



717 



6374 



•2<» 



22 



25* 
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Beiträge. 






N _ 


Einnahme. 














B3 — 
— -* "5* 


Thl.Ssr. Pf.Thl Sgr. 


Pf. 


JOi 4 




209 


20 


— 


6374 


22 


6 


19 




117 


5 


— 








«5 / 


Ii R«rlin 


222 


5 










9 




55 


15 


— 








11 




67 


25 


— 








12 


— "\ TU II 


74 












14 






io 










11 




67 


io 




903 




— 




XI. Vicedirectorium Pommern. 














14 


1 ^ 1. \\ . I.T.. 1 


OD 


10 










2 1 


2J ott* ttin - Hegen walue 


134 




— 


220 


10 

1 VF 


— 




All. \ icedireclonum Posen. 














19 


Ii Ii rnid I nnitv 


117 


m 

O 










17 




10) 


25 










17 




101 


25 











12 


* % ■ r •» _ • | 


74 













17 


& \ fr * , 


104 


25 










15 




96 


20 


— 


602 


10 







VIII IT* J- 1 ' 

XIII Vicedireclonum Schlesien. 














11 




45 


25 










20 




137 


2 


6 








1 KM 




94 


25 


— 








17 


4) ,, Weisse 


101 


2.i 


— 








19 


** J II 


1 1 ' 


5 










23 




141 


25 


- 








1 Q 


m t \ H i rhrn Im i % h 


117 


5 










16 




9? 


20 


— 


867 


12 


6 


11 


XIV. Kreis Lübeck .... 








40 


10 


— 




XV. Viccdireclorium Holstein. 














1 0 


II Itrpitt \ 1 1 f » n : i 


107 


20 


— 








15 


2) „ Heinfeld 


85 












13 


3) ,, Schleswig 


73 


20 




266 


10 


— 




Ausserordentliche Einnahme .... 








3 


2* 




1529 


Summa der Einnahme . . . 
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Thl.Sgr. Pf. Thl.Sgr. Pf. 



I. Allgemeine. 

An die HahrTsche Hofbuchhandlung in 
Hannover : 

a) für Archive 

1536 Exemplare an die Ver- 
einsmitglieder, 
27 Exemplare an Ehren- 
mitglieder, 
9 Exemplare an Nicht- 
mitglieder des Vereins 
g«*gen Bezahlung 

157*2 Exemplare ä 2£ ThI. . 

b) für Zeitschriften etc 

c) Auslagen an Porlo, für die Ver- 

sendung der Archive an die 
Vereinskreise etc 

d) Auslagen für Buchhindernrbeit 
» die IUI. (iebr. Jänecke in Hannover: 

für gelieferte Drucksachen .... 

ii Hrn. Oberdir. Med.-Hath Dr. Bley in 
Bernburg: Auslagen für Porto, Ge- 
richtsgebühren , Schreibmaterialien, 
Heisekosten zur Directorial - und 
General-Versammlung 

" Hrn. Dir. Dr. Ascholl" in Herford : 
Auslagen für Porto 

n Hrn. Dir. Dr. Willing in Höxter: 
Auslagen für Porto in 2} Jahren . 

» Hrn. Dir. .Med. -Ass. Overbeck in 
Lemgo : Ausladen für Reisekosten 
zur Directorial - Versammlung, Porto 
und Schreibmaterialien 

» Hrn. Dir. Dr. AschofT in Bielefeld: 
Auslagen für die Heise zur Direc- 
torial- Versammlung 

" Hrn. Dir. Faber in Minden desgl. 

" Hrn. Dir. Dr Herzogin Braunschweig: 
Heisekosten zur General- und Direc- 
torial - Versammlung, und Auslagen 
für Porto 

" Hrn. Dir. Dr. Geiseler in Königsberg : 
Reisekosten zur General -Versamm- 
lung, Auslagen für Porto und Schreib- 
materialien 

" Hrn. Dir. Dr. Meurer in Dresden : 
Reisekosten für Reisen nach Dessau 
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Thl.Sgr. Pf.Thl Sgr. Pf. 



Transport . 

und Bernburg, und Ueberfracht für 
Gegenstände zur Ausstellung in der 

General-Versammlung 

An Denselben: Auslagen für Prämien an 
Lehrlinge 

« Hrn. Kreisdir. Oswald in Oels : Aus- 
lagen für eine Reise nach Kreuzburg 
in Directorial -Angelegenheiten 

n Hrn. Archivar Schwanz in Bernburg: 
Gehalt 

» den Rechnungsführer W. Brandes : 
Auslagen au Porto, für Schreib- 
materialien, Buchbinderarbeit, Reise- 
kosten zur Directorial-Versammlung 

» denselben : Gehalt 



II. Für die Verwaltung der lice- 
directorien und Kreise. 

I. Vicedirectorium am Rhein. 

An Hrn. Vicedir. Sehlmeyer in Cöln : 

für Porto- Auslagen 

n Hrn. Kreisdir. Löhr in Cöln: 

für Bücher und Büehereinband . . 
* Porlö-Auslagcn . . ... 
it Hrn. Kreisdir. Dr. Vogel in Heinsberg: 
für Bücher und Büehereinband . 
n Porto- Auslagen und Schreibmat. 
n Hrn. Kreisdir. Wrede in Bonn: 

für Bücher und Büehereinband . . 
n Porto-Auslagen und Schreibmat 
i> Hrn. Kreisdir. Röhr in Crefeld: 

für Bücher und Büehereinband . . 

" Porto-Auslagen 

n Hrn. Kreisdir. Biegmann in Duisburg: 
für Bücher und Büehereinband . . 

it Porto-Auslagen 

it Hrn. Kreisdir. Dr. Schlienkamp in 
Düsseldorf : 
für Bücher und Büehereinband . . 

n Porto-Auslagen 

n Hrn. Kreisdir. Veling in Hillesheim: 
für Bücher und Büehereinband . 

Latus . 
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Thl.Sgr.Pf Thl.Sgr.Pf. 



An 



Hrn 
für 

n 

Hrn. 
für 

i» 

Hrn. 
für 

it 

Hrn. 

für 

ii 

Hrn. 
für 

ii 

Hrn. 
für 



Transport . 

Kreifdir. Neunerdt in Mctlmann: 
Bücher und Büchereinband . 
Porto-Auslagen ...... 

hreisdir. Herrenkohl in Cleve : 
Bin h< i und Büchereinband . 

Porto-Auslagen 

Kreifdir. Schoppe in Siegburg: 
Bücher und Büchereinband . 

Porto-Auslagen 

Kreifdir. N eher in Schwelm: 
Bücher und Büchereinband . 

Porlo- Auslagen 

hreisdir. Winringen in Trier: 
Bücher und Büchereinband . 

Porto- Auslagen 

Hreisdir. Dr. Hiegel in St. Wendel: 
Bücher und Büchereinband . 
Porto-Auslagen 



2. Vicedireclorium Westpbälen. 

An Hrn. Dir. Dr. AseholF in Bielefeld : 

Porto- Auslagen 

// Hrn Dir. Dr. A*chofT in Herford: 
für Bücher und Büchereinband . . 

n Porto- Auslagen 

n Hrn hreisdir. von der Marek in Lü- 
denscheidt : 
für Bücher und Büchereinband 

» Porto-Auslagen 

n Hrn. Dir. Overbeck in Lemgo : 
für Bücher und Büchereinband 
» Porto- Aaslagen und Schreibmat 
ii Hrn. Dir. Faber in Minden : 

für Bücher und Büchereinband . 
" Porto- Auslagen und Schreibmat 
ii Hrn. hreisdir. Dr. Scbmedding in Mün- 
ster : 

für Bücher und Büchereinband . 

» Porto-Auslagen 

if Hrn. hreisdir. Giese in Paderborn: 

für Bücher 

" Hrn. hreisdir. Poslho(T in Siegen: 
für Bücher und Büchereinband . , 
" Porto-Auslagen 
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17 



3. 




Transport . 

over. 



An Hrn. Viccdir. Relschy in Ilten : 

für Porto-Auslagen und Schreibmal. 
" Hrn. Kreisdir. Kump in Hannover: 
für Bücher und Büchereinband . . 

" Porto-Auslagen 

" Hrn.. Kreisdir. Demong in Sarstedt: 
für Bücher und Büchereinband 
« Porto-Auslagen .....'.* 
" Hrn. hrewdir. I)r Ingcnohl in Hohen- 
kirchen : 

Mir Bücher und Büchereinband . 
» Porlo- Auslagen und Insertionen 
» Hrn. Kreisdir. Böttcher in Neuen- 
Kirchen : 

für Bücher und Büchereinband . , 
" Porto-Auslagen und Schreibmat. 
" Hrn. Kreisdir. v. Senden in Emden: 
für Bücher und Büchereinband . , 

n Porto-Auslagen 

" Hrn. Kreisdir. Penis in Lesum: 
für Bücher und Büchereinband 
» Porto-Auslagen und Schreibmat. 
" Hrn. Dir. Dr. du Jlenil in Wunstorf : 
für Bücher und Büchereinband . . 
" Porto -Auslagen 

4. Vicedireclorium Braunschweig. 

18a An Hrn. Kreisdir. Völker in Braunschweig: 
für Bücher und Büchereinband . . 
" Porlo-Auslagen und Schreibmat. 
' Hrn. Kreisdir. Sparkuhle in Andrea*- 
beig: 

für BdcbeT und Büchereinband . . 
» Hrn Kreisdir. Henking hi Jernheim : 

für Bücher 

" Porto-Auslagen und Schreibmat. 

5. Vicedireclorium Mecklenburg 

An Hrn. Vicedir. Krüger in Rostock : 

Porto-Auslagen 

Hrn. Kreisdir. Kühl in Rostock : 
für Bücher und Büchereinband . . 
w Porto-Auslagen 

Latus . . 
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Iransport . 


37 


20 


■ 


i6or, 


12 


9 


C 


An Hrn. Kreisdir Holland, in (Jüstrow: 
















für Bücher und Büchereinband . . 


28 


1 o 














1 


17 


6 








d 


n Hrn. Kreisdir. Sarnow in Schwerin : 
















für Bücher und Büchereinband 


2t 


22 


6 












1 


1 1 


3 








c 


" Hrn. Kreisdir. L)r. Grischow in Sta- 
















vcnhagen : 
















für Bücher und Büchereinband . 


23 


12 


6 










V% AI 


3 




— 


121 


8 


9 




(> Viroflirprtorium Horn hnri*- 






























20 


An Hrn. Yicedir. Giseke in Eisleben: 


















7 


22 


— 








a 


für Bücher und Büchereinband . 


26 


15 














1 


15 


— • 








b 


" Hrn. Kreisdir. Rathke in Bernburg: 
















für Bücher und Büchereinband . . 


25 


^— 


* 










« Porlo -Auslagen 


3 


9 


— 








c 


n Hrn. Kreisdir. Kühn in Bobersberc: 
















für Bücher und Büchereinband 


10 


17 


9 










" Porto-Auslagen 


2 


25 


6 








d 


" Hm. Kreisdir. Bohlen in Dessau : 
















für Bücher und Büchereinband . 


27 


1 


6 












2 




G 








e 


» Hrn. Kreisdir. Jonas in Eilenburg: 
















für Bücher und Büchereinband 


43 


13 


6 










»» Porto-Auslagen und Schreibinal. 


4 












f 


" Hrn. Kreisdir. Cülben? in Halle: 
















Porto-Auslagen 
















" Ilm. Kreisdir. Schumann in iiolssen : 
















für Bücher und Büchereinband 


17 


29 


3 












1 


m 

t 


9 








h 


» Hrn. Kreisdir. Dr. Tuchen in iNauin- 
















burg : 
















für Bücher und Büchereinband . 


27 


8 


6 










ff) 4 1 




3 




201 


II 


3 




7. Vicedirectorium Kurhessen. 
















An iirn. »iccnir. ur. rieoicr in Lassei: 
















für Bücher und Büchereinband . . 


53 


12 














6 


17 










b 


h Hrn. Kreisdir. (liimpcrt in Eschwege: 


















_2 


9 


4 
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Thl.Sgr.Pf Thl.Sgr.Pf. 



e 



22a 



e 



S 



13 

n 

c 



ii 



Transport . . 

An Ilm, Kreisdir. Blass in Felsberg: 
für Bücher und Büchereinband 
» Porto-Auslagen und Schreibmal. 
« Hrn. Kreisdir. Beyer in Hanau: 

für Bücher und Büchereinband . . 
" Porto- Auslagen und Schrcibmat. 
ii Hrn. Kreisdir. Dr. Wigand in Treysa : 
für Bücher und Porto-Auslagen . . 

8. Vicedirectoriura Erfurt -Gotha- 
Weimar. 

An Hrn. Vicedir. Bucholt in Erfurt: 

Porto-Auslagen 

für Bücher und Büchereinband 

» Porlo-Aualagen und Schrcibmat. 
Hrn. Kreisdir. Schröter in Cahla : 
für Bücher und Büchereinband . . 

ii Porto-Auslagen 

Hrn. Kreisdir. Löhlein in Coburg: 
für Bücher und Büchereinband . . 

ii Porto-Auslagen 

Hrn. Vicedir. Dr. Bucholz in Gotha: 
für Bücher und Bücbereiuband . . 
Hrn. Vicedir. Dreykorn in Bürgel: 
für Bücher und Büchereinband . . 

" Porto-Auslagen und Schreibmal. 
Hrn. Kreisdir. Fischer in Saalfeld : 
für Bücher und Büchereinband . . 
ii Porto-Auslagen und Schrcibmat. 
Hrn. Kreisdir. Benecken in Sonderfl- 
hausen : 

für Bücher und Büchereinband . . 

*i Porto-Auslagen 

Hrn. Kreisdir. Krappe in Weimar:» 
für Bücher und Büchereinband . . 
/' Porto-Auslagen 

9. Vicedirectoriura Sachsen. 

An Hrn. Dir. Dr. Meurer in Dresden : 
für Bücher und Büchereinband . . 
" Porto-Auslagen und Schrcibmat. 
Hrn. Kreisdir Crusius in Dresden : 

Porto-Auslagen 

Hrn. Kreisdir. Ficinus in Dresden : 
für Büchereinband u. Porto-Auslagen 

Latus . 



ii 



ii 



64 


6 


4 


20 


1 o 
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2b 


20 


Ifl 
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6 


5 


9 


6 


9 
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6 


36 


7 




3 

* * 


24 




26 


16 
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2 


6 


ri 


2S 


29 


— . 
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6 




37 


17 


II 


30 


21 
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15 




IS 


16 
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m 
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18 
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20 


14 
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16' 




157 


14 
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25 


II 
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2^ 
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c 
d 

e 
f 



24 
a 

b 

c 



g 
h 

* 

1 

k 



25 

R 



Transport . 

An Hrn. Kreisdir. Jüssing in Bautzen: 
für Büchereinband u. Porto- Auslagen 
" Hrn. Kreisdir. Hohde in Leipzig: 
Tür Bücher und Büchereinband . . 
" Porto-Auslagen und Schreibmat. 
" Hrn. Kreisdir. Fischer in Colditz: 

Porto-Anslagen 

/' Hrn. Kreisdir. Bauer in Oelsnili : 
Porto-Auslagen 

10. Viceclirectorium-der Marken. 

An Ilm. Dir. Dr. Geiseler in Königsberg: 
Tür Bücher und Büchereinband . . 

» PortQr Auslagen 

» Hrn. Ehrendir. Holle in Angermünde: 

für Büchereinband 

ii Hrn. Kreisdir. .Muth in Arnswalde : 

Porto-Auslagen 

>i Hrn Kreisdir. Stresemann in Berlin: 
für Bücher und Büchereinband . 
ii Porto-Auslagen und Schreibmat. 
h Hrn. Kreisdir. Jarhmann in Erxleben : 
für Bücher und Büchereinband . 

h Porto-Auslagen 

rt Hrn. Kreisdir. Jung in Pritzwalk: 

für Büchereinband u. Porto- Auslagen 
" Hrn. Kreisdir. Wilke in IVeu-Ruppin: 
für Bücher und Büchereinband . . 

ii Porto-Auslagen 

n Hrn. Kreisdir. Strauch in Sonnenburg: 

für Porto-Auslagen 

ii Hrn. Kreisdir. Treu in Stendal: 

für Bücher und Büchereinband . . 
ii Porto-Auslagen 

11. Viccdirectorium Pommern. 

An Hrn. Vicedir. Marsson in Wolgast: 
für Bücher und Büchereinband . . 

n Porto-Auslagen 

» Hrn. Kreisdir. Tiegs in Regenwalde: 
für Bücher und Büchereinband . 
ii Porto-Auslagen 



Latus . . 
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Transport . 

12. Vicedirectoriurn Posen. 

An Hrn. Vicedir. Schultze in Conilz : 

für Porto-Auslagen 

für Bücher und Büchereinband . 

" Porto-Auslagen 

" Hrn. Kreisdir. Kupflender in Bromberg : 
für Bücher und Büchcreinband 

h Porto-Auslagen 

* Hrn. Kreisdir. Schweitzer in Danzig: 
für Bücher und Bücheretabaod- . . 
ii Porto-Auslagen und Schreibmat. 
» Hrn. Kreisdir. Kusch in Zinten : 
für Bücher und Um hereinband . 
ii Porto-Auslagen und S( lircibmat. 
u Hrn. Kreisdir. Plate in Lissa: 

für Bücher und Büchcreinband , 

h Porto-Auslagen 

" Hrn. Kreisdir. Dahne in Posen: 
für Bücher und Büchereinband 
ii Porto-Auslagen 



13. Vicedirectorium Schlesien. 

An Hrn. Vicedir. Dr. Duflos in Breslau 

Porto-Auslagen 

;/ Hrn. Kreisdir. Struve in (Jorlitz: 
für Bücher und Büchereinband 

u Porto-Auslagen 

n Hrn. Kreisdir. Lehmann in Kreuzburg 
für Bücher und Büchcreinband . 
i* Porto und Schreibmaterialien 
n Ilm Kreisdir. Lohmeyer in INeisse: 
für Bücher und Büchereinband . 

n Porto-Auslagen 

ii Hrn. Kreisdir. Wege in Neustädte!: 
für Bücher und Büchcreinband . 
h Porto-Auslagen und Schreibmal 
n Hrn. Kreisdir. Oswald in Gels: 
n Bücher und Büchereinband . 
n Porto-Auslagen und Schreibmal 
n Hrn. Kreisdir. Marquardt in Reichen 
bach : 

für Bücher und Büchereinband . 
ii Porto-Auslagen und Schrcibmat 
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lifinspoii , . 


203 


26 


8 


7029 


20 


5 


h 


An Hrn. kreisdir. Fritze in Rybnik: 
















für Bücher und Büchereinbnnd . . 






«5 










" Porto-Auslagen und Drucksachen 

• 


(t 
■ > 




O 


233 


21 


5 




14. Kreis Lübeck ... 
















15. Yicedirectonum Holstein. 
















An Ilm It r iti j (1 i r t • ucL Ük in \ t 1 i i t \ ! i * 

.vn nrn. nreisuir. ur»Kc in siiiund . 














m 
m 


i ii r Ducncr unu Dutnereiniiann . . 


33 


2* 


% 








| 


n Porto-Auslagen und Schreibmat. 


3 


19 


6 








• 

b 


» Hrn. hrcisriir. hbbreeht in Hemfeld : 
















für Bücher und Büehereinband . . 


•> - 

2.) 


26 
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1 L 
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u Um l»r civil ii Kfilst<*r in V Ii iswiit • 
" iii Ii. UM imii i . nwiaici in L'i ii it5 i? iE • 
















für Bilchrr nnd Bflchcreinband 


AA 

22 


All 

20 


3 










» Horlo- Auslasen und Schreibmat. 
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94 


10 
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und Journalsendungen. 
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1 fl A c o in 11 u r 1 i n * 
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laut Oiiillunrr i mn 1 lull IQ IQ 
IHUl WUlllUng »Olli 1. JUII IcJi" 
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■ J sm SM \m .m II 1 f . . 
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/» » "1. IV ov. " 
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II 


/» " /' /# // 
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fl 


» f » 5. März 1850 
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23 


An das Königlich Sachsische I ostamt in 






























31 


An das Fürsll. Lipp. Thum- und Taxis- 
















i i i * i k l l 

sehe Postamt in Detmold .... 


89 






745 


















32 


IV. An die (ieliiilfen-1 nlerslülzungs- 
















Casst* für 15*27 Mitglieder des 
























763 


15 






V. Der von einem Mitgliede noch 
















riiekständige, in Kinnahme gestellte 
















Beitrag kommt in Ausgabe . . . 
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Summa der Ausgaben . . 
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Vereins - Rechnung. 

• Ibschlnss. 

Einnahme 9268 Thlr. 13 Sgr. — Pf. 

Ausgabe 8872 „ 12 „ I „ 

Ueberschuss der Einnahme. . . 396 Thlr. - Sgr. 1 1 Pf. 

Dieser Ueberschuss der Einnahme = 39G Thlr. II Pf. ist laut Belag 
Nu. 33. an die Capilal-Casse abgeliefert. 

Salzuflen, den 2|.October 1850. W. Brandes. 

Diese Rechnung für 1849 revidirt und richtig befunden. 

Minden, den 27. October IS50. Faber. 

• • 



Nachträgliche Rechnung 

aus dem Yicedirectorium Holstein vom Jahre 1848. 





Einnahme 

.Ltlllllll II IUI* 




Beiträge. 




1 . t | i : • • , > 


1 J 


Thlr. 


Sgr. 




1. Kreis Reinfeld. 


1 








Von den Herren : 








1 


Ap. Martens, Vicedir., in Neustadt . 




5 


20 


2 


„ Ebbrecht, Kreisdir., in Reinfeld 


.... 


5 


20 


3 






5 


20 
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5 


20 


5 
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20 
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20 


7 
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20 


8 
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20 


9 






o 


20 


10 
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20 


11 






m 

o 


20 


12 


M Paulsen in Oldesloe .... 


• • • • 


5 


20 


13 






5 


20 


14 






5 


20 


15 






5 


20 


16 






5 


20 


17 


„ Wisser in Burg auf Fehmarn 




5 


20 






Summa , 


"5g" 


10 




2. Kreis Altona. 










Von den Herren: 








1 
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20 


2 
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20 




Latus . 


U 


10 



Digitized by Google 



M 

3 
4 
5 
6 
7 
8 
9 
10 
11 
vi 
13 
14 
15 
16 
17 
18 
19 

I 

•t 

3 
4 
5 
6 
7 
8 
9 
10 
11 
12 
13 



Vereinszeitung. 



Vereins -Rechnung. 



Ap 

» 
»> 
»» 
»» 

M 



Barth in Pinneberg . . . 
Block in Uetersen . . 
Eller in Glücksladt . . . 
Herines in Itzehoe . . . 
Kirchhof in Hohenwestadt 
Mahn in Elmshorn . . . 
Meyer in Wüster . . . 
Nielsen, d. Z in Hamburg 
Pollits in Kellinghusen . . 
Rode in Barmstedt . . . 
Schutts in Altona . . . 

Siemsen das 

. Sieverts in Itzehoe 
Ap. Thun in Lauenburg . . . 
Wolff in Blankenese . . 
„ Wolff in Burg . . . . 
„ Wolff in Gluckstadt . . 



Transport 



» 
»» 
Adm 



Summa 



Ii 
»1 



3. Kreis Schleswig.. 

Von den Herren: 
Ap. Kolster, Kreisdir., in Schleswig 
Balle in Nerburg . . 
Bluhme in Satrup . . 
„ Biehl in Garding . . 
Adm. Clausen in Schleswig 
Ap. Dreeger in Tündern 

„ Funcke in Grossqueren 
Droguist Green in Flensburg 
Ap. Karberg in Apenrade . 
„ Leuul in Süderstapel . 
„ Meier in Cappeln 
, t Mcckelbtirg in Leck ' . 
Paulsen in Sonderburg 



Summa 



4. Zinsen . 



Wiederholung. 



1) Kreis Reinfeld . 

2) „ Altona 

3) w Schleswig 

4) Zinsen . . . 



Summa der Einnahme 
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Ausgabe. 


Thl. 


Sgr. Pf. Thl.Sgr.Pf. 




An Hrn. Kreisdir. Ebhrcchl in Keinfeld : 
für Bücher und Büchercinband . . 

» Porto -Auslagen 

/' Hrn. Krcisdir. Geske in Altona : 

r» Porto - Auslagen und Schreib- 

malerialien 

n Hrn. Kreisdir. Kolster in Schleswig: 
für Bücher und Bürhcreinband . 
h Porto -Auslagen und Schreib- 


26 
4 

35 
8 

23 
4 


0 

• 

15 

6 
i 


— 

— 

— 


100 


29 






/' die Gehülfen-Unterstützungscassc für 
49 Mitglieder a 15 Sgr. . . . 








24 


15 






In der Vereinsrechnung pro 1848 ist der 
Beitrag von einem Milgliedc des Ver- 
eins in Einuahmc gestellt Derselbe 
kommt, als bis jetzt noch rückstän- 
dig, in Ausgabe 

■ 

• 






— 


A 


s 






Summa der Ausgabe . 




— 




131 


19 


— 




Absdduss. 
















Ausgabe 


— 


— 


— 


2ft% 
- 

131 


12 
19 


Q 
O 




Uebcrschuss der Einnahme . 








153 


23 


8 




Dieser l'eberschuss der Einnahme = 
153 Thlr. 23 Sgr. 8 Pf. ist b»ut Belag 
Nu 33. an die Capilalcassc abgeliefert. 
















Salzuflen, den 21. October 1850. 
















W. Brandes. 
















Die ISachtrags-Uechnung pro 1848 
revidirl und richtig befunden. 
















Minden, den 27. Ottober | S50- 
















Fa b e r. 
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Bemerkungen. 

Die vorsiehende Vereinsrechnung vom Jahre 1849 enthüll die 
Jahresrechnungen sämmtlicher Kreise, und auch nachträglich die Rech- 
nungen des Vicedirectoriums Schleswig-Holstein vom Jahre 1848. 

Die Anzahl der Vereinsmitglieder im Jahre 1849 = 1533. 

Die Beitrage zur Vereinseasse waren jedoch von 4 Mitgliedern 
der Kreise Hannover und Rcichenbach nicht zu erhallen und sind die 
Namen dieser Mitglieder in den Kreislislen nicht aufgeführt. 

Es reducirt sich dadurch die Anzahl der Vereins-Milglieder, wie 
in der vorstehenden Rechnung angegeben, auf = 1529. Die Anzahl 
der Kreise = 90. Es ist der Kreis Königsberg dem Vicedirectorium 
Posen beigetreten. 

Geld- Einnahme. 

Die Summe der Geld-Einnahme = 9268 Thlr. 13 Sgr., und zwar: 

von 1147 Mitgl. ä 6 Thlr. 5Sgr. = 7073 Thlr. 5 Sgr. 

» 336 " ä 5 " 20 " = 1904 » — " 

» 33 " a 4 " 5 /' = 137 " 15 " 

h \ v ä 4 " — " — 4 " — n 

II " a 3 /' 20 « == 40 » 10 » 
i"MS~Miigl. 9159 Thlr. - Sgr. 



Von 1 Mitgl. des Kreises Lüneburg ist der 
Beitrag pro 1849 irrüiümlich schon 1818 in 
Einnahme gestellt. 



Von 3 Theilnehmern am Lesezirkel .... 


7 


n 




n 




32 


tt 


15 


i> 




53 




20 


ii 


Eingegangene Rückstände aus 1848« • . • 


12 


n 


10 


n 




3 


II 


28 


ti 



Summa . . . 9268 Thlr. 13 Sgr. 

Von 1 Mitgl. soll der noch rückständige Beitrag nachgezahlt wer- 
den, ist deshalb in Einnahme, aber auch in Ausgabe gestellt. 

Einnahme für verkaufte Archire. 

Aus dem Vicedirectorium: 

Bernburg-Eislcben für 2 Expl. . . . 12 Thlr. — Sgr. 
Erfurt- Gotha-Weimar für 2 Expl. . 6 " - " 

Sachsen für 4 Expl 12 « — " 

der Marken für 1 Expl . . 2 " 15 " 

Für 9 Expl. 32 Thlr. 15 Sgr. 

Arch. d. Pharm. CXIV. Bds. 3. Hfl. 26 

Ii 
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Einnahme für verkaufte Journale. 

Aus dem Vicedirectorium : 

Braunschweig 4 Thlr. — Sgr. - Pf. 

Mecklenburg 16 « 2 » 6 » 

Kurliessen. 4 " — » — * 

Erfurt-Gotha-Weimar 4 » 20 « — " 

Sachsen 11 » 25 " — » 

Schlesien 13 * 2 " 6 * 

Summa . . 53 Thlr. 20 Sgr. — Pf. 

Geld-Ausgaben. 

Die Geld- Ausgaben haben betragen : 

Tit. I. Allgemeine Ausgaben .... 4663 Thlr. I Sgr. — Pf. 

" II. Für die Verwaltung der Vice- 

directorien und Kreise .... 2694 " 21 » l < 

ii III. Für Portorecognilion .... 745 » — " — * 
" IV. An die Gehülfen - Unterstütz. - 

Casse 763 " 15 » — » 

» V, Ausserordentlich 6 " 5 " — » 

Summa . . 8872 Thlr. 12 Sgr. 1 Pf. 

Ko$len für die Directorsal' Verwaltung inel. für die France— Zusen- 
dungen der Archive an die Vereinskreise. 

• Tit. 1 4663 Thlr. 1 Sgr. 

ab die Kosten für die Archive, excl. 
für 27 Expl. an Ehrenmitglieder etc. . . . 3562 "15 » 

8ÖÖThlM6l5gn 

hinzu die unter Tit. III. begriflene Ver- 
gütung für die Franco - Versendung der 
Archive an die Vereinskreise im Königreich 
Preussen 150 » — » 

• — 

= 950 Thlr. 16 Sgr. 
Die Vereinscasse hat dafür erhalten von 
1527 Mitgl. a 20 Sgr . 1018 » — n 

gespart . . . 67Thlr.l4 Sgr. 

Berechnung über die Archive. 

Die sämmtl. Kreise haben erhalten 1545 Expl. a2£Thlr. 3862 Thlr. 15 Sgr. 
Die Vereinscasse hat erhalten für 1336 Expl. ä 21 Thlr. 3840 » — » 

hat zu wenig erhallen . . 22Thlr. 15Sgr. 
Für 9 Expl. ist die Zahlung nicht eingegangen, es lassen sich aber 
solche Verluste nicht immer beseitigen. 
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Kosten für die Verwaltung der Vicedirectorien und Kreise. 

Laut Tit. II 2694 Thlr. 21 Sgr. 1 Pf. 

Von 1485 Mitgl., welche an den Lesezirkeln Theil 
genommen und dafür bezahlt haben, hat die 
Yereinscasse erhalten 2970 » — » — » 

gespart . 275Thlr. 8 Sgr. 11 Pf. 
Die unter Tit. II. mitbegriffenen Auslagen der Vicedirectoren haben 
betragen 86 Thlr. 2 Sgr. 3 Pf. 

Für die Porto- Vergünstigungen 

sind ausgegeben laut Tit. III 745 Thlr. 

ab die von der Directorial-Verwaltung übernommenen 150 » 

bleiben 595 Thlr. 
Die Yereinscasse hat erhalten von 1 179 Mitgl. a 15 Sgr. 589 Thlr. 15 Sgr. 

hat mehr zu zahlen gehabt . . . 5 Thlr. 15 Sgr. 

Für die Gehülfen- Vnierstützungscasse 

hat die Yereinscasse von 1527 Mitgl. 763 Thlr. 15 Sgr. erhalten und an 
dieselbe abgeliefert. 

Nach Vorstehendem ist gegen die statutenmässige Bestimmung ge- 
spart in den Kosten: 

1) für die Directorial-Verwaltung und für die 

Framo- Versendung der Archive an die Kreise 67 Thlr. 14 Sgr, — Pf. 

2) für die Verwaltung der Vicedirectorien u. Kreise 275 « 8 " II" 

342 Thlr. 22 Sgr. 11 Pf. 

Dagegen mehr ausgegeben: 

1) für Archive 22 Thlr. 15 Sgr. 

2) m Porto-Vergünstigung. . . 5 " 15 " 28 " — " — » 



bleiben 3 14 Thlr. 22 Sgr. 11 Pf. 

Ferner hat die Yereinscasse erhalten: 

1) den Ueberschuss von den T heil nehmern am Lese- 
zirkel und vom Verkauf der Archive II n — » — n 

2) für verkaufte Journale 53 » 20 » — u 

3) Rückstände aus 1848 12 » 10 » — " 

4) ausserordentlich.. 3 " 28 " — " 

5) von 1 Mitgl., im Vorstehenden nicht berechnet — » 10 " — » * 



= 396 Thlr. - Sgr. U Pf. 

welche Summe mit dem Ueberschuss der Einnahme, wie ihn die Ver- 
eins-Rechnung ergiebt, übereinstimmt. 
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Es sind verausgabt für die Verwaltung der Vicedirectorien und 
Kreise : 

J) für Bucher 2231 Thir. 29 Sgr. 3 Ff. 

2) " Büchereinband 146 „ 2 „ 9 „ 

3) " Porto 286 „ 6 „ 8 „ 

4) " Schreibmaterialien ... 30 „ 13 „ 5 „ 

Summa . 2694 Thlr. 21 Sgr. 1 Pf. 
Die Ausgaben haben betragen: 
1) für Bücher: 



a) laut Tabelle 2231 ,, 28 „ 3 „ 

b) an die llahn'sche Hof- 
buchhandlung . . . . . 3948 „ 8 „ - „ 

Summa . 6180 Thlr. 6Sgr. 3 Pf. 

2) für Büchereinband: 

a) laut Tabelle 146 „ 2 „ 9 „ 

b) unter allgem. Ausgaben 24 M 24 „ 3 „ 

Summa . 170 Thlr. 27 Sgr.— Pf. 

3) an Porto: 

a) laut Tabelle 286 ,, 6 „ 8 „ 

b) unter allgem. Ausgaben 216 17 ,, 5 n 

c) für Porlovergünsiigung 745 „ — „ — 

Summa . 1247 Thlr. 24 Sgr. 1 Pf. 
Die Kosten für die Verwaltung der Kreise 2G08 „ 18 „ 10 „ 
Die Auslagen der Vicedircctoren 86 „ 2 „ 3 „ 



= 2691 Thlr. 21 Sgr. I Pf. 
und berechnen sich die ersteren auf 1158 Mitglieder, pro Mitglied 
1 Thlr. 22 Sgr. 7 Pf , die letzteren auf 1533 Mitglieder, pro Mitglied 
1 Sgr. 9 Pf. 

Vergleichung der Resultate aus den beiden Vereins-Rechnungen 

pro 1848 und 1849. 

Anzahl der Mitglieder. 

1849 1529. 

1819 . . 1509. 

1849 mehr . . . 20. 
Anzahl der Kreise. 

1849 90. 

1849 ... 89. 

1949 mehr (Kreiß Königsberg) l 
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Geld - Einnahme. 

1849 Summa 9269 Thlr. 13 Sgr. - Pf 

1848 „ 886S Thlr. 14 Sgr. 7 Pf. 
Viced. Schlesw.-Holstein 285 „ 12 „ 8„ 

9»53 -m 27 m 3 „ 

1649 mehr . . 114 Thlr. 15 Sgr. 9Pf. 

Geld' Einnahme für verkaufte Archive. 

1849 32Tblr. 15 Sgr. — Pf. 

1848 36 „ 11 „ 10 „ 

1849 weniger 3Thlr. 26 Sgr. 10 Pf. 

Geld-Einnahme für verkaufte Journale. 

1849 53 Thlr. 20 Sgr. - Pf . 

1848 . 75 „ 17 „ 9 „ 

1849 weniger 21 Thlr.27Sgr. 9 Pf. 

Geld-Ausgaben. 

1819 Summa 8872 Thlr. 12Sgr. I Pf. 

1848 „ 8743 Thlr. -Sgr. 2 Pf. 
Viced Schlesw.-Holstein 131 „ 19 „ — „ 

8874 „ 19 „ 2„ 

1849 weniger 2 Thlr. 7 Sgr. I Pf. 

Kosten der Directorial - Verwaltung. 

1849 950 Thlr. 16 Sgr.— Pf. 

1848, incl. 150 Thlr. für die Archiv- 
Versendung 982 „ 1 || 7 y, 

1849 weniger 31 Thlr. 15 Sgr. 7 Pf. 

Kosten für die Verwaltung der Vicedirectorien und Kreise, 

1849 2691 Thlr. 21 Sgr. 1 Pf. 

1848 ..... 2648 Thlr. 28 Sgr. 7 Pf. 
Viced. Schlesw.-Holstein 100 „ 29 „ — 

~~ » ^7 || 7 „ 

1849 weniger 55 Thlr. 6 Sgr. 6 Pf. 

Ueberschuss' der Geld- Einnahme. 

1849 396Thlr.-Sgr. Ii Pf. 

1848 125Thlr.14Sgr.5Pf. 

Viced. Schlesw.-Holstein J 53 » 23 „ 8 

279 ii 8 u 1 || 
1849 mehr U6Thlr.22Sgr. lOPf. 
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Im Jahre 1849 war gegen 1848 

die Geld-Einnahme grösser um . . . . IMThlr. 15 Sgr. 9Pf. 

„ Geld-Ausgabe geringer um ... . 2 . , 7 ,, 1 „ 

der Ueberschuss ist grösser. . 116 Thlr. 22Sgr. lOPf. 

Veränderungen in der Zahl der Mitglieder in den einzelnen 

Yicedirectorien. 



Namen der Viredirectorien. 

**vi w iv v uii vv»va um 


Anzahl 
der Mit- 
glieder 
1848. 


Ein- 
getre- 
ten 
1849. 


Ausge- 
schie- 
den 
1849. 


Anzahl 

der Mit- 
glieder 
1849. 


am Rhpin 


* 1 1 


14 








118 


8 


7 


119 




112 


13 


11 


144 




60 




1 


59 




63 


2 




65 




119 


7 


3 


119 




67 


9 


4 


72 




145 


7 


8 


144 




124 




13 


116 




139 


17 


9 


147 




36 


2 




3S 




85 


20 


8 


97 




138 


10 


8 


140 




10 


1 




11 




49 


1 


3 


47 


Snmma . . . 

• 


1509 


116 


96 


1529 



Die Zahl der Mitglieder pro 1848 1509- 

Beigetreten den einzelnen Yicedirectorien theils 

neu, theils aus andern Yicedirectorien . 116. 



Summa . . . 1625. 
Ausgetreten aus dem Yereine oder in andere 

Yicedirectorien 96. 



Die Zahl der Mitglieder pro 1849 1529, 

und ist diese um 20 gestiegen. 

W. Brandes. 
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Veieinszeitttng. 




Anlage A. 

Verzeichniss der Eintrittsgelder neuer Ver- 
einsmitglieder pro 1849. 

I. Vicedirectorium ara Rhein. 

Kreit Cöln. 
Von den Herren: 

1 Ap. Krebs in Cöln 

2 Kranz in Mühlbeim 

3 „ Wirti in Cöln 

Kreis Duisburg. 
Von den Herren : 

4 Ap. Brinkmann in Bochum 

3 „ v. Moll in Ruhrort 

- 

Kreis Düsseldorf. 
Von den Herren: 

6 Ap. Feuth, Fr. Wwe. in Geldern 

7 || Rase das 

8 „ Schiefer in Gladbach 

Kreis Schwelm. 

9 Von Hrn. Ap. Kühlte in Gevelsberg .... 

Kreis Siegburg. 
10 Von Hrn. Ap. Orban in Opladen 

Kreit Trier. 

I ? Von Hrn. Ap. Schröder in Wittlich 

= 22 Thlr. 

II. Vicedirectorium Weslphalen. 

Kreis Arnsberg. 
Von den Herren: 

1 Ap. Hösch in Camen 

2 Adm. Schmitt in Lippstadt 

Kreit Herford. 
Von Hrn. Adm. Ohli in Bielefeld 

Kreis Paderborn. 
Von den Herren: 

4 Ap. Becker-Sonneborn in Delbrück 

5 >, Röhr in Driburg 

Kreis Siegen. 

6 Von Hrn. Ap. Felthaus in Netphen 

= 12 Thlr. 



2 
2 

2 

2 
2 
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Vereins - Capital - Casse. 



Thlr. 



III. Vicedirectorium Hannover. 

Kreit Hildesheim. 
Von den Herren: 

Ap. Degenhard in Lamspringe 2 

„ Schwanke in Alfeld 2 

0 

Kreis Lüneburg. 
Von Hrn. Ap. Meyer in Syke 

Kreis Oldenburg, 
Von den Herren : 

Ap. Cordemeyer in Damme 2 

„ Keppel in Dinklage 2 

Kreis Osnabrück. 
Von den Herren : 

Ap. Gotting in Clandorf 2 

„ KerkholT in Haren 2 

„ Struck in Buer . 2 

„ Varnhagen in Lintorf 2 

Kreis Ostfriesland. 

Von Hrn. Ap. Holle in Detern 2 

Kreis Stade. 

Von Hrn. Ap. Schulz in Jork 2 

= 22 Thlr. 

IV. Vacat. 
V. Vicedirectorium Mecklenburg. 

Kreis Güstrow. 
Von Hrn. Ap. Dr. Kühl in Plau 

= 2 Thlr. 

VI. Vicedireclorium Bernburg -Eisleben. 

Kreis Dessau. 
Von den Herren: 

Ap. Schuster in Jesniti 2 

„ Spott in Zerbst 2 

Kreis Eilenburg. 
Von Hrn. Ap. Klettner in Elsterwerda ... 2 

Kreis Naumburg. 
Von Ap. Hrn. Graefe in Weissenfela .... 2 

= 8 Thlr. 

VII. Vicedirectorium Kurhessen. 

Kreis Cassel. 
Von den Herren : 

Ap. Brüning in Volkmarsen 2 

„ Schwabe in Heiligenstadt 2 

Latus . 
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Vereins - Capital - Casse. 



Transport 

Kreis Felsberg. 
Von den Herren : 
Ap. Hassenkamp in Frankenberg . . . 
„ VVeidemann das 

Kreis Hanau. 
Von den Herren: 

Or. med. Bertrand in Glessen 

Ap. Rothe in Windecken ...... 

Hof-Ap. Rullmann in Fulda 

Adm. Wollweber in Sachsenhauscn . . . 



= 16 Thlr. 

VIII. Vicedirect. Erfurt-Gotha- Weimar. 

Kreis Altenburg. 
Von Hrn. Hof-Ap. Otto in Gera 

t 

Kreis Gotha. 
Von Hrn. Ap. Herst in Friedrichsroda .... 

Kreis Jena. 

Von Hrn. Ap. Sänger in Neustadl 

Kreis Saalfeld. 
Von Hrn. Ap. Warnekroi in Gefell . m , . . . 

Kreis Sondershausen 
Von Hrn. Ap. Hoffmann in Schlotheiin .... 

Kreis Weimar. 
Von den Herren : 

Ap. Fiedler in Vieselbach 

„ Rückold in Buttelstedt 



= 11 Thlr. 

IX. Vicedirectorium Sachsen. 

Kreis Neustadt-Dresden. 
Von Hrn. Ap. Heilhammer in Gilns in Ungarn . 

Kreis Altstadt- Dresden. 
Von Hrn. Ap. Walcha in Siebenlehn .... 

Kreis Lausitz. 
Von Hrn. Ap. Leibiin in Kamenz . . . . . 

Kreis Leipiig-Erzgebirg. 
Von den Herren : 

Ap. Kirsch in Chemnitz ' 

„ Winler in Mitweida 



= 10 Thlr. 
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6 

7 
8 

9 



10 
II 
12 
13 

14 



X. Vicedireciorium der Marken. . 

Kreis Königsberg. 
Von den Herren: 

1 Ap. Fick in Zehden 

2 M Kroll in Selow 

3 n Matthias in Lippehne 

4 ,, Reicherte in Müncheberg 

Kreis Angerwünde. 

Von Hrn. Ap. Bürger in Gretenberg .... 
^ Kreis Arnswalde. 
Von den Herren : 
Ap. Goldschmidt in Draiuburg ...... 

Just in Filehne 

„ Slriewing in Arnswalde 

,, Wolff in Massow 

Kreis Berlin. 
Von den Herren : 

Ap. Freitag in Rathenow 

ii Lange in Potsdam 

„ Pannenberg in Berlin 

i, Weigand das 

Kreis Pritzwalk. 
Von Hrn. Ap. Hübener in Neustadt a. D. . . 

= 28 lhlr. 

XT. Vicedireciorium Pommern. 

Kreis Stettin. 
Von Hrn. Ap. Brehmer in Belgard 

= 2 Thlr. 

XII. Vicedireciorium Posen. 

Kreis Conti». 

I Von Hrn. Ap. Grunwald in Strasburg . . . . 

Kreis Brontberg. 
1 Von Hrn. Ap. Wedel in Schneidemühl .... 

Kreis Danzig. 
Voiv den Herren : 

3 Ap. Frömmelt in Mewe 

4 ,i Kraatz in Danzig 

5 „ Preussmann in Neuteich 

6 n Sadewasser in Danzig 

Kreis Königsberg. 

Von den Herren: 

7 Ap. Kusch, Kreisdir. in Zinten 

8 „ Friedrich in IVeidenburg 

9 „ Freund in Königsberg 

10 || Hahn in Ortelsburg 

! 1 ,, Ihlo in Fischhausen 

Latus . 



2 
2 
2 
2 



2 
2 
2 
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2 
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2 
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12 
13 
14 
16 
16 
17 
18 

19 



1 

2 

3 



i 

6 



l 

2 



I. 
II. 
III 

IV. 
V. 
VI. 
VII. 
VIII. 
IX. 
X. 
XI. 
XII. 
XIII. 
XIV. 



»1 

II 

W 
»» 



Kollecker in Alienstein 

Krahmer in Pillau 

Lehmann in Landsberg 

Mehlhausen in Wehlau 

Mertens in Gerdauen 

Weber in Gumbinnen 

Wittrin in Heiligenbül 

Kreis Lissa. 
Von Hrn. Ap. R. Rothe in Zduny 

= 38 Thlr. 

XIII. Vicedireclorium Schlesien. 

Kreis Breslau. 
Von den Herren : 

Henscl in Breslau 

Kohr das 

Kreis Kreuzburg. 
Von Hrn. Ap. Spohrmann in Oppeln .... 

Kreis Oels. 
Von den Herren : 

Ap. Maller in Jlarkt Borau , 

„ Walpert in Herrnstadt 

Kreis Reickenbach. 
Von Hrn. Ap. Kerndt in Langenbielau .... 



Ap. 



= 12 Thlr. 

XIV. Vicedireclorium Holstein. 

Kreis Altona. 
Von Hrn. Fabrikant Block in Altona .... 

Kreis Schleswig. 
Von Hrn. Droguist Green in Flensburg . . . 



»» 
>i 
>» 
i> 
>» 
»> 

»» 
>» 

n 

M 
*1 



Recapitulation. 

Vicedireclorium am Rhein .... 

Wcstphalen . . . 
Hannover .... 
Braunschweig . . 
.Mecklenburg . . . 
Bernburg- Eisleben . 
Kurhessen .... 
Erfurt - Gotha - Weimar 
Sachsen .... 
der Marken . . . 
Pommern .... 

Posen 

Schlesien .... 
Holstein .... 



4 Thlr. 



Summa 



22 




2 




2 


- 


2 




2 




0 
m 




I 




2 


— 


2 


— 


2 




2 


— 






2 




2 





2 


— 


2 


— 


> 

2 


— 


2 


— 






Mitgl. 


Thlr. 


1 1 


iL 


0 




II 


22 






I 


2 


4 


8 


8 


15 


7 


14 


5 


10 


14 


28 


1 


2 


19 


38 


6 


12 


2 


4 


95 


190 
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R e ch n u n g 

über die 

Gehiilfen-lnterstützungscasse des norddeutschen Apotheker-Vereins 

pro 1849. 



= 



Aetna. 



Daar. 



Das Corpus bonorum betrug beim Rechnungs- 
Abschluss 1949 .... 



Summa per sc. 
Einnahme. 

TU I. Bestand der vorjährigen Rechnung 



Summa per ±c. 

Tit. II. Defecle. Keine. 
Tit. III. Reste. Keine. 
Tit. IV. Zurückgezahlte Ctpilalien. Keine. 
Tit. V. Zinsen. 

1) Vom Colon Brakhage No. II. in Entrup 

Zinsen von 1000 Thlr. pro |. April 

2) Von R. in H. von 300 Thlr. für II .Mo- 

nate a 3 Proc. vom 20. März I8ff . 

3) Von der Sparrasse von 200 Thlr. zu 3] Proc. 

pro 1. Mai 1919 

4) Halbjährige Zinsen von 600 Thlr. Bücke- 

burger SlaaUpapiere ä 4 Procent pro 
I. Juli 1849 

5) Desgl. von 1 150 Thlr. Preussische Slaats- 

papiere pro I. Juli 1949 

6) Von Wilh. Hempelmann von 1000 Thlr. 

pro 8. Januar 19}& 

7) Halbjährige Zinsen pro 2. Jan. 1850 für 

1150 Thlr. l'reuss. SlaaUpapiere . . 

8) Halbjährige Zinsen von 660 Thlr. Bücke- 

burger Staatspapiere pro 2. Jan. 1850 



Summa per «e. 
Tit. VI. Ausserordentliche Einnahme. 

An ausserordentlicher Einnahme laut Anlage A. 
Tit. VII. Gewöhnliche Einnahme. 

Die Beiträge von 1527 Mitgliedern des Ver- 
eins ä 15 Sgr. pro 1849 . ... 

Desgl. von 49 Mitgliedern pro 1848 . . 



Summa per se. 

liccapilulation der Einnahme. 

Bestand des Corpus bonorum .... 

Tit. I. Bestand der vorigiährigen Rechnung 

d V. Zinsen 

M VI. Ausserordentliche Einnnhme 

u VII. Gewöhnliche Einnahme .... 



Summa 



3950 



3950 



*9 



3950 



3950 



999 



999 



40 

8 
6 

12 
20 
40 
20 
12 



159 
584 



763 
24 



*9 



1^ 



999 
159 

788 



2530 19 



12 
12 



7 
20 



3 



U 
II 



15 
15 



12 

.) 
I 



D 



9 



11 

8 



Digitized by Google 



I 



M 6 Vereinszeitu ng . 



Actira. Baar. 





1 ^ 




1 






Au Aga he. 






— 








Tit. I. rnlerstützungsgelder. 














An Unterstützungen wurden im Jahre 1819 














laut Anlage B. verausgabt .... 






— 


1 819 


_ 




Summa per se. 








819 


— 


— 
— 


'I ".II 1 III B 

Iii. II. Ausserordentliche Ausgabe. 














Torto- A uslaizen für die Briefe und die Franco- 














Sendung der Gelder an die Herren Ge- 






















13 


27 




Für Copialien und Schreibmaterialien . . 


— 


— 


— 


2 


22 


G 


Torto-Auslagen an Hrn. Kreisdirector Pen« 


















— 


— 


1 
I 


16 




Summa ncr se 








1 o 




— 


in. in. Ausgoiienene lapilalien. 














An die lierrscha ftli< he Landcasse zu Pct- 


















— 


— 


IO0O 






Sunima per se. 


— 






liouo 


— 


— 


/Irrapilulalinn der Ausgabe. 














Tit 1 n l er 1 Ii f / n n fTs<T <>! H »t 








& 1 o 
0 1 >J 






,, II. Ausserordentliche Ausgabe . 










6 




„ III. Ausgeliehene Capilalien .... 


— 


— 


— 


1000 




— 


Summa 


— 


— 


— 


TS37 


~6 


— 


\ h»< hin — 














Nie ninnanine pro is-iy betrug 








2o30 


19 


7 


Die Ausgaben betrugen 




— 


— 1 


1^37 


6 




.Mithin ein Cassenbcstand von 








693 


13 


7 


Am Schluss der Kechnung pro 1810 beträgt 1 














der Status bonorum: 














an Activa 1 


4950 












„ Baar 






— 1 


693 


13 


7 


Lemgo, den 21. September 1850 














Overbeck. 

1 
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Anlage A. 

Vide Archiv, Monat Octobcr 195*, pag. 87-99 = 584 Thlr. 1 Sgr. 8 Pf. 



Für 



Anlage «. 

das Jahr 1849 wurden folgende Unterstützungen bewilligt. 



- 



I 

2 
3 
4 
5 
6 
7 
8 
9 
10 
II 
12 
13 
14 
15 
16 
17 
18 
19 
20 
21 
22 
23 
24 
25 
26 
27 
28 
29 
30 
31 
32 
33 
34 
35 



•*;»if)r;iiiiit'l 
N 8 Dl 6 n. 



===== 

An die Herren : 
Schiffer in Essen . 



■ 



Reuter ia Werl 

Rauch in Störraeda .... 
Martin In Paderborn .... 

Horst in Driburg 

Hilbert« in Paderborn . . . 
Köppel in Bederkesa . . 

Pfeiffer in Stade 

Renner in Basbeck 

Brekenfelder in Dargun . . . 

Vogt in Nenndorf 

Weingärlhner in Seligenstadt . 
Schmidt in Frauenstein . . . 

Stoltze in Treuen 

Niedt in Mylau . . 

Kandier in Wechselburg . . 
Ibener in Hartenstein . • . 
Zeidler in Hubertusburg 
Töpfer in Dresden .... 
Schneider in Friesack . . . 

Karbe in Berlin 

Croweke in Nemitz »••••* 
Hartmann ia SUatiund . . . 

Otto in Sargan 

Kruse Wwe. in Recklinghausen 
Ganther in Königsberg . . . 
Schmidt in Mogilno .... 
Ilgner in Breslau ..... 
Steinmüller in Dessau . . . 
Meissner in Zieanr . 
Seyd in Schwarza .... 
Alberti in Hannover . . . . 
Schwarz in Bernbtirg . . . 

Werner in Hoya 

Drees in Tecklenburg . . . 



Lemgo, den 21. September 1850. 



Summa . 
Overbeck. 



Thlr. Sgr. 



25 
9 

25 



20 
25 
25 
25 
25 



Arch. d. Pharm. CXIV.Bds.3. Hfl. 



27 



25 
30 
25 



30 
30 
10 

30 
20 
25 
25 
30 
20 
15 
15 
25 
10 
30 
35 
20 
20 
35 
15 
20 

819 
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e ch n u n g 

der 

allgemeinen Unterstiitzungscasse pro 1849. 



Thlr. S(?r. Pf 



1. 
2. 

3. 
4. 
5. 



Einnahme, 

Bestand aus der Rechnung pro 1848 .... 
Gewinn am Cours des angekauften Staatsschuld- 

srbeins von 1000 Thlr. a 6 Proc 

Zinsen von 1000 Thlr. Staatsschuidsch. a 3^ Proc. 

ßeilräge der Mitglieder 

Zuschus* der München-Aachener Feuer- Versiche- 
rungs- Gesellschaft 



Summa der Einnahme . 
Ausgabe* 

1 . An Hrn. Oberdirector Dr. Bley, Auslagen für Porto, 
Drurkkosten etc. in Angelegeuheit der Feuer- 
versicherung, durch welche die Einnahme sub 
No. 5. e= 200 Thlr. herbeigeführt ist ... . 

2. Desgl. des Apothekers Hornung in Aschersleben 

3. Porto für Geldsendungen und Briefe .... 

4. An Unterstützungen: 

a) Wiltwe Redlich in Rohden .... 25Thlr 

b) Frau Ziegeidecker in Grossen - Ehrich 20 

c) Studiosus Behse in Berlin 25 

d) Waise Glühmann in Neuzelle pro 18|§ 30 

e) Gehülfe Pollack in Preuss. Friedland . 25 
0 Wittwe Kruse in Recklinghausen . 15 

g) Frau YVirths in Corbach 20 

h) Apoth. Cajus Jacob Hecker in Co In 30 



923 


25 


60 




35 




269 


2 


200 




1487 


TT 



n 

»» 

M 
»» 
♦ 1 
»1 



Summa der Ausgabe 



Recapltulatlon. 

Einnahme 1 467 Thlr. 27 Sgr. 7 Pf. 

Au*8»be 



237 — — 



11 



Bleibt Bestand . 

Anmerkung. Dieser Bestand besteht aus: 

A. Preuss. Staatsschuldsrhein 

No. 57,340. Lit A. . 1000 Thlr. - Sgr. - Pf. 

B. Baar 250 „ 27 7 



i» 



Minden, den 6. Mai l c 5o 



F a b e r. 



35 
9 



190 



15 
15 



237 i — 
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Allgemeine Unterslützungs - Casse. 
Verzeichniss der Beiträge. 



I. Vicedirectorium am Rhein. 

Kreis Bonn. 
Von Ilm Ap. Staudt in Ahrweiler . . . 

Kreit Crefeld. 
„ „ „ Hartkop in Opladen . . . 

Kreis Duisburg. 
Von den Herren : 

Ap. Biegmann in Duisburg 

,» Klönne in Mühlheim 

»♦ 
»» 

Kreis Ei fei. 
Ohne Verseichniss der Geber . . 

Kreis Elberfeld. 
Von den Herren: 
Ap. Dörr in Wülfrath .... 
„ Neunerdt in Mettmann . . 
„ Paltiow in Wald .... 



Menne daa. . . . 
Overhamm in Werden 



Summa 



II. Vicedireclorium Weslphalen. 

Kreis Lippe. 
Von den Herren: 

Ap. Schöne in Bösingfeld 

„ Wachsrouth in Schwalenberg .... 
Frau Hofrathin Brandes in Saliuflen . . . 



Minden. 
Von den Herren: 
Ap. Faber, Director y in Minden . 
n Lüdersen in Nenndorf . . 

Meyer in Levern .... 
„ Schlatler in Petershagen . . 



Kreis Münster. 
Von Hrn. Ap. Libeau in Wadersloh 

Kreis Siegen. 
Von den Herren: 
Ap. Felthaus in Netphen . . . 
„ Röseler in Winterbcrg . . 



Thlr. Sgr. Pf, 



2 
I 
I 
1 



I 
I 
1 



14 



2 
3 
I 



1 
I 
1 

I 



I 

TT 



15 



15 
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Beiträge. 



III. Vicedirectorium Hannover. 

Kreis Hannover. 
Von den Herren : 
Ap. Rump, Kreisdir.« in Hannover ...... 

„ Andree in Münder . . 

„ Angerstein in Hannover 

Raths-Ap. Bossel das 

Ap. Capelle in Springe 

„ Erdmann in Hannover 

, f Friesland in Linden 

„ Hildebrand in Hannover 

Jänecke in Eldagsen 

„ Rädecker in Neustadt 

„ Rottmann in Celle . 

Kreis Lüneburg. 
Von Hrn. Ap. Kranke in Sulingen 

Kreis Oldenburg. 

Von den Herren: 

Ap. Antoni in Fedderwarden 

„ Böckeler in Varel 

„ Bussmann in Neuenburg 

„ Cordemeier in Damme 

„ Dr. Dugend in Oldenburg 

„ Eylerts in Esens 

„ Hansmann in Atens ....".».•• 

n Hargesheimer in Dedesdorf 

„ Hemmi in Tossens 

„ Kelp, Med -Assess., in Oldenburg .... 

„ Müller in Jever 

„ Münster in Berne .......... 

Oldenburg in Delmenhorst 

Rieken in Wittmund 

ii Schmidt in Wildeshausen 

„ Sprenger in Jever . 

„ Trapp in Rastede 

„ Volkhansen in Elsfleth • • 

Kreis Slade. 
Von den Herren: 

Ap. Drewcs, Fr. Wwe., in Zeven 

„ Gerdts in Freiburg 

„ Hasselbarh in Dorum 

„ Kerstens in Stade . . 

Meyer, Fr. >Vwe., in Bederkesa ..... 

„ Mühlenhoff in Oberndorf 

v. Pollnitr in Thedinghausen 

Latus 



Thlr. Sgr. Pf. 



I 
I 
I 
I 
I 
1 
I 



I 
I 

; 

i 
i 
i 
i 

i 

2 



I 
I 
I 
I 
I 
I 
I 
1 
1 
I 
l 
I 
I 
1 
I 
I 
I 



38 



Digitized by Google 



Vereinszeitung. 
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Beiträge. 



Ap Rüge in Neuhaus . . 
„ Versmann, Fr. Wwe., in Stade . 



Transport 



Voss in Kitzebüttel 
Wolh in Altenbruch 



Summa 



— ■ 



Ap 



IV. Vicedirectorium Braunschweig. 

Kreis Braunschweig. 
Von den Herren: 

Dr. Herzog, Director, in Braunschweig . . 
Ohme, Vicedir., in Wolfenbüttel . . . 
Völker, Kreisdir., in Braunschweig . . , 

Grote das 

Hof-Ap. Mackensen das 

Ap. Werner in Lehre 

Kreis Andreasberg. 
Von den Herren: 
Ap. Sparkuhle, Kreisdir., in Andreasberg . . 

Fabian in Adelepsen . ™ 

Gottschalk in Zellerfeld 

Köhn in Gieboldehausen 

Sievers in Salzgitter 

Kreis Blankenburg. 
Von den Herren : 

Ap. Hampe in Blankenburg 

„ Lilie in Wegeleben 

„ MQller T iMühlenbein in Schöningen . . . 
Seyler in Hessen . . 



» 
i» 
»» 
»i 



Ap. 

» 

i» 
»i 
»> 
>» 



\ i \ 



Thlr. S*r. PT_ 
3 



Summa 

V. Vicedirectoriom Mecklenburg. 

Kreis Güstrow. 
Von den Herren: 

Block in Krakow 

Bösefleisch in Goldberg ...... 

Brun in Güstrow 

Engel in Dargun .... 

Grischow in Crivitz . . . 
Hermes, Ap. in Neu-Kalden . . ... . 

Hollandl in Güstrow .... >\Mi . < . 

Dr. Kühl in Plau 

Rötgcr in Slernberg 

Sarnow in Lübz ;MV i 



Latus 



38 
'1 
I 
I 
I 

42 



I 
l 
1 
1 
1 
I 



I 
I 
l 
1 
1 



1 
I 
I 

*L 

15 



10 



I 
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Transport . 

Ap Sass in Waren 

„ Scheel in Tetcrow 

„ Schlosser in Köbel 

„ Schumacher in Parchim 

Stritnck in Wuren 

- 

Kreis Schwerin, 
Von Ilrn Hof-Ap. Sarnow in Schwerin . . 

Kreis Sturenhagen. 

Von den Herren: 

Ap. Dr. tirischow in Stavenhngen 

„ Bochmann'« Erben in Neubrandenburg . . . 

Bcrend in Slrelilz 

, , Dautwitz in Nenstrelitz 

„ Kroner In Rlirow 

„ Mayer in Friedland 

, , RudelofT in Stargard 

Scheibcl in Teterow 

,, Timm in Malchin 

Weiss in Wesenberg 

Summa . 

VI. Vicedirectorium Bernburg-Eisleben. 

Kreis Eisleben. 
Von den Herren : 

Ap. Giseke, Vicedir., in Eisleben 

„ Bach in Schafstädt 

„ Bonle in HetlslSdt 

„ Kassier in Eisleben 

Külzke in Sangerhausen 

„ Körnung in Aschersleben 

„ Krüger das 

Kreis üemburg. 
Von den Herren: 
Dr. Bley, Oberdir., Med. -Rath in Bernburg . . . 
Ap. Heidenreich in Cöthen 

Kreis Bobersberg. 
Von den Herren: 

Ap. Kühne, Kreisdir , in Bobersberg 

„ Knorr in Sommerfeld 

Kreis Halle. 
Von den Herren: 

Ap. Hecker in Nebra 

„ Kypke in Querum 

Summa . 




27 



1 
I 
I 
I 
I 
I 
I 



I 
1 



1 
I 

13 
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Allgemeine Unterstützungs - Casse. 
Beiträge. 



IThlr. Sgr. Pf 



VII. Vicedirectorium Karhessen. 

Kreit Hanau. 
Von den Herren : 
Med -Ass. Beyer, Kreisdir., in Hanau 
Ap. Cöster in Neuhof . . 

„ Kämpft* in Meerholi 

„ Kmnz in Nauheim . . 
Hof-Ap. Rullmann in Fulda 
Ap. Sames in Gelnhausen 

„ Sporleder in Bergen 
Hof-Ap Thuquet in Homburg v. d. Höhe 
Adm. Wollweber in Sachsenha 
Ap. Zinlgrair in Schlüchtern 



Summa 

VIH. Vicedirectorium Erfurt -Golha- 
Weimar. 

Kreis Erfurt. 
Von Hrn. Ap. Bucholi, Vicedir. in Erfurt 

Kreit Gotha. 
Von den Herren : 
Hof-Ap. Dr. Bucholt, Vicedir., in Gotha . 
Ap Assmann in Zella St. Blasii . • . . . 

Böhm in Vacha 

Geheeb in Geissa 

Heym in Oelheim 

Krüger in Waltershausen 

Moritz in Ruhla 

Muller in Lengsfeld 

Ilof-Ap. Oswald in Eisenach 

Ap. Simon in Dermbach 

Ilof-Ap. Sinnhold in Eisenach .... 
Ap. Stickcl in Kaltennordheim .... 

Kreis Saalfeld. 
Von den Herren: 
Ap. Fischer, Kreisdir., in Saalfeld . . . 

Hof-Ap. DufTt in Rudolstadt 

Ap (Zöllner in Kranichfeld 

Knabe in Saalfeld 

Köppen in Rudolstadt 

Reinige in Gefell 

Sattler in Blankenburg 

Wedel in Gräfenthal 



>» 

»» 

» 
>» 
*» 



I 
1 
I 
I 
1 
I 
l 
I 
l 
I 



99 
» 
1» 
»» 



IÜ 



I 

I 
I 
I 
I 
I 
1 
1 
I 
1 
1 
I 



Summa 



I 
I 
1 
I 
I 
I 
I 
I 



i 
i 
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Beiträ 



Thlr. S?r. Pf 



Ap. 

M 
>» 
»» 

Dr. 
Ap. 

>» 
M 
M 
^» 



Von 



Ap. 

»» 
»» 

n 
>» 



Ap. 

»> 
» 

»» 
»i 



Ap. 
»i 

»» 



IX. Vicedirectorium Sachsen. 

Kreis Neustadt - Dresden. 
Von den Herren: 

Adler in Kiesa , 

Crusius in Dresden 

Gruner das 

Holtmann in Dresden 

med. Sartorius das 

Schneider das 

Schätz in Grossenhayn 

Dr. Slruve in Dresden 

Vogel in Lornmalsch 

Watzel io Dresden 

Kreis Altstadt- Dresden. 
Herrn Ap. Ficinus in Dresden 

Kreis Lausitz. 
Von den Herren : 

Brückner in Löbau 

Hennig in Bernsladt 

Just in Herrnhut 

Keilhau in Pulsnitz 

Rein in Zittau 

Scheidhauer in Weissenberg 

Semmt in Neugersdorf 

Kreis Leipzig. 
Von den Herren: 

Bärwinkels Erben in Leipzig 

Bandau in Strehla 

Hennig in Grimma 

Leuckart in Leisnig 

Neubert in Leipzig 

Neubert in Würzen 

Rohde in Leipzig . 

Kommet in Wermsdorf 

Tischner in Leipsig 

Voigt in Mügeln 

Kreis Voigtland. 
Von den Herren: 

Bauer in Oelsnilz 

Göbe! in Plauen 

Pinther in Adorf 

Schwabe in Auerbach 

i brich 



l 
I 
1 
I 
I 
I 
I 



I 
1 
1 
1 
I 
1 
1 
I 
l 
I 



1 
I 
I 
1 
1 
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X. Vicedirectoriam der Marken. 

Kreit Königsberg. 

Von den Herren: 

Ap. Mytius, Kreisdir., in Soldin 

„ Dr. Geiseler, Director, in Königsberg 



t» 
»» 

»» 



Arlt in Cüstrin 
Friederici in Fürstenwalde 
Gerlach in Neu -Barnim . 
Hoppe in Strausberg . . 
Jensen in Wrietten . . . 



w 
»> 

»* 
•1 
» 

n 



Kreis Angermünde. 
Von den Herren : 
Ap. Bolle, Ebrendir., in Angermünde 
„ Burger in Greifenberg . . . 
Couvreu* in Biesenthal . . . 
Fiebelkorn in Templin. . . . 
Grapow in Neustadt .... 
Heinrici in Schwedt .... 

Holtx in Prenzlau 

K rafft in Boitzenburg .... 
Liegner in Liebenwalde . . . 

Noak in Oderberg 

Roth in Werneuchen .... 
Weiss in Strassburg .... 
Wittrin in Prenzlau .... 



Kreis Erziehen. 
Von den Herren: 
Ap. Jachtnann, Kreisdir., in Erxleben . . 

Naumann in Seehausen 

Schröder in Neuhaidensteben . . . 
Voigt in Wolmirstädt 

Kreis Neu - Ruppin. 
Von dem Herrn Ap. Wittke in Cremmen . 

Kreis Sonnenburg. 
Von den Herren: 
Ap. Bockshammer in Zilensig 

„ Berend in Züllichau 

„ Behlendorf in Kriescht 

u Eichberg in Karge 

„ Haase in Schwiebus 

„ Hildebrand in Beescow 

Drog. Krebs in Frankfurt a. d. ü. . . . 
Ap. Weinedcl das. . g 



Summa 



Arcb. d. Pharm. CXIV. Bds. 3. Hfl. 



I 
I 
I 
l 

I 



I 
I 
1 
1 
1 
I 

ij 

i 

i 

i 
i 

i 
i 

ii 



I 

1 



|9 

(Ii c. 

I 
1 
I 
I 
1 
I 

I- 
i 



33 

28 



25 



17 



6 



1*2 
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XI Vicedirectorium Pommern. 

Kreis Stettin. 
Von den Herren: 

Ap. Crusius in Leba 

„ Steinbruck in üeckerroünde 



humma 



XII. Vicedirectorium Posen. 

Kreis Conin. 
Von den Herren: 
Ap. Schultze, Vicedir., in Conits. 
„ Fischer in Rehden .... 
„ Schultze in Thorn .... 
„ Wittke in Pr. Friedland . . 
,i Zimmermann in Landeck . . 

Kreit Lissa. 
Von den Herren: 
Ap. Plate, Kreisdir., in Lissa . . 
Klose in Kempen .... 
Kretschmer in Schroda . . 
Mentsel in Ostrowa • . . 
„ Wiegmann in Kobylio . . . 

Kreis Posen. 
Von des Herren: 
Ap. Dfihne, Kreisdir., in Posen . 
„ Hohlfeld in Obornick . . . 



n 
n 



XIIL Vicedirectorium Schlesien. 

Kreis Görlitt. 
Von den Herren: 
Ap. Struve, Kreisdir., in Görlitz . . . . 
Mitscher das. . . . . 
Thomas in Warmbrunn 



II 

i» 



Kreis Neust ädtel. 
Von den Herren: 

Ap. Harsch in Liegnits 

„ Kittel in Goldberg 

Mertens in Neusais . 

Oldendorf in Jauer . 

Peidram in Sagan 

Rögner in Schönau > . . -.in 

Schmäck in Bolkenhayn . . 
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Allgemeine Unterstützungs-Casse. 
Beiträge. 



Thlr. Sgr. Pf. 



Transport 

Kreis Geis. 

Von den Herren : 

Ap. Oswald, Kreisdtr., in Ods 

Bütlner in Löwen 

Hermann in Pr. Warteinberg .... 

Matlhesius in Fcstembcrg 

Scholz in Bernstadt 

Ticling in Juliusburg 

YYalpert in llerrnaladt 

Kreis Reichenbach. 
Von den Herren : 
Ap. Marquardt, Kreisdir., in Reichenbach . . 

Leporin in Gnadenfrey 

Monde in Striegau 

Sommerbrodt in Schweidnitz . . . . 



»» 

n 



Summa . . 
Summa der Beiträge . . 
Dazu kommen Prämien der Colonia von Rottmann in 



Stommeln 



Zinsen von Brand - Entschädigung* -Geldern, welche 
theilweise zurückgenommen, theilweise dieser und 
andern Cassen überwiesen und noch in Casse sind 



Summa pro 1849 

Zusammenstellung der Beitrage. 

I. Vicedirectorium am Rhein 

VVestphnlon 

fTannover 

Rraunschweig 

Mecklenburg 

Bernburg- Eisleben . . . 

Kurheuen 

Erfurt -Gotha -Weimar . . 

Sachsen 

der Marken 

Pommern 

Posen 

Schlesien 



II. 


n 


III. 


n 


IV. 


n 


V. 


n 


VI. 


11 


VII. 


11 


VIII. 


11 


IX. 


?» 


X. 


11 


XI. 


11 


XII. 


11 


XIII. 


11 


Zinsen 





Salzuflen, den 12. Mai 1850. 



Summa 



W. Brandes. 
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Hofbuchdruckerei der Gebr. Ja necke in Hannover. 
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Register über Bd. t>L ti>., und 6L der zweiten 
Reihe des Archivs der Pharmacie. 

Jahrgang 4850. 

(Die erste Zahl zeigt den Band, die zweite die Seite an.) 



L Sachregister. 



Acelum concentrat., Bereitung, 
von Hoediger 63j 147. 

And n m henzoicum, Darstellung 
desselben, von Böhm 63i LLL 

— muriaticuin purum, Darstellung, 
von Becker 61* 121. 

— sulphuricum purum, Darstel- 
lung desselb., von H. Becker 

6L 167. 

Aconitum ferox, von Balfour 

Aörolilhe, awei westindische 
and eine Meteoreisenmasse, von 
Giraud 6L 308. 

Aether aceticus, Darstellung, 
von IL Becker 62, 163. 

— essigsaurer, ameisensaurer u. 
salpetrigsaurcr, Notizen darüber 
von E. Jonas 62, 9, 

— Fabrikation dess., nebst Ab- 
bildungen, von Soubeiran 62, 

421L 

— Rectification desselben, von 
Hoyer £3, 11IL 

Agar-Agar, neue ostindische 
Drogue, von Th. Martins 63» 

2UL 

Agave mexicana Haw., blühend 
zu Chelsea 63, 375. 

A g y 1 1 i f, Beschreib, dieser Wüste, 
von iL Abcken 6jj 212* 

Alaun erde, kohlensaure, Zu- 
sammensetzung derselben, von 
Danson b3i SIL 

Algerit, Vorkommen u. Zusam- 
mensetzung dess., von Hunt 

6h IS2. 

Arch. d. Pharm. CXIV. Bds. ± Hft. 



Alkohol depuralum, Darstellung 

64, 115. 

Alkoholgehalt im Weingeist, 
Berechnung dess., v. L.Schrön 

62* 

Alkoholate und salpetersaure 
Magnesia, v. Chodnew 63, 178. 

AI p e n , Regenverhältnisse ders., 
von //. Schlaginweit 61, 317. 

Am berat ia nobilis 6L I 22. 

Amidverbindungen, Consti- 
tution der«., von G. W. Ret- 
nar Q2± 305. 

— des Wolframs, von Wähler 

63, 170, 

Ammoniak, Einwirkung dess. 
auf xanthogensaure Salze, von 
Debus 61, 2Ü& 

Ammoniakmagnesia p hos- 
phat im Urin, von Garot 63, 

2Ü1L 

Amylalkohol, Einwirkung der 
Wftrme auf dens., von Rey- 
nolds 62, ßfL 

A in y 1 reihe, Untersuchung über 
dieselbe, von Medlock 62* 62* 

Anästhetiscbe .Mittel, Wir- 
kung ders., von Robin 64* 7tL 

Analyse des Weines, von Ker- 
sting 62, G<L 

A na nasblft tter, Anwendung 
der Faser ders.. 62* 341. 

Anda-Oel, abführende \N ir- 
kung dess., von A. Vre 61,339. 

Anemonin, Darstellung, von 
JuL Müller 63* L 

Anilinharnstoff, Bildung des- 
selben, von Hoff mann 6 1 , 21iiL 

29 
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Anilsäure, Einwirkung des 
Chlors auf dieselbe, von J. $ten~ 
house 61* 333- 

Antidot gegen Arsen, v. Fuchs 

64* 

Antimon, neue Schwefel Verbin- 
dung dess , von Strohl 61,316- 

Apios tuberosn Mönch., Be- 
schreibung der«. 61» Ü1L 

Aquo camphorala, Bereitung 

62, an. 

Aragonit, Untersuchung dess., 
von E. Stieren 62^ 31. 

Arsen, Abwesenheit in Thier- 
körpern und in der Ackererde, 
von Herapath 62, 340. 

Antidot gegen dasselbe, von 

Fuchs 64* Ifi* 

— und Schwefel, Isomorphic 
ders , von G. Rose 63* \TL 

Arsengehalt des käuflichen 
Zinks, von Schäuffete §1, 62. 

Arsenige Säure in Dubois' Flie- 
genkohle 64, 116. 

Aschenanalyse von Brassica 
oleracea und B. Rapa, von 
Stammer 62, 65. 

— von Eiweiss nnd Eigelb, von 
Th. Poleck 63, 13k 

— einiger essbnren Vegetabilien, 
von J. Herapath 63, 51. 

— von Hühnereiern, von Poleck 

63, 196- 

— des Rosenkohls und Spargels, 
von Schlienkamp 62* 332, 

— von Weiten u. Weixenstroh, 
von W. Baer 6T, 2£L 

von Weisskraut und weissen 

Rüben, v. K. Stammer 61, 65. 
Aschenanalysen, v. G. Heidt 

6L 291. 

Asparagi »säure, Darstellung, 
von Dessaignes 64j 190- 

Asa foetidn, Untersuchungen 
über dieselbe, von Hlasivetx 

Attar oder Rosenöl in Kasch- 
mir 63, 113. 

Atmosphäre, Bemerkungen 
über das Gewicht ders., von 
//. Mackenroder 61, 3£L 

— Gewicht u. Gewichtsverhält- 



nisse dersclb 



von E. Schmid 
61. 23, 



Atmosphäre, wahrscheinliches 
Gewicht ders., Nachtrag, von 
L. Schrön tih IL 

Atomgewichte einiger Körper 

6'2, 53. 

Anrantii cort. flavedo u. syru- 
pus, von M. Osswatd 63. 31 • 

A u s t r a I i e n's Flora, aus L. Lei- 
chardt's Reisebericht 63, 21£L 



Balanophora elongata, wachs- 
ähnlicher ßestandtheil der Blu- 
men derselb., von Th. Poleck 

6h 321, 

Balanop hören, zur Kennlniss 
ders., von Göppert 6L 216. 

Balsam, peruvianischer, Gewin- 
nung dess., \on Recluz 61, 322. 

Baryt, Einwirkung dcsselb. auf 
Salicyläther,v. Cahours 62, 62. 

— und Strontian, Löthrohrreac- 
tionen derselb , von Sheridan 
Muepratl 63, 305- 

Basen, organische, eine neue 
Reihe ders., von Wurf* 191. 

Bassia-Oel, zwei neue Säuren 
in demselben, von Hardwick 

63, Iflfl. 

Bassorah - Galläpfel, von ßer- 
trand 64, 62. 

Bauhölzer, Conservalion der- 
selben, von Hutin und Bou- 
tigny &L 3M, 

Beizen für die Färberei, von 
Carteron 61> 207. 

Beleuchtung, elektrische, von 
Archenot 62, 1 15. 

Belladonna, Beitrag zur Kcnnt- 
niss der Wirkung ders., von 
Buchner 6h 328. 

Berliner b lau, Veränderung des- 
selben durch Sonnenlicht im 
leeren Räume, von Chevreul 

6L 307. 

Bernsteinöl, Rectification dem- 
selben u. Auftreten der flüch- 
tigen Säuren, v. Th. Martson 

62, L 

Bernsteinsänre, Bcreitnng 
ders. aus Weingeist und Sal- 

62, 
119- 



petersäure, von G. Reich 



>y Google 



Register. 



Bernsteinsaure, Bereitung 
derselb. aus upfelsaurem Kalk, 
von Gräger 63, 137. 

— Bildung ders. aus Buttersaure, 
von Dessaignes 63, 195. 

— Darstellung ders. aus Vogel- 
beeren, von L. Wey 62, 13. 

— im menschlichen Körper, von 
W. Heinlz 64, 200. 

— und Bultersiure, Bildung der- 
selben ans spfelsaurem Kalk, 
von Liebig i % 191. 

Beschlag für Retorten, Kolben 
und Porcellanschalen, vonMoÄr 

63, 265 

Bestandtheile, unorganische, 
der Pflanzen, von E. Staffel 

64, I. 129. 

BlSt t er, Abdruck derselb., von 
C lieft 62, 204. 

Bleichen baumwoll. u. leinener 
Garne, von Sandemann 62, 75. 

Blei im Meerwasser und Orga- 
nismus, von Malagutiy Du- 
rocher u. Sarzeaud 63, 196. 

— Gewinnung desa. aus schwe- 
felsaurem Blcioxyd, von Schne- 
dermann 62, 187- 

— Vergiftungen mit demselben 

62, 76. 

Bleioxyd, basisch-essigsaures, 
Niederschlag dess mit Cyan- 
metallen, von Erlenmeyer 

62, 187. 

— kohlensaures und schwefel- 
saures, Wirkung deas. auf den 
thierischen Organismus 63,369. 

Bleipflaster, Darstellung des- 
selben im Dampfspparat, von 
Bolle 61, 165. 

Bit- ) rühren als Blitzableiter, 
von Porro 61, 313. 

Bleisalze der Salpetersäure, 
von Th Bromeis 64, 62. 

Blei schwamm, Bereitnng des- 
selben 62, 78. 

Bleisuperoxyd u. Ozon-Ähn- 
liche Eigenschaften desselben, 
von Schönbein 62, 49. 

Bleiweissorten, belgische 

63, 70. 

Blei zuck er, Bereitung dessel- 
ben mit Holzessig, von Sehne- 
dermann 62, 333. 
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Blut, Anwendung desselb. zum 
Klären des Zuckers, von A, Bo- 
bierre u. B. Dureau 61, 201. 

— Einfluss der Nahrungsmittel 
auf den Fettgehalt dess., von 
Boussinguult 02, 70. 

— Veränderung des von den Blut- 
egeln eingesogenen, von Hit eil 

61, 204. 

— - und Chylus, Eleinentaranalyse 
derselben, von Millon 63, 199- ß 

Blutegel, Aufbewahrung ders , 
von II mault 62, 70. 

— 3Iittel lur Erhaltung derselb., 
von Aschby 61, 340. 

— als Wetterprophet, von Hooper 
Altree 62, 205. 

Bochnia, Grubenbrand daselbst 

63, 245. 

Borax, Untersuchungen über 
denselben, von E. Schweizer 

64, 58. 

Borsäure, einige Verbindungen 
derselben mit Bleioxyd, von 
F.Iferapath 61, 49. 

— quantitative Bestimmung ders., 
von H. Rose 64, 295. 

Borstickstoff, Darstellung u. 
Zusammensetzung desselb., von 
Wähler 62, 320. 

Brennmaterialien, Untersu- 
chungen ders , von W. Baer 
61, 1. — 63, 129. 

Bristol, Mineralwasser daselbst, 
von Herapath 62, 317. 

B ro d b erei tn n g, Aawendung 
verschiedener Gährungsmiltel in 
England u. Frankreich 63, 374. 

Brom-, Chlor- und Jodatkali- 
metalle, Zersetinng ders., von 
Schönbein 62, 182. 

Brucin, Oxydationsproduct des- 
selben, von Baumert 62, 69. 

B u ch f I h r u n g, pharmaceutische, 
von Fr. Abi 63, 84. 

Buch weizenstroh, gelber 
Farbstoff dess., von C. iVocA- 
tigul 61, 7(1. 

C. 

Cäment, Analysen des?., von 
Pettenkefer 64, 202. 

Caffein, Verhallen dess., von 
Uochleder 62, 197. 

29* 



Digitized by Google 



432 



Register. 



Californien, Reichthum des- 
selb. an Gold, von Noeggerath 

62, 237. 

Camphorsaurer Kalk, trockne 
Destillation dess., von Gerhardt 
u. Lies-Bodart 63, 182. 

Cannabis indica, Berauschungs- 
mittel aus dems., von Landerer 

62, 44. 

Canthariden, Ergatz derselb. 

62, 344. 

— Verfälschung derselben, von 
F. Emmel 63, 30. 

Catha r t i n, Darstellung u. Eigen- 
schaften des?., von Winckler 

63, 63. 

Candelae fumales, Bereitung 
ders, von Wittcke 62, 343 

Ch ar lern ont, Gas daselbst, von 
5. Howard 63, 72. 

Chemie, Fortschritte der neue- 
ren 62, 105. 

Chinarinde, gelbe, Verfalsch, 
ders., von Breton 63, 327. 

— Naturgeschichte derselb., von 
Weddel 62, 392. 

— Classilicalion ders., von Wed- 
del 63, 379 

Chinasau res Kupferoxyd, basi- 
sches, v. P. kremers 64, 194. 

Chinin, a-, ß-, y- Chinin, von 
J. van Heijningen 62, 193. 

— Verbrauch in Griechenland, 
von Lander er 64, 277. 

C h i n i n u ra sulphuricum, Prüfung 
dess., von Wollweber 63, 6. 

Chinoidin, Verfälschung dess., 
von R Lehmann 61, 132. 

— Verfälschung dess. mit Fich- 
ten hart, v. £. Volland 61, 136. 

— Verfälschung dess. mit Colo- 
phonium, von Wessel 61,306. 

— — — — von H. Overbeck 

61, 304. 

— Verunreinigung desselb., von 
Watpert 62, 308. 

— Zusammensetzung dess., von 
Winckler 61, J91. 

Chlor-, Brom- und Jodmetalle, 
Zersetzung ders., von Schön- 
bein , 62, 182. 

Chlorkohlenstoff zur Lösung 
der Gutta Percha, von G Simp- 
son u. F. Förster 64, 204. 



Chloroform, neue Anwendung 
dess., von CA. Betlay 61,325. 

Chloroformbildung, Notis 
darüber, von E. Jonas 62, 9. 

Chloroform, Anwendungsart, 
von Ancelon 61, 76. 

Chloroformmixtur mit Cam- 
phor, von T. u. H.Smith 62, 77. 

Chlormischungen, desinfici- 
rende, von Collins 63» 336. 

Chlorosis, neues Arcanum da- 
gegen , von Albr. Overbeck 

63, 150. 

Chlorschwefel, Wirkung des- 
selben auf Olivenöl, von Roch- 
leder 64, 313. 

Chlorzink, Anwendung dess. 
bei Gypsabdrücken, von Stahl 

61, 204. 

Cholera, Contagium derselben 

62, 76. 

— Mittel gegen dieselbe, von 
Devergie 62, 76. 

— Campherräucherung gegen die- 
selbe 62, 76. 

— Wirkungen der Elektricität auf 
dieselbe 61, 385. 

Cholerakranke, klebriger 
Schweiss derselb., von Doyire 

62, 338. 

Cholera ti nclur von Dr. Bast- 
ler 64, 314. 

Chrom, neue Methode der Be- 
stimmung dess , von //. Schwarz 

61, 52. 

C h r o tn c h I o r i d als Farbemate- 
rial, von Eisner 62, 344. 

Chromsäure, neue Salze ders., 
von A. Duncan 63, 306. 

Chylns und Blut, Elementar- 
analyse derselben, von Millon 

63, 199. 

C i n ch o n i n , Erkennung dess. 
im schwefelsauren Chinin, von 
Henry 62, 195. 

Cichorienkaffee, französ., von 
Chausson u. Ledoc 64, 204. 

Citronensaft gegen Rheuma- 
tismus, v. Th. Thomson 61,34 \ . 

Collodium, Darstellung dess. 
aus Gutta Percha, von Sippel 

61, 194. 

— Darstellung dess., von Bred- 
schneider 63, 272. 
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C o 1 1 o d i u m gegen Verbrennung, 
von Wurzer 6h 314. 

Concrction der Eingeweide, 
Analyse derselb., von Moride 

62, aas. 

Coniferen, fossile und lebende, 
von Göppert 62, 315. 

Cortex rhamni frangulae, medi- 
cinische Anwendung desselben, 

62, 232, 

Crocu«, Einsammlung desselb. 
im Orient, v. Landerer 62,309. 

Cr o Ion linclorium, Verwechse- 
lung dess. mil Lackmus Gl, 303. 

Crotonöl, Darstellung desselb., 
von Domine 6h 323. 

— Bereitung, von Guibourt 

6_L 2& 

Crotonin, Nichtexistenz dess., • 
von Weppen 6h 152. 

Cyan, quantitative Bestimmung 
dess., von Heisch 62* 52a 

Cyanjod, Eigenschaften dess, 
von C. Herzog 6h »29. 

Cyan- SlickstofT-Titan, von Wüh- 
ler (3L 313. 

C ya n - Titanchlorid, von M öhler 

63, JiL 



Datlelbäume, Varietäten der- 
selb., von de Lauture 61, 3S8. 

Desinficirende Chlormischun- 
gen, von Coilins 63, 336. 

Diabetes, Vorsichtsmaassrcgeln 
dagegen, von Diot 6h 310 

Di p he n- Reihe, neue Verbin- 
dungen, von Laurent u. Ger- 
hardt 63, 183. 

Di Lh ionige Säure, Darstellung 
einiger Salze derselben, von 
F. Kessler 6h 174. 

D r a ch e n b I u t, Verfälschung, von 
Landerer 62j tfiO. 

Düngen mit saurem pbosphor- 
saurem Kalk, von J. Gill 

61, 206, 

Dunger, Untersuchungen dar- 
über, von G. Reich 62, äfL 

— Verbesserung desselb. durch 
Kochsalzmutterlauge, von Cal- 
*loud (ijj 22i 

Dulcose, v. Gerhardt 63^ 325. 



Echinococcenbalge, Unter- 
suchung der darin enthaltenen 
Flüssigkeil, von W. Heintz 

6h aas, 

Eingeweide - Concrction, Ana- 
lyse ders., v. Moride 62, 338. 

Einschläferndes Mittel, von 
Hunnely 63* 336. 

Eis, Eigenschaften desselb., von 
Schlagint weit 64, 290. 

— als anAsthelisches Mittel 63,370- 
Eisbereitung in Haushaltun- 
gen, von Fumet 6V, 204. 

Eisfabrikation, von John 
Gorrie 63, 339. 

Eisen, Ausdehnungscoefficient 
dess., von Schumacher, Fohrt 
nnd Moritz 62, 4JL 

— Firniss für dasselbe, von Zeni 

6h m 

— ktllO dduerhaho Verkupferung 
dess., von Reinsch 6T, 1h 

— Scheidungsmittcl aus seinen 
Verbindungen, von Foumarede 

62, LfüL 

Eiscnjodür als Tinctur, von 
Jonas 62, 302, 

Eisenoxyd, salpetcrsaures, Dar- 
stellung desselben, von Kern 

6h 310. 

Eisenoxydcitrat, modißeirt 
durch Ammoniak, von Depaire 

6h UHL 

Eisenoxydul, schwefelsaures, 
Aufbewahrung 64, 2Ü& 

Eisenfreie Titansäure, von 
Wohler 63, 4JL 

E lek trief Ii t, Wirkung derselb. 
auf die Cholera, von Andrand 

6h ä&L 

— therapeutische Kräfte ders., 
von Posner 63, III. 

E lek trisirmaschinen, die 
Wirksamkeit ders. zu bewah- 
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Darstellung ders., von H. Becker 

63, 18. 

— narkotische, Erfahrungen dar- 
über, von Mohr 63, 257. 

— trockene narkotische, Dar- 
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Glycerin, Anwendung desselb, 
als Heilmittel 61, 

— gegen Taubheit 63, 336. 
Glycerinweinsaure und Gly- 
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— leuchtender, v. Filhol 6 1 , 336. 
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von ton der Marek 63, 166. 
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Isomorph ie von Sch wefel und 
Arsen, von G. Rose 63j 177. 
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stein 6L 1£2. 

Maschincnsrhmiere, von 
Little ßa* 3Ms 

Mee reale uchten, Vortrag dar- 
über, von Ehrenberg ß3_, 115* 

Meerwasser, Fluorgehalt des- 
selben, von G. Wilson 61, 318. 

— Metallgehalt desselben, von 
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tung desselben, von 0. Reich 

6L 266. 

Metall, englisches, Zusammen- 
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63, äüL 

Milchsäure, Natur derselben 
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dungen, v. J. Liebig 63, 309. 

0 ra n g t bl ü t h w asse r, gelbe 
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Poltasche aus Runkelrüben- 
melasse 6 \ A 2i 

Processionsrau pe, Gift der- 
selben, von Will 64, 3_LL 

Quecksilber, Löslichkeit des- 
selben, von E.Riegel gi, 294. 

Quecksilberchlorid, Ver- 
flüchtigung desselben in seinen 
Lösungen, von E. Riegel 61t 

2ILL 

Quecksilbcroxydul, Verbin- 
dungen desselben mit Salpeter- 
säure, von Marignac G_L, 1 ^0. 

R. 

Radicale, organische, Isolirnn? 
ders ,v. E. Frankland 63^ 6üL 

Radix Angelicae, zufällige Ver- 
unreinigung, von M. Osswald 

6h 33JL 

Rtiu eher werk der Orientalen, 
von Landerer 63, 297 

Reagenspapier, Darstellung 
desselb., von Bechert 63, 131- 

Respiralor, von Jul. Jeffrey 

62, U5, 

Retorten, Kolben u. Porcellan- 
schalen, Beschlag für diesel- 
ben, von Mohr 63* 265- 

Rhamni Frangulae cortex, me- 
dicinische Anwendung desselb. 

62, 222, 

Rind- und Kalbfleisch, unorgan. 



Bestandteile desselben, von 
Staffel 64, 

Koggen, wilder, Entdeckung 
dessetben, von Koch 6h 121. 

Rosenöl, Mitte) dessen Rein- 
heit tu erkennen, v. Guibourt 

6L 321, 

— Bereitung desselben in Kasch- 
mir 63, 113. 

Rosskastanie, unorganische 
Bestandlheile derselben, von 
Staffel- 64, 26, 

— Vegetation einer verkohlten 

64, LH 

Rot a t i o ns - Apparat, magneto- 
elektrischer, von Lohmeyer 

63, III. 

Rübenzuckerfabrikation, 
zweifelhafte Verbesserung der- 
selben, von Meisens 62, 34_L 

— von Lequime 63j 370. 
Runkelrüben nie lasse, Pott- 
asche daraus 6h Ü. 

Russische Industrie 63, 374. 

8. 

Säuren der Reihe (CH)» O 4 , 
Trennung derselben, v. J. Lie- 

big 63* 18». 

Salbe, Untersuchung, von Wif- 
ling 64, HL 

Salep, Gewinnung desselben 
und Saleptsiden, von Landerer 

62, 112, 

Salicornia herbacea als Nah- 
rungsmittel 63^ 72. 

Sa I ic y 1 1 1 h e r , Einwirkung von 
Baryt auf denselben, von Ca» 
hours 62, 62. 

Salpetersäure, wasserfreie, 
nach Devi/le 63, 48. 

— Bleisalze derselben, von Bro- 
meis fi^ 62, 

Salpetersüurehydrat als 
Causticum, v. Rivallier 63, 72. 

Salz beize, englische, zum Ein- 
salzen des Fleisches 64* 204. 

Salze, Einsaugung derselben 
durch die Kohle, von Esprit 

6h iia, 

Salzlösungen, übersättigte, 
von Löu>el 63t ML 

Salzschlirf, Mineralquelle da- 
selbst, von C. Leber 6^ 318. 

Samen, Reife und Kcimfähig- 
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keil derselben, von ./. Cohn 

6L ML 

Sandvers chluss bei Gaslei- 
tungen, von E.Deffner 61, 7JL 

Sassa pa rilla von Smilax aspera 
im Orient, von Landerer 62» 

3Ji 

Sauerstoffgas aus chlorsau- 
rem Kali, von Vogel 6L 5l5_ 

— Gewinnung desselben, von 
Münch &5± 

Schiessbaum wolle, Kosten 
der Fabrikation derselben, von 
Maurey 6L ü 

— Löslichkeit derselben in Aelher, 
von IL Vöhl 63, 193. 

— Temperatur, bei welcher sich 
dieselbe entzündet, v. C. Marx 

61^ 198. 

Schiesspulver, neues, von 
Augendr e 64, 

Schlagende Wetter, Verhütung 
von Explosionen durch die- 
selben 64j, 117. 

Schmelzung und Verdampfung 
durch galvanische Hitic, von 
Detpretz 63, 307. 

Schmiedeeisen, Löthen des- 
selben mit Gusseisen 61* 313. 

Schwammplatin, Ersatzmittel 
für dasselbe, von A. Wagner 

63, 337. 

Schwefel und Arsen, Isomor- 
phie derselben, von G. Rose 

63, III* 

— und stickstoffhaltige Thier- 
und Pflanzenslofle, Identität 
ders., von Fr. Keller 63± 197. 

— Vorkommen desselb. auf den 
griechischen Inseln, von Lan- 
derer 63i tüX 

Schwefelcyanbenzoyl, Be- 
reitung und Entstehung dess., 
von Ii Quadrat 62* 33.L, 

Schwefeläther-Bildung 
durch Cblorzink, von Mohr 

6t, 2M, 

Schwefelsäure, Bereitung, v. 
Blondeau 62, £L 

— reine, Darstellung derselben, 
von iL Becker^ 6L 167. 

und Zucker, Einwirkung ders. 

auf organische Stoffe, von 
Schultze 64, IM, 



Schwefel-, Oxal- und Salpeter- 
säure, Verbesserung in der 
Fabrikation ders., von Douglat 

61, 331. 

Schwefelwasserstoff, Ent- 
fernung desselben aus Flüssig- 
keiten, von //. Rose 62, 181. 

— zur Analyse der Metalloxyd- 
gemische, v. Ebelmen 61, 319. 

Schweineschmalz, Methode 
der Aufbewahrung und Ver- 
sendung dess., von J. Travis 
und Mac Innes 63, 204- 

Schwei ss der Cholerakranken, 
von Doyere 62, 333. 

Scillitin, Darstellung desselb., 
von I. Bley 61^ HL 

Sccale cornutum, Aufbewahrung 
de?s , von M. Oisuuld 63, 23L 

— — Darstellung des Oels aus 
dems., von Bertrand 62, LiL 

— — Eigentümlichkeit desselb., 
von Bertrand 62, U± 

Extract daraus, von Inge» 

nohl 62, 17, 

Seife zum Ausstopfen von Thie- 
ren, Darstellung ders. fl, 207. 

— mit kohlensaurem Alkali, von 
Riepe 63, 33<L 

S i e g e 1 1 a ck, Vorschriften zur Be- 
reitung, v. Pottinger 6I_, 207. 

Silber im Meerwasser und Or- 
ganismus, von Malaguti, Du» 
rocher u. Sarzeaud 63, 196. 

— metallisches, Abscheidungdess. 
aus kupferhalligen Lösungen, 
von Bolley 6L 3JJ« 

Silber chlorid, dessen Zer- 
setzung, von du Minil 62, IfiL 

Silberoxyd, phosphorsaurcs, 
Anwendung desselben in der 
Analyse, v. Lassaigne 62± IRQ. 

S o I i d a g oVirgaurea, Verwechse- 
lung desselben mit Senccio ne- 
morensis, von Bley 63, 3A. 

Sonnenlicht, Einwirkung dess. 
auf das Berlinerblnu im leeren 
Raum, von Chevreul 61, 307. 

Sophora jnponica, drastischer 
Stoff derselben, von Landerer 

62, 315. 

Sorbus aueuparia, Branntwein 
aus dessen Beeren, von Liebig 

62, IM. 
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S p eci f i sch e Gewichte der äthe- 
rischen Oele, von G. tan Hees 

b\j LS, 

Ermittelung derselben, von 

Bolle 6 Ii LL 

Spiritus nitrico-aet hereus, Dar- 
stellung, von Mohr 64, Ii. 

Stärkmehl und Zucker, quan- 
titative Bestimmung derselben, 
von IL Fehling 64, 187. 

Stearin, Auffindung desselben 
im Wachs, von Lehel 62, HL 

— Schmelzpunct desselben, von 
W . Heintz 63, ISÄ, 

— Zusammensetzung desselben, 
von Arzbächcr 62, 340. 

Stearinsäure, Erkennung ders. 
im Wachs, von Walpert 63, iL 

— Bleichen derselben (TL 33 I. 

Steinkohle n theer, verschie- 
dene Kohlenwasserstoffe darin, 
von St. Evre 6h 318. 

— zum Ueberziehen von Wasser- 
röhren, von Smith 6IL 

S t e rcorit, Vorkommen desselb. 
im Guano, von Herapath 

Slibätbyl, neues organisches 
Radical, von Lötet g u Schwei» 
ze r 63i aii 

S I ick sloff, Darstellung desselb., 
von Corenutinder (H, 4J). 

— Quellen des Vorkommens dt ss. 
in den Pflanzen, von Gold- 
mann 63, 318. 

Stickstoff- und schwefelhaltige 
I hier- ii. Pflanzenatoffe, Iden- 
tität derselben, von Fr heiter 

££* L&L 

Stick sloffbor, von Möhler 

62, Ü21L 

Slickstoffgehalt in der Nah- 
rung der Vögel, von Lassaigne 

62, 33JL 

S tr a s s e n b e I e u ch tu n g, gal- 
vanische, in Petersburg, von 
Jacobi u. Argerand §2, 244. 

S t r o n t i n n und Baryt, Lfithrohr- 
reaclionen ders., von Sheridan 
Muspratt 63, 30 n. 

Slrychnin, Formel desselben 
und Strychninverbinduage», v. 
Nicholson und ^6e/ 62, 196. 



S t r y ch n i n, Gegengift gegen das- 
selbe, von Thor eil 6jj 307. 

Substanzen, animalische und 
vegetabilische, Schutz dersel- 
ben vor Fänlniss, von Bethell 

61, 22* 

— explosive, Darstellung einiger 
derselb v. IL Rt tusch 6|j 195. 

S u c c u s Liqtirrttiae, Absatz dess., 
von Mohr 63, 262. 

Sulfocarbaminsäure, Ver- 
bindungen derselben, v. Debus 

64, IM. 

Swietenia senegalensis, als Fie- 
bermittel, v. Caventou 62, 313. 

S y r u p e , neue Bereitungsart der- 
selben, von J. Lille 61^ tlfe 

Syrupns ferri jodati, Darstel- 
lung desselben, von //. Becker 

63, Ut 



To belle über Raum- und Ge- 
wicntsverhfiltnisse verschiede- 
ner Flüssigkeiten, von Beck 

6L 272. 

Tafel, Münchener, zur Reduction 
der Wägungen auf den lud- 
leeren Raum, von L Schrön 

6 1, 257. 

Taraxa cu m - Wuriel, Gewin- 
nung von Mannit aus derselb., 
von Smith 61^ 193. 

Thec, Färbung desselben in 
China 62, 2üi 

Theer zur Bedeckung von Me- 
tallröhren 2lt8. 

The in, vortheil hafte Bereitung, 
von Stenhoust 62i lUb 

Themsewasser, Zusammen- 
setzung desselben, von Benmet 

62, 

Thermometerscala v. Urach 

&L 203, 

Thierkohle, Anwendung ders. 
als Reinigungsmittel des Was- 
sers, von Moziere 61, 3J& 

— als Antidot, von Gardow 

— als Fällungsmitlel des Mor- 
phiums, von L Bley 6^ ÜLL 

Thonerde, kohlensaure, Zu- 
sammensetzung derselben, von 
Danson 63, 50. 
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Tinclura ferri jodati, Bereitung, 
von Jonas 62, 307- 

Tineluren, narkotische, Be- 
reitung derselben, v. G. Reich 

62, 23. 

— narkotische, Darstellung ders , 
von Hainautt 63, 340. 

Tinte, grüne, Bereitung derselb., 
von Schliekum 62, 201. 

— Rungesehe, für Stahlfedern, 
von h'nop 62, 75. 

— für Weissblech, von Bassin 

61, 204. 

T i t a n ch I o r i d und Cyanchlorid, 
von Wähler 63, 49. 

Titancyanür mit Stickstofllitan, 
von Wühler 61, 313. 

Titansäure, Darstellung ders., 
von Wöhter 62, 184. 

Todtes Meer, Wasser desselb , 
von Thornt u. /. u W. Hera' 
path 64, 291. 

Tolu- und Perubalsam, Natiir- 
geschichte derselben, von Gui- 
bourl 64, 67. 

Torf, Anwendung zu Kerzen- 
material, von Reece 62, 77. 

Trennung einiger Säuren aus 
der Reihe der (CH) n O 4 von 
J. Liebig 63, 181. 

U. 

Ueberchlorsäure und Ueber- 
jodsänre, neue Saite derselb., 
von J. Bödeker 62, 57. 

Ulmen, zwei mit einander ver- 
wachsene 63, 385. 

Unguentum Hydrargyri cine- 
reum, zweckmässige Bereitung 
desselb , v. // Becker 62, 22. 

Unverbrennlichkeit organi- 
scher Gewebe, von Boutigny 

63, 336. 

Uranoxydsalze zur quantita- 
tiven Bestimmung der Phos- 
phorsäure, v. Leconte 61,181. 

Urin, leuchtender, von Fithol 

61, 336. 

V. 

Val eriana wurzel, nichlfluch- 
tige Säuren derselben, von 
Czyrniansky 63, RJ4. 

Vanille von der Insel Bourbon, 



und Cultur derselben, von 
Bouchardat 63, 3$2. 

Vegetations zustände, ab- 
norme, von Pluskal 63, 379. 

Verbrennungs versuche, v. 
A. Bnssy 63, 169. 

Yerda uungjprocess, quan- 
titative Verhältnisse desselben, 
von Lehmann 62, 334. 

Verfälschung der nux vomica 
mit Kochsalz 64, 314. 

Vergiftung durch Fettsäure 

64, 336. 

Versilberung von Glas, von 
Drayton 62, 204. 

V e r w echs e I u n g des FarbstofTs 
von Croton tinetorium und 
Lackmus 64, 303- 

Vögel, Stickstoffgehall in der 
Nahrung derselb. v. Latsaigne 

62, 337. 

— und Säugethiere Griechenlands, 
von Landerer 63, 39. 

Vollasche Säule, Theorie der- 
selben, von Schönbein 62, 52. 

Vulkanische Gebilde Griechen- 
lands, von Landerer 63, 29. 



Wacholderbeeren, Extract 
und Harz derselben, von du 
Minil 62, 29. 

Wachs, mikroskopische Eigen- 
schaften desselben, von F. D//- 
jardin 63, 179. 

— Untersuchungen über dasseib., 
von B. Coiltns Brodie 63, 329. 

Wachspapier, von Wollweber 

63, 8. 

Wägungen, Rednction derselb. 
auf den luftleeren Raum, von 
Schrön 61, 257. 

Wallnussbaum, unorganische 
Bestandteile desselben, von 
Staffel 64, 129. 

Wasser, Reinigung desselben, 
von J. Horsley 63, 73. 

— Thonerde enthaltendes, von 
Th Beesley 64, 177. 

— des todten Meeres, von Thornt 
u. Ilerapath . 64, 291. 

Wasser dampf, Wirkung des- 
selben auf kohlensaure Salze, 
von Jacquelin 63, 177. 
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Wasserscheu, Abyssinisches 
Mittel dagegen 6^ 313. 

Wasserstoffgas, als angeb- 
liches Heizung» - und Beleuch- 
tungsmillel 63, 3JL 

Wein, Production desselben am 
Vorgebirge der guten Hoffnung, 
von Napier 6h 

— Methode der Untersuchung 
und Werthbestinimung desselb., 
von R. Kersting 62, &L 

— und wässerige Mischungen des 
Alkohols, Gefrieren derselben, 
von Boutttnganlt GL, ÜJL 

Weine, medicinische, von Bult- 
ler Lerne 63, 7_L 

— Säuerung derselben, von 
v. Bobierre und Ed. Moride 

61» L91. 

— Wirkung der Kälte auf die- 
selben und Verbesserung der- 
selben durch Prost, von . / de 
V ergnette - Lamotte 61, 61. 

Weingeist, Berechnung des 
absoluten Alkohols darin, von 
L.Schrön 62* 2aL 

Weinstein, gereinigter, gleich- 
zeitige Anwendung desselben 
zu kohlensaurem Kali und 
Weinsäure, von C. Will $t ein 

6h L&i 

Weizen und Weizenstroh, Ana- 
lyse der Aschen dersclb., von 
W. Baer 6L 261, 

Wirkung des Zinkoxyds, koh- 
lensauren und schwefelsauren 
Bleioxyds, v. Flandin 63* 36fl. 

Wolfram, Amidverbindungen 
desselb., von Wöhler 63, USL 

Wolfram- und Anlimonfarben, 
von Spilsbury (jh M&* 

Wurzel gegen Wasserscheu, von 
Röchet d'Hericourt 62, 343. 

- 63, LLL 



Xantho gensaure Salze, Ein- 
wirkung des Ammoniaks auf 



ein Zersetzungsproducl ders., 
von Debus 6h ?99. 



Zahorowitz, Mineralquelle da- 
selbst, von Ehrmann 6h 

Zimmtcassia, Prüfung auf ein 
Alkaloid, von du Minil 62,21« 

Zimmtcassia - und Lavendelöl, 
Verfälschung derselben, von 
Hart ung-Schwarzkopf 63, L3JL 

Zin cum oxydatum album, Dar- 
stellung desselb., von H. Becker 

63, II. 

Zink, Amalgamation desselben, 
von Stoddard 63* 338. 

— Arsengehalt desselben, von 
Schäuffele 6£, 62j 

— Geschichte und Bearbeitung 
desselb. in Frankreich 63, 240. 

Z i n k o x y d , Gifligkeil desselben, 
von Landouzy und Maumene 

64, aia* 

— kohlensaures und schwefel- 
saures Blcioxyd, Wirkung der- 
selben auf den thierischen Or- 
ganismus 63, 369. 

Zinn, Atomgewicht desselben, 
von Mulder 62* 

— ostindisches, Reinheit desselb., 
von Mulder 6h 31 1. 

Zucker- und Kaffee - Einfuhr 

64, Iii 

— und Stärkmebl, quantitative 
Bestimmung derselben , von 
iL Fehling 64, L82- 

— und verwandte Stoffe, Rea- 
gens auf dieselben, von Mal" 
mene 6h 1S9« 

Zuckerarten, Charakterisirung 
derselben , von Dubrunfaui 

6h 6& 

Zuckerkohle, Anwendung der- 
selben als Entfärbungsmittel für 
Flüssigkeiten, v. Sivier 61,181- 

Zuckerrohr, Gehalt desselben 
an Zucker, von Casasecm 

62, £1* 
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II. Literatur und Kritik. 



Beckert, Flechner etc., Ent- 
wurf einer Apotheker- Ord- 
nung für den österreichischen 
Kaiserstaat ; von Lucanus 

— von Meurer 6_L 353. 

Bibliographischer Anzeiger für 
Pharmaceuten 61^ \22± — 6^ 
9 iL - 63, 2&L — 64, 219. 
J. Bosse, der Blumenfreund oder 
Anleitung mr Behandlung der 
Zierpflanien ; von Hornung 

63_i 2Ü1L 

D. Dietrich, Flora Deutsch- 
lands; von Hornung 63^ 7JL 

F. Döbereiner, Vorlesungen 
Aber Chemie, in Beziehung nuf 
Leben, Kunst und Gewerbe ; 
von L. Bley 311. 

A.Duflos, Anweisung zur Prü- 
fung chemischer Arzneimittel, 
als Leitfaden bei Visitation der 
Apotheken; v. L. Bley 61, 75. 

Entwurf einer Apotheker- Ord- 
nung für Würtemberg ; von 
Fr. Lucanus 6^ 82, 

F I e m m i n g , Entwurf einer neuen 
Medicinal - Ordnung für Meck- 
lenburg-Schwerin; v. L. Bley 

62, 37 L 

Grundzüge der Medicinal- Ord- 
nung für Hannover; v. L. Bley 

63i MiL 

Ilager, Handbuch der pharma- 
ceutischen Roceplirkunst ; von 
L. Bley 64* 3l£ 

Hess, Bemerkungen zu den 
nöthigen Reformen im Medi- 
cinal wesen; v. L. Bley C 1 , 3fi7_^ 

— Verfahren zur Vermeidung der 
Entwickelung von Schwefel- 
wasserstoff bei der chemischen 
Analyse) von Dr. IL Bley 

R. Körb er, über Gegenwart 
und Zukunft der Pharmncie, 
oder Ansichten über die Re- 
form des Apothekerwesens ; 
von L. Bley 62j 209. 

— Replik über Gegenwart und 



Zukunft der Phartnacie; von 

Bley $3, 230. 

G.Lehmann, vellstftnd. Taschen- 
buch der theoretischen Chemie ; 
von Meurer 61, 79- 

v. Mo hl und Schlechtend al's 
botanische Zeitung, empfohlen 
von Bley 3Ü0. 

0 n d e r k a , über Medicinalreform; 
von L Bley 61, A&L 

A. Payen's Gewerbe - Chemie; 
von Bley 62j 347. 

Peter mann, Flora Deutsch- 
lands ; von Hornung 6^ 79« 

P h ö b u s , Naturwissenschaften als 
Gegenstand des Studiums der 
Aerzte ; von Hornung 63j 343. 

L. Redlenbacher, Fauna au- 
striaca, die Käfer; von Hor- 
nung 7JL 

C. Rommershausen, die mag- 
neto- elektrische Rotationsma- 
schine und der Stahlmagnet als 
Heilmittel; von L. Bley 61, 344. 

Schönheit, Taschenbuch der 
Flora Thüringens ; von Röse 

63, 7JL 

— Flora Thüringens; von f/or- 
nung (Mj 341. 

Scho tnb urgk's Reisen in Bri- 
tish Guiana, Auszüge daraus 

6L 232* 3ÜLL 
LL Schwarz, über die Manss- 
analysen ; von L. Bley 62t 203. 
A. Wigand, Grundlegung der 
Pflanzcn-Teratologie; von J/or- 
nung 63, !2ü7. 

— Kritik und Geschichte der 
Lehre von der Metamorphose 
der PHansen; von Hornung 

63, ML. 

Wiggers und Schcrer, Jahres- 
bericht über die Fortschritte der 
Pharmacie; v. L. Bley 62, 7<r. 

Winkler, Abbildung der ofti - 
cinellen (Je wachse; Charaktere 
sämmtlicber ofßcinellen Pflan- 
zen; Hand buch der medicinisch- 
pharmacentischen Botanik; von 
Hornung 63, 12* 



Arch. d. Pharm. CXtY. Bds. 3, Hfl. 



30 



Digitized by Google 



446 



Register. 
Medicinalwesen. 



Abhülfe des Mangels tüchtiger 
Gehülfen und Vorschläge tur 
Reform der Pharmacie 63, 91. 

Anmerkungen tu Freundt's Be- 
merkungen über die österrei- 
chische Apotheken- Ordnung, 
von Abi 64, 328. 

Ankauf der Apotheken von Seiten 
des Staates, von Joh. Mutier 

63, 2*28. 

Apolhekerweseo in Ungarn, von 
Meurer 03, 224. 

Aentliches Honorar in Texas 

63, 385. 

Bemerkungen über die Wirksam- 
keit der Gehülfen - Unler- 
itützungscasse, von L. Bley 

62, 97. 

Entwurf einer Apotheker- Ord- 
nung für Oesterreich, beur- 
theilt von Meurer 61, 353. 

_ von Fr. Lucanua 

61, 360. 

Entwurf einer Verordnung, be- 
treffend die Anlage neuer Apo- 
theken im Königreich Preussen, 
nebst Bemerkungen von Fr. hu- 
canus 61, 209« 

Erlass der Königl. Preussischen 
Regierung zu Potsdam, die 
Prüfung der Lehrlinge und 
Gehülfen betreffend 61, 377. 

Erlass des Preussischen Slaats- 
ministeriums, Apotheker- Con- 
ferenz betreffend 63, 90. 

betreffend die Anschaffung 

der Pharmakopoea Borussica 
durch Gehülfen und Lehrlinge 

62, 89. 

_ des Hrn. Staatsminislers von 
Ladenberg, das Selbstdispen- 
siren der Aerzte betreffend 

61» 94. 117. 

— der Altenburgischen Landes- 
regierung, Apothekenrevision 
betreffend 62, 88. 

Errichtung von Filial-Apotheken 
im Civil, von Fr. Abi 63, 361. 

Flemming s Entwurf einer neuen 
Medicinal- Ordnung für Meck- 
lenburg-Schwerin, beurtheilt 
von bley 62, 374. 



Gehüiren und Lehrlinge, Vor- 
schläge zur Abhülfe des Man- 
gels derselben, von Geffcken 

61, 220. 

Grunüzüge der Medicinal - Ord- 
nung für das Königreich Hanno- 
ver, von L. Bley 63, 349- 
Hannoversche Apotheken -Ord- 
nung, Vorschlag zur Begut- 
achtung des Entwurfs 64, 115. 
Uoinöopatheo und Thierärzle,übcr 
ca, Selbstdispensiren.derselben, 
von Geiseler 61, 209. 

Mangelhafte Prüfung der Lehr- 
linge und Gehülfen in Preussen, 
von J. Müller 61, 378 

Mcdicinalreform - Angelegenheit, 
d,e Wünsche der Aerzle, Chirur- 
gen uud Apotheker, von On- 
derha 61, 363- 

Medicinalpolizci in Preussen 64, 

115. 

Mcdicinalreform -Angelegenheiten 
in Bayern und in Oeslerreich 

61, 375. 

Medicinalreformen 64, 108. 
Medicinal wesen in Bayern 61,376. 
Notiz über Dubais' Fliegenkohle 

64, 116. 

Phannaceutische Reform - Ange- 
legenheiten aus Sachsen 62, 378. 
Polizeiliche Untersuchung über 
Giftverkauf, von 6. Reich 62, 

122. 

Principal und Gehülfe, sonst und 
jetzt 62, 386. 

Prüfung der Lehrlinge und Ge- 
hülfen in den kleineren deut- 
scheu Staaten, von L. Bley 

61, 378. 

Reform -Vorschlage im Medicinal- 
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kerwesen, von Hess 61, 367. 
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Slaatsminisleriums an Apothe- 
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pathischen Aerzte und die ma- 
terielle Erledigung der sog. 
Concessionsfrage 61, 117. 
Selbstdispensiren oder Nicht- 
selbstdispensiren 62, 385. 
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Statistische Nachrichten ober die 
Zahl der Apotheker in Preussen, 
im Jahre 1848 61, 379- 

Ueber den Apotheker - Unter- 
Mützungs -Verein in Ost- und 
Westpreussen, von L. Biet/ 

63, 23!). 

Ueber die Gesetze, betreuend die 
pharmaceulische Buchführung 
in Oesterreich, von Fr. Abi 

63, 366. 

Ueber Körber's Schrift : Ansich- 
ten über die Reform des Apo- 
thekerwesens, von L. Bley 

62, 209. 

— — von Mayer 62, 373. 

Replik, von L. Bley 63, 

230. 

Verbot der Regierung von Op- 
peln, betreffend den Verkauf 
arsenikalischer Kupferfarben 

63, 369. 

Verordnung der königl. preuss. 
Regierung, betreffend das Chlo- 
roform 61, 116. 

— der Regierung der nordamen- 
kanischen Freistaaten, betreff, 
die Einführung verdorbener und 



I verfälschter Droguw und Prä- 
parate 63, 239. 
Verpflichtungen, welche der Staat 
zu erfüllen hat, damit die Apo- 
theken und ihre Vorsteher das 
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solche sein und leisten sollen, 
von Meurer 61, 98. 
Versuch einer Erweiterung des 
Vereins zur Pensionirung der 
Gehülfen, v. E. Keller 6*, 91. 
Visitationen der Apotheken in 
Oldenburg 63, 368. 
Widerlegung einer Beartheilung 
der pharmaceutischen Reform- 
Angelegenheiten, von Fr. Meu- 
rer 62, 81. 
Zeichen für die angestrebten 
pharmaceutischen Reformen, v. 
Meurer 63, 222. 
Zur Medicinalreform,v.C.MscAar- 
li$ 66, 95. 
Zustande der Medicin und Phar- 
macie in der Türkei, von Lan- 
derer 61, 117. 
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von Apotb. Knarr 64, 326. 
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Abrechnung über das Vereios- 
capital; von Herzog 64, 408- 
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An die Vereinsbeamten und Mit- 
glieder des Vereins wegen Jour- 
nalsendungen 63, 119. 

vom Direktorium 63, 
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An die Vereinsmitglieder des Re- 
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63, 119« 

An die Mitglieder über Versen- 
dung der Journale vom Direk- 
torium 63, 256. 

Ankündigung der General -Ver- 
sammlung des Vereins zu Ham- 
burg 63, 103. 235. 

Anzeige von Brandet 64, 310. 



Aufforderung des Directoriums an 
sämmtlichc Mitglieder wegen 
Einsendung der Beiträge zur 
Vereinscasse 61, 231. 
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Aufforderung des Directoriums 
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Bekanntmachung des Directoriums 

61, 254. 310. 
Portovergünatigung in Sach- 
ten Gl, '256. 

— — wegen der Porlo-Ausgabe 

öl, 319. 

— des Caasen - Directoriuins 64, 

340. 

Bemerkungen zu der Gcueral- 
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Bericht über die Bucholz-Geblen- 
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— über die Kreisversammlung in 
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Dank des Directoriums an Apo- 
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Danksagung des Apothekers Gil- 
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63, 348. 
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Directorial - Conferenz in Braun- 
•chweig 64, 82 
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Feuerversicherung« - Angelegen- 
heit der Apotheker, von Grü- 
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Gehülfen - Unterslülzungs - Ange- 
legenheit, von A Overbeck 61, 
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Gehülfen - Unterslülzungs - Ange- 
legenheit, von Bolle 61, 95. 

62, 91. 228 - 63, 118. 

vom Dircclorium 63, 239. 

348. 
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reiner's Denkmal, von Carl 

61, 252. 

— für den Apotheker Gilbert, 
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61, 253. 
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schen Apotheker-Verein*, von 
W. Brandes 64, 343- 
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Schreiben derGrossh. Mecklenb.- 
Strelitz'schen Regierung, Auf- 
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au Stein- Amanger, Ehrenmit- 
glied 63, 347. 
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Botanik zu Erlangen f 61,127. 
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Ehrenmitglied 63, 106. 

Sarnow, Apotheker in Lübz f 
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_ und Verkauf 64, 127, 128. 

255- 256. 

Apotheken- Verkauf 61, 256. 39». 
3112, — 62, 126. 122. 2iL 
2üiL 39ä, — 63, 120, 253 
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in 
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Bücher- Verkauf 
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— von Schubart & Bade 62, 116. 

212. 
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krukeu, von Werner u. Gün- 
ther 61, 392, 

— oder Tausch pharmakognosti- 
scher Naturalien, von J. Mar- 
tiny 61, 3JHL 



VIII. Autoren verzeichuiss. 



Abeken. H 6L 212, 

Abel, Nicholson . . 62t miL 

Abi, Fr. 63, Ms 36JL 3£p\ — 
64, 32S. 

Ancelon 61» I& 

Andrand 6L 395. 

Arcbenot .... 62, LUL 

Arzbächer .... 62, 34JL 

Aschby 6L 310. 

Augendre . . . . 6h 203. 



Baer, W. £L 1. 262,— 63, 129. 

Balfour 63, 3&L 

Bastler 64, III 



Baumert 62* 69, 

Bechert 61, 153- — 63, CÜL 
Beck .... 64, 222, 2SL 
Becker, IL 61, 162. — 62, 1 63. 

— 63, 10. 

Beesley 64, 122. 

Bennet 62* 317. 

Bergemann .... 62, 318. 
Berlin, N. . , . . 63, 3Ü. 
Bertkelot . . . . 6L 2&L 
Bertraud 62, 14. 15, — 61, 52. 

Beslay, Ch 61, 325. 

Bethell ..... 63* 22. 

Biot QJL 310, 

Bley, L. 61, 25, fil* HL 292, 

312, 311, 



Register. 



Bley, I.. 62, Li 1SL lüi 
208. '209. - 63, ö, ü 148. 
63, 230- 271- 

Bley, d 64* &2IL 

Bloodeau , . . • 62» £1. 
Bobierre, A. u. Dureau 1LL 21LL 
Bobierre u. Moride . 61, ULL 
Bödeker, J. . . . fijJi &Z* 
Böhm . £L 16, — 63, LLL 
Bolle . . . 61, LL Sil 165, 

Bolley 6LML 

Bontemps, G. . . . 63t 304. 

Bossin 62j 2M, 

Bouchardat .... 632 332- 
Boussingault 6_L &L — 62, liL 
Boussiagault, Payen, Gaudichaud 

62, 

Bouligny . ... 63, 336. 
Boutigoy u. A. Perrey 6!_, 309, 
Boutigny u. Uuiin . 62. 3_LL 
Braconnot . 
Bredschneider 



Breton 
Bromeis, Th. 
Büchner . . 
Hu ssy, A. . 
Buttlar Lane 



63, 331, 
63, 212, 

63, 321, 

64, 62, 
6L 329, 
63, 

63, LL 



c. 







62, 






22, 


Carteron . . 


. . 64, 


207. 


Casaseca . . 


. . 62, 


HL 


Castley . • • 


62, 20JL 


342. 


Caventou . . 


. . 62, 


343. 


Chas3aignac 


. . 61, 


185. 






30«. 


Chansson . . 


. . 61, 


201. 


Chtvallier d. J. 


. . 63, 


201. 


Chevallier . . . 




311- 


Chevreul . • 


. . 61, 


307. 


Chodnew . • 


. . 63, 


178. 




62, 


201. 






387. 






336. 


Collins Brodie, B 


. 63, 


326, 


Corenwinder . 


. . Olf 


HL 


Czyrniansky . 


. . 63, 


1S4 


D 






Danson . • • 


. . <ä 


, SIL 


Debus . . . • 


64, 190, 


299, 







Depair 

Despretz 63, 3ÜL — 
Dessaignes 63, 19S. — 
Dcvergie .... 

Deville 

Domine 

Douglas 

Dovo . . • 

Doycre 

Doyere, Sias, Leblanc 

Drach 

Drayton 

Dubrunfaut .... 
Dujardin, F. ... 

Duncau, A 

Dureau u. Bobierro 

Durling 

Durocher, Sarzeaud u. 



6L 
64, 

64, 
62, 
63, 
61, 

6h 
61, 
62, 
61, 
64, 
62, 
6h 
63, 
63, 
61, 
61, 



190. 

56 

ILO. 

76- 

1& 

323. 

ML 

&2. 
203. 
21 »1 

66. 
CiL 



306 
201 
51 

Malaguti 
63, IM, 



Ebelmen 


• • * 6t, 


319. 


Eberhard 


. . . 61, 


205. 


Ehrenberg . 


. • • 63, 


1 1 V 


Ehrmann 


. . . 46, 


293 


Eisner . . • 


. 62, 75. 


341. 






311 


Engelhardt . 


. . . 62, 


59_, 


Erlenmeyer . 


. . . 62, 


1*7 


Esprit . 61, 


119, — 62, 


IRL 






318, 



Fehling 64, l£L 

Filhol 6L 336, 

Flandin, Ch. . . . 63, 369. 

Fleitmann, Henneberg 62, 51, 

Forster u. Simpson . 64, 204. 
Frankland, E. . 63, 32L 

Fritzscbe .... 62, üü, 

Fumet 6h 

Fuchs ..... 64, 26* 



Gannal . 62, 342, - 64, 2iTL 

Gardow 61, 17S- 

Garot .... 63, 2ÖÜ, 32JL 
Geflcken . ... 61, 221L 
Geiseler . . . 6h 2Ü1L 
Gerhardt .... 63, 3üL 
Gerhardt u. Lie3-Bodart 63, 1*2, 
Gerhardt u. Laurent 63, 



Digitized by Google 



Register, 



453 



Gill, J. u. Th. . . 6L 206, 

Giraud, 11 6h 

Gobley 6J, 211L 

Gpppert 62, 3Ü — 63, 21ß* 
Goldmann, DJ.. . 63, 3 IS* 
Gorrie, Joha . . . 63, 339. 
Gaudichaud, Boussingault, Paycn 

62, 325, 

Grägcr . 63^ 137. - 64, Iii 

Grangc 62, dML 

Guibourt 6h 32 L — 64,67 HL 
Guillcrmond ... GL Uli 



Ilainault 62, HL - 63, 340 
Hamilton, W. . . . 63, TL 
Hardwick . . . . 63. 168. 
Hartiing-Schwarzkopf 63, Lla. 
van Hees, G . . . 61, 1&. 
van lleijningen, J 62, 11Ü 
Heintz, W. 61. 334. 338- — 63, 

iq9. — ei, ;oo. 

Heisch 62, 5L 

Henneberg, Fleilmann 62, 5X 
Henry, 0 62, — 64, 176, 
Herapath, J. 61, 4k 33& «- 61* 

317. 339. 310 - — 63, 5L 
Herapath u. Thornt 64, 2äL 
Herzog, C. 6L 122« — 62, lü 

Hess 61, 361, 

Hlasiwetz .... 63, IM. 
Hoffmann, A. W. 61, 2DJL — 

63, 322. 

Hooper Attree ... 62, 2fii 
Hornung 63, TL 79. 

Horaley 63, 12, 

Hoyer ....... 63, HCL 

Howard 6^ 12. 

Hunnely 63, 336. 

Hunt 61* IS2. 

Hutin u. Boutigny . 62, 31L 



Jacoby ..... 62, 2U* 

Jaquelin 63, LH. 

Jeffrey 62, Lü 

lies, Charles ... 63, 337- 

Ingenohl . . . . 62, IX. 
Jonas, E. . , '. 62, 9, 202* 

Jones, B 61, 335. 



Keller. E. . 




62, 


91. 


Keller, Fr 




63, 


197. 


Kern . . ■ 




61, 


310 


Kersting, R 


■ • • 


62, 


05, 


Kessler, F. . 


• • • 


61, 


174. 






64, 


291. 


Knop, W. 61 


t 332. 


— 62 


, 25. 






84, 


326. 


Koch . . . 


. 61, 


121, 


243. 


Kosmann 


• • 


64, 


178. 


Kremers 6 1 , 


318, - 


-64, 


194. 



Landerer, X. tih L17. — 62, 
4L Hl. LSD. 31ÜL — 63, 25, 
29. 37, 33, 161. 157. 16U 163 
2SL 293- 297- —64, 60. 2I& 
21ai 211, 
Landouzy u. Maumene (±L 313 

Lane, B 61, 339. 

Lassaigne, L. 61, 307. — 62i 

189. 337 — 64, 60. 312. 
Laurent u Gerhardt . 63, 183. 
de Lautlire > ... 61, 388. 

Lehel 62, 7JL 

Leber £2, 3l£L 

Leblanc, Stass, Doycre 6^ &2* 

Leconte 6L IÄL 

Lehmann 6h 132. — 62, 334. 
Leichardt, L. ... 63, 248. 

Le Page 63, 311L 

Lequime .... 63, 370 
Liebich, G . . . . fij^ löö, 
Licbig, J. . 62* 1<LL — 

63, IÄL 302. 
Lies-Bodart u. Gerhardt 63, 1S2. 
de Lignac .... 63, 2 04. 

Lille, J 6h 328, 

Link .... 63, 11 L 240. 

Little 63, 338. 

Lowe Mi 289. 

Löwel ...... 63, 301. 

Löwenberg . . . . £2* 201. 

Löwig und Schweizer 63, UUL 
Lohmeyer . . ■ . . 63. 110. 

Loose 63, 267. 

I.oyet, Regnault . . 62. &3. . 
de Lovignac . . . 6h 339. 



Lucanus, Fr. 

- 64* 2LL 
Ludwig, IL 



61^060.— 62, 87. 
. . 6 4, 2Äl 



Arch. d. Pharm. CXIV. Bds. a, Hft. 



31 



454 



Register. 



Hl 

Mac-lnnes u. Travis . 63, ML 

Magnus 63, ZZh± 

Malaguli, Durocher u. Sarzeaud 

63, L96 

Malmcne .... 64, 1 67» 
Marchand, F. 61^336- — 62, 2ü 
Marignac .... 64, ISO 
v. d. Marek 63* 16& — fi3, LLL 

Marsson 622 L 

Martius, Tb. ... 63, 2ül_. 

Marx, C öl* ISS.- 

Maule, G 63, 31L 

Maumene u. Landouzy 64, 313. 

Maurey 6ii Ii 

Medlock, H. ... 62, £L 

Meisens 62, 34 1 • 

du Mönil 61, 21& - 62, 2L 

29. 161. 

Merk, ti 63, 3JL9. 

Meurcin . . . . . 63, 201. 

Mourer 6J, 79- 96. 98- 35i — 
62, — 63, 224- 
Millen ...... 63, 199. 

Mitscherlich . . . 6h 304. 
Mohr, Fr. 63, 2SL 261 266. — 

64, 42. 284, 

Moore 63, 385. 

Moride 62, 333, 

Moridc u. Bobierre . £4, ULL 
Moritz, Schumacher, Pohrt 62, 49. 



Morson . , 
Moussier 
Moziere . . 
Müller, Jul. 
Müller, Joh. 
Münch . . 



64, 64, 
. 64, 20«. 
. 61, 350. 
. 63, L 
. 63, 223, 
64, 55, 2U5. 



Mulder 61, 3U. - 62, 191L — 

61, 294, 
Musculus >. . . . 63, 11 
Muspratt, Sheridan . 63, 305, 



Nachtigal, G. 



61, 70. 



Napier . . . . . 61, 240 



6L 44. 
62, 196. 
62, 237. 



Neunerdt 
Nicholson, Abel 
Noeggerath . •• 

O. 

t 

Onderka 61t 363. 

Osann, G 6L 12L 



Oswald 61* all, 

Osswald, M. 6L 143. 330. — 

63, 32 

Overbeck, iL ... 61, 304, 
Overbeck, Albr. 63, 119, IM, 219, 

' «. 

Payen 63, 302, 

Paven, Gaudichaud, Boussingault 

62, 325 

Percy . . . . . . 64, IM, 

Pereira . 61, HL — 63, LSa. 
Perrey, A u. Bouligny 6_L 309, 
Pettenkofer .... 64, 202, 

Pluskai 63, 

Pohrt, Moritz, Schumacher 62, 49, 
Poleck, Th. 61, 324. — 63, 196, 

Porro 64* 313t 

Porter 63, L9a. 

Posner 63, Iii. 

Pottinger .... 61, ÜZ. 
Poumarede . . . 62, IM, 
.-:« , • - 
Q. . 

Quadrat . . . . . §2, 31L 
R. 

Rechiz . 6L 322, - 62, 203. 

Reece 62, TL 

Regnault, Loyet . . 62, 5JL 
Keich, G. 6L 143- 266. 281.-» 

62, 23. 34, 36. US, - 64, 

275. 

Reinar, G 62, 305, 

Reinsch v . 6L 68 74. 195- 

Reissner 64, 1 16. 

Revell 61, M4* 

Reynold 62, GS, 

Riegel, E. . 6L 16L 29L — 

62, 129. 

Riepe ...... 63, 33iL 

Rivaliier 63, 12, 

Robin 64, HL 

Rochleder 62, 112, - 64, 312, 
Röchet d'Hericourl 62, 213, — 

63, HL 

Rödiger 63, 141, 

Rose 63, 77, 

Rössler . .... 62, 52. 
Rose, IL 62, 5L lfil. — 63, 
42, — 61, 295, 
Rose, G 63, IM. 



>y Google 



Register. 



455 



8. 

Salvetat 61, 341. 

Saoderaann . ... 61, 75. 
Sandrock, B. 61, IM, — 64, 160. 
Sarzeaud, Malaguti u. Durocher 

63, 1S6, 

Schauflele . ... 64. 62. 
Schimmel . ... 62. 215. 
Schlaginweit, EL . . 61, 317. 
Schlaginweit, IL u. A. 64, 290. 
Schleiden .... 6L IL 
Schliekum .... 62, 204. 
Schlienkamp ... 62, 332- 
Schlotfeldt . . 63, Hgfl. 275. 

Schmid, E 61, 23. 

Schnedermann 62, 187. 333. — 

6], üL 

Schönbein 62. 41L 51 58* IS 2, 
Schomburgk, R. 6L 232. SSL 
Schrön, L. . 61, 21. ^57. — 

62, 25T. 

Schultze 64, 184. 

Schumacher« Pohrt, Moritz 62, 1<L 
Schwarz, IL » . . 61» M- 
Schweizer . . . . 64, 58. 
Schweizer u. Löwig 63, 313. 

Seaton 61, TL 

Selmi u. Sobrero . . 63, 11. 
Simpson u. Forster . 64, 204. 

Sippel 6L LSL 

Sivier 6^ 18L 

Smith . 6], L&L — 63, 338. 
Smith, T u II. . . 62, TL 
Sobrero u. Selmi . . 63, LL 
Soubeiran 61, 65* — 62, 826. 
Spilsbury .... 61, 2115, 
Staffel, E. ... 64, L 12a. 

Stahl 6L 2ÜL 

Stammer .... 62t 65. 
Stas, Leblanc, Doyere 6L 57. 
Stenhouse, J. 61, 333. — 62, 201, 

Stein 6L 32i 

Stieren, E 62. 3L 

Stoddard .... 63, 888. 
Stöckhardt .... 64, 208. 
Strecker . 62, TL — 64, 21ML 

Strohl 61, lliL 

de Suarce .... 63. 375- 



Thomson, T. ... 62, ML 

Thoreil 64* 3ÜT. 

Thornt u. Herapath . 64, 291. 

Travis u. Mac-Innes 63, 204. 

V. 

l-re, A 6L 331L 

* V. 

Varrentrapp ... 62, 312. 

de Vergnette-Lamotte, A. 61, 61. 

Violette 20JL 

Völker 62. 20J. 

Vogel 64, 55, 

Vöhl, ü. . . . . 63, 193. 

Volland, E. . . 6L 136. Uli. 

Wacken roder, U. 61. 80. 63. 

L2L 128. — 63, 256. 
Wagner, A. 63. 337. — 64, 205. 
Walpert . 62, 30jL — 63, iL 

Waltl 62. Tfi. 

Weddel . 62. 322, — 63, 373. 

Weppen 61, m 

Wessel 6L 30& 

Whitmire .... 64, 3LL 

Will 64, 3LL 

Wilson, G. 6L 318. — 63, 3M, 
Winckler 6L IÄL — 63, 63. 
Wittcke ...... 62, 313. 

Willing 6L ITL 

Wittstein, C. 61, 181 l3iL — 

61, 61, 

Wohler 61, 3LL — 62, 5Q. 181. 

32Ü. — 63, 16 49. 170. 
Wollweber . ... 63, 6. 

Wurtz 61, 190 

Wurzer 61, 314. 



Zeller 
Zeni 



64, 196. 307. 
. 61, 205. 




Digitized by Google 



Image 
not 
available 



• 1 



:• t 



j / 



• • • 



. » 



Digitized by Google 



Image 
not 
available 




Digitized by Google 



